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Fortſetzung 
des ſiebenzehnten Jahrhunderts 


ee ae 
SER. — | IJ 
1625 m zoten März des Sahrs 1627 beftä> , Bergtei 
SR tigre König Carl. von England, wir 2 ber 


aus Födera B. XVII. . S. 673 erhel · franz Müm 

let, den Vergleich, den ſein Vater Jacob J. 
kurz vor feinem Tode, wegen feiner Vermaͤ⸗ 
fung mit der Prinzeßin Henriette Marie, 
Königs Ludewigs XII. von Ftankreich 
Schweſter, gefchlofen harte. Ihr Heirarhs- 
guth beitand aus 300000 Kronen, Jede zu 
34 Liöre gerechnet, oder aus 240000 Pf. 
Scerl. davon die eine Hälfte fogleih, und 
die andre Hälfte nach einem Jahre bezalt wer: 
Ua den 
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den ſolte. Zum Nadelgelde follte-fie jährlich. 
15000 Pf. Sterl: oder 69000 fran;. Kro- 
“nen heben, Folglich waren damals 3% franz. 
Kronen , oder 10 &iores, fo viel; als ein 


Pf. Sterl. | 


Die gran Der Verfaſſer einer Geſchichte der cari- 
Der ae biſchen Inſeln, die zu Paris 1658 , und zu 
Wan einem Londen 1666 im engliſchen heraus kam, be. 

—— richtet , daß die englifchen und franzöfifchen 


—A in Kolonien auf dieſen Inſeln in demſelben Jah | 








— re, nämlich 16025, ihren Anfang gehabt ; 
. und daß Desnambuc ‚ ein Sciffapitain 
in franzöfifchen Dienften, und der Englän- 
der Thomas Warner, mit etwa 300 Per- 

fonen von einer jeden Nation, im Namen 

ihrer beyderfeitigen Könige, von der Inſel 

St. Ehriftoph in der Abficht Beſiz genom- 

men haben , damit fie zur Aufnahme der] 

Schiffe beyder Nationen , die nach America| 
beſtimmt waren, einen ſichern Zufluchtsort 

haben mögten, In dieſen erften Zeiten fchei- 

nen die Engländer weifer als die Franzofen 

geweſen zu ſeyn, denn fie erbaueren fich hier 

gute Häufer , und hatten ihre Weiber und 

Kinder , Die Franzofen hingegen en 








fic) mit ſolchen Hütten , als die caribifchen 
Eingebornen hatten, und wenige von ihnen 
waren verheiracher, Die erften englifchen 
Pflanzer befchäftigten fi mit dem Anbau 
des Tobacks; ; bald darauf aber ahmten fie 
die Pflanzer in Barbados nach, und fielen 
auf den Zucker, Indigo, Baumwolle nl 
Ingwer , wodurd fie bald reich wurden. 
Dieje Inſel war fhon lange vorher vom 

Lo’ 








vom fiebenzehnten Jahrhundert. 5 


J. C. Columbus entdeckt aber von feiner Nas 
1625 tion eher, als in diefem “fahre , angebauet 

Iworden. Man fand indeffen ,, daß fie mit 
verſchiedenen natürlichen Bortheilen verfehen _ 
war, und dies veranlafte die Spanier, auf 
ihren americaniſchen Reiſen oft dafelbft an« - 
zuͤhalten. Allein dieſer franzoͤſiſche Verfaſſer 
geſtehet offenherzig, daß die Franzoſen und 








Verſtaͤndniſſe zwiſchen den eingebornen Cari⸗ 
ben dieſer Inſel und den Spaniern, die 

damals der gemeinfcjaftliche Feind beyder 

Nationen in America waren, in einer Nacht 
alle die widerfpenftigften von diefen Gariben 
aus den Wege geräumt, und bald daranf 
die übrigen gezwungen hätten , diefe Inſel 
zu verlaffen. Im folgenden Jahre bevoll- 
mächtigte der König von Sranfreich eine ges 
wiffe Anzal von Herren , dieſe und andre: 
americanifche Inſeln anzubauen , dieg war 
Jalfo , nad) diefen Schrifftfieller, die erfte 
von allen weftindifchen Inſeln, die von den 
Enaländern und Sranzofen war angebauet 
worden ; (hier fcheint der Verfaſſer ſich zu 
irren, S. ad Ann, 1614) denn das dreifte 
Vorgeben Spaniens. "als ob es alle diefe 
Inſeln allein zu befigen berechriger wäre, 
harte bis jezt alle andre Nationen ſich da« 
felbft niederzulaffen, abgefchrecdft. Nachdem 
aber Spaniens Macht um diefe Zeit in einen. 
| — Verfall gerieth, hielten die vor« 




















hergemelderen Nationen billig dafür, daß fie 
völlig berechtiger wären , fih in den Beſiz 
folcher Inſeln zu ſetzen, die Spanien noch 
nicht angebauet hatte 5 und wir werden ſe⸗ 

43 hen, 





Engländer, zur Verhuͤtung aller geheimen 
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ben, daß fie eg mie verfchiedenen andern von 
diefen Inſeln fo gemacht haben, | 


eh, ’ Die Geſchichtſchreiber der Stadt london 

föen iu gon, berichten , es ſey in diefem J. 1625 geſche⸗ 
hen, daß die erſten Miethkutſchen in —9— 
dons Straſſen gebraucht worden; oder daß 
fie vielmehr bey den Wirthshaͤuſern fertig ge— 
ſtanden, um von denen, die ihrer benoͤthigt 
waren, achole zu werden; und daß um bie! 


J. C. 
1625 








ſe Zeit die Anzal derſelben ſich nur auf zwan— 
zig belaufen habe, Allein zehen Jahre here 
nac) harte fich ihre Anzal fo fehr vermehrer, 
daß der König Carl I. im J. 1635 es für] 
nöchig hielt, dieſe Vermehrung derfelben 
durch eine Verordnung einzuſchraͤnken. 


ee Der Koͤnig Carl I, erneuerte jezt, wie 


fartgerichts aus Foͤdera B. XVII. ©. 13 20. erhellet, 
in England. ſeines Vaters Verordnung zu zwoͤlf Eonı-|‘ 
miſſarien der Flotte. Dieſe ſcheinen meiften- 
theils, wie jezt, zu verſchiedenen Dienſten 
beſtimmt geweſen zu feyn . als zum Oberauf— 
feher, Auffeher, Sefretair ꝛc. Einer der 
erften war Richard Weſton Kanzler der 
Schazfammer , und ein andrer Wilhelm 
Auffell, der auch Schazmeifter der Sorte 
war. Dieſes Geriche war auch , wie 
jezt , dem Grosadmiral und dem Adiniralis 
särsgericht fubordinire, von welchem dicfe 
Commiſſarien in Schiffarts » Angelegenheis 
ten ihre Verhaltungsbefehle zu erwarten 

hatten. 
Pi gs, Die proteſtantiſchen Bauren in Oeſter⸗ 
fantifchen Teich griffen jezt, zur Behauptung der ihnen 
ent- 
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J. C.' entriſſenen freyen Religionsuͤbung zu den Bauren in 
1625 Waffen, und bemaͤchtigten ſich einiger Plaͤz⸗ Dei 
je; da fie aber durch Feine auswärtige Mache: 
unterfiüize wurden , wurden fie im folgenden 

Jahre wiederum zum Gehorfam. gebracht, 

und hart beftrafft. Der Kaifer Kerdinand 

ji nöchigee hierauf alle proteftantifche Edel» 

leute , Geiftliche und Schulmeifter , Deftere 

reich zu verlaffen. Viele derfelben wurden 

von den Schweden und andern proteflantis 

fehen Staaten liebreich und weislich aufge 
nommen , und gereichten zur Vermehrung ihr 

rer Reichthuͤmer und Einwohner. Foͤdera 

B. XV. S. 19. finden wir Carls I. Vers 
ordnung, darin die Einfuhr alles Tobade, 

der nicht in Virginien, oder in den Som» 

mer» Injeln gewonnen war, verboten ward. 


\ 














re von diefes Königs Verordnungen des Inden Mi 
halts; „Da die Verfertigung des Alauns England. 
„ſeit einigen Jahren in der Gräffchafft York 
„erfunden , und durch die angemenderen 
„groſſen Koften unfers Föniglichen Vaters 
„zu ſolcher Vollkommenheit gebracht wors 
„den, daß Fein Zweifel ift, es werde fowohl 
„zum einheimifchen Gebrauch als auch zur 
„Ausfuhr, ein hinlaͤnglicher Vorrath ver- 
„fertiger werden Fönnen ; und da diefes ein 
„Werk ift , das diefem Reiche ſo fehr zur 
„Ehre und zum Vortheil gereicht, wodurch 
„viele Familien befchäfftigt, viele Summen, 
„die fonft für Alaun aus dem Lande giengen, 
„jezt erſparet, und auch unſre Einfünffte ct- 
„was u werden ;— fo befehlen wir, 
4A 4 da⸗ 


| Ebendaſelbſt ©, 21 leſen wir eine Raten 
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„daher ernſtlich, daß kein fremder Alaun J. C. 
„in unfre Reiche eingefüßre, und Fein engli| 1625 
„cher Alaun , der einmal ausgeführt ift, 
„wiederum hereingebracht , oder in a 
„verbrauchte werde, „ 


Es gefchahe auf die Pacht diefes Alaun⸗ 
Zolls, wie-auch der Abgabe vom Zuder 
und anderer föniglichen Einfänffte, daß der 
ehemals berühnme Kaufmann , Paul Pin» 
Dar, dieſem Könige die groffe Summe von 
130-0 Pf. vorfchos. Allein in-den dar- 
auf folgenden bürgerlihen Kriegen in 














te er und feine Gläubiger dieferhalb einen 
groffen Verluft. 
Carls L 


Sronopotir Line andre von den diesjährigen Ver; 
um mitSal: ordnungen Carls I. ( K6dera ibid.©.23) 
an war beſtimmt 5 „zur Unterhaltung und 
der. „Vermehrung der Salpetergrubeni in England 
„zu Der nothwendigen und wichtigen Ma— 
„nufactur des Schiespulvers.“ Der Koͤnig 
bemerkt darin: „Damit unſer Reich — 





3 „Natur hinlaͤngliche Salpetergruben ver- 
„ſchaffe, ohne daß wir von fremden Laͤndern 
| „abhangen dürfen; fo fol fünftig Fein Tau⸗ 
„benhaus mit Steinen, Brettern‘, Kald, 
„Sand, oder fonft etwas belegt werden,, 
„wodurch der Wachsthum und die Vermeh— 
„rung des Salpeters verhindert werden kann; 
„fondern die Eigenrhümer follen geftatten, 
„daß der Boden deffelben , wie aud) die Pfer— | 





„deftälle, mit guter und weicher Erde, die 
„zur Hervorbringung des Salpeters geſchickt 
„iſt, offen liegen. Niemand fol einen prie| 
„vilegirten Salpeterfieder bindern⸗ oder ver⸗ | 
wei⸗ 


J. C. 
1025 


2100 Pf. 


vom ſiebenzehnten Jahrhundert. 9 


„weigern, irgend einen Fleck Landes, der auf 
„Befehl genommen und zum Salpeter genuzt 
„werden kann, zu graben und zu' bearbeiten, 
„Ken Beamter fol ſich weigern, einen je 
„den folhen Salpererfieder mir bequemen 
„Fuhrwerken zu verfehen damit des Königs 
»Dienft nicht leide. — Miemand fol einen 

[Sion beftechen, damit er irgend eis 
„nen Fleck, der zum Salpeter bearbeiter 

„werden kann, verfchone, — Ale. Tauben« 

„haͤuſer und andre Pläzze, die zum Salpe- 
„eer.gegraben find , follen , wenn die Erde 

hate sr geworfen ift , fo eben und glarr, 





„als vorher, gemacht werden. — Kein 
„Salpeter fol ausgeführt, noch im Lande je» 
„mand verfaufft werden, auffer dem £önig« 
„lichen PBulvermacher , der für das Schieg- 
}„pulver , das er irgend jemanden von den 
„eöniglihen Unterthanen verkaufft, nicht 
„mehr als zehen Stuͤber für das Pfund neh⸗ 
„men fol, , 


Das übrige dieſer Verordnung bezicht 
ſich auf die Probe der Güte des Schiespul⸗ 
ders , ehe es zum Verkauf tuͤchtig war, 
Diefes Gewerbe mie dem Salveter und 
Schiespulver war eines von den gröften Mo— 
nopolüs diefes Königs, und die Art , dafs 
felbe zu berreiben, ſchickte ſich gewis nicht für 
den Geiſt eines freyen Volks. 


Eben dafelbft S. 26 gewährer Carl T. 
den Jacob, Herzog von Lenox, ein Jahr⸗ 
geld von 1osoPf., und nach ©. 27 der 
Catherine, verwittweten Herzogin von $enor, 


Ys | Der 














nn 


” 
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Verord Der Sohn war fo fehr eine Copia ſei- J. C. 


Sen der ge, 8 Waters, daß wir uns über die groffe 

bäude von Achnlichfeit ihrer Verordnungen nicht wun⸗ 

MEHR Den dürfen. Foͤdera B. XVII ©. 33 

Sröffe hard finden wir abermals feine Verordnung gegen 

des Preiiesdie neuen Bauten in und nahe -bey London, 

Der Steine. und für den Wiederaufbau ihrer Häufer 
von Steinen , ganz genau in der Schreibart 
und Geſtalt der Verordnung feines Vaters 
abgefaßt. Er giebt auch darin Befchle, wie 
groB die Mauerfteine feyn, wo fie verfertigt 
werden , und was fie foften follen. „Sie 
„rollen neun Zoll lang , vier und anderthalb 
„viertel Zoll breit, und zwey und ein vier, 
„tel Zoll dick ſeyn; das Taufend folcher 
„Mauerfteine fol in der Ziegelbrenneren nicht 
„mehr als acht Schilling koſten. — Keine 
„Mauerfteine follen innerhalb einer Meile 
„‚von den Thoren Londons, oder von feinem 
„Palaft zu Wefimünfter verfereige werden. 
„— Kleine Häufer, Hütten und andrean- 
„ftößige Gebäude follen vor der Stadt und 
„den Borftädeen weggefchafft werden. * — 
ncbft andern löblichen Verordnungen zu Lon⸗ 
dons Verſchoͤnerung. ©. 97 finder mian 
eine andere Verordnung deffelben Inhalts 
von eben diefem Fahre. 


[1 











* 




















— innig Carl dem Franz Crane 2000 Pf. jaͤhr⸗ 
ich auf zehen Jahre. Die eine Haͤlffte 
diefer Summe harte er ihm fchon vorher für 
diefen Zeitraum zur Unterhaltung der Tape, 
ten⸗Fabrik zu Mortlake in Surry zugeftan-! 


— den; die andre Haͤlffte ſolte ihm ſtatt a 
Be⸗ 


Taveten⸗ Ebendaſelbſt S. 60 gewaͤhret der en 


1625 


% 
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J. C. Bezafung von 6000 Pf. dienen , die ihm. 
1625 der König für drey goldene Tapiſſerien 
\fehnldig war. 


Eine andere Verordnung ©. '66 ertheis Gold⸗ und 

let vielen Lords und Herren eine Vollmacht Sit rn 
zu gewiffen Einrichtungen bey dem Auffusiie, —— 
chen der Erjgruben des Goldes, Silbers, 
oder Kupfers oder Bleyes, das Silber 
enthielt , wie auch des Queckſilbers, in der 
Grafſchafft Eardigan , von weldyen Erigrus 
ben der König dem Baronet Hugo Midd⸗ 
letonauf 31 folgende Jahre ein Privile 
gium errheilt hatte, 





Machdem die virginifche Compagnie, zu Aufhebung 
verfchiedenen Zeiten, durch Subferiptionen‘‘} Dirginis 
von ihren Entrepreneuts , ein Kapital von ——— 
nicht weniger als 200000 Pf aufgenommen neucCiurich⸗ 
hatte, und noch immer vergebens auf &old« us derſel— 
und Silbergruben, und auf andre fehr rei« 
che Producte , hoffte , fo wurden endlich 
viele, da der Gewinn ihrer Erwartung feis 
nesweges ein Genuͤge that, einer fo ſchwe⸗ 
ven Schuldenlaft überdrüflig, und verfauffs 
ten ihre Ancheile; diejenigen aber , die dars 
in blieben, harten beftändige Streitigfeiten. 
Indeſſen wolte man doch eine fo ſchaͤßbare 
sandfchafft und Eolonie Feinesweges verlaſ⸗ 
fen ; insbefondere ,„ da die dafigen Pflanzer 
jet ing Stande waren ‚-fich unabhängig von 
ihrem Vaterlande felbft zu erhalten. Were 
fhiedene Herren begaben ſich daher, um 
diefe Zeit „ in einem befondern Schiffe 
mit ihren Habfeeligfeiten und mit vielen Be— 
—* dahin, Hierauf ließ Earl I. (Foͤ⸗ 

0 dera 





r 
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der? B. XVIII. S. 72.) folgenden Befihl J. C. 
ergehen, welcher die weife Negierungsform,| 1625 
ben welcher diefe und die andern Föniglichen 
Colonien bis auf diefen Tag geblieben find,|. 
zuerſt feſtgeſezt. „Demnach zu feines koͤ⸗ 
„niglichen Vaters Zeiten der Gnadenbrief 

„der virginifchen Compagnie durch einen 
„obrigfeirlichen Befehl aufgehoben worden; 
„und demnach diefer fein Vater fomohl, als 
„er, der Meinung war, daß die Regierung 
„dieſer Kolonie durch eine bevollmächtigte 
„Geſellſchafft, die aus einer Anzal von Per: 
„Ionen von verfchiedenen Sefinnungen bes 
„ſtand, unrer welchen die wichrigften Anger 
„legenheisen durch eine Mehrheie der Stim— 
„men entfchicden wurden , zur glücklis| 
„chen Ausführung der Gefchäffte der Eos 
„lonie niche ſehr gefchickt ſey; ; damit * 
„die Regierung derſelben eine ſolche Einrich⸗ 
„tung erhalte, die mit der Verfaſſung in 
„ſeiner koniglichen Monarchie am beſten 
„uͤbereinſtimmet; und wir auch der Meis 
„nung find, daß wir diefe Länder in Virgi— 
„nien und in den Sommer » Sinfeln , mie 
„auch das Sand von Meu» England (das 
„neuerlich angebauer ift) nebft den Graͤn— 
„zen-deffelben , als einen Theil unfers Fös 
„niglichen Reichs beſitzen; — ſo verord-» 
„nen wir, daß die Megierung der Eos 
„lonie von Virginien unmittelbar von uns 
„felber abhängen , und feiner Gefelfchaffe 
„oder Eorpsration überlaffen werden folle, 
„der man zwar wohl die Angelsgenheiten 
„des Gewerbes und Handels ; aber nicht 


„die Einrichtung der Staatsgefchäffte ans] . 
ver 


> 











J 


























vom fiebensehnten Jahrhundert. 13 


vertrauen kann. Unſre zu dieſen Geſchaͤff⸗ 
„ten ernannte Commiſſarien werden daher 
„nach unfern Befehlen verfahren, bis wir 
i jH einen Racth für diefe Colonie beftelle 





„haben , der unter unferm geheimen Rath 
„ſtehen fol. — Wir werden aber auch cis 
„nen andern Rath, der in Birginien feinen 
„Siyhaben , und unter unſerm hieſigen 
„Nach für. dieſe Eolonie fichen fol, beitels 
„ten, Und wir werden diefe oͤffentliche 
„Beammten und DBedienten , nebft der 
„Mannfchaffe , den Kriegebedürfniffen und 
„den Seftungswerfen , die. zur Bertheidis 
‚gung diefer Colonie nöthig find, uf unfre 
u Koften erhalten, » 


ir werden auch die befondern Rechte 

„und Vortheile eines jeden Pflanzers und da» 
»felbft Miedergelaffenen feftfegen und ver 
„ſichern. Endlich, dader Toback diefer Color 
„nien (ihr bisheriges einziges Unterhaltungs 
„mittel) nicht cher zum Beſten derfelben ge- 
»reichen fann , als bis derfelbe in eine Hand 
„gebracht wird, dadurch der fremde Tobad 
»forgfältig abgehalten werden, und der TosEarlI. will 
»bad diefer Eolonien den Eigenthümern ders erg 
„felben einen gewiffen und baarın Gewinn von allem 
„gewähren fann, fo haben wir, zur Ber: er ans 
J„meidung aller Uneinigfeiten zwifchen den | 

I» Pflanzern felbft, befchloffen, denſelben in 
„unfre eigene Hände zu nehmen, und dafür 
„Preife zu beſtimmen, mit; weldyen man zus 
„fricden ſeyn kann; worüber wir uns zu eis 
„ner andern Zeit erklären werden,“ 




















Waͤre 
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Wäre der Toback damals fchon fo ſehr in J. C. 
Gchrauch gemefen, als jest, fo würde die⸗ 1625 
ſes Monopolium defleiben, das Carl 1. fo]. 
zeitig anfieng, ihn in den Stand gefezt ha— 
ben, ohne von einem Parlemente abzuhän, 
gen, vieles Geld aufzubringen, - Es war auch 
gewis ein gutes Mittel, den Preißedeffelben: 
nach feinem Belieben zu erhöhen. Bon die 
fer Zeit an find die Verfammlungen der Re 
präfentansen der Pflanzer in Birginien, un | 





ter dem Schuz der Krone, zur Entwerfung 
der Geſetze, mie Bewilligung des Eönigli- 
chen Stadrhalters und Raths, ordentlich 
zuſammen gefommenz die lezteren haben feit- 
dem allzeit befonders, als ein Oberhaus, 
die Gefchäffte getrieben; allein die legte ins 
ftanz in allen Nechrshändeln ift in der Vers 
fanmlung. — Ein befonders Collegium ward 
auch jezt angefezt, zur Ausfertigung der Par 
tente nicht nur für die Bedienungen in Vir— 
ginien , fondern auch wegen der Austheilung 

neuer Laͤndereyen; von welchen fir jede hund / 
dert Morgen der Krone jährlich 2 Schilling | 





- Sterling Erbzins bezalt werden muften, Und 
hiedurch wurden viele vermögende Perſonen 
aufgemuntert, aus England dahin zu reis 
fen, und fich daſelbſt niederzulaffen, wodurch 
das Land bald fehr bevölfere ward; und da 
die Indianer gefchwinder abnahmen, als die 
Engländer zunaymen, fo genoffen die leztern 
dadurch Ruhe und Frieden, 





Handels Foͤdera B. XVIII. S.gr finden wir 
mn Carls J. Befehl zur Unterſuchung und Weg⸗ 
ſchaffung der Urſachen des geringen Preiſes 

der 
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J. C. der Wolle, und der Ausfuhr derfelben, wie - 
1625 jauch zur Einrichtung des Tuch» und Zeuge 
machens; ingleichen wegen der Fiſcherey, 
wegen des Hanfes» Flachſes und Korn— 
Handels; — wegen dis oflindifhen Kane 
dels; — wegen der Einfuhr des ungemuͤnz⸗ 
ten Goldes oder Silbers, — wegen des 
Linnenhandels zc. Diefe Befehle find den 
Berordnungen Jacob 1. ganz gleich, 


Ebendafelbfi S. 87 finden wir eine Fü, Befolbung. 
nigliche Beſtellung für den $ord Eduard Staatsfe 
Conway zum Staatsſekretair worin ihm ein kretaits. 
Gehalt von hundere Pfund jährlich verpro- 
chen wird; allein die nachfolgende Urkunde ’ 
gemwähret ihm ein jährlihes Schale von 
2000 Pfund, 


Ebendaſelbſt ©. 108 haben wir in den — 
Foͤdera die erſte Urkunde von den Kupfer, Furl Ai 
münzen, deren man ſich in England auf fös 
niglichen Befehl bediente: des nhalrss 
„Dennach fein föniglicher Vater Befehl ger 
„geben habe, daß, ſtatt der ungültigen Far⸗ 
„ehing» Zeichen, deren fich bisher die Weins 
„händler, Lichtzieher, Bierfchenfen und andre 
„eleine Krämer, zum Schaden feiner Unter⸗ 
„thanen, bedient hatten, nadı feiner eigenen 
„Verordnung (diefe Verordnung ift nicht in 
„den Foͤdera / ©.ad Ann. ı 65, ) und unter feis 
„nem eigenen Föniglichen Namen und Gepräs 
„ge, andre gefchlagen werden, und eine bes 
„ſtaͤndige Wiedereinwechfelung ſtatt finden 
„follte, wodurch der Unterthan mie Bequem⸗ 
„lichkeit und ohne. Verluft fich derfelben recht» . 
„mäffig bedienen koͤnnte.“ (Dieſes geſcha⸗ 

he 


— — — — ——— — — — — — — — — — — — — 
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he vermutlich bald nach der Zeit, als der 
König Jacob J. auf die Vereinigung der 
beyden Reiche fo ernftlich bedacht war; denn 
‚in den Anmerkungen von Ruddeinans Bors 
rede zu. Anderfons Diplomata, Numismata 
etc. Scotiae harten die Schotten, die fich lange 
vor den Engländern der Kupfermünze bedien- 
ten, „gegen diefe Vereinigung unter andern 
die Einwendung gemacht: daß, wenn die 


Münzen von Schottland cbendiefelbe als in| 


J.E. 
1625 


England ſeyn ſolten, ihre Armen die groffe] 


Bequemlichkeit ihrer Kupfermünzen verlieren 
wuͤrden.) „Welche Kupfermünze, da fie 
‚ „feitdem in unfern Reichen England und Sr 
yland gangbar gewefen ift, einen allgemeinen 
„Nugen gehabt har. — Wir. befehlen dem, 
„nach hiedurch, daß Feine andre Farthinge, 
„oder andre Zeichen, gemacht oder gebraucht 
„werden folen, als ſolche, die von unferm 
„föniglihen Water, oder, von uns in eben 


„verwittweten Herzogin von Richmond und 
„eenor, und den Ritter Franz Crane g% 


„diefem Fahre, durch befondre Patente, der 


„währer find, dafür fie ung auf fiebenzehen 
„Jahre jährlich ein hundere Mark bezalen 
„folen. Diefe Eupferne Farthinge follen auf 
„der einen Seite zwey Scepter Ereuzweis 
„unter einer Krone, und auf der andern 
„Seite eine gefrönte Harfe mit des Königs 
„Namen und Titeln haben. — Die mit die- 
„em Privilegium verfchene ſollen, fo oft es 
„verlange wird, verbunden ſeyn, für jede 
„20 Schillinge an Silbergeld 27 Schilinge 
„an Sarthingen auszuzalen, und für jede 21 


Schil⸗ 


vom fiebenzehnten‘ Sahrhumdert, 17 


J. C. „Schillinge an kubfernen Farthingen FE 
1625 |»Schilinge an Silver zurädzugeben · 


Foͤdera Band XVIII. S. 174 beflimmesehatte eis 
Carit. ein jährliches Gehalt von go Pfund Fnigt 
für feinen Chirurgus; hingegen auf der fol-umd Barbie - 
genden 115 Scite 100 Pfund jährlich für Me. 
feinen Barbierer. Diefer Unterfchied it aber 
Teiche zu erflärenz denn in der Verordnung ' 
für feinen Chirurgus werden alle andre Emo, 
lumente, Vorrechte, Wachslichter und Zus 
gänge — 2*5 — dagegen der Barbierer 
nur ſein bloſſes Gehalt haben ſolte. 


Ebendaſelbſt S. 156 und anderswo fin, Damaligen 
den wir. daß Caril, wie fein Vater, ing, Biufen 5. 
gemein den Kaufleuten, Goldfchmieden X, : 
von London fehr verfchuldes war, welche der 
Krone, auf Verfchreibungen auf die öffene- 
liche Einfänfte von einer Zeif zur andern 
Gold. vorgeichoffen harten. Der König ere 
kennet daſelbſt feine Schuld von 27000 Pf. 

an dem damals berühmten Kaufmann Wil 
helm Courten; die eine Hälfte diefer Sum 
me war ſeinem Vater, und die andre ihm 
geliehen worden. Für dieſes Darlehn wur⸗ 
den g für hundert jährliche Zinfen bewilligt. 


Ebendaſelbſt ©. 1652 ertheilt Carl! er tn, die 
nem Goldſchmidt von London ein ausfhlieh Schiffe vor 
Ifendes Privifegium „ur alleinigen Verferri Some mo 
„gung und Gebrauch gewifier zufammenge- bewapren, 
»ſezter Marerien und Waller, die aus ge 
„wiſſen Erzen ic. dieſes unfers Reichs gezo⸗ 
„un. und mit dem Mamen Cement genennt 
„werden, um dadurch die Schiffe vor Feuer 


Anderfons Geſch. des Handl cCch. Bi 
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’ „in den Seetreffen, wie auch vor Seewuͤrmer J. C. 
„zu bewahren. Für welches Privilegium| 1025 
„derſelbe jährlich vierzig Schilinge der Schaz⸗ 
„kammer bezalen foll.* Dieß fchien zwar nur 
eine Kleinigkeit zu feyn; da aber, wie wir fe- 
hen werden, fehr viele von dem Könige auf 
folche Arc privilcgire wurden, fo fcheint er 
von Anfang an dabey die Abfiche gehabt zu 
haben, fid) dadurch neue Einfünfte zu ver- 

ſchaffen, ohne. von den Bewilligungen der 
Parlementer abhängen zu dürfen. 


zu bemerfen ift noch, daß in dem Pri- 
vilegium angeführt wird, daß der Privile- 
gierte (Wilhelm Beale) Surch feinem eiges 
non Fleiß und Nachforſchen, mit groffen 
Koſten und langer Uebung, diefe Erfindung 
zur Vollkommenheit gebracht habe. 


Neuer Bars Ebendaſelbſt ©. 166 ſchenkt Carl IJ. fei- 
I 9 nem Grosadmiral, dem Herzog von Bucking⸗ 
chen Weg ham, eine feiner Fregatten, „wegen der Uns 
nn „ternehmung diefes Herzogs einen nordweſt—⸗ 
Anden. „lichen Weg nach Ehinazc, zu entdeden; 
„eine Unternehmung, die für den Handel 
„und die Schiffare fehr wichtig, und in 
„manchen Ruͤckſichten allen unfern Reichen 

„und Laͤndern fehr vertheilhaft iſt.“ 


Fernere Wir haben unter den Jahren 1521 und 
Macrihten 1622 gefehen . daß die Landſchafft, die man 
Anbau New Neu» Schottland nannte, vom “jacobI, 
Schottlands als. Könige von Schottland, dem Mitter 

Wilhelm Alerander und deffen Verbun— 
denen ertheile worden. Es ward aber nicht 
von denfelben gehörig angebaner, obgleich 
die⸗ 


a Een menge ——— 
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J. C. dieſer König zur Aufmunterung des Anbaues 
1625 willens war, nad dem Muſter der Baro⸗ 
nets von England, die zuerſt im J. 1611 
lernenne wurden, für Schottland einen neuen 
Orden erblicher Ritterſchafft zu errichten, 
die Baroners von Neu- Schottland genennt 
werden folten. Diefes Vorhaben brachte 
fein Sohn, Earl I, in diefem Jahre 1625 
zu Stande, indem er eine gewiffe Anzal von 
folchen Baroners ernannte; einem jeden ders 
Ifelben verſtattete er einen gewiffen Bezirk 
Landes von Meu- Schottland, das cr von 
der Krone Schottland als eine freye Bar 
ronie, in der ſchottiſchen Bedeutung diefes 
Worts, d.i. als ein freyes Lehn, beſitzen 
folee, nebſt groffen Vorrechten fir folche, 
die fich in diefem Lande niederlaffen würden. 

In dieſem Zuftande verblieb es nur eine kur⸗ 
ze Zeit; denn nach feiner Vermaͤhlung mit 
einer franzöfiichen Prinzegin ließ er zu, daß 
die Sranzofen von einem Theile diefes fan« 
des Beſiz nahmen, und es befefligeen. Eis 
nige haben zwar behauptet, es ſey indem Hei- 
rarsvergleich mit König Ludewig XII. von 
Frankreich feftgefege worden, daß Meus 
Schottland an Frankreich abgelaffen werden 
folte. Allein fo viel erhellet, iſt diefe Meir 
nung ohne allen Grund. Denn als König 
von Schottland ertheilte er im J. 1628 das 
zu einen neuen Gnadenbrief, der auch im“ 
J. 1630 durch eine fchortifche Parlements⸗ 
acte beftätige ward: Wiewohl freilich, da 
dag ganze fand hauprfächlich eine Entdecfung 
der Engländer war, Schottland, als ein 
damaliges befonders Königreich, fich nicht 
| B 2 fuͤg⸗ 
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fuͤglich darein miſchen konnte. Manfinder in. J. C. 
den Nachrichten jener Zeiten von dieſer Ma⸗ 1625 
terie einige Dunkelheit; allein die folgenden] 
Kriege zwilchen England und Frankreich, 
und die folgenden DVergleiche, haben alle 
weitere. Unterfuchung in diefer.Sace über 
flüßig gemacht, Ich will Hier nur noch 
hinzufügen daß die gluͤckliche tage und die 
groffe Wichtigkeie von Neu» Schottland in 
Diefen frühen Zeiten, da die englifhen Co» 
lonien noch in ihrer Kindheit waren, weder 


- von dim Hofe noch von dem Volke von Eng- 


Englands 


groſſe Zuruͤ⸗ 
ſtungen ae: 


and recht erkannt ward; ſonſt wuͤrden ſie 
ſchon lange nicht nur dieſe Landſchafft, ſon⸗ 
dern auch ganz Canada oder Neu- Frank 
reich, ja das ganze Land hinter ıhren gegen— 
märtigen Colonien auf dem feften Lande bir 
feffen, angebauet und befeſtigt haben, 


Foͤdera B. XVIII. ©, 71 — 8 er 
nennet Carl 1. feinen Liebling und Grosad— 


gen Sranienmiral, den Herzog von Buckingham, zum ober» 
und er Befehlhaber zu Waſſer und zu Lande bey 


nie mi 


ben Holläneinem befchloffenen Seldzuge gegen S — 


dern. 


Seine Verhaͤltungsbefehle waren dieſe: „er 

„ſolle dieſer Krone auf alle moͤgliche Weiſe 
„Schaden zufügen, ihre Staͤdte plündern, 
„ihre Silberflorte, oder andre Schiffe wig- 
„nehmen ꝛc. — Er, folle auch einige von fei- 
„nen Schiffen nach Salee in der Barbarey 


„abfertigen,, um die Beireyung der daſigen 


„englifchen Gefangen auszuwirfen, und den 
„Handel gegen die Seeraͤuber zu fichern, 
„wie auch um für feine Flotte Lebensmittel 


„In verichaffen, welche 10000 Mann tands 


„trup⸗ 
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%,€,|,,ttuppen am Bord haͤtte.“ Allein nachdem 
1625 |der. Riteer TJobann Bürroubs die Sil- 
berflotte verfchle harte, landete er in der 
Buche von Eadir, verbrannre einige wenige 
»|Dörfer in der Nachbarſchafft und kehrete 
ſodann nah Haufe zurück, ohne mit einer 
fo groffen Zurüſtung erwas , erhebliches 
ausgerichter zu haben. Ä 


Um eben diefe, Zeit ward zu Haag den 
ren Auguft zwifchen dem König Carl, 
nnd den Staaten der vereinigren Niederlan⸗ 
de ein Truz ⸗/ und Schuz - Bindnis gegen 
Spanien gefchloflen. — Die Generalitag- 
sen folten zwanzig von ihren Kriegsſchiffen 
mit der englifhen Flotte vereinigen toelche 
aus zwey undachtzig Kriegsichiffen beftanden 
haben fol, um mir versinigten Kräften Cadix 
anzugreiffen. Die Holländer folten ein fuͤnf⸗ 
theil von der Beute haben. Allein diefer Ente 
wurf ward eben fo wenig ausgeführet, alg 
ein andrer von demfelben Fahre, der auch 
gegen Spanien gerichtet , zu Southampton 
vom ı;ten September 1625 Datirt war, 
und aus ao Artikeln beftand. 


Wir müffen doch hier dem König Carl]. a * 
Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, und be it gegen 
merken, daß er ſich in Diefem J. ı 625 zu die Protes 
dreyen verfchiedenen Malen an feineh Schwa⸗ — * 
ger, den Ludewig XIIbvon Frankreich, ge⸗brauchen 
wendet, um die Zurüſckſendung der ihm ge⸗- allen. 
lichenen Sch’ffe angehalten, und darauf be- 
ftanden habe, daß dieſelbe nicht gegen feine 
protefiantifche Unterchanen (nämlich die Ro» 
hellen) gebrauche werden ſolten 
33 Der 


— 
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Iremöffhe Der Königin Senriette Marie Hel|J.€. , 
Engl. gang,rathsgut von 800000 franzöfifchen Kronen) 1625 
bar ward in eben diefem Jahr nach England ge 
bracht. Es beftand ganz aus Silbermünze, 
und folte in dem Tower. zu London umgeprär 
‚get werden, Weil aber daſelbſt eine Seuche 
wuͤthete, die auch einige von den dafigen Muͤn⸗ 
zern angeftecfe harte, fo fchob der König die 
fe Umprägung auf, und um den Soldaten 
und Matrofen der vorgemelderen und damals 
ausgerüfteren Flotte deſto gejchreinder ihren 
Sold auszuzalen, erflärete er diefe franzoͤ⸗ 
ſiſche Münze eine Zeitlang für gangbar. 
Sie beftand insgeſammt aus einer Gatrung, 
die man einen Tardecue, oder einen Bier 
telthaler, nannte, der 194 Stüber galt. — 
Alein durch eine Ueberſchwemmung von fal⸗ 
ſchen und leichten Cardecues ward der Kos 
nig bald genöthige, die Gangbarkeit diefer 
Münze aufzuheben. 


Carli. bergt Foͤdera B. XVII. ©. 246 finden wir, 
De nn OR Carl I. ſich ſchon jeze fo übel rarhen 
Holändern. ließ, Daß er, che er den Bieten feines Volks 
und Parlements zur Abhelfung ihrer Be⸗ 
ſchwerden nachgab, und ſich ſchon in groſſen 
Geldmangel zur Fortſetzung des Krieges 

gegen Spanien befand, Lieber jegt dem 
Herzog von Budingham eine, befondre Voll⸗ 

mache ertheilte, von den Generalſtaaten 

und ihren Unterthanen eine Summe von 
300000 Pfund Sterlinge zu borgen , und 

dafür eine‘ groffe Menge von der Föftlich 

fin Kron« Youmelen und goldenen Gefäf- 

fen, die mit Eoftbaren Steinen befezt waren, 


— — — — — — — — —— — —— 
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J. E.|zu verpfänden. Ein Verzeichnis derfelben. 

162; |finder man in diefer Urfunde, Alle diefe Koft- 
barfeiten wurden dem Herzoge aus des Königs 
Soumwelenhaufe überliefert. | 


Ebendaſelbſt S. ayı ıc. läßt Carl 1. ei- Er rüßet 

nen Befehl ergehen, „und verbieree alem (Spanien. 
„Handel mit Spanien und den fpanifchert 
„Miederfanden: befiehlt auch, daß fein Schiff 
von 60 Tonnen und drüber in See gehen 
‚folle, wenn es nicht mir Slinten und Patro⸗ 
„nen verfehen. wäre, — wegen der Gefahr, 
„weicher fich feine Unterehanen, wenn fia 
ſfich ſchlecht bewafner und bemanner in See 
„wagen wolten, augfegen würden.‘ 


genau in der gewöhnlichen Form , feine Ver⸗ een ee 


ordnung gegen das Fleifcheffen in der Saften« Kaftep. 
jeit, oder an andern Filchtagen, ergehen, 
und zwar aus denfelben Gründen, 


Da der König Carl J. um Lichtmeß ger Laͤßt fich ben | 


frönet werden follte, (ebendaſelbſt ©. 7a) En 


| &. 263 ließ Carl k abermals, und narlf Merbietet 


_ „fo ließ er an alle Landvoͤgte in England Bergeiver beim 
„fehle ergehen, daß alle diejenigen, die von Im 
„der Krone Sändereyen von 40 Pf. und druͤ⸗ 
„ber jährlicher Einkünfte zur Schn haben, . 
„und die noch Feine Ritter find, fich mel 
„den, und diefe Würden annehmen folten.“ 
Es ift bekannt, daß diefes in Altern Zeiten eine 
gewöhnliche Ark der engkifchen Könige war , in ’ 
dringenden Gelegenheiten Geld zu heben. 
1626 | Der Verfaffer einer Schrift über den ne 
Kandel, die in diefem J. 1626 im Fleinem engt. oftind. 
| | 4 Quart⸗ Yaudel. . 
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Quartformat gedruckt ift, und den Titel J C. 
fuͤhrt, das goldene lies, giebr eine kurze 1626 
Nachricht von dem oftindifchen Handel, wie 
er damals in Europa befpaffen war. Er 


fogt : 

„Ehe die Londoner und Holländer dahin 
„ſeegelten, pflegten die Tuͤrken ſich mir den 
„Procugiefen in diefen Waaren zu thrilen, 
„mit weichen jetzt die Proteftauten handeln. 
„Bisher bezalte man zu Liſſabon, Aleppo, 
„oder Alcxandria ꝛc 
„fuͤr ein Pf. Piefter 2 Schik — jeht koſtet es uns in 

Indien nur- 3 Stuͤb. 

e Wuicatenbl. 4 Sch. 6 St. ⸗96Gtuͤb. 

FE un 10 Stuͤb. 

u ⸗Mulcatennuͤſea Sc. 486tuͤb. 

n'3 : Judigo = 4Sch. » ; 16chill. 

| „für ı Df. perſiſche rohe Seide 1: Sail, 

„die wir jest aus dem perſiſchen Meerbufen 
„für 8 Schill erhalten. 


nn 
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„Und wenn wir nicht von unſerm Korn, 
„fondern nur das Korn anderer Mationen da 
„hinbringen, und auch erwas von unferm 
„ginn, Bley und wollenen Zeugen nach dem 
„perfifchen Meerbufen, wo es am beften vers 

„Fauft werden fann, führen, fo it kein Zwei⸗ 
„fel, daß dieſes Meich fich ſehr bereichern 
„muͤſſe; denn der daͤniſche Sund, die Han— 
„ſeſtaͤdte und Frankreich werden uns dafür 
„mehr Gold bringen, als wir nach Indien 
„zu ſchicken noͤthig haben.“ 


FSoͤdera B. XVIII S. 575 finden wir 
unter dieſem Jahre 1626, daß des koͤnigli⸗ 
hen 


— 
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J. C. chen Hofſattlers Tagelohn aus zwölf St» - 
1626 bern für ſich, undaus drey und einen halben. 
Stuͤber täglich für feinen Gefellen beſtanden reife | 
habe. Der Mauermeiſter und Baumeiſter gepensmits 
von dem Kaftel zu Winfor erhielt ebenfalg tel. 
täglich zwölf Srüber. Aus diefem geringen . 
Tagelohn oder Gehalt kann man aber doch 
auf den Preiß der Lebensmittel und auf den 
Werth des Goldes um diefe Zeit Feinen rich⸗ 
tigen Schlus madıen; da cs vermuthlich 
diefelberr waren, als vor cinigen vorhergehens » 
den Jahrhunderten, und da man es ohne 
Zweifelaufeine andere Art zu erſetzen ſuchte. 
Andeffen fönnen die drey und ein halber 
Stüber für einen Gefellen uns vielleicht ın 
den Stand fegen, ziemlich genau zu beur⸗ 
theilen wovon ein folder in unfern Tage - , ©- 
leben koͤnnte, nämlich von etwa 10 Stuͤb. 
oder sı Schill, Mach diefer Nechnung wür« 
de der Lebensunterhalt um dieſe Zeir viel 
leicht etwa zwey/ oder dreymal wohlfeiver, 
als in unfern Tagen, geweſen ſeyn. Wenn 
fie aber vom Könige beföftigee wurden, fo 
wurden fie gut bezalc. | 


\ 
——— 0D — — 


Ebendaſelbſt S. 679 leſen wir Carls J. Erböhung 
Verordnung, nach welcher, „der erhoͤhete a | 
„Sold eines jeden Marrofen monatlich zwan⸗ Sratrofen. 
„ig Schill. ſeyn follte, der bisher nur vierzehn 
„Schill, gemefen war; wodurch (fagt diefe 
„Berordnung) einem jeden gewöhnlichen Mas 
„trofen monatlich vierzehn Schill. (reines 
„Geld) zuflieffen werden; auffer einem Abzug 
„von vier Stuͤb. für einen Prediger, von 
„zroey Stuͤb. fir.einen Barbierer, und von 

B 55 „ſechs 


Nachricht 
von der Fi: 


tee 


—5 "in der Abſicht fchrieb, um eine Miederlaf 


ihre Fifhe (mie es noch jetzt gefchicht ) 
„nach Spanien und Italien.“ Ce — 


26 Jortſet. der Geſch. des Handels, 
„ſechs Stüb, monatlich für die Eaffe zu Cha] 5... 


„tham. Dagegen haben die gemöhnlichen 626 
„Matrofen jetzt nur neun Schill. und vier 
„Stüb. monatlih, und es wird für einen 
„Prediger gar Fein Abzug gegeben. Aus 
„dem Ueberfhus werden die Solde aller 
„Officier gleichfals verhältnismäßig gehoben, 
„wie auch cin Gehalt für einen Lieutenant 

} 


„und einen Gorporal, 


„Und da die Königin Eliſabeth, zur 
„beffern Aufmunterung des Schiffbaues, ei⸗ 
„ne Belohnung von fünf Schi, für die 
„Tonne eines jeden Schiffes, das die fait 
„von mehr als hundert Tonnen trägt, bes 
„willige hat; welche Bewilligung Jacob 1. 
„erneuert hat, fo bewillige Carl, hiedurch 
„fünf Schill. für die Tonne eines jeden 
„Schiffs, das von 200 Tonnen und drüber 
„erbauet werden wird.“ 


Ebendaf. S. 728 beftimme Carl J. fei- 
nem Kapelmeiſter auf Lebenslang jaͤhrlich 
200 Pf. und einem jeden von den andern 


Muficis 40 Pf. 


Der letzt genannte Berfaffer der Schrift 
„vom goldenen Fließ, welche er vornemlich 


fung auf der Inſel Neufundland zu beför- 
dern, giebt ung eine Furze Nachricht von der 
Fiſcherey an den Ufern derfelben , in welcher 
er fagt: „die Hafen von Devonfhire befchäf- 
„tigten jährlih 150 Schiffe, und führten 


: Pr 
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J. C. in diefen Zeiten, „daß die Fifcherey durch 
1626 „die Seeräuber ungemein beunruhigt ward, 
„die, einige wenige Jahre vorher; denfelben 
„einen Verluſt von 40000 Pf. verurfache 
„hatten, .auffer dem Berluft von 100 Kanos 

„nen und von mehr als 1500 Matrofen, 

., zum groffen Schaden der Schiffart.“ — 
An einem andern Orte fagt cr; „dieſe Fis 
„ſcherey unterhicle gooo Perfonen auf ſechs 
„Monate in Neufundland, und ernährte vie 

„le tanfend Familien in England, nicht nur 

„ihre eigene Familien, fondern aud dies 

| „ienigen, die mit Zubereitung der Netze, 
„Faͤſſer, Lebensmittel ꝛc. und mit Ausruͤ⸗ 
„ſtung der Schiffe zu dieſer Reiſe, beſchaͤf⸗ 

„tigt waren.“ Der ſcharfſinnige Wood, 

der jetzige Sekretair bey der Acciſe, ſagt in 
ſeinem Verſuch uͤber den Handel, der 
Inc im J. 1718 heraus fam, „daß hune 
„dert Jahre vorher (d. i. fat um dieſe Zeit) 

„wir über 200 Schiffe harten , die in diefer 
„Sifcheren befchäftige waren, als wir faft 
„ganz Europa mit ;Fifchen verſahen.“ | 








lrühmee Ritter Thomas Herbert mit fechs a 


Schiffen nad) Oftindien, von welchem, wie dien. 
auch von Perfien, Japan und den moluffis 
fhen Inſeln, er, für die damalige Zeit, 
eine fcharffinnige Nachricht giebt. Zu Cas⸗ 
bin in Perfien farben die beyden englifchen 
| Geſandten Shirley und Cotton, mit weis 
chen er die Reiſe gethan hatte, und er kehre⸗ 
te zu Sande über Perfien nach England zur 


| = | ® 
1 Jacob 


In eben dieſem Jahre ſeegelte der bes Herberte 
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Bere _. Jacob Howell, in feinem geben Luw|Y. €. 
er ei; dewig Xlli. Königs von Franfreih, das| 1626 
Srankreih im J. 1645 heraus fam, führt eine Berord- 

nung diefes Könige vom J. ı625 an, wel. 
. ce allen Handel mit England verbietet, 
„und das keine Gattung von Gerraide. Wei- 
„nen oder Hülfenfrächten nach England auss 
„geführt, noch won England nach Sranfreich 
„gebracht werden folten , wie auch feine Tü- 
„cher, Sarfchen, Wolle, Bley, Zinn, Zeus 
„ge, ſeidener Struͤmpferc. — hieraus, fagt 
„er, Faun man fehen, welche Vortheile Eng: | 
„land vor Franfreich in einer Menge 
„Kaufmannswaaren harte.“ " Wir haben 
dieſes um fo mehr angeführt, weil, wenn 
di: Engländer auch einen noch fo langen Se] 
Wachsthum den mir den Franzofen in unfern Tagen haͤt⸗ 
des Han⸗ gen Doch Die Umftände von denen im Jahr 
u 1526 fo ſehr verfchieden find, daß diefe kei— 
"ne von diefen Artikeln, auffer Bley und 
Zobaf, von den E:gländern nehmen würsf 
den; und jetzt find fie Elüger geworden, alg 
daß fie die Einfuhr der englifhen Wolle ver 
bieten folten. So abwechſelnd ift der faufl 
des Handels in dirfen ſowohl als vielen ans 
dern Fällen, die man anführen Fönnte, 
Denn der Kardinal Richelien nachdem er 
di: Macht des hohen Adels in Sranfreich ge 
demuͤthigt harte, beförderre nun mit allem! 
Eifer die Manufacturen und den Sechans] - 
dA zur Bereicherung diefes Reichs ; welchen] 
WMariſotus, in feinem Orbis marıtimıs,| 
nennt: den Blanz der Reiche, fo lange 
fir im: Srieden find, und ihre Hauptſtuͤtze 

im Briege. Zu dem Ende errichtete er 

ri .y. eine 
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3. E.leine Sefelfchaft von hundert Kaufleuten zur 
1626 | Berreibung des Handels nach Oſten und 

Welten, zu Wafler und zu Sande, mit ei- 

nem Gapital von 600000o Livres; welche ſich 

auch verpflichteten, noch einmal fo viel zue 

Erbauung ſtarcker Schiffe zu Morbihan, nas 

be bey Vannes, in Bretagne anzuwenden, 

woſelbſt diefe Geſellſchaft Waarenlager, Werf⸗ 

te ꝛc. anlegten, und fo viele Wohnhaͤuſer 

erbauten, daß daraus eine gute Stadt ent⸗ - 

fand. Diefer Gefelfchaft übergab cr auch - 

den alleinigen Handel nach Canada, welches 

fie bald fehr verbeſſerten. Diefer Kardinal 

verdiente in der That die ihm ertheilte Wuͤr⸗ 

de eines Dberauffebers uͤber den Handel 
und die Schiffart, und eines Grosad⸗ 
mirals von Frankreich. Gr überredete 
den König Ludewig XI, eine groffe Sum- 
me zur Erfaufung vieler Schiffe in Holland, 
Dännemarf, und den Hanjeftädeen, zur Ber 
ſchuͤtzung der Kuͤſten, anzuwenden, da die 
Sceeräuber der Barbarey über hundert frans 
sötifche Schiffe weggenommen, oder zu 
Grunde gerichtet und einige taufend von 
den Unterehanen Franfreihs zu Sklaven 
gemacht harten, wodurch viele Samilien 
tuinäre wurden. Dbgleih ale dieſe Vers 
befferungen nicht fo früh, als um dieſes 
3, 1626, gefchahen, fo haben wir doch ges 
glaubt, daß fie hier niche am unrechten Or⸗ 
l ſtehen. | 


Da Carl J. ſich mir feinem legten Parle⸗ Enriet. ei 
mens, wegen ihrer Beſchwerden, und weil — | 
fie den Tonnen » und Pfund, Zollniche eher,“ zen, 


als 





F 
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als nach Abhelfung ſolcher Beſchwerden, ber %. €, 
ſtimmen wolten, uͤberworfen hatte, ſo ließ er 1626 
daſſelbe hierauf ploͤtzlich auseinander gehen. 
Und unter dieſen J. 1626 finden wir Foͤ⸗ 
dera B. XVII. S. 737, daß er durch feine 
alleinige Autoritaͤt verordner, daß die Zölle, 
Huͤlfsgelder und Auflagen von aus- und 
eingeführten Waaren fo, wie bey feines Bar 
ters Tode, gchoben werden follen, 


Verordnung Foͤdera B. XVII ©. 741 ertheilt 
ee, Carl I. feinen Münzbedienten Befehl „‚wes 
fuffes. „nen der Münze, daß fie von derſelben Seins 
„heit, ‚als vorher, geprägee werden folle, 
„nämlich das Silber zu 11 Unzen 2 Penny» 
„weight fein; das Kronengold zu 22 Karrat 
„fein; und das Engelgold, wie eg ſchon ift, 
„zu 23 Karrat 32 Grän fein Wie auch] 
„daß ein Pfund Silber in gangbarer Mün- 
„ze 3 Pr. 10 Schill. 6 Stuͤb. und das Pfund 
„Kronengold in gangbarer Minze 44 Pf. 
„im Auszalen an ſolchen Goldftücken, wie 
„jetzt gewöhnlich von folcher Feinheir geprägt 
„werden, ausmachen fole,*“ Es war ein 
felefamer Befehl, daß es zwey Garfungen 
von Goldmünzen von verfchiedener Feinheit 
geben folte, (worin Earl feinen Vater nach⸗ 
ahmte) wie auch daß fein Silbergeld leich⸗ 
ter, als vorher, gepräge werden folte, wo— 

von wir bald ausführlicher handeln werden, 


hr: 1. vet Da der König Carll. das Gold, fo 
eigm fehlte, fo aufbringen wolte, daß er 
nem, dem Parlemente nicht dafür verbunden zu 


feyn Urſuch haͤtte, fo finden wir — 























B. XVIII. S. 771 ꝛc. einen Befehl an den 
Gros: | 
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%, €, Grosſchatzmeiſter und an andre hohe Staates 
1626 ‚bediente, Den alte Schlöf 
| fer, Waldungen, Gehege, Ihiergarten zu 
\verfaufen zc. Der König felbft war durch 
die Ausrüftung der neulichen Flotte mit fand» 
truppen zc. gegen Spanien fehr in Schulden 
Igerathen; — er fand auch nach feines Bar 
ters Tode eine berrächrliche Schuldenlaft ; 
und er hatte bereits der Stadt Londen ver- 
Ifchiedene Erbgürer und Laͤndereyen verpfäns | 
det. — Solchergeftale eneblöste diefer Koͤnig 
lauf eine höchft unvorfichtige Weife (wiewohl 
vieleicht zum. Beften der Freyheiten feiner 
Unterthanen) ſich und feine Nachfolger eines 
föniglihen Vermögens. und Ginfommens 
an Laͤndereyen, welche von je her die vornem⸗ 
fie unabhängige Stüge der jährlichen Auf - 
Igaben der englifchen Könige und ihrer Haus⸗ 
haltung gewefen waren. 


Ebendafelbfi ©. 793 und 807 ernenne SOIH. di 
diefer. König in ziwen befondern Verordnun⸗ ten ne 
gen einen Geſandten an die feeräuberifchen ſchenken nach 
Staaten der Barbarey, und an die Stadt ne 
Salee, um wegen der Befreyung der englis u 
fchen Sefangenen, wie auch wegen des Fries 
dens und Handels, mit derfelben in Unters 
handlungen zu treten, Zu dem Ende nahm h 
derfelbe ale die Mohren mit fich, die von | 
Iden Engländern waren zu Gefangenen ge 
macht worden, wie auch vier metallene und 
zwey eiferne Kanonen nebft Kriegsvorrath ic. 

13 Gefchenfen, Alle andre chriftliche Staa⸗ 
ten hatte fchon zeitig mit. diefen Seeräus 
bern auf folche Art Unserhandlungen BER 

| | en, 
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ben, und zu ihren eigenen, Schaden vie J. C. 
ſelbe mit Waffen verſehen. 1626 


Gegen das Weihnachtsfeſt befielht CarlT. 
(ebendaſeibſt S. „x, dem Adel ec ſich von 
London auf ihre Landſitze zu begeben, und 
daſelbſt die Gaſtfreyheit zu beobachten. 


Die Franzoſen harten ſich in dieſem Jah⸗ 

Reyreſſalien re in verſchiedenen Hafen von Frankreich der 

scan engliſchen Kauffardeiſche bemaͤchtigt; fie tha- 

ten dieſes theils aus Mepreffalien wegen 

dreyer franzöftihen Schiffe, die von den 

englifchen Kriegefchiffen weggenommen ma», 

ven, theils wegen gewiffer alren vorgegeber 

nen Föderungen von. England, die fich in 

‚, allem auf 250.0Pf. Sterl. beliefen. Carl lJ. 

gab daher in eben diefem Jahre Befehl, ſich 

aus Gegenripri falten aller franzöfifchen Guͤ⸗ 

ter in den englifhen Haren zu bemächtigen, 
(Foͤdera B. XVII S. 02.) 


Ebendafelbft ©. sı3. finden wir eine! 1627 

Verordnung koͤnigliche Verordnung des Inhalts: „da 
—— „die Verfertigung des Salpeters in England 
‚ „durch Aufgraben der Tonnen der Wohnhäus 
„fer, Taubenhaͤuſer, Ställe xc. zu fehr zum 
„Schaden jeiner Unterthanen gereicht habe.“ 

(m vorhergehenden Jahre war er, wie wir 

gefehen haben, ander M:ynung)' „Da fer 
„ner, ungeachter aller ben diefer Verferti⸗ 

„gung ungewendeten Muͤhe und Kofen, die 
„Unternehmer Diefes Reich nicht mit dem 

„dritten Theil Des erforderlichen Salpeters, 
„besonders in Kriegezeiten, wo es meiften 

noͤthig war, verſehen konnten; re 

vor 
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„Erde an fich nicht im Stande war, die 
„Materie zum Salperer in vielen Jahren 
„hervorzubringen, wenn fie nicht durch Fünfte 


J. €, 


1637 





„liche Mittel dazu zubereitet ward; und 


yoda doch die Bedürfnis der gegenwärtigen Zeile 
„ten erfordert, daß fo viel verferriger werde, . " 
„und die Erde dadurch fo ausgefogen werden 
„würde, daß fie in Eurzer Zeit diefes ums 
„Ihägbaren Schages gänzlich beraube feyn 
„würde. Da nun "Johann Broofe und 
„Thomas Ruſſell uns den Borfchlag ger 
„than haben, den Salpeter in folcher Mine 
„ge zu verfertigen, daß ſowohl unfere Keiche, 
„als auch fremde Nationen damit verfehen 
„werden fönnen, und zwar durch eine neue 
„Erfindung, deren Zuverläßigkeie fie hins 
„laͤnglich bewieſen, und dafür fie fich ein 
„ausfchliefendes Privilegium ausgeberen has 
„ben; und da diejePrivilegirte jet nichts weis 
„ter verlangen, als die Erlaubniß, einen 
„binlänglihen Vorrath von Urin zu diefer 
„Manufactur des Salperers, auf ihre eigene 
„Koften, zu ſammlen; fo befichle der Kö— 
„nig allen feinen Unterthanen von $ondon, 
1, Weftmunfter 2c. die nahe bey dem Orte woh ⸗ 
„nen, wo diefe Privilegirte zur Verfertigung 
„des Salpeters bereits ein Werk angelegt 
„haben, daß, wenn, ihnen davon Anzeige 
„geſchieht, fie, durch das ganze Jahr, allen 
„Urin von Menfchen und Thieren, fo viel 
„fie davon erhalten Eönnen, in tüchtigen 
„Gefäffen aufbewahren, damit derfelbe für 
„die Privilegiere von Zeit zu Zeit abgehofer .. 
„werden kann.“ j | 








Anderfons Befch, d. Handl. 5. CH. C Eine = 
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Eine andere Verordnung dieſes Koͤniges J. €. 
(S. 822) ift gegen das Fleiſcheſſen in der 1627 
Saftenzeit und an andern Sifchtagen gerichtet. . 


policy. Eine Policy »- Verordnung dieſes 
Verordnuns goͤnigs finden wir S. 827 , darin befoh 
fen wird, wegen des Schadens , der durd) 
die Stäle, Brauhäufer, Schmieden, Zies 
zelofen, Wagenfchauer, Lichtzieher, Neim- 
feine ‚ heimlichen Gemaͤcher, Mifihaufen, 
- Miftgeuben, fchlechten Pflafter, der zu vie— 
Ten Bewohner der Häufer zc. in und bey Lon⸗ 
don verurfacht wird, Unterfuchungen anzu⸗ 
ſtellen, und allen dergleichen Unordnungen 
abzuhelfen. 
Verordnung Ebendaſelbſt S. 831 befiehlt Carl J. ges 
—— des wiſſen Aldermaͤnnern ꝛc. von London, „al 
Tobacks. en fremden Toback (den von Virginien und; 
„den Berumdiefhen Inſeln ausgenommen) 
„feiner vorigen Verordnung gemäs. zu ſei⸗ 
„nem Vortheil, wegzunehmen; wie aud) 
„für ihn allen den Toback, der aus den ber 
„nannten Plantationen kommt, aufzufaus 
„fen, und denfelben; auch wiedrum zu ſei⸗ 
„nen Nutzen zu verfaufen, “ 


Ebendaſelbſt ©. gıg macht Carl J. bes 
kannt, wie er verſtattet habe, daß Kooco Pf. 
fpanifcher Toback eingeführe werden koͤnne; 
derfelbe ſolte aber für ihm gekauft, und ſo⸗ 
dann an feine Unterehanen verfauft wer⸗ 
den, — Er befichle, „daß diefer fpanifche 
„Toback nur nach dem Hafen von Sonden! 
„geführt, und mit drey verfchiedenen Sie 
„geln oder Stempeln bezeichner ſeyn ſolte. — 
e | Und 
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8. C. Hund da auch noch immer, dem: Geſetzen zu⸗ 

1627 |„wider, viel Toback in England- gebauet 
Pried, fo wiederhohlet er nochmals fein vor⸗ 
„maliges Verbot gegen das Pflanzen deſſel⸗ 
I in England,“ 


Ebendaſelbſt ©. 873 trägt Eat. den Verordnung 
Kapitain Johann Hall die Befehlshaber inne 
fielle über vier Schiffe und eine. Pinaffe —XR 
kin Reiſe im. folgenden. fahre nah Oſtin⸗ 





dien auf, doch unter Dberaufficht der eng. 
liſchen Kaufleute von London, die nach Oſtin⸗ 
dien handelten. — Dies geſchahe nur zum 
Schein. Er verbietet aber ferner ernſtlich 
ällen feinen andern Unterthanen, die von 
diefer Gefedichaft ausgenommen, nach Oſtin⸗ 
dien zu feegeln, bey Strafe des Berfufts 
der Schiffe und $adungen, von welchen die 
eine \dlfte dem Könige, und die andere 
der Geſclſchaft anheimfallen ſolte, nachdem 
dieſer Geſellſchaft vom Könige Jacob J. er⸗ 
theilen Gnadenbrief vom ziten May des 
„ten Jahres feiner Regierung. | 


Und da der König‘ JacobeJ. Im Jahe 

11617 der. englifchen oſtindiſchen Geſellſchaft 

bewilligeharte, nach Indien ſo viel gemuͤnztes 

und ungemuͤnztes Gold und Silber zu fühe 

ven, als fie aus auswärtigen tändern eins / 

führen würden, doch fo, daß die Summe in | 

einem Jeden Jahre nicht über 160000 Pf. ge 

hen folte; fo bewilligt Kari 1» dieſer Geſellſchaft 

jege die Freyheit, Daß, da der Handel yegt 

mir Spanien verboten fey , und fie dadurch 

lauffer Stand. gefege würden, fo viel Sils 

je als ſie jährfich re , anzuſchaffen⸗ 
ſie, 
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fie, doch nur zu ihrer nächften Reife, fuͤr J. €, 
30000 Pf. an char Golde, ſtatt einer; 4627 
gleihen Summe an Silber, auefätesn| 


koͤnnte. 
Ebendaſelbſt S. 856 verbietet Carl T, 


die Spanier mit Lebensmitteln, Kriegsbe⸗ 
duͤrfniſſen, oder Materialien zum Schiff⸗ 


gleiches Verbot in Nücfiche auf die englir 


bau ꝛc. zu verjehen. Der Konig von Spar 
nien und der Eriherzog harten vorher ein 


ſchen Länder ergehen laflen. 


©. 861. ertheilet Earl I. neue Repreſ—⸗ 
falienbriefe fiir folche von feinen Untertha⸗ 
nen, denen die Franzoſen ihre Schiffe und 
Waaren genommen hatten. S. auch ©. 387. 


©. 862. ernennt Carl J. den Ritter 
Peter Wyche zu feinem Gefandten an den 
Grosfultan Amurath, mit der gewöhnlichen 
Vollmacht, in den verſchiedenen Hafen der 
Tuͤrkey sc, Confuls zu beftellen, | 


Krieg wis Den Machrichten, die wir ausden Foͤ⸗ 


fchen Engl. 
und Frank⸗ 
reich. 


dera wegen der Streitigkeiten Carls I. mit 
feinem Schwager Ludwig XII. angeführt 
haben, müffen wir hier noch zufügen, daß, 
da Ludewig diefen nicht nur die ihm ges 
liehenen fieben englifchen Schiffe zurückber 
halten, fondern auch diefelbe gegen feine pro» 
teftantifche Unterthanen gebraucht hatte, fols 
ches in England ein groffes Geſchrey verur⸗ 
ſachte. Hierauf bemächtigte fich Carl ver 
fchiedner Frangöfifcyer&chife in den englifchen 
Hafen, und Ludewig nahm En ROT 
or ß a 
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8, jals 120 englifhe Schiffe in feinen Hafen. 
162, |weg. Carl ſchickte auch jege ale franzöfis 

fche Bediente feiner Gemalin nach Frankreich 
zuruͤck, und ließ endlich eine Kriegserfläs 
tung gegen Sranfreich ergehen, worin erden 
Zudewig bejchuldigee, daß er den Frieden 
mit feinen proteftantifchen Unterthjanen ger 
brochen, und ihre Städte und Hafen ges 
fperee habe; zu: deren Hülfe ſandte er in dies 
fem Jahre den Grafen von Denbigh mit 
dreyßig Kriegsfchiffen ab, der aber, "weil eg 
zu fpäe im Jahre war, durch das ſtuͤrmi⸗ 
ſche Wetter zuruͤckgetrieben ward. 











Wir haben vorher aus den Foͤdera ans Earl 1. wil 
geführt, wie Carl. ſich habe fo fehlecht ca, Sn, ent: 
then laffen, daß er aus Gewinnſucht befahl, verändern. 
den nominalen Werch feiner. Münze über ihr 
ren innern Werth zu erhöhen, indem er aus 
einem Pfunde Silber 3 Pf. 10 Schill, 6 
Stuͤb. Münze ſchlagen ließ, wodurd er 
von einem jeden Pfunde Silber g Schill. 

6 Stüb. gewinnen wollte. Sein Geheimer- 
rath hegte indeſſen gegen die Klugheit dieſer 
Maasregel einige Zweifel. Der beruͤhmte 
Ritter Robert Cotton, der in dergleichen 
Sachen und in der Geſchichte der vorigen 
Regierungen ungemein bewandert war, er⸗ 
hielt hierauf Befehl, ſeine Meynung vor der 
Rathsverſammlung zu eroͤfnen, und dieſe 
gereichte ſehr zu ſeinem Ruhm. Denn in 
einer Rede vor dieſer Verſammlung (die her⸗ 
nach mit ſeinen andern nach ſeinen Tode 
herausgekommenen Schriften im J. 165 1. 
edruckt iſt) zeigte er mit groſſer Scharf⸗ 
C3 finnig- 


— 
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finnigfeit „wie fehr hiedurch ſowohl der Kir 3. C. 


„nig felbft, als auch dag ganze Reich, ihr 
„ren Kredie verlieren, und wie vielen Ecdya- 
„den fie fich zuzichen würden. Er bemicß, 





daß das römifche Reich feinen Muͤnzfuß 


„unverfälicht erhalten habe, bis auf die un« 
„ordentliche Zeiten des Commodus , da der 
„unmäßige Aufwand Mangel am Gelde, 
„und diefer die Werändrung des Münzfuffes 
„nach jich zog; daß das Anfehen dieſes Reis 
„ches nach und nach mit der allmähligen 
„Veraͤnderung feiner Minze gefallen fey; 
„und daß alfo Fein ſichreres Anzeichen eines 
„Verfalls in irgend einem Stgate fen, als] 
„wenn die Verfälfhung feine Geldes vor⸗ 
„hergehet.“ 


Koͤnigen redet, ſo zeiget er „die Schande, 
„die ſich der König Seinrich VI dadurd) 
‚„zuzog daß er nicht nur die Quantitaͤt des 

„Geldes und Silbers in feinen Münzen ver» 
” minderte ‚ (teiewohl er noch den nominalen 
„Werth behielt) fordern auch diefelbe ver- 
„faͤlſchte, indem er befahl , daß man fich in 
„feiner Münze der Alchymie (mie man es 

„nennte) bedienen ſolte; — daß der König 

„Seinrich VII, auf diefelbe fchlechte Maas» 
„regen verfiel; (wie wir in — 


Wenn er zunaͤchſt von den sa 


„gezeigt haben) und daß feiner Tocheer , der 
„Königin Eliſabeth, durch ihren Schatzmei⸗ 
„fer Burleigh und den Ritter Thomas 
„Smitl der fehr weile Rath gegeben ward) 
„mie e8 zur Ehre der Krone‘, und zur Wohl⸗ 
„fart der Unterthanen gereichen würde, wenn 

„man 
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%.E „man den Münzfuß zu der alten Gleichheic 
3627 „und Reinigkeit unter.der Regierung ihres 
„Urgrosvaters, des Königs Eduards IV. 
„zurück braͤchte. — Hiernaͤchſt beweiſet er 
„ehr ſcharfſinnig, daß die Münze oder das 
„Geld als ein Preiß oder Maasftab der 
„Waaren und Manufacturen erfunden ward, 
|; wenn nun aber diefer Maasftab veränders ⸗ 
„lich gemacht würde, fo würde niemand 
„fagen koͤnnen, was er habe, oder was er 
„fchuldigfey und fein Vergleich würde ficher 
„feyn. — Die Fürften wären die Gewaͤhr⸗ 
„männer ihrer Unterthanen für die Richtige 
„keit ihrer Münzen, und fie müften nicht 
„julaffen , daß ihre Gepräge der Falichheie 
„Gewähr leifteten. — Die jetzt in Vorſchlag 
„gebrachte Veränderung der Münze würde 
meinen jeden um den zehnten Theil feiner Ein⸗ 
„eünfte bringen; — wenn zu.einen Schil⸗ 
„ling weniger. Silber, als vorher, genom⸗ 
„men würde, fo würde eine verhaͤltnißmaͤſ⸗ 
ſige geringere Quantität der Waaren dafür 
„verfauft werden. — Die Micderländer 
„würden die jegigen guten englifchen Mün- 
„jen mit des Königs Gepräge umprägen, und 
„die neuerhöhere Münze in England einfühs 
„ren. — Wenn man an den vorgefchlage- 
„nen nominalen Schilingen und Pfunden 
„ein geringeres’ Verhältnis von Silber und 
„Gold, als vor diefer-vorgefchlagenen Ver⸗ 
55 geſchahe, erhalten, und zu glei⸗ 
* 























‚her Zeit für das, was. man kauft, einen 
‚erhöheren Preiß bezalen muͤſſe, fo muͤſſe 
dieſes allen einen doppelten Verluſt zuzie⸗ 
„hen; — Was der König dadurch an den 

u ine 





— 


‚„erhöheren Preiß aller Beduͤrfniſſe erhoͤhet 
„werden. — Dieſe Veraͤnderung würde den 
Englaͤndern Verluſt, und deren Feinden 


„prägen zugefuͤhrt werden, und die englis 
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„Einkünften feiner $ändereyen verlieren wir J. C. 
„de, erhelle deutlich genug aus den Verän-| 1627 
„derungen feit dem ı sten Jahre der. Negies| 

„rung Eduards Ill. (1344) da alle Ein 
„eünfte, pondere et numero, nad den 
„Maas von fünf Grooten jede Unze, in 
„die Zolllammer gefommen wäre, wel- 
sche, ſeit Diefer Zeit, durch die verfchiede- 
„nen Abänderungen des Münzfufles, big 
„auf fünf Schillinge geftiegen wären, wor 
„durch der König zwey driecheile feiner Ein» 
„Fünfte verloren hätte, — und’ eben fo viel 
„an feinen Zöllen und andern Einnahmen. — 
„Und da der König den vierzehnten Theil an 
„allem dem Silber, und den fünf und zwan- 
„äigften Theil an alem dem Golde, das n 








„erhalten ſoll, verlieren wird, fo wird auch 


„der hohe und niedere Adel an allen ſeinen 
„vormals beſtimmien Einkuͤnften Annuitaͤten, 


„Beſoldungen und Darlehnen eben fo. viel] 
„verlieren. — Ein gleiches wird auch den|- 
„Arbeitsleuten und Handwerkern an ihrem 
„gefegmäßigen Lohn wiederfahren; und fo 
„wie ihre Einnahmen hiedurch vermindert 
„werden, fo werden ihre Ausgaben durch den 











„Gewinn verurfachen: — denn alles jegige 
„gute englifche Geld wird denfelben zum Um- 





„ſchen Goldſchmiede felbft werden ihre Maͤck⸗ 
„ler ſeyn. — Diefe Herabferung der Münze 
„ift ein Hülfsmiteel von Eurzer Dauer, wie] 
„ein Trunk für einen in dee Waſſerſucht, 

Ä um 








\ 


vom fiebenzehnten Jahrhundert. 4 


I. C.„um ihn noch mehr aufſchwellen zu machen. 
1627.Allein der Staat ward niemals völlig ge» 
„heilet, wie wir unter Seinrich VIII. und 
„der Königin Eliſabeth Megierung gefehen 
„haben, bis die Münze wiederhergeftele 
„ward. Diefe fehr fcharffinnige und zu 
rechter Zeit gethane Gegenvorſtellung fand 
ſo vielen Beyfall, daß dieſes Project gaͤnz⸗ 
lich bey Seite geſetzt ward. Michts deflos 
jmeniger werden wir fiebenzig Jahr hernach 
fehen , daß den Miniftern des Königs Wil: 
helm abermals ein folcher gefährlicher Vor⸗ 
ſchlag geſchahe, und hätte ein andrer groffer 
Mann, der berühmte Johann Lode (der 
vieleicht. durch diefe cortonifche Rede dazu 
veranlaße ward) nicht dagegen Borftelungen 
gerhan, fo würde man denfelben ‚vermurlich 
angenommen haben, | 


In dieſem zweyten Sahre der Regierung Carls 1. 
Carls I. wurden demnach aus einem pfunde en von 
Goldes nach dem alten Zuß von 33 Karrat — 
3} Orän fein, und einem halben Graͤn Zus 
fa, gepräget 44 Pf. Sterl. 10 Schill. 

Indmlih an Rofen- Realen von dreyßig 

Schillingen; an Sporn⸗Realen von funf⸗ 

zehn Schillingen; und an Engeln von ze⸗ 

hen Schillingen. Aus einem Pfunde Gol⸗ 

des nach einem andern Fuß, nämlich von 

22 Karrat fein, und 2 Karrat Zufaß, das: 

man Rronengeld nennte, wurden 41 Pf. 

Sterl. geprägt, naͤmlich an Uniten von 

zwanzig Schilingen; an doppelten Rros 

nen von zehen Schillingen, und an britti- 
fen Bronen von fünf Schilingen, Und 

| | C5 aus 











* 
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aus einem Pfunde Silbers nach dem alten Jt C. 


Fuß von 1 Unzen 2 Pennyweihgt fein wur-| 1627 | 


Deſſen Vri⸗ 
vilegien zu 
Monopolien 


den zwey und ſechzig Schillinge geſchlagen, 
naͤmlich an Kronen, halben Kronen, 
Schillingen, Sechsſtuͤberſtuͤcken, Zwey⸗ 
ſtuͤberſtuͤcken, Stuͤberſtuͤcken, und 
Halbſtuͤbern. * 


Foͤdera B. XVII. S. 870. finden wir 
folgendes Verzeichnis von Privilegien zu 
neuen WBorfchlägen in diefem Jahre, die 
insgefamme auf vierzehn folgende Jahre 
ertheile wurden, als 


1. „ein Privilegium fuͤr den Lord D’ Acre 
„und zwey andre, daß fie, nach der Erfin- 
„dung des Thomas Letſane, eines der Pri⸗ 


‚„pilegirten, allein den Stahl, verfertigen 


„folten. \ PP} 
2. „einanders für den Ritter Johann 


„Haft und den Octavius Strada, um 


„naͤch ihrer Erfindung die Steinfohlen, zur 


—„Feuerung in den Häufern, ohne daß fie 


„durch ihren Geruch fchaden , fo brauchbar 


„zu machen, als die Holzkohlen. 


Erſten 
Fruͤchte der 


3. „ein anders für den Thomas Rouſe 
„und Abraham Cullyn, um nach ihrer neuen 
„Erfindung die feineıne Töpfe, Brüge 
„und. Flaſchen allein zu verfertigen. 


Und 4 und 5. „Zur Ableitung des Waſ⸗ 
„fers- aus den Erzgruben ıc. und zur Der 
„‚fertigung groffer und Eleinen Kanonen,“ 


Um. diefe Zeit (fage der Verfaſſer der 


Anfel Bars Caribbeana, ein Werk das zu London 
bad — 


os. 


7741 


* 


vom ſiebenzehnten Jahrhundert. #3 
$.&, 1174: in zwey Quarebänden herausgefommen 
1627 |ifl) nahm der Zuderhandel von England in 
der erſien Miederlaffung der Inſel Barbados 
(der. Murter aller Zucker⸗ Kolonien) ſeinen 
Anfang. Und dennoch verſahen die Portus 
giefen, werfchiedene Jahre nad) diefer Zeit, 
Idie meiften Gegenden von Europa mit bear 
filifchen Zucker. (Andre faffen, ‚wie wir 
gefehen haben , die erfte Anpflanzung von 
Barbados zwölf Jahre früher gefchchen.) 
Ligon, der jonft genaue Verfaſſer der Ger 
ſchichte von Barbados, hat in diefem Wer⸗ 
fe. ben dem Jahre, in welchen der Mieter 
Wilhelm Eourteen diefe ſchoͤne Inſel zuerſt 
entdeckte, einen leeren Raum gelaffen; ob 
es gleich gewiß ift, daß es vor dem Tode des 
Königs Jacobs l. geſchahe. Indeſſen war 
doch der Anbau des Tobads (den, aber Li⸗ 
gon für-den alerfchlechteften ausgiebt) nebjt 
dem Ingwer und der Baumwolle, der gans 
ji Handel, den Barbados bis zum Jahre 
1642 führte, als man zuerſt Zuckerrohre 
pflanzte wie wir zu feiner Zeit fehen werden. 
I - Mach einer. Fleinen Schrifft, die im Eine ſchwe⸗ 
1664 unter dem Titel: eine Abhandlung diide in 
-ISber den oftindifchen Handel aus dan DIET 
franzoͤſiſchen uͤberſetzt iſt, geſchahe es um 
diefe Zeit, daß Buflao Adolph Koͤnig 
von Schweden, Patentbriefe ausgehen ließ, 
darin er ſeine Unterthanen aufmunterte, eine 
ſchwediſche oſtindiſche Geſellſchaft zu errich⸗ 
ten,: Allein der Krieg in Deutſchland und 
reinige wenige Jahre darauf erfolgte Tod 
Biefes groffen. Röniges: verhinderten die Aus⸗ 
führung dieſes Vorhabens. ht 
1 al 5 | Foͤdera 






44 Fortſetz. ber Geſch. des Handels 
wur . Foͤdera B. XVII. ©. 896 leſen wir J. C. 
— eine Verordnung Carls J, daraus man theils 1627 
de. und der die damalige Beſchaffenheit des Handels 
en, "der sondonichen Goldfchmicde, theils auch 
den damaligen Zuftand der englifchen filber, 
nen und goldenen Münzen erfehen wird. 


„Demnach das Ausmechfeln = 





„Goldes und Silbers, in Münzen gangbar, 
* „oder fonft, als das Einkaufen, Verkaufen 
„und Verwechſeln allerley ungemünzten Gol⸗ 
„des oder Silbers in fremden Muͤnzſorten, 
„Verſchreibungen, Erzen ꝛc. feinen, gelaͤu— 
„terten, oder vermiſchten, die aber zu unſrer 
Münze tauglich find, allezeit unfer allei⸗ 
„niges Recht, als ein Theil unſrer koͤnig⸗ 
„lichen Vorzüge und alten Einkuͤnfte, ger 
„weſen iſt, und feyn muß; mic welchem feis 
„ne. von unfern Unterthänen, von welchen 
„Gewerbe und Stande fie feyn mögen, fich, 
„ohne unfre befondre Erlaubnis , fchlechter- 
„dings nicht abgeben follen, da folches durch 
„verſchiedene alteund neue Parlementsacten 
„und Verordnungen verboten ift; Und dem— 
„nad fowohl mir felbft, als auch einige 
„von unſern Föniglichen Vorfahren, ſeit eis 
„niger Zeit, allen und jeden, befonders aber 5 
„einigen von dem Geheimnis und dem Ger 
„werbe der. Goldfchmiede in London und 
 „anderswd, die Freyheit verftattee haben, ' 
micht nur die befagten Vermwechfelungen zu] . 
„betreiben, fondern auch allerley ungemünz. 
„tes Gold und Silber. einzukaufen und zu t 
„verkaufen; einige derſelben aber fo frech 
„gewefen find, daß fie fich ua | 
! v„Ja 
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„Jahren angemaßt haben, um ihres eige⸗ 
„nen Gewinns willen, ale Gattungen von 
„Münzen, die in unferm Reiche gangbar 
„find, zu fortiren und zu wägen , damit fie 
„die.alten und neuen Münzen, die, entwe⸗ 
„der. weil man fich derfelben nicht bedient 
„hat, oder aus andern Urfachen , ſchwerer, 
„als die übrigen, find, ausfuchen fönnen; 
„welche fehwerere Münzen fie fodann nicht 
„nur zur Verfertigung von allerhand Gefäf- 
„fen ic. eingeſchmolzen, fondern auch anaus« 
„märtige Kaufleute ꝛc. die diefelbe ausge⸗ 
„führe, verhandelt haben; wodurch die Ver⸗ 
„minderung unſrer Münzen, wie auph die 
‚ Erhöhung des Silbers unfrer eignen Müns 
„zen zu einem übermäßigen Werrh; größtens 
„d ils veranlaße worden ift; wodurd Fein’ 
„Silber zu unfrer Münze, als mit dem 
1», Schaden der Ucberbringer 2, geliefert wers 
„den kann; — So haben wir, zur Abftel- 
„lung aller diefer Misbräuche, auf Anrathen 
[are Geheimenraths, uns entſchloſſen, 
| 




















„unfer befagtes Mecht, zu unferm eigenen 
„Vortheil, und zum Beften unſers Reiche, 
„„uruͤck zunchmen; und beſtellen daher jetzt 
„zu diefen Ende den Heinrich, Grafen von, 
„Holland, und feine Verordnete, daß fie. 
„das Gefchäffte aller Verwechfelungen und. _ 
„Auswechfelungen in England, Wallis und. 

„Irland beforgen ſollen. Und wir befeh⸗ 
„ten und gebieren hiedurch ernftlich, daß, 
„ein Goldſchmidt, oder fonft jemand, auſ⸗ 
„fer Diefem Grafen von Holland, fich an⸗ 
maſſen fol, zu mechfeln zc. wie die folgen», 
„den Artikel des mehrern befagen. | 
j Ba „ie. und 
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„rund 2. Riemand fol (ohne unſre 
„beſondre Erlaubniß) irgend einiges Gold 
„oder Silber, in Muͤnzen, oder Geſchirren, 
„oder Stangen, nach fremden ändern aus- 
führen ; nach der Verordnung des 23 





„ten Jahres der Regierung Eduard IL. des 
„zweyten Jahres Heinrichs IV, 


93. Niemand. fol ſich unterftehen, die 
„gangbaren Münzen unfers Reichs einzu 
„ſchmelzen, noch die ſchweren Münzen von 
„den andern auszufuchen und zu fortieren. 








„q. Niemand, alsunfir benannre Weche> 
„ler und feine Verordnete, fol bey Beza⸗ 
„lungen oder Verwechſelungen für gen 
„eine Gattung von fremder Nine: Si 
„für anders Gold oder Silber, ir 
„nehmen oder empfangen, als nach Maas- 
„gabe deffen, was in unſrer Münze oder 
„Wechſelhaus jet oder Fünftig dafür geges 
„ben oder verſtattet werden Fann. 


„5. Zur Verhütung der Berrügeregen ] 
„der Goldfchmiede gegen die Verordnung vom 
„usten Jahre der Regierung Eliſabeths 
„ſollen ale Goldſchmiede, wenn fie etwas 
„von ihrer Arbeit verkaufen, dem Kaͤufer 
„ein Zeichen, mit ihrem Namen oder Wap- 
„pen, überreichen , auf welchem der Tag des] 
„Verkaufs, das Gewicht des Geſchirrs, ve 
innere Werth des Goldes oder Silbers, 
„wie auch der Preis ihrer Arbeit, angezeigt 
„iverden fol, damie man daraus fehen fann, 
„wie hoch dag eine ober dns andre — 











—— 
„6. Bey 


8c. 
1627 
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56. Bey jedem Goldſtuͤck, das für 
30 Schill, 20 Schill 1: Schill. ro Schill, 
„ Schill. und 21 Schill. ganabar ift, fol 
„der Abzug für 30 Schillingftücen nicht über 
»44 Grän und für dieandre benannte Stuͤ⸗ 
„Een nicht über drey, zwey und einen halben, 
„zwey, einen, und einen halben Gran fleie 
„gen, - Welche verfchiedene Goldſtuͤcke, 
„wenn daran nicht mehr fehle, fo gangbar, 
„feyn follen, als ob fie das völlige Gewicht 
„und Werth haͤtten. - Wenn aber daran 
„mehr fehle, als die angezeigee Abzüge bes 
„tragen, fo follen fie nicht. gangbar seyn, 
„fondern in unfre Wechfelhäuf:r oter Müne 
„ze abgeliefert, eingefhmolzen und zu neuen 
„Münzen geprägt werden, 

„7. Keine falfche oder betrügerifche Zeus 
„ge oder Manufarturen von Gold oder Sil⸗ 
„ber,. die an Feinheit geringer find, alg 
„unfre Gold. und Silbermünzen, follen vers. 
„fertiget, verkauft, oder eingeführt wers 
„den; — Doch fol diefer Befehl feinen Un⸗ 
„terthanen abhalten, Gold » und Silber⸗ 
„fangen aus andern Reichen einzuführen, 
„um in unſrer Münze abgeliefert und ges 
„prägt zu werden — die Goldfchmiede koͤn⸗ 
„uen indeflen nach den Freyheitenac. die. 
„ihnen durch ung und unfre Vorfahren durch, 
„Gnadenbricfe ercheilt worden, fortfahren, 
„als Gold oder Silber in Geſchirren oder 
„Manufacturen wie bisher. fo einzukaufen, 
„daß fie daffelbe nur zur Verferfigung von 
„Gelchirren und andern Manufacturen eins 
„kaufen oder einwechfeln, Daß fie aber Feie 

. | „nen 
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„nen hoͤhern Preis, als den Preis unſrer J. €, 
„Muͤnze, dafuͤr geben; und daß ſie nicht 1627 

‚ „unter dieſem Vorwand irgend einige frem⸗ 
„de Münzforten oder anders ungemünztes 
„Goid und Silber faufen oder verwechfeln; 
„welches alles nach unſrer Münze gebracht, 
„und geprägt werden fol.“ 


Srregefihife Nah Foͤdera B. XVII. S. 904 be 
\ di Bes ſete Carl J. in eben dieſem Jahre einer her 








ußnng sn 
Steins fondern Commißion von Lords und andern 


25 Herren, „daß ſechs Kriegsſchiffe ausgerü 
„ſtet werden follen, nämlich drene jedes von 
»300 Tonnen, unddrene jedes von 200 Ton- 
„nen, zur Bewahrung der nordlichen See 
„eüften von England gegen auswärtige Sein | 
„de, Dadurch der Handel fehr unterbrochen 
„ward, und die Stade London, wie auch 
„andre Gegenden unfers Reichs, - wegen 
„Mangels an Steinfohlen und andern Be 
„dürfniffen , die von Mewcaftle und Sun⸗ 
„derland fowohl nach London und deffen 
„Nachbarſchafft als auch nach den meiften 
„andern Theilen unfrer $änder, geführt wur» 
„den, einen groſſen Schaden erlitten. — 
„zur Beftreitung der Koften diefer Zurüftung 
„will der König eine freywillige Benfteuer 
„anwenden, die von den Eigenrhümern derf 
„Kohlgruben und den Verkäufern der Koh 
„len, die von diefen beyden Städten fo 
„wohl zu Waffer als zu Sande ausgeführt 
„werden, von ſechs Stuͤbern für jeden Schef⸗ 
„fel Kohlen angeboten worden.“ 


Wir fönnen hier bemerken. r. Wie arm. 
feelig diefe Zuruͤſuung war, welche zu Stans 
| Ä de 


— —— — 
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vom fiebenzehnten Jahrhundert. 49 
3. C. de zu bringen det: König dennoch eine befon« 
1627 |dre Commißion von Lords und andern Hers 
ten ernennen mufte. 2, Daß in.diefer Ver⸗ 
ordnung Feine andre Derter, als Nemcafile 
und Gunderland, zum _Kohlenhandel ges 
nennt werden. 3. Daß diefe neug Stadt 
Sunderland um diefe Zeit ſchon von einiger 
Bedeutung geweſen feyn muß, obgleich fie 
in Camdens Brittannia, die nur zwan⸗ 
zig Sabre vorher gefchrieben wer, feinen 
Erwähnung würdig gehalten ward. 4. Daß 
der Steinfohlenhandel von diefen Gegenden 
nach London und andern füdlichen Theilen, 
um diefe Zeit, fehr beträchtlich geworden 
war. Und endlich, daß, obgleich dieſer 
König (nach den damaligen Zeiten) viele gu⸗ 
te eigene Schiffe hatte, doch diefelbe insge⸗ 
famme bey Chacham und Portsmourh lagen, 
da es ihm am Gelde ‚fehlte, diefelbe- gegen 
diefe feine auswärtige Feinde zu gebrauchen, 
welche vermutlih Seekaper aus den fpanis 


fhen Niederlanden waren, 


Ungeachtet des Patents . vom vorigen 
Jahre wegen der neuen Art, den Salpeter 
aus Urin zu machen, dazu in Southwarf 
ein eigenes Gericht war beftelle worden; 
und ungeachtet der Erflärung Carls I, daß 
die vorige Art, die Hausflohre aufgearaben 
zu erhalten, den Unterthanen fo befchwers 
lich fey; fo war doc) dieſer König fo unbe⸗ 
ftändig, daß wir Foͤdera B. XXI. S. 915 
finden, wie er feine vormalige Befehle und 
Berordnungen vom J. 1625 , nach welchen 
die Hausflohre, Taubenhäufer, Ställe ꝛtc. 

Ander ſons Befch, des Handl. sch. D wegen 


— 
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wegen des Anfenens des Salpeters vom J. C. 
Sande ıc. frey erhalten werden folten, aber 27 
mals erneuert. — Und nah ©, 918. trägt 

er dem Herzog von Budingham auf, „daß 
„man, wegen der damaligen aufferordentlie 

„chen Bedärfnis des Salpeters zum Schies⸗ 
„pulver, fowohl in den Häufern als Fel 
„oernzc. die uns oder unjern Unterthanen / 
„gehören, aufgraben und Salperer fuchen, 

„auch fich alles des Bodens, der Erde, der 
„Mauren und Waffer, die zu diefem Behuf 
„nöthig find, bedienen -folle. Ingleichen 
„daß man dazu Fuhrmwerke und Karren ges] " 
„brauchen folle, jede Karre zu vier Stuͤber 

„für die Meile gerechnet; dag ledige Fuhr⸗ 

„mer müffe aber, wie vormals, umfonfti 
„zurücgeführe werden. Wie auch daß man, | 

‚um billige Preife, Steinkohlen un? Holz. 
„afhe nehmen, und die Arbeitshaͤuſer, 
„Scheunen, Höfer. zur Bearbeitung der 
„Salpetergruben um billige Preife gebraus 
„chen folle ꝛc. ꝛc. 


Neues To- Ebendaſelbſt ©. 920 ließ Carll. eine 
bads Mono⸗ neue Verordnung wegen des Tobacks ausge 
olium hen, die faſt in denſelben Worten, als feir| 
ne eigene und feines Vaters vorhergehende, 
abgefaße war, und die den Alleinhandel def] 
felben betraf, 


„1. befichleer, alein Toback, der in Eng⸗ 
„land und Irrland waͤchſt, auszureufen, und], 
„verbietet ernftlich, feinen mehr zu pflanzen, |: 


„2. Miemand fol Fünftig, ohne des 
„Königs befondern Befehl, ‚ Ärgend ge 
„[Ppa» 





— 








. vom fiebenzehnten Sahrhundet, 51 
J. €. ‚‚fpanifchen oder andern fremden Toback 


1627 „einführen, 


»3+ Und weil folder fremder Toback nicht 
„unter dem DBorwand, daß es Tobadf aus 
„DBirginien, oder den Sommer - Sinfeln, 
„oder andern englifchen Kolonien fey, ver» 
„kauft werden fol, — und damit die Pflan- 
„zer in diefen Kolonien fich nicht blos auf 
„den Bau des Tobacks legen, und die an- 
„dern wichtigen Bedürfniffe zur Verbeſſe⸗ 
„rung der Kolenien verſaͤumen, — fo fol 
„von nun an fein Toback, feibft niche aus 
„unfern eigenen Kolonien, ohne unfre bes 
„ſondre Erlaubnis, eingeführe werden, und 
„was fo eingeführte wird, fol zu unſerm 
„Gebrauch, nach einem beftimmeen billigen 
„Preiß, abgeliefere werden, 


»4. Miemand fol hier Fünftig irgend 
‚einigen Toback, auffer von unfern Comißio⸗ 
„naͤren, kaufen; welcher Toback verſiegelt 
„oder geſtempelt ſeyn fell; und wenn er wies 
„der verfauft wird, fo fol man Anzeige thun, 
„zu welcher Zeit derfelbe gekauft worden, 
„und in welcher Quantitaͤt und Qualicär,« 


Foͤdera B. XVIII. 8.932 macht LarlT. Erhoͤhete 
folgende Verordnung befaune: ‚Abgaben von 


irländifchen 
„Demnach das Königreich Irrland Waaren 


„wegen des Friedens und der Fruchtbarkeit, 
„deren es ſich ſeit einiger Zeit erfreuet hat, 
„mit fo vielen nuͤtzlichen Lbbensmitteln und 
„Waaren verſehen iſt, daß fie nicht nur zu 
„ihrem eigenen Gebrauch, ſondern auch zur 
„Ausfuhr, genug tzaben; 

| D 2 Und 
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„und demnach dieſe irländifche ausge⸗J. €: 
„führte Waaren insgemein und gröftenrheils| 1627 
„nach foldyen $ändern verführt werden, die 
„niche mit uns im Bündnis oder Freund» 
„ſchafft ſtehen;“ (nämlich nad) Spanien 

und Portugal) „fo haben wir, zur Vermeh⸗ 

„rung unfrer Einfünfte, für nörhig gehal: 

„een, auf die hier angezeigte Waaren eine] 

‚ „erhöhere Auflage zu legen, damit diefe unfrel 
„Feinde, oder foldhe, die nicht mit ung im 
„Bindnis ftehen,, und die dergleichen Waa— 

„ren benörhige find, für diefelben einen hoͤ— 
„hern Preis, als bisher, bezalen müflen, 


Ein Br: „Die hier angeführten Waaren find Sar- 

edıfper „dsllen, Heringe, Lachſe, Butter, gefalzen 

Waaren. „Sleifch von allen Gattungen , Schaaf: und 

Ä „Kalb » Felle, Ochſenhaͤute, Talchlichte, 

„Eifen, Wolle, Garn, grode wollene Berde 

„een, Betlacken, Wachs, Ziegen und Reh⸗ 

„Felle, Stiere. Ochfen, Kühe, Pferde, Stab» 

„holz, Korn und Grüße von allen Gartun 

„gen. Allein die erhöhere Auflagen follen. 

„bey den Einfuhren diefer Waaren nach Eng- 

„land nicht Start haben. — Kein Stabholz 

„oder Wolle und ungegerbre Schaffelle follen 

„ohne befondre Erlaubnis aus Irrland auss 

„geführt werden ; — und die fremden Kauf—⸗ 

„leute follen bey folchen Ausfuhren den vier, 

b „een Theil mehr, als die Eingebornen, bes 
„zalen.‘ 


Enaland Carl J. fandte jet den Herzog von Bu⸗ 
TonnKochel: fingham mit zehen Kriegsfchiffen, neunzig 
le nicht ent Transportſchiffen/ und 7000 Mann zum 

Eutſatz von Rochelle ab. Da derfelbe 
aber; 


/ 
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J. C. aber nicht mit feinen Truppen in die Stade 
1627 (welche Carl, wie man argwohnte, fir fich 
feibft behalten wolte) eingelaffen‘ ward, fo. 
landere er auf ‚die Inſel Rhee, und wolte 
die Feſtung und Stadt Str. Martins belar - 
gern, allein bey feiner Unerfahrenheie in 
Kriegsfachen ward er. fchimpflih zurückges 
chblagen, und, nachdem er den größten Theil 
feiner Truppen verlohren hatte, ſchiffte er fich 
mit der größten Eilfertigkeit wieder ein, und . 
Fam nach vielen umfonft angewenderen Koften 
wieder zu Haufe. 


Foͤdera B. XVIII. S. 950— 961 fine 
den wir abermals Carls I. fihr oft wieder» - 
It Verordnungen. Die eine befichle dem 








Adel und den Vornehmen, fich auf ihre Lands 
gürer zu begeben, und die Gaſtfreyheit aug- 
zuüben; und die andre war gegen das Fleiſch— 
effen in der Faftenzeit und an andern Fifch 
tagen gerichtet, aug den fhon fo oft ange⸗ 
jeigten offenbar nichtigen Gründen, | 


Ebendafelbft ©. 970 wiederholet diefer 
König feinen Befehl zur beffern Vollziehung 
feiner vorigen Verordnung wegen des Amts 
feines MWechfelers und Wiedereinwechslerg 
des Goldes und Silbers, und wegen der 
Einſchraͤnkung der Goldfchmiede bey dem 
Auslefen und Einfhmelzen dee Münzen, 


Ebendaſelbſt S. 987 finder man inch Ein Afecy 
nem langen WBerzeichnis von Aemtern ——— 
und Wuͤrden, die in dieſem J. 1627 ber 
ftele wurden, unter andern auch eine, „Zur 
„alleinigen Schlieffung und Eintragung alle - 

| D 3 „Gat⸗ . 
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„Gattung von Affecuranzen, Anzeigen und J. C. 
„Entfagungen, die auf irgend ein, Schiff 1627 
„oder Schiffe, Güter oder Waaren, in der 
„föniglichen Börfe, oder. anderswo in der 
„Stadt London, gefchehen waren, auf ein 

„und dreyßig Fahre,“ | 


Andre Ms ©. 992 gefchicher noch anderer Mono 
nopolien. pofien Meldung, und man finder dafelb 


„J. einen Önadenbrieffür drey Perfonen, 
daß ſie ihre neue Erfindung, Eifenerz zu ſchmel⸗ 
„zen, und daraus, blos durch Steinkohlen⸗ 
„feuer, gegoffene Arbeit und Stangen zu 
»verfertigen, allein treiben folten. 


„2. Eine Erfindung, das Sand ohne 
„Ochfen und Pferde zu pflügen und zu bes 
„arbeiten, 


„3. ein Privilegium zum alleinigen Ges 
„brauch einer neu erfundenen Mafchine, um 
„alerhand Mühlen zu verfertigen, in wel, 
„chen man, ohne Hülfe den, Pferde, des 
»Waffers und Windes, alles gewöhnliche] 
„mahlen und zu Stande bringen fonnte, 
„unter einem jährlichen Zins von roo Pf. 
„für die Schatzkammer.“ 2 


Ale diefe Privilegien waren auf vierzehn 
Jahre ertheile worden. 


In eben diefem Jahre fol Carl J. dem 

3 Jacob Hay, Grafen von Earlisle, die fchös 
von were me Inſel Barbados, wie auch alle die übri- 
rougherhäregen englifchen caribifchen Inſeln gefchenfe 
— haben. Allein der Graf von Clarendon be- 
dern enribi,seget in einer von feinen Schriften, daß 
 Kben Tafel. J 


— — — 
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% €. Jacob Ley, Graf von Marlborough und 
1627 :Srosfchagmeifter, ſchon vörher in diefem 
Jahre diefelbe geſchenkt erhalten , und her⸗ 
nach (im Jahre 1629 , wie wir aus den Foͤ⸗ 
dera zeigen werden) eingewilligt habe, daß 
dieſe Inſeln dem beſagten Grafen von Car⸗ 
fiefe, wenn er dafuͤr jaͤhrlich drey hundert 
Pfund bezalen wuͤrde, geſchenkt ſeyn ſolten; 
ogleich Die Pflanzer ſelbſt damals darauf 
beftanden, daß der König fie. in feinen eige 
nen unmittelbaren Schuß nehmen, und dies 
fen Schenfbrief für den Grafen von Carlisle 
wiederrufen ſolte; und zwar mit gutem Grun⸗ 
de, da fie allein zum Anbau derfelben die Koften 
angewendet hatten. Der Ritter Wilhelm 
Courten, der Barbados unter der Regie⸗ 
rung Jacob I. zuerſt ve bat, foll, 
nach den Zeugnis feines Sohnes, deep Jah⸗ 
re in dem ruhigen Beſitz deſſelben geweſen 
ſehn, und an den daſigen Feſtungswerken, 
Gebaͤuden und Pflanzungen 30000 Pf. ge⸗ 
wendet haben. Wie «es nun zugegangen, 
daß er diefe Inſel verloren habe, ob er dies 
felbe in Eleinen Bezirfen andiefe Pflanzer vers 
kauft, oder ob fein Recht nicht unftreitig 
gemwefen fen, das erhellet nirgends deutlich 
In einer gedruckten Nachricht von dem grofe 
fen Verluſt, den er in feinem Handel nach 
Oſtindien erlitten hat, verſichert ſein Sohn 
ausdrücklich , daß fein Vater die Inſel Bar- 
bados zuerft eñtdeckt, angebauet und befeſti⸗ 
get, hernach aber im 3ten Jahre der Re⸗ 
gierung Carls J. dieſelbe durch ein Patent 
geſchenkt erhalten habe; und daß der Graf 
(or Sarlisle, ( Kraft eines Schenkungsbrie· 
ae D 4 fe 
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fes vom folgenden Jahre) dieſelbe angefal⸗J €; 
len, und mit Gewalt: davon Brei 
men habe; für welche Ungerechtigkeit die Re⸗ 
präjentanten feines Waters niemals eine Er, 
ſetzung erhalten hätten. Dieſe meftindifche, 
Inſeln wurden (ehe fie ſich auf das Anpflan-} 
zen’ des. Zuderrohrs legten) in diefen frühen] - 
Zeiten für fehe gering gehalten, fonft. würde 
der gemeldere Schenfungsbrief nicht fo leicht 
ercheilt worden feyn. Die, Pflanzer fuhren 
indeffen, während dem ganzen bürgerlichen! , 
Kriege und dem Protectorat, immer fort, 
diefelbe anzubauen; allein nach der Wieder⸗ 
herſtellung Carls II. ward vom Könige und i 
dem Rathe befchloffen, daß aus den Ein- | 
Fünften der damals fehr verbefferten Inſel 
Barbados dem Grafen von Marlborougg| 
auf tebenszeit jährlich drey hundert Pf. zu 
geftanden, und dem Grafen von Kinnoul, 
der unter des Grafen von Carlisle Schen; 
Fungsbrief Anfprüche machte, fobald er den» 
ſelben herausgeben würde, einmal für alle 
mal ein taufend Pfund ausgezale werden 
folten. Und folchergefialt kamen Barbados 
- und alle die übrigen caribifchen S$nfeln (Bar⸗ 
buda ausgenommen, ©. das J. 1628) von 
nun an unter die unmittelbare Regierung der 
Krone, in welchen Zuftande fie auch immer 
geblieben find. 











DieEngläns Wir haben fchon unterdem J. 1625 berich» 
a at eer, daß die Engländer und Franzofen fich auf 
ch in die der Inſel St. Chriſtoph, die nach Barbados die 
—— beſte von allen engliſchen caribiſchen Inſeln iſt, | 





an einem und ebendenfelben Tage nicderge- 
Zu | Ä laffen 
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JC. laſſen haben. „In dieſen J. 1627. ‚ward, 
1627 —— den Pflanzern beyder Nationen 


„zur, Theilung dieſer Inſel unter ſich eiin 


„feyerlicher Vergleich geſchloſſen, und die 
„gehoͤrigen Graͤnzen feſtgeſetzt, die (wie un⸗ 
„ſer franzoͤſiſcher Schriftſteller ſagt) bis auf 
den heutigen Tag, naͤmlich das J. 167.8, 
1„geblieben find. Es war aber noch eine bes 
„fondre Bedingung, daß das Fifchen, Ja⸗ 
‚gen, die Salzteiche , die Eöftlichen Gattuns 
‚gen von Holz zu Färber» und Tifchlerarbeik, 
„die Hafen und die Erzgruben, insgefammt, 
„beyden Mationen. gemeinfchafftlich gehören 
„folten. Sie machten auch ein wechfelfeitis 
„ges Bündnis zur Vertheidigung gegen ihs 
„ren. gemeinfchafftlichen. Feind „ die Spas 
„aier, — — Eine Gefelihafft zu London 
„verſahe die Engländer fehr gut mie allen 
„Mothwendigkeiten, und da die Engländer 
„mit dem Meere und mit den Anpflanzuns 
„gen beffer befannt waren, fo ward ihre Hälfe 
„te diefer Inſel beſſer und gefhwinder anges 
„bauer, als der Sranzofen ihre. So daß 
„die Engländer im ‚folgenden. J. 1628 im 
„Stande waren, nach der Inſel Nevis, 
„die nur eine halbe Meile davon liegt, übers, 
Jugehen, und diefelbe anzubauen.“ 














Die beyden Nationen lebten gut zuſam⸗ 
men bis zur Negierungsveränderung in Enge 
land im J. 1689, da die Franzofen, (auf 
Anftifften der unter ihnen wohnenden irländie - 
fchen Papiften) ehe in Europa der Krieg ans 
gefündige war ; die Englander unvermurhet 
überfielen , und fie nöthigten, fich nach Ne⸗ 

De vis 
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vis zu begeben. Im folgenden Jahre were] Y € 
galten die Engländer‘, unter Anführung des] 1627 
Dberften Eoddrington , den Franzofen Glei⸗ 
ches mir Sleichem; fie wurden aber doch durch/ 
den ryswickſchen Frieden wiederhergeſtellt. 
Am Anfange des Krieges im J. 1702 vers]. 
teich der Oberſt Coddrington die Franzoſt 
x abermals; und durch den utrechrfihen Frie⸗ 
den befigen die Engländer die Inſel ganz. 
Es iſt eine herrliche und Fruchtbare Inſel, 
die jährlich 10000 Drhoffte Zucker Tiefert, 
und einen Üeberflus von andern vortreflichen] 
Producten, als Baumwolle, Ingwer ꝛc.J 
auch gutes Waſſer hat. | 





Die Inſel Anmerkung. Anf die Inſel Dommean 
— zwiſchen Martinique und Guadaloupeſ] 
von den Eng: liegt, haben ſowohl die Engländer als Fran⸗ 
en on zofen Anfprüche gemacht, und aus diefer| 
- yonmen. Urfach war fie niemals von einer von beyden 
Nationen angebauer worden. Es find noch] 

viele caribifche Eingebornen darin, melchel 

die Eariben‘, die von den Europäern aus den] 

andern benachbarten Inſeln vertrieben waren,r 

und die dahin ihre Zuflucht, genommen has 

ben, ſehr vermehrte worden find. Diefe In⸗ 

ſel wird noch allezeit in des Statthalters von 
Barbados Beſtallung eingeſchloſſen, obgleich 

die Franzoſen nicht zugeben wolten, daß die 
Englaͤnder ſich daſelbſt niederlaſſen konnten. 

Die caribiſchen Eingebornen ſollen den Fran⸗ 

öfen guͤnſtiger als den Englaͤndern ſeyn und 

* Schweine Federvichre. den Einwoh⸗ 

nern von Martinique verkaufen. Dennoch 
haben ſowohl die Englander als andre euro- 


rel 


* 
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J. C. päifche Nationen fich dafelbft zuweilen mie 

1627 ‚Holz und Waffer verfehen, obgleich die In⸗ 
ſel weder Hafen noch gute. Buchten zum Eine 
laufen hat, Im J. 176 1. nahmen die Enge 
länder Beſitz von derfelben. 


Deſeada ift zum Theil von den Seango-Dir Sranjos 
fen angebauet worden; wiewohl man nicht len befegen 


fehr geringer Bedeutung feyn. 





1628 Um diefe Zeit thaten bie Holl ander vie ae 
den Spaniern in Weftindien unfäglichen der thunden 
Schaden, indem fie ihnen ihre Sn 
nahmen, und die Küften der Inſel Cubanielen Scha⸗ 

Iplündertene Wir würden faft fein Ende 

finden, wern wir allen den Schaden, den 

fie den Spaniern zu verfchiedenen Zeiten vera 

urſachten, herzählen wolten, diefes währere 

bis zum J. 1648, da der münfterfche Fries 

de allen ihren Streitigkeiten ein Ende machte; 


Den wahren Zuftand der Angelegenheivr Yon den 
ten der englifchen oftindifchen Geſellſchaft Zunann der 


l. oftindiz 





ihrer Bitefchrife und Vorſtellung an dag Un- 
terhaus lernen , die in diefem J. 1628 ge⸗ 
druckt ward , und folgendes Inhalts ift. « 
„Die Gefellfchaft habe nun feier 28 Jahren 
„geblühet, und ſey durch die Gnadenbriefe 
„der Königin Eliſabeth und der. Könige 
„Jacob 1. und Carl I. beftätige worden ; 
„ſie Habe bisher mit groffen Gluͤck nach In⸗ 
„dien gehandelt , bis fie feit einiger Zeit 
Im verfchiedene Ungluͤcksfaͤlle von Stür« 











„men und Feinden, befonders aber von vor- 
„gege⸗ 


recht weiß, zu welcher Zeit. Sie fol von mm 


um dieſe Zeit können. wir groͤſtentheils aus fepen Gefells 
haft. 


⁊ 


„es aber anders finden folte , fo erfüchten 


/ 


„von vielen reichen indifchen Waaren , die 


Aufmunterung der gegenwaͤrtigen Entre- 
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a / 
„gegebenen Freunden und Bundsgenoſſen J. C. 
„(nämlich der holländifchen oftindifchen Ge- | 1628 
„felfchaft ) unfäglihen Schaden erlirten hä] 

„ten. — Welche Wnglücsfäle , nebit der 
„jährlichen Ausführung. fremder Münzen 
„nach Indien,, ſolche ungegründere Ber 
„fehwerden verurfacht hätten , daß die Ens 
„trepreneurs dadurch fehr muthlos gemacht] . 
„würden , diefen Handel bey einem fo all- 
„gemeinen Zadel aller Stände der Marion 
„weiter fortzufeßen, — Sie erfuchten dar 
„her das Unterhaus, folgende Artikel oder 
„Fragen in Erwägung zu ziehen , und diefen 
„Handel, wenn man denfelben nach genauer: 
„Unterfuchung dem Reiche nachtheilig finden 
„folte, gänzlich aufzuheben. — Wenn — 














„ſie, daß derſelbe, zur Befricdigung aller 
„koͤniglichen Unterthanen, und zur beſſern 


„preneurs, durch eine oͤffentliche Verorde 
nung unterſtuht und beſtaͤtiget wuͤrde. 


Artikel I. „ Der Handel, dieſer Geſell 
„ſchaft vermehret Englands Macht ungemein 
„mit Matroſen, Kriegesſchiffen, Kriegsbe, 
„duͤrfniſſen, und allerley nuͤtzlichen Kuͤnſt⸗ 
„teen , die dazu noͤthig find; wie auch 
„Englands allgemeines Gewerbe, ‚ nicht nur 
„durch feinen eigenen Handel nad Indien, 
„fondern auch durch feine groffe Magazine 


„nach auswärtigen Laͤndern, nach der Türken, 
„Italien und dem Oſtlande ꝛc. ausgeführt 


„werden. ** Sie zeigen hierauf, wie vor 


theils 
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J. C. „theilhaft fie vormals den Publikum gewe⸗ 
1625 »fen find , als fie vor wenigen Jahren 
—— Tonnen von Schiffen, alle zu glei⸗ 

„cher Zeit, beſchaͤftigten, die entweder nach 
5 Indien ſeegelten, oder daher kamen, oder 
| de von einem Hafen zum andern han⸗ 
„delten ; und daß fie jeßt 10000 Tonnen 
„und 2500 Marrofen befchäftigen, — daß 
„fie im legten Fahr für zogooo Pf. Sterl. 





„i 80000 Pf. nach auswärtigen Gegenden 
„in wenigen Wochen ausgeführt worden waͤ⸗ 
„ren, und faft eben fo viel an Indigo, an 
„indifchen baummollenen Zeugen , und vers 
„ichiedenen andern reichen Waaren.; bey. 
„welchen Ausfuhren fie noch andre 2000 
„Tonnen von Schiffen nebft soo Matrofen 
„befchäftigen. — Daß durch das Erbauen 
—8 Ausbeſſern ihrer Schiffe, durch das 











„Gieſſen ihrer Artillerie, durch das Anſchaf⸗ 
„fen ihrer Schiffgeraͤthe, Lebensmittel ꝛc. 
„wenigſtens 1000 Perſonen erhalten wur⸗ 
„den; der Schiffe nicht zu gedenken, die 
„von der Geſellſchaft gebraucht werden, 
„Baus und Stabholz aus Irland“ Chier 
liefert Irrland noch Holz, ob es gleich in 
unfern Zeiten ganz davon entblöße ift, ) 
„und Hanf aus Oſtland zu holen — und 
„Weine, Elephantenzähne , gewirkte Sei⸗ 
„de, Korallen, Queckſilber 2. einzuführen, 
„um diefe Serfahrer damit zu verſehen. — 
„Daß die groffen Magazine von Schiffge- 
„raͤthſchaften und Kriegsbedürfniffen , wels 
‘ ‚che die Gefellfchafe allezeit in Bereitſchaft 
Tpielee ‚ oft andern zu Hulfe kaͤmen, are 

g* 














„Pfeffer eingeführe härten, von welchem für ° 
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„dieſelbe nirgends anders im fande für Geld J. C. 
„zu haben wären; und daß fie noch jegt aus! 1628 
„dem Salpeter, den fie aus Indien holten, 

„in ihren eigenen Pulvermuͤhlen wöchentlich 
„dreißig Faͤſſer mit Schiespulver verfertig⸗ 
„ten. | Ä 


Artikel IL „Die Geſellſchaft vermehre den 
„allgemeinen Reichthum der Mation. — 
„Sie erfpare der Marion jährlich vieles Geld 
„in den Ausgaben für indianifche Waaren, 
„indem fie ihr. diefelbe weit wohlfeiler vers 
„ſchaffe, als fie fie'von andern europäifchen | 
„Nationen erhalten fönne. — Sie vermeh- 
„te des Könige Einfünfte-aus den Zöllen 
„fehr beträchtlich — erhöhe den Werth der 
„gändereyen , der Wolle , des Zinn , Bleyes, 
„Eifens. ꝛc. Ob alſo gleich die. Geſellſchaft 
„in den letzten ungluͤcklichen Jahren verloren 

„hätte, fo haͤtte doch die Krone und die Na- 
„tion diefe ganze Zeit über durch diefen|' 
„Handel gewonnen. — Der Verfauf der 
„englifhen Tücher, des englifchen Bleyes, 
„Zinns 2c. in Indien nehme nody immer 
„zu. — Weil die Geſellſchaft vor drey Jah⸗ 
„ren durch die Holländer aus den. Gewuͤrz ⸗ 
„inſeln vertrieben worden, ſo ſey dies die 
„Urſach, warum dergleichen Gewuͤrze zwey⸗ 
„mal fo theuer waͤren, als wenn die Geſell⸗ 
„ſchaft dieſelben aus Indien einfuͤhrte. — 
„Da die Erhöhung des Werths der Laͤndereyen 
„für die Gutsherren von der groͤſten Wich⸗ 
„tigkeit fey , fo könne dieſelbe nur dadurch 
„bewirkt werden, wenn man mehr am Werth 
„von den im Lande gewonnenen Waaren aus- 


führe. 








— — 


vom ſiebenzehuten Jahrhundert.‘ 63 
J C.„fuͤhrt, als man von :den Waaren andrer 
1628 „Mationen einführe:, die Ballanz - davon 
„werde dann im baaren Gilde zu uns kom⸗ 
„men ; und die Vermehrung des baaren 
„Geldes werde allezeit den Werth der Laͤn⸗ 
„dercgenivermehren ; und das baare Geld, 
„das fo durdy die Ballanz unfers auswärtia 
„gen Handels gewonnen wird, ſey das ein⸗ 
„zige Geld., daß beftändig bey ung bleiben, 
„fann , und dadurch wir reiy werden, — 
„Diefe Vermehrung des Geldes werde aud) 
„natürlicher Weife den Preis der Wolle, 
‚ 15088 Zinnes, des Bleyes 2c, vermehren und 
„diefes werde zur Erhöhung des Werths der 
„Laͤndereyen beytragen, wozu auch die Ver» 
„mehrung des durch den Handel erworbenen 
„Reichthums der Kaufleute dien. — Es 
„verdient fehr in Erwägung gezogen zu wer 
„den, daß c8 drey verfebiedene Gartungen: 
„des Gewinnes im auswärtigen Handel ge» 
„be : 1. der Kaufmann für fich fönne beg 
„dieſem Handel verlieren, wenn die — 
gewinnen koͤnne. Man laſſe 






„Beyſpiel, die Geſellſchaft an Waaren 
„am Gelde für 100000 Pf. ausführen, und 
„dafür für 300.00 Pf. an. Werrh zuruͤck⸗ 
bringen ; fo fann die Geſellſchaft, obgleich 
‚der öffentliche Fond dadurch drenfac) ver⸗ 
„mehrt wird, doch dabey verlieren, wenn, 
„die zuruͤckgebrachten Wuaren. jo groß und, 
Iſchwer find, daß fie ſich an Schiffracht, 
„Aſſecuranz, Zölen und andern Koſten auf 
„200000 Pf: belaufen, wobey, wenn man 
„da8 : Kapisal' von. 100000 Pf. dazu 


— die Geſellſchaft verlieren wir — 
„009 


— 
— 
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„obgleich die Nation durch die hinzugefom: J. C. 
„menen 200000 Pf. gewinnen kann. 2.Der| 1628: 
„Kaufmann fann bey einem der Nation nad)» 
‚„theiligen Handel gewinnen , wenn:in der 
„allgemeinen Ballanz die Einfuhren die Aus» 

„fuhren überficigen. Und 3. der König 

„eann j& feinen Zolleinfünfren gewinnen, 

„wenn föwohl der Kaufmann als die Nation 

„duch einige Handelszweige verlieren. 


„III. Was die beyden nächften Artikel der 
„Gefellfchafe anlangt, (naͤmlich ı) daß fie 
„ein Mittel ſey, den König von Spanien 
„und feine Unrerthanen zu ſchwaͤchen, und 
„ihre Schäge zu erfchöpfen ; und 2) daß fie 
„der durch Den Handel zunehmenden Sröffe 
„der Holländer das Gegengewicht halten, 
„und diefelben hindern fönnen, unumfchränf. 
„ee Herren der Meere zu werden, wenn fie 
„die Engländer von diefem reichen Handel 
„verdrängen folten, wie fie fehon lange durch 
„eift und Gewalt zu thun gejuche haben: «]' 
.. (fo waren diefe Betrachtungen nur den das 
maligen Zeiten angemeffen,, und gehen uns] 
alfo jetzt nichts an.) A 
„IV. Auf den gewöhnlichen Einwurf: 
„daß der oftindifche Handel Englands 
„Schäge erſchoͤpfe, (welcher Einwurf in 
Spanien fhonunter der Regierung Carls V. 
gemacht ward ) „antwortet die Gefellichaft, 
„daß dieſer Handel hievon jo weit entfernet 
„ſey, daß die Fortfegung deffelden vielmehr 
„das beſte Mittel zur Vermehrung der Schäs 
„Be dieſes Reichs ſey, — Denn durch diel - 
„groſſe Mienge der nach andern Ländern 

„wies 


— 
2 
J 
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„wieder ausgeführten oftindifchen Waaren 
„erhielten fie an bagren Geld eine gröffere 
„Balanz, als die nach Indien ausgefandre 
33 betruͤgen; zu geſchweigen, daß 


J. C. 


1628 





„piele Schiffe und Matroſenꝛc. dabey ber 
„ſchaͤftigt wuͤrden — Alles dieſes ſtell⸗ 
„ee die Geſellſchaft dem Unterhauſe vor.‘ 
Alein des Königs plögliche Aufhebung die 
fes Parlements verhinderte fie, dieſe Vor⸗ 
ftelung in Erwägung zu ziehen. Die Ge 
ſellſchaft fette Daher ihren Handel nad) In⸗ 
|dien fort, wiewohl mit abwechſelnden Glüd. 


Da diefe Vorftellung eine der ächreften 
und fcharffiinigften Vertheidigungen des eng» 
liſchen oftindifhen Handels iſt, fo haben 
wir einen defto längern Auszug daraus ge- 
macht, da derfelbe uns Fünftig die Mühe 
jerfparen kann, auf fünftige Einwürfe gegen 
diefen Handel diefelben Antworten zu erthei⸗ 
len. Sie ward fo hoch geichäge, daß fie 
hernach im J. 1641 von neuem gedruckt 
ward... Doc müflen wir aus Liebe zur Ger 
rechtigfeit bemerken, daß in diefer ganzen 
Vorſiellung nicht die geringfte Erwähnung ger 
ſchiehet, daß die Gefelfchaffe ein Monopos 
lium fey, obgleich diefes Damals einer von 
den Einmwürfen gegen diefelbe war. Das 
Stillfehweigen der Geſellſchafft über dieſen kitz⸗ 
lichen Punkt war vermurlih die Wirfung 
ihrer groffen Klugheit, da fie in diefen ber 
denklichen Zeiten nicht im Stande war, das 
Unterhaus über das, worüber man fich da» 
mals insgeheim und öffentlich fo fehr bes 
ſchwerete, zu befriedigen, | 


Anderfons Befch. d. Handl. 5. Th. E Ob. 
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Der Englan- Dbgleich die Verſuche der Engländer, J. €, 
Berfuchrfd Guiana anzubauen, und dahin zu handeln, 1628 
in Guiana bisher vergeblich gewefen waren, fo ward] 
— es doch in dieſem Jahre abermals von einer 
Geſellſchafft verſucht, und der Kapitain 
North, der mit dem Ritter Walter Raleighſ 
in der festen ungluͤcklichen Reife dafelbft ge⸗ 
‚wefen war, erhielt dazu ein Parent., Man 
gieng fo gar fo weit daß man an dem Ama- 
zonenflus eine Kolonie anlegte, und Gebäus 
de, Sellungsmwerkerc zu errichten anfleng. 
Alein alles diefes ward, obgleich nicht uns 
‚mittelbar darauf, - doch hernach, vereitelt, 
Denn der Ritter Wilhelm Monfen, in fei 
nen Abhandlungen vom Seewefen, die 
zuerft im J. 1635 heraus famen, berichtet 
„daß damals wirklich eine englifhe Kolonie 
„in Guiana war, die den beften Toback baue 
„te, und. daß die Eingebornen die umgäng- 
„lichfien von allen englifchen Kolonien wa- 
„ren. Wie diefe Kolonie heruntergefoms, 
‚men, erhellet, fo viel wir wiffen, nirgends ; 
‚wenn nicht diefer Verfaſſer vielleiche die Ko- 
lonie von Suriname gemeint hat, die von 
den faſt um dieſe Zeit angelegt 
ward. 
Die erſte Urkunde des 19ten Bandes der 
gödera ©. 1, iſt eine Verordnung des Kör] 
nigs Carls I. von diefem Fahre. gegen die 
Zufuhr der Lebensmittel und Kricgsbedürfr 
niffe nad Frankreich, deilen König, Lude⸗ 
wig XIII, im vorigen Fahre, zwey verſchie⸗ 
dene Verordnungen voller Bitterkeit (wie 
Carl J. ſagt) bekannt gemacht, und darin 
die Zufuhr nach England verboren | 
’ | * 3 

















vom fiebengehnten Sahıhundert, 67 

J. C.Da der Feldzug Carls I. gegen die Inſel Earl 1 win 
1628 * im vorigen Jahre ungluͤcklich aboelau· Noele eut⸗ 

jfeh war, ſo ſandte er in dieſem Jahre eine | 
Flotte unter dem Grafen von Lindſey zum 
Entfag von Nochele aus, das damals vom 
Ludewig XII. hart belagert, und wobey der 
Kardinal Richelten perfönlich gegenwärtig 
war, Larl harte in eben diefem Jahre mit 
den Nochelleen einen Vergleich gefchloffen, 
worin er verfprach, fie niemals zu verlaffen, 
und mit ihren Könige feinen Frieden zu ma⸗ 
hen, ohne fie darin einzufchlieffen. (S. 
Vol, II. der ‚general Colledtion of Treaties, 
zweyte Ausgabe 1732 ©. 259 — 262.) 
Allein : diefe Flotte ward genoͤthigt zuruͤck⸗ 
zukehren, ohne etwas ausrichten zu Fönnens 
Earl ſchickte in eben diefem Fahre unter dem 
Brafen von Danby eine andre Flotte zum 
hun die ebenfals unverrichtereer Sache 

















zuruͤck kam, da man den Schlagbaum ‚- den 

man am Cingange 'des Hafen gelegt Hatte, 

für zu ſtark hielt, als daß man ihn Härte \ 
forciren. fönnen, Hierauf waren die armen 
Rocheller genoͤthigt, ſich dem König, von 
Sranfreich zu ergeben, zum unfäglichen Scha- 

den der franzöfifchen proteftantifhen Kirche 

fowohl als audy der Engländer, — welde, 

wenn.fie Rochelle und die anderen franzöfe 
fchen Proteſtanten überhaupt unterſtuͤtzt haͤt⸗ 

ten, nicht nur die zunehmende Macht der SL 
franzöfifhen Monarchie Härten befler ein. 
fchränfen, fondern auch die Balanz drs-Ham 

deis mir dieſem Reiche beffer zu ihren Vot⸗ 

theil halten koͤnnen. Denn nach der Ueber⸗ 

gabe von Rochelle, und nach der Schleifung 
ee; | € a der 
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der Seflungswerfe von Monrauben, Nis- 
mes und Montpellier, waren die Proteſtan⸗ 
‚ten nicht mehr im Stande, den Katholiken 
die Spige zu bieten, Puffendorf beridy- 
tet, diefe bürgerliche Kriege ‚hätten, wie, 
einige mennen, vom Anfange bis zu Ende 
über eine Million von Menfchen- ke 


J. C. 
1628 








5 Städte, 400 Dörfer, 20000 Kirchen, 
und 2050 Klöfter zerfiörer, oder fehr befchd- 
digt, und 10000 Häufer entweder verbrannt, 
‘oder zu Grunde gerichter, i 


.  Earlsl. erfter Brief an den Burgemei» 

fler, die Schöppen,, Adelichen und Bürger] , 
von Rochelle war vom Isten Man 1628 
des Inhalts; „Gute Herren, laßt euren 
„Much nicht ſinken, obgleich meine Florte 
„zurückgefchrer ift; haltet aus, denn ich will 
„lieber meine ganze Flotte verlieren, als daß 
„ich euch nicht entfegen folte, Zu dem En» 
„de Habe ich befohlen, daß fie nach euren Kir 
„ſten zurückkehren fol, und ich werde vers 
„fchiedene Schiffe zu ihrer, Verſtaͤrckung ab» 
„ſchicken. Mit Gottes Hülfe wird: der Er 
„folg für euch glücklich feyn.“— Sein zwey⸗ 
ter Brief war vom 27ten May und lauter 
fo: „Gute Herren, es hat mir fehr Leid ge 
„than, zu vernehmen, daß meine Flotte im 
„Begrif geweſen fen, zurüd zu kehren, ohne 
„meine Befehle, euch mit tebensmitteln zu 
„verfehen, zu befolgen. Es fofte, was es 
„will, fo habe ich ihr befohlen, nach eurer 
„Rhede zurüc zu feegeln; und nicht abzufees 
„gein, bis ihr damit verfehen feyd. — Send | 











„verſichert, daß ich euch. niemals — 
| | „un 
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J. C.„und daß ich zu eurer Rettung dig ganze 

1628), Macht meines Reichs anwenden werde, 
„bis ich durch Gottes Beyſtand für euch eis 
„nen dauerhaften Frieden erhalte: “ 


In diefem Fahre fol die holändifche weft» Hollands 
indiſche Geſellſchaft unter ihre Eigent huͤmer eu en 
funfzig für hundert gerheile haben, weil fie fich,. 
wie fehon gemeldet, ineben diefem Fahre der 
fpanifchen Silberflotte bemaͤchtiget harten, 
die von einigen auf zwölf Millionen Gulden 
geſchaͤtzt ward. Sie hatten auch dadurd), 
daß fie an der Küfte von Peru ein fpanifches 
Geſchwader von Schiffen auf das Land trie⸗ 
ben, und daffelbe plünderten, groffe Schaͤz⸗ 
je gewonnen. Da Spanien auf folche Weis 
fe fo erftaunlich verlor, fo mufte diefe Mo» 
narchie an Reichthum und Macht chen fo 
norhmwendig abnehmen, als die holläntifche 

—* daran zunehmen muͤßte. | 

Södera B. XIX. ©. 27. findet man Englands 
Carls I. Befehl, nochmals ſich mit den fees eig 
räuberifchen Hafen der Barbaren, zur Verden feeräus 
freyung der dafigen englifchen Gefangenen, - eesulden 
und zur Befeftigung des Friedens und Hans 
dels mir denfelben , in Unterhandlungen ein« 
zulaffen. Zu welchem Ende er denfelben 
7 eiferne Kanonen und: 700 Kanonenkugeln 
zum Geſchenk ſchickte. 


Die Macht und der Reichthum der Damige 
Stade Danzig war um diefe Zeil, da: pe 6 
ihren hoͤchſten Ruhm erreiche harte, fagtoß, _ | 
daß, als der groffe König Buftapb Adolph: 
von. Schweden in diefem Jahre mit Pohlen 

- € 3 | Krieg 
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Krieg führte, und ein Gefchwader von acht J. C. 
Kriegsfchiffen zur Sperrung des Hafen dieſer 1628 
Stadt ausfandte, die Danziger zehen Kriege» 
ſchiffe gegen die ſchwediſche Flotte auslaufen] - 
lieffen, über welche fie einen Sieg erhielten, | 

nachdem fie den fehmwedifchen Admiral ge 
toͤdtet, fein Schiff genommen, und die üb- 
rigen in die Flucht gejagt hatten, dies erzähr 
lee Puffendorf felbft in —* Geſchichte 
von Schweden. 


Die Englan⸗ Der Ritter David Ruf und feine 
der- erobern Bundsgenoffen bemächtigten. fich jest (da 
on England mit Frankreich Krieg führte) der 
land, Landſchafft Canada, (die damals nur aus 
dem Lande an der Mordfeire des groffen $o- 
renzfluffes beſtand) nebft der Seftung Quebec, 
von welcher dieſes Rirks Sohn zum Statt- 
halter befielle ward. In eben diefem Jahre 
eroberten fie auch Meufchortland, von wels 
chem Wilhelm Alerander abermals Befi 
nahm, als die FSranzofen dem König von 
‚England das Eigenthum von dem ganzen 
Neuſchottland zuerfannten. Sie follen auch 
dem Kirk 50000 Pf. auszujalen verfprochen 
haben, wenn er die Feftungen, die er in 
Canada in Befig genommen hate, verlafs 
fen würde. Welche Summe aber niemals 

bezalt worden ift: 


en die Im eben diefem fahre befegten die Eng» 

Se länder, unter dem Mittir Thomas War 
derfelben. mer, aus der Inſel St. Chriftoph abermals 

| die nahe beyliegende Inſel Nevis (fonft Mer 

vis genannt) die etwa achtzehn englifche 

Meilen im Umfang hat. Sie hat eine Men⸗ 

| ge 


Ben 


* % 
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J. C. ge von frifchen Wafferquellen; jetzt aber haf 
1623 .fie faum ein anders Hauprproduct, als Zus 

ſcker und Syrob, ob fie gleich vormals Tor 
baf, Ingwer und Baumwolle hervorbrach⸗ 
te. Es follen dafelbft set 3000 Weiſſe, und 
goooMegern ſeyn. Won diefer Inſel ann 
man an einem hellen Tage die Inſeln St. 
Chriſtoph, Euftatia, Saba, Antigon, Mont 
ferrat, St. DBartholomeus, und Guada⸗ 
—* deutlich ſehen. 





AIn eben dieſen Jahre ward auch die ie auch 
Inſel Barbuda von den Engländern aus der Snake 5 
Juſel St. Chriftoph durch den Ritter Tho- heit diefer 
mas Warnerxc. zuerſt angebauer, Anfänge Juſel. 
lich wurden fie durch die Cariben aus DI 
minica fo fehe beunruhigt, daß fie diefelbe 
zu verlaffen genöthigeöwaren. “ Nachdem 
aber die caribifchen Eingebornen hernach [ehe _ 
abnahmen, baueten die Engländer. diefelbe 
nochmals an. Sie ift etwa funfzehn englis 
ſche Meilen lang, und ift die einzige eigens 
thümliche Starthalterichafft von allen engli« 
ſchen caribifchen Inſeln, denn die Ernens 
nung des Starthalters derfelben hängt von 
den Erben des Chriſtoph Loddrington 
ab. der unter der Regierung der Königin 
her Statthalter von Barbados war; und 








der dieſe Infel, wie auch ein ſchoͤnes Land⸗ 
gut in Barbados zur Unterhaleung feiner _ 
Schule in der legtgenannten Inſel zum Une 
terriche der Megerfinder , anbauete. Sie 
ift Reine Zuckerinſel. Die vornemfte Be⸗ 
ſchaͤfftigung der Einwöhner ft die Viehzucht 
zum Nutzen der andern engliſchen Inſeln. 
et, 
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Sie gewinnen auch vieles Gerreide und J. C. 
"andre Lebensmittel, die fie dieſen Inſeln 1628 
zuführen. | 


mes Es geſchahe in oder um diefes Jahr 1628, 
Yondundden daß das füdliche fefte Land, das von feinem 
 Süpvolkius erften Erfinder zuerft Larpentaris, und hers 
ein. nach Neuholland genennt ward, und das 
ſuͤdwaͤrts von der Inſel Java liegt, durch 
die Schiffe der hollandiſchen oftindifchen] 
Geſellſchaft zuerft entdeckt ward. Aadref 
damals entdeckte Laͤnder erhielten von ihren 
erſten Entdeckern ihre Benennungen, als 
Dewitts Land, Nuyts Land, Allein 
weder die Holländer, noch irgend eine andre 
Mation, haben fi) diefe ſchon ſeit jo vielen 
Sahren gemachte Entdeckung zu Nuke ge⸗ 
macht ; und es iſt auch in diefer ganzen Zeit 
in diefem $ande Feine Nirderlaffung geſche⸗ 
ben. Eine andere Generation wird vieleicht 
entdefen, ob es nur eine fehr groffe Inſel 
iſt, die von dem feften Lande nahe an dem 
Südpol getrennt ift, und alsdenn wird man | 
ſich vieleicht darauf niederlaffen. Einige Ä 
‚ mennen, es fey darin etwas geheimnisvol⸗ 
les, daß die hollaͤndiſche Geſellſchafft in die, 
fer Terra Yuftralis, oder in diefen Suͤdpol / 
tändern, feine Miederlaffung angelegt hat. 
(5, die Kinleitung ©. 65. ꝛc. 1) 
Doc fcheine die wahrfceinliche Urfach hier] - 
von diefe zu ſeyn, daß die holländifche Ger]: 
ſellſchafft ſchon fo viele Länder beſitzt, als 
fie gehörig beherrfchen Fann; und daß man 
diefe neue Länder für fo unfruchebar. hält, 
daß man nicht glaube, Die Mühe und e 
Ä | ften, 
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J. C. ſten, die man bey Anlegung der Kolonien 
1628 jin denſelben anwenden muͤſte, daraus erſetzt 
zu erhalten, | 


| Wir haben unter dem %.1627 gefehen, das Von dem 
Carl ĩ. das Amt eines Löniglichen Ausweche panisigen 
felers des Goldes und Silbers, das man. Mechslers 
Cambium Regis nannte ‚: und das fhon!" a | 
lange nicht mehr im Gebrauch gewefen war, Handel der 
wicderhergeftele habe; denn er ließ fich folondonfchen 
ſchlecht rathen, daß er feinen, grofien Be⸗ Sold ſame⸗ 
duͤrfniſſen lieber durch dergleichen Monopos | 
lien abhelfen, als den Bitten des Unrer- 
haufes um Abftelung der Befchwerde nach⸗ 
geben wolte, welches doch vorhergehen mus 
fte, ehe ſie ihm Hülfsgelder bewilligen konn⸗ 
ten. Es fam daher in diefen J. 1628 auf 
feinen Befehl eine Eleine Schrift unter dem 
Titel heraus: Cambium Regis, oder das 
Geſchaͤffte einer koͤniglichen Wechſel⸗ 
bank, darin des Boͤniges Recht dazu, 
und der Nutzen derſelben, erklaͤrt und 
Ben wird. Hierin ward gezeigt; 














„das Vorrecht, ungemünztes Gold oder 
„Silber gegen Münze zu verwechfeln , fey 
„alezeit ein Kleinod der Krone gewefen, 
„wovon feit den Zeiten Heinrichs J. Beyſpie⸗ 
„le angeführt werden. — Der König "Jos 
„bann habe diefes Gefchäffte für nicht we» 
J„niger als sooo Marf verpachter. — Das 
„Haus, wo die Einwechfelung unter feiner 
5* geſchahe, ſey nahe bey der Pauls⸗ 
I„firche zu London geweſen, und habe der 
„Straffe, die noch Old-Change heißt, 
„den Namen gegeben. — Unter den folgen» 
E5 den 





— 


J 
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„den Negierungen habe es, auffer London, I. C. 
„an verſchledenen andern Oertern ſolche Wech⸗ 16 28 
„ſelhaͤuſer gegeben. — Dieſes habe bis zur 
„Regierung Heinrichs ViIl. gewaͤhret, der 
„feine Münzen fo ſehr habe virfälihen lafı 
„fen, daß feine ordentliche Berwechfilungen 
„geſchehen Eonnten. — Diele Verwirrung 
„habe den Londonſchen Goldſchmieden An 
„laß gegeben; ihr eigentliches Goldfhmite]. | 
gewerbe (welches darin beſtand, daß fie aus 
„neuen Gold und Silber allerhand Geſchirre/ 
„und Arbeiten verfertigten und verkaufften, 
„welches der einzige Zweck aller ihrer Gna⸗ 
„denbriefe war) fahren zu laſſen und Ein- 
„wechfeler der goldenen und filbernen Ger 
„ſchirre und der framden Münzen gegen die 
„englifhen Münzen zu werden; ob fie gleich 
„ein Recht harten irgend einiges Gold oder 
„Silber zu einem andern Behuf, als zu! 
„ihren vorbenannten Arbeiten, einzufauffen, 
„und auch Feine andre , als die von der Kro«f. 
„ne dazu beftellre, dazu ein Recht harten. — 
„Der König habe. fih demnach dieſes Ges 
„ſchaͤffte wieder zugceignet, nicht nur um 
„fein Recht zu behaupten, fondern auch um 
szene handelnde Goldſchmiede zu hindern, 
„ale reichhaltige Münzen auszufuchen, zu 
„fortiren, und fie der holländifchen Münze, 
„die dadurch vieles gemönne,. zu verkaufen ; 
„oder auch dieſe Münzen einzufchmelzen, 
„und daraus Gefchirre zu verfertigen.. Zum 
„Beweiſe dienten die Stücke von 131 Stuͤ—⸗ 
„bern dee Königin Eliſabeth, von ı , Stüb, 
„und von 41 Stüb. von welchen reichhalti 
nö Münzen vi feine, ‚mehr. angetroffen 
„würs 
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J. C. „wuͤrden; wodurch ſie den Preis des Silbers 
1628 „auf Zwey Stuͤber für jede Unze über den 
„Werth der Münze erhöher haͤtten, welche 
„daher feie dem sten Jahre der Regierung 
„Jacobs ftile geftanden härte. — Seit 
„inehr als dreyßig Jahren fen die Gewohn⸗ 
„heit diefer einwechſelnden Goldſchmiede ges 
Ion, ihre Bedienten an jedem Morgen 
„von einem Kaufladen zum andern laufen zu 
„laffen, um alle reichhaltige Münzen für die 
„hollaͤndiſche Münzen und fir die Oftländer 
„aufzufaufen; und daher habe die Föniglihe 
„Münze ftile ftehen müffen.““ Die vorigen 
Abzüge in diefem alten Cambium Regis 
waren ı Stüber und zuweilen 14 Srüber 
 IAufgeld auf den Werch von jedem Noble, 
oder 6 Schill. g Stüb. Dieſe Wechſel⸗ 
Jaecemter wurden gemeiniglih von der Krone 
ke eine gute. Summe Geldes verfauft, und 








der Fönigliche Wechsler harte das alleinige 
Hecht, Gefchirre und jede andre: Arbeiten 
von Gold oder Silber im tande für die koͤ⸗ 
nigliche Münze einzumwechfeln, und dafür dafs 
felbe Aufgeld, wie auch den Schlageſcha 
zu nehmen. | 





.. Gegen die Erneuerung dieſes Fäniglichen 
Wechslers chat dieGeſellſchafft der londonfchen 
Goldſchmiede ernftliche Vorſtellungen, wels 
ches auch von dem Lord Mayor, den Aiders 
männern und dem gemeinen Rath zum Behuf 
—* Goldſchmiede geſchahe, die * fuͤr nicht 
weniger als neun hundert Familien ausgas 

ben, da doch in der vorher angeführten klei⸗ 
nen Schriffe verfichere wird, daß nicht * 
— zehen 





u? u: 


f 
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zehen Goldſchmiede in dieſem Wechſelhandel J. €. 
| befchäfftige wären, Mit einem Wort, nach 1628 
einer zweyten Vorſtellung der Goldſchmiede 
ließ der Koͤnig ihnen ſagen, „daß ſie ihn 
„nicht weiter belaͤſtigen ſolten, indem fein 


„Recht zu dieſem Geſchaͤffte unftreitig ſey;“ 
welches zwar wahr war; da es aber ſo lan⸗ | 





ge abgefommen, und feine Unterthanen zu 
einer ihnen angenehmern Art zu wechſeln 
gewohnte waren, fo war es niche überlege 
genug gehandelt , daß man ihnen diefe alte 
und jet unbequeme Gewohnheit auftringen! 
wolte. Durch den groffen Wachschum des 
Reichthums und des Handels feit Hein: 
richs VIII. Regierung hatten fich die Zeiten 
fehr geändert, Allein feine Halsftarrigkeit 
in diefer und vielen andern Ruͤckſichten 508 
ihm endlich vieles Ungemach zu, | 








Eartu yet. Am 2ten März 1628 —9, ließ Carli.| 1629 
net fein Parlemene aus einander gehen, und|- 
und Kalt bediente fi in feiner Verordnung dazu 
willführl. (S. Foͤdera B. XIX, ©. 29) vieler fihar- 
Aufagen fo Ausdrücke, um gegen folche Mitglieder 
des Unterhaufes , die fich feinen Maasregeln 
widerfegten, feinen Unwillen zu erfennen 

zu geben, Hiedurch nahmen die Mishelig- 

Feicen zwifchen ihm und feinem Unterthanen 

täglich zu. Allein che er irgend eine andre 
Parlementer zufammen rufen wolte, fiel er 

vielmehr auf viele willführliche und uner- 

laubte Mittel, durch feine bloffe Mache 

Geld zu haben. Mon diefer Zeit an bis 

1640 ward Fein Parlement zuſammen ge⸗ 


ruſen. 
| Eben⸗ 
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J. C.  Ebendafelbfi ©. 35. ſcheint aus einem 
16291 Verzeichnis der Aemter, die von dieſem 
König im gten Fahre feiner Regierung beſetzt 
wurden, zu erhellen, daß man darauf be- 
dacht gewefen fey, in England dierohe Sch . 
[de zu gewinnen. Es ift „ein Gnadenbricf 
„Für Walter, Lord Afhron ꝛc. den Garten, 
„die Maulbeerbäume, und die Seidenwürs 
„mer, nahe bey St. James, in der Graf 
„ſchafft Middlefer zu bejorgen.““ Oder viele‘ 
leicht war dies nur die Fortfegung von dem, 
was "Jacob I. im J. 1608 willens war. 
Es if ein Plag nicht weit von den füds, 
weftlichen Ihor des IThiergartens von St. 
James, nach Chelſea zu, der noch den Mar 
men des Maulbeerbaumgartens führt, und 
mit. der angeführten Berchreibung überein, 
fimm. 2 | 
Ebendaſelbſt S. 40. lefen wir ein Ver, Verfchiede 
zeichnis von Gnadenbriefen für andre Exfine gripifenen 
dungen (wie fie genennet werben) in diefem 
Sabre, auf vierzehen folgende Jahre; als 


I. „Zur alleinigen Verfertigung einer 
„Mafchine zum leichtern Schneiden des Hol» 
Jzes; bey einen jährlichen Zins von 40 
„Schillingen, die an die Schatzkammer zu 
„bezahlen waren... | Ä 

2. „zur alleinigen Berfertigung folcher 
„Mafchienen, dadurch die Marſchlaͤnder 
„ausgetrocknet werden könnten. 


3. „Zum alleinigen. Verfauf eines Ar 
„neymittels zur. Verwahrung der Schaaf 
„gegen die Raͤude. 














% „Zu 
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4. „Zu einer Maſchine, die Pferde J.C. 
„und anders Vieh von Irrland nad) Eng-| 1629 
„land, und von England nad Irrland, 
ficher -überzubringen.“ 


Bedinms Durch eine Parlementsacte diefes Jah⸗ 
ae res ward erlaubt, daß das Korn am des 
fuhr ia Engı- Königs Bundsgenpffen ausgeführte werden 

koͤnne, wenn e8 für folgende Preiſe (die 
man alfo damals fir mäßig gehalten haben 
muß) verfaufe wird: nämlich der Walgen 
für 32 Schill. der Rocken für 20 Still. 
die Bohnen für 16 Schill. und die Gerfte 
. oder Malz für 15 Schill. der Quarter. 


Zuſtand dr Carl J. inforporirte in dieſem Jahre zu- 
ehr erſt Die angebautefte und Volkreichſte Pro 
feisbucht, vinz von Meuengland, die man Maflachur 
fersbucht nennt, von welcher Bofton die 
Hauptſtadt ift. Da der König Carl II. im 
36ten Jahre feiner Regierung, im J. 1684,! 

um feiner willführlichen Abfichten willen, 

durch einen Eöniglichen Befehl die Stadr 

gondon zur Uebergabe ihrer Gnadenbriefe ges 

noͤthigt harte, fo mußre ſich diefe Provinz 
demſelben ebenfalls unterwerfen 5 (welches 
auch die Kolonie von Neuplymouth und die 
Provinz Main that). Allein im J. 169. 

ward diefe Provinz von dem König. Wil⸗ 

belm und der Königin Maria abermals 

nach ihrem alten Mamen inkorporirt; doch 

behiele fi) die Krone die Ernennung des 
Starthalters, des Unterftarthalters, Des 
Sefretairs und des Richters vom Seewe⸗ 

fen vor, Die andern Bediente vom bürger- 

lichen und Kriegsftande werden vom Hanfe 

| dep: 


— 


— 
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J. C. der Repraͤſentanten ernennt, die auch den 
1629 |Rath wählen. Diefe Provinz nebft Con 
necticut, Rhode Inſel und Providenzpflan« 
ang? madhın das, was man insgemein 
ngland nennt, aus; wiewohl es ſehr 

‘zu wünfchen wäre, daß fie insgefammt une 

ter diefem Namen ale eine ganze Provinz 

\ [pereinige werden koͤnnten. Was Neuhamg- 
ſhire (dag man insgemein auch für einen 

Theil von Neuengland hält, anlangt, fp 

ward c8 zu einer befondern Provinz gemacht, 

[die unmittelbar von der Krone abhängt; 

wie es fich jekt auch. fo mir Georgien und 
Neuſchottland verhält; deren ſaͤmmtliche 
Statthalter, Rathsglieder und obrigkeirliche 
Derfonen vom Könige ernennt werden, 
Solchergeſtalt find Maryland und Penſyl⸗ 
vanien eine Gattung von monarchifchen 
jinsbaren Regierungsformen — Connecticut 


und Rhode Inſel Fönnen zinsbare populäre... .... 


Megierungsformen genennt werden, — Und. 
Maflschufersbuche ift eine Vermiſchung von 
‚königlichen und populären Verfaffungen. Zur 
unfern Zeiten find die beyden Provinzen Gas 


rolina und Den » Sterfey Eöniglich: —* 


rungen geworden: ſo wie Virginien und 
Neuyork es lange vorher waren; gleichwie 
es auch alle Engliſche Inſeln in den anıcrie 
caniſchen Meren ſind, auſſer Barbuda. Bis⸗ 
her haben dieſe verſchiedene Regierungsfor⸗ 
men in den Handel des brittiſchen Keichg 
keinen wefentlicen und allgemeinen Einflus 
gehabt, allein die meiften befürchten ſehr, 
[daß ſolches über Fur; oder lang gejchchen 


fann, D 
ie 
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‚ Wachsthum Die Seiden » Manufacturen in London J. C. 
der Suiden waren um dieſe Zeit fo betraͤchtlich gewor⸗ 1629 


Manufact 
—* * ons den, daß in diefem Jahre die Seidenfpinner| 


don. ‚yon diefer Stadt und von vier englifchen 
Meilen umher unter den Namen des Meir 
ſters, der Vorftcher, der Benfiger und der) 
Gemeinfhaffe der Seidenfpinner, einge 
zunftet wurden. 


; Foͤdera B. XIX. ©. 64 ic. finden wir, 
daß Carl I. für feinen Neffen, den Prine 
zen Ruprecht 300 Pf. und eben fo viel für 
die Prinzeßin Elifaberh, zu jährlichen Ges 
halten befiimmt. Weide waren Kinder feis 
ner Schwefter der Churfürftin von der Pfalz; 
die er Königin von Bohrin nennt, obgleich] 
ihr Vater, Jocob J, ihr niemals diefen Tie 

- sel geben mwolte, damit der fpanifche Hof 
dadurch nicht beleidigt werden moͤgte. 


driede nr CEbendaſelbſt ©. 65 finden wir Carls J. 
m. —* Bekanntmachung des Friedens mit Frankreich, 
Graufreich; forooß! su MWaffer als zu Sande, und der Er 
ontreichs neuerung des Handels zwifchen den beyden 
Sermadt. Mationen, nad) Maasgabe der alten Ver⸗ 


| gleiche. 


Nach diefem Frieden beſchloß der Kar⸗ 
dinal Richelieu, der General» Auffeher 
über den Handel und die Schiffart von Frank⸗ 
reich war, drey Flotten oder Gefchwader von 
Schiffen in beftändigen Gold zu erhalten. 
Die erſte zur Beſchuͤtzung der. franzöfifchen 
Kuͤſten an dem Ocean; die zweyte zur Be⸗ 
fougung ihrer Küften, an dem mirtelländts 
ſchen Meere; und die driete, daß fie no 
| 4 


\ 
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€, Häfen von Gascogne in Bereitſchafft ſtehen 
2629 ſolte, die frangöfifchen Kauffardeyfchiffe, 
die nah Canada Handelten, zu begleiten 
und zu befhißen, Dies war unftreitig ein 
fehr weifer Entfhluß von diefem geſchickten 
Miniſter; da Sranfreih big jetzt noch gar 
feine Seemacht dacte. — 


Ebendaſelbſt S. 72 leſen wir, daß, als gerie Mit 
Carl. feine Truppen, die auswaͤrts gebraucht Tändifchen 
waren, abdanfre, iberall ganze Scaarengtttler a 
von irländifchen Bettlern, zum groſſen Schas "treiben, 
ben des Landes angerroffen wurden, „Hier⸗ 

„auf ließ der Koͤnig eine Verordnung erge⸗ 
„hen, darin er denſelben gebot, ſofort nach 
Irland zuruͤckzukehren, und von einem Stadt⸗ 4 


* zum andern nach dem einen oder dem 


—8 


»andern bon folgenden Seehafen begleiter zu 
»werden, nämlich nach Briftol, Minchead, 
Barnſtable, Chefter, Liverpool, Milford 
j„und Workington; und darin er denſeiben 
ſodrohte, daß ſie, wenn man ſie kuͤnftig bet⸗ 
ſoteln ſehen werde, als Raͤuber und Land⸗ 
oſtreicher beſtraft werden ſolten. Sie ſol⸗ 
»ten auf Unkoſten ihrer Grafſchafften einges 
| > eff werden. Und Fein Schiff folle ferner 
‚legend einige Bettler von Irrland über. 

Tnbtingen.« Bu wuͤnſchen wäre es, daß die· 

ſes heut zu Tage durch Geſetze beſtaͤtiget 
wuͤrde, oder, "welches für die Nation noch 
beſſer wäre, daB man Mieref ausfundig 
‚machte, Alle die irländifche Armen, die nad) 
tittannien kamen, fogleich nach ihrer Ans 
kunft zu einer nuͤtzlichen Arbeit anzuhalten; 
denn jetzt ſind die Straſſen von London mit 
Ander ſon⸗ Geſch. desKandl.5ch der» 


82 Sertfeg der Geſch. des Handels 


dergleichen Bettlern ſchaͤndlich uͤberſchwemmt. | J. C. 
„Es ward auch dadurch verordnet, daß alle 1629 
„die Englaͤnder, die als abgedankte Solda- 

„ten oder Matrofen betteln würden, als] 
„sandftreicher heſtraft werden follten.“ 


Carli. Lift ° Sehr mancherley waren die Kuͤnſte und 
A ng Erfindungen, die Carl I. in der fangen Zwi⸗ 
| durch den fhenzeit, in welcher Fein Parlement war, 
N ner ga, anwendere, umfich Geld zu verfchaffen. Aus 
ne Foͤdera B. XIX, ©. 89 lernen wir, daß er 
in diefem Jahre dem Ritter Sackvill Eror 

we befahl, „daß sro Stüd eiferne Kano⸗ 

„nonen in.unfree Schmiede (focali noftro) 

„in unferm Walde von Dean in Glauccfter 

;fhire, oder anderswo wo es cuch gut duͤnkt, 
„gegoflen werden.“ Und ebendafelbfi S. 99 

träge er „den Phillip Burlamach, einen 
„angefehenen Kaufmann, auf, diefe Kanonen 

„den Generalftaaten der vercinigten Mieder- 

„lande zu verfaufen, um von denfelben die 

„im J. 1625 für 300000Pf. verſetzte Kron⸗ 
„kleinodien einzulöfen. ** England war alfo 

noch wegen des Stuͤckgieſſens vor allen ans 

| dern $ändern in Europa berühmt. | 
Noch mehr Ebendaſ. ©. 92, beſtaͤtiget Carl das ſchon 
yon feinem Vater eingeführte Meer] 
Besierung, der Gefelfchaffe der Stärfmacher. _ Und 
©. 94. verbietet er, die Einfuhr frangöfifcher 

Meine bis auf eine gewiffe Zeit, weil die 
Kaufleute und Weinhändler fich beſchweret 

hatten, daß fie noch eine fo groſſe Menge 
derfelben liegen hätten, daß fie, ohne ein 

ſolches Verbot auf eine gemwiffe Zeit, ihren 

Handel nicht forrfegen Fönnten, Dies war 

vorel, 





! 
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J. C. vermutlich auch eine Erfindung des Allein 
1629 |handelg, 


Ebendaſelbſt S. 95. verbierer der König, 
daß Fein Schiff oder Gefäß, es mögte in 
England .oder anderswo erbaut ſeyn, den 
Auslaͤndern verkauft werden ſoll. 


S. 102 finden wir, daß die Kuͤſten von Engl. Schif⸗ 

England und Irrland jetzt durch die Seefas seem 
per verfchiedener Nationen fehr beunruhigt Seekaper. 
wurden. — Der König befichlt demnach fei- 
nen Grosfchagmeifter Weſton und andern: 
„So viele Schiffe in See zu ſchicken, als 
„zur Demuͤthigung folcher Seekaper noͤthig 
„waͤren, die zum gaͤnzlichen Verderben alles 
„wechſelhaften Handels zwiſchen unſern eige⸗ 
„nen Unterthanen und allen andern fremden 
„Kaufleuten, die Untherthanen unſrer Freun⸗ 
„de und Bundsgenoſſen ſind, allerley Feind⸗ 
„ſeeligkeiten und Raubereyen begehen.“ 


©. 119. verſpricht der König, ſich für 
eine gewifle Summe Geldes mit allen denen 
zu vergleichen, die feiner Verordnung nicht 
nachgelebe hatten, nach welcher er befahl, 
daß alle Beſitzer freyer Lehne von 40 Pf. 
jaͤhrlicher Einfünfte fommen, und die Ehre 
der Ritterſchafft annehmen folten, 

Es. gefhahe etwa um diefe Zeit, daß, Carın 
des Königes Bedürfniffe ihn nörhigren,, den — 
groſſen Aufwand für feine Haushaltung ein» «in. 
zufcbränfen,, und den größten Theil der träge 
lihen Tafeln in feinem Pallaſt abzuſchaffen; 
denn diefe ſollen ſich zur Speifung feiner 

| 52 Offi⸗ 


— —— — — — — 
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Dfficter und Bedienten auf achtzig erſtreckt J. C. 

En Start folcher Freytiſche bewilligte er| 1629 
nen eine gewiſſe jährliche Sunme unter 

dem Mamen von Speifegeldern, wodurch], | 

ſowohl die Krone als auch) die Hofbedienten 

am Ende anfehnlich gewannen. Dieſes ge⸗ 

ſchahe vermuthlich auf Des Ritters Robert 

Tattons Anrathen, der in einer Rede in der 


- ‚Karheverfommlung zum Könige ſagte: daß| 


feine Hinterthürein feinem Palaft zu Werts | | 
münßer fen, die ihm nicht jährlich 2000 Pf. 
koſtete. — — 
Dies war, wie ich glaube, der Urſprung/ 
dir Speiſegelder, die, wie man aus allen! 
Berzeichniffen der Hofhaltung der englifchen 
Könige ſiehet, von je her den koͤniglichen Hofr 





noch einige. andre ähnliche Einfehränfungen| 
in des Königs Haushaltung gemacht more! 
den, an deren Start man die Gehalte er⸗ 


höher hat. 


Die Engliͤn-· In eben dieſem Jahre hatte der ſpani⸗ 


der und 
Franzofen 


bedienten bemwillige wurden. Seit dem = 


ſche Admiral Befehl, auf ſeinem Wege 


be Neufpanien die Engländer und Franzo⸗ 
er fon aus der Inſel St. Chriftoph zu vertreis 


von den 
Spaniern 
beunruhigt. 


ben: er bemächtigte fich dafelbft einiger eng 
liſchen Schiffe, und nachdem er gelandet war, 


"und noͤthigte fie, ſich einzufchiffen, welche 


"waren die übrig gebliebenen Engländer fehr 
- auf die Verbeſſerung diefer Inſel bedacht; 
- die 


auch fo viele von den Engländern thun mus 
fien, als ihre eigene Schiffe halten konnten. 
Als aber die fpanifche Flotte abgefeegelt war, 


vertrieb er die Sranzofen aus ihren = 
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J. C. die Franzoſen kehrten auch nach ihren alten 
1629 Pflanzftädren zuruͤck, und beyde Mationen 
| wurden aus ihrem beyderfeitigen Vaterlande 
gut verſorgt und unterſtuͤtzt. Da die engli⸗ 
ſchen Pflanzer für ihre Hälfte dieſer Inſel 
bald zu zahlreich wurden, fo. bevoͤlkerten 
und bepfianzten fie bald darauf nach und 
nach die Inſeln Barbuda, Montſerrat, 
Antigua, und Barbados; und die Franzo⸗ 
ſen thaten ein gleiches mit Guadaloupe ꝛc. 
in derſelben Nachbarſchafft. En 

Foͤdera B. XIX. ©. 127 haben wir die, 
Befiärigung eines —— 77 Carl l. Die xaribi⸗ 
für Jacob Hay, Grafen von Carlisle, und fen Snfel 
deſſen Erben auf ewig, auf alle und jede ſo ⸗ſchenkt, 
genannte caribiſche Inſeln, die zwifchen dem die Provinz 
ıoten und 2oten Grade Norderbreite, und er 
zwifchen dem 315ten und 327ten Grade der | 
$änge nach dem feften Lande von America 
zu, lagen. Diefe Inſeln werden hier von 
Inn die Provinz Carlisle und die Ins 











feln von Carlisle (regionis fine prouin- 
ciae Carliolae et Infularum carleolarum) _ 
genennt. Und im folgenden December 
ernennte dieſer Graf von Carlisle einen 
gewiffen Hugo Lamy, einen franzöfifchen 
- |Proteftanten aus der Mormandie, daß er 
(ebenslang ale Zinfen und Einfünfte diefer 
JInſeln einnehmen ſolle, weil er Kolonien 
Ivon feinen Landsleuten dahin geführe, und 
Io Juſeln befeſtiget und verbeſſert hatte; 








und er bewilligte ihn den zwanzigften Theil 
folcher Einkuͤnfte. Alles diefes ward vom 
Könige S. 128 auf diefelbe Art beftäriger, 
* ſoiches zwey Jahre vorher fuͤr den Gra⸗ 
—— — — F3 fen 
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fen von Marlborough geſchehen war; wie J. C. 
mir unter den J. 1627 geſehen haben. Die⸗To29 
fe deutliche Vorſtellung von dieſer Sadhe) 
haben wir lediglich den Foͤdera zu danken, 

die der Verfaſſer des brittiſchen Reiche 

in America, auch nicht einmal bey der 
zweyten Ausgabe diefes fehlerhaften Werfe 

von 1741, zu Mathe gezogen haben muß. 

Wie ſehr ift der Weith diefer caribifchen 
Inſeln in unfern Zeiten geftiegen ! 


Erker Yu Ebendaſelbſt S. 128 beftäriget der Rs 
rolina duhnig die von feinem Dberanwald, Mobert 
die Englaͤn- Heath, entworfene Beftelung für den be 
der. nannten Hugo Lamy zum Obereinnehmer 
der Einfünfte der Provinz Carolana und 
der benachbarten Inſeln von Bahama, die 
zwifchen dem zıten und 36ten Grade Mors 
derbreite liegen (welche ſich vom altantifchen 
bis zum ftilen Meer erſtreckte.) Diefes Cars] ° 
rolana nebjt den Bahama, Inſeln war vor /⸗/ 
ber den zoten Dctober 1629 vom Könige) 
dieſem Ritter Robert Heath und feinen Er, 
ben geſchenkt worden, und war (die Inſeln 
ausgenommen) daſſelbe Land, dag jetzt Nord» 
‚und Süd» Carolina, und Georgien genennt 
wird, nebft dem von den Sranzofen an fich 
geriffenen Miffilippi oder, Louiſiana. Ro⸗ 
bere Heath brachte diefe Provinz Carolana 
hernach auf den Grafen von Arundel, der 
zum Anbau verfchicdener Gegenden derfelben 
viele Koften anwendete. Allein der Krieg, 
der in Schottland ausbrach (in welchen die⸗ 
fer Graf des Königs General war) und die 
darauf folgenden Kriege in England, hins 
| der» 


vom fiebenzehnten Jahrhundert, 87 


J. C. derten ihn an dem fernern Anbau dieſes Landes. * 
1629 |Die fünf indianiſchen Voͤlker der requis, | 
die fo lange freywillige Bafallen, der Krone 

England gewefen find (und die vor kurzem 

das ganze fand von ihren. eignen Gebicre 

an hinter Neuyork bis zum Miffifippi und 

jenfeits demfelben erobert hatten) verkauften 

und übergaben, unter der Regierung Ja⸗ 

cob IH, ale diefe Eroberungen dem Statthal⸗ 

ter von Neuyork. S. Cops Beſchreibung 

won Carolina ©, 109. 113. 116. 


Nachdem der Friede zwiſchen England Erſtattung 
und Frankreich geſchloſfen war, finden reg 
Foͤdera B.XIX. ©. 129 „vom König Carl —* 
„einen Befehl, zur Unterſuchung gewiſſer kranz. Maas 
„Güter, Häute, und andrer Waaren, die — 
„den Franzoſen, die in dem Fort Quebec 
„im Eollegio der Jeſuiten geblieben waren 
„und in einem in Canada eroberten Schiffe 
„durc- den Kapitain Kirk und fine Bun— 
„desgenoflen tweggenammen waren. Doch 
ſcheint es, wie wir fehen werden, daß die 
völlige Betätigung dieſes Friedens nicht 
eher, als im J. 1632, zu Stande fam, 


Sr oder um eben diefes Fahr follen die erfter An⸗ 
Engländer zuerſt angefangen haben, die Inſel bau der Yro 
Hrovidenz, die vornemfie von den Data Pay I" 
ma + Inſeln in America, die bisher ganz un⸗ 
bewohnt war, anzubauen. Mach dem Stier 
densſchlus beſtaͤtigt Carl I. feinen vorher ers 
mwähnten Schenfungsbrief diefer Inſeln; 

md die Engländer haben, als die erften Ber 

figer, ihr Recht zu dieſen Inſeln immer 

behauptet, ob fie gleich, auſſer der Provi⸗ 
54 denz⸗ 











* 
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denzinſel, kaum, eine derſelben angebauet 
haben. Und auch dieſe iſt faſt zu keiner 
andern Abſicht angebauet worden, als da— 
mit ſie in Stuͤrmen zu einem Zufluchtsort 
diene, und die Geeräuber. und fremde 
Diationen von dem Beſitz derfelben abgez 
halten werden. Auf die Inſel Tortuga 
haben die Engländer auch alezeit * 
gemacht, weil ſie wegen des Salzes ſehr 
tig dahin gekomen find, ob ſie gleich 


J. C. 
1629 








noch nicht angebauet haben. 


Ebendaſelbſt S. 129 macht CarlI, zum| 
Behuf der oſtlaͤndiſchen Geſellſchafft, fol 
gende Verordnung bekannt: 


Privilegien „Demnach die oſtlandiſche Geſellſchaft, 
für. bie Myſeit funfzig Jahren, in einem feſten und 
—38 — Toabeſtaͤndigen Beſitz des Handels nach den 
Euglaud. „oſtlaͤndiſchen Gegenden in den baltifchen 
„Meeren gewefen iſt;“ (Sie ward im Jahr 

1579. errichter.) „und die alleinige Ausfuhr 

„unfeee englifehen Waaren, wie auch die al 
"„leinige Einfuhr aller Waaren diefer $änder|]- 
„beforgt, als Hanfgarın Seilerga:n, Flachs, 
„Potaſche, Seifenaſche, polnifhe Wolke, 
„Tauwerk, ofiländifche Leinewand, Pech, 
„zhär, und Holz; wodurch unfer Reich ſehr 
„bereichert, unfre Schiffe und Marrofen bes 
„ſchaͤfftigt, und die Ehre und der Ruhm 

„unfrer Nation in diefen ae ausgebreis | 











„tet worden, 


Und dennoch diefe Geſellſchaft, zur fernern | 
neun die benannten ausjchlieffen: 
„ven 
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J Cpden Privilegien von der Koͤnigin Eliſabeth 
1629. „durch Patentbriefe erhalten hat, in welchen 
|»zugleich allen andern, die nicht durch dieſe 
„Patentbriefe privilegirt find, ſolcher Han» 
„del verboten wird: — So haben wir, da 
„wir dieſen Handel aufrecht erhalten, und 
„nicht verſtatten wollen, daß dieſe Geſell⸗ 
„ſchaft irgend einige Verlegung oder Vers 
J„minderung ihrer Freyheiten und Privilegien 
„leide, für noͤthig erachtet, dieſelben zu ber 
„ſtaͤtigen; 
„Und wir befehlen und gebieten hiedurch 
„ernſtlich allen unſern Zollbedienten, Con« 
„trolleurs ꝛc, daß fie nicht“ verſtatten, daß 
„feine Tuͤcher, grobe Tuͤcher, Boyen, Haͤu⸗ 
* oder andre dergleichen englifche Waa⸗ 
„ren zur Ausfuhr nach dieſen Gegenden 
Kata oder irgend einiger Hanf ıc, 








„oder andre Waaren aus diefen fremden 
Laͤndern, nach welchen befagte Geſellſchaft 
„zu handeln pflegt, von andern, als die 
„zu dieſer Gefelfchaft gehören, eingeführe 
„werden, 


„Doch fol die Einfuhr des Korns und 
„Gerreides frey und ohne Einfchränfung 
„gelaffen werden. Wir befehlen auch ernft« 

lich, daß auf die Beobachtung der Verord⸗ 
„nungen des sten Jahres der Negierung Ri⸗ 
„cbardsll, des sten Heinrichs VI, und dee 
„32ten Heinrichs VIIL, die gegen dag Ein- 
„‚fchiffen der Waaren in freinden Schiffen, fie 
„mögen abgehen. oder cinlaufen, gerichtet 
Infind, gehörig gehalten werde und daß we⸗ 
„der befagte Geſellſchaft, noch irgend jemand 
55 anders, 
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„anders, fich unterftehe, irgend einige von J. C. 
„den benannten Waaren iin andern als, eng⸗ 1629 
„liſchen Schiffen aus, oder einzuführen, 
„ben den in diefin Verordnungen angedrohe⸗ 


„ten Strafen.“ 


—— Da der groſſe Wachsthum des Handels in 
wegen der England ſeit einigen Jahren die einlaͤndiſchen 


Fuhrwerke Fuhren mit Guͤtern und Waaren ſehr vermehrt 


—88 hatten, wodurch die Landſtraſſen mehr, 


in Engl. her, verdorben wurden, fo machte 


als bie- 
Carh lJ. 


(Foͤdera B. XIX. ©. 130) cine Verord⸗ 
nung befannt, „darin er eine andre vom 
„2zoten fahre der Megierung feines Waters 
„zur Unterhaltung der öffenrlichen Landſtraſ⸗ 
„fen in England beftärigte, im welcher befoh» 


„ten wird‘, daß fein gewöhnlicher Fuhrmann, 


„oder irgend ein anderer, mit cinem Wagen, 


„oder anderm Fuhrwerk, das mehr als zwey 
„Räder hat, reifen; noch über 200 Pfund 
„ſchwer kaden, noch irgend einen Wagen, 
„Karren oder anders Fuhrwerf von mehr als 
„fünf Pferden auf einmal ziehen laffen ſolle.“ 
ie groß ift die Veränderung ſeit diefer Zeit, 
daß Wagen, die mehr als dreymal fo viel 
laden, in fo durchgängigen Gebrauch gekom⸗ 


er 


men find ? 


| In dem Verzeichnis von Gnadenbries 
fen zu Bedienungen, die in diefem fahre 
von Carl I. ertheile wurden, finden wir 
©. 132 ibid, eine, die genennt wird eine 
Bedienung zum Einſchreiben der ver- 
kauften Waaren und der verpfändeten 
Welche 
kleine Troͤdler faft eben das gewefen zu feyn 


Sachen an die kleinen Trödler. 


ſchei 


⸗ * 


— — — — — — — — — — — — 


! 
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J. C. fcheinen, was man fit Pfandleiber hennt. 
1629 |Bermuchlih brachten ſolche Gnadenbriefe 
dem Könige etwas cin. 
sondon harte um diefe Zeit an Reichrhum, Fondene i 
und Groͤſſe fehr zugenommen, wenn man a 
Imit feinem Zuftand in den vorigen Zeiten J 
vergleicht. Der reitzende Anblick der Gold⸗ 
ſchmiede-Gewoͤlbe, an der mittaͤgigen Sei⸗ 
te der Straſſe, die man Cheapſide nannte 
(die daher die Goldſchmiede⸗Reihe hieß) 
die von Silbergeſchirren glaͤnzten, ward da 
mals für etwas prächtiges gehalten; fie er» 
ſtreckten fib von Bucklersbury bis Old» 
Change (unter denfelben. waren nurvir Go 
wölbe von andern Bewerben). Diefe Eleine 
Ausnahme bewegte den Geheimen Rath, es 
der Mühe werth zu halten, daß fie den Rich⸗ 
tern auffrugen zu. unferfuchen, durch welche 
Gefege die Goldfchmiede verpflichter. werden 
fönnten, fih, zum Beſten ihres. Handels, 
in Cheapfide und Lombardſtraſſe nicderzus 
laſſen. | 


1630 | Nachdem Guſtav Adolph, der Helden, der ſchwe⸗ 
muͤthige König von Schweden, im Jahrediſche Krieg 
1630, mit einem Heere in Deutſchland ein. ne no 
gerüct war; verurfachte er, durch die Ver-Handel_der 
heerung feiner Truppen, dem Handel ie 
Hanfeftädre groffen Schaden. In einem 
Manifeft (S. die allgemeine Sammlung der 
Fricdensfhlüffe B. II. ©. 292 — 304.) 
„befchuldige er die Kaiferlihen, daß fie ki 
„nen Kaufleuten alle Freyheit des Handels 
„unterfagten, firh ihrer Waaren bemächtig- ⸗ 
„ten, und die ſchwediſchen Schiffe wegneh- 

„men 
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„men, unter dem Vorwande, daß fie zu ri J. €, 


„beck einen allgemeinen Handel für die Han- 
„feftädre einführten; welches (ſagt der König 
„in diefem Manifeft) in der That eben fo 
-  „piel ſey, als die Schweden von dem gan⸗ 
„zen Handel des baltifchen Meeres verdräns 
„gen, und auf Koften feiner Kaufleute eine 
„Seemacht aufrichten, um in dieſem Meer 
„re ungehindert zu rauben und zu plündern; 
„denn fie hätten neuerlich cine bisher uners 
„erhörte Würde eines Generals der Mee— 
„re zu diefem Behuf errichtet, ſich der Has 
„fen und befeftigeen Pläge in Mecklenburg! 
„und Pommern bemächtigt, und den Hafen 
„der freyen Hanfeftade Stralfund zu einem 

















1630 


„Schuz-⸗ und Zufluchts-Ort ihrer Kaper be«| 


„feſtigt.“ Waͤre das öfterreichifche ‘Haus 
in feinem damaligen Vorhaben, fich in dem 
deutfchen Meiche unumfchränft zu machen, ! 

gluͤcklich gewefen, fo würde aller Freyheit 
des Handels in den Hafen von Deurfchland 

— bald ein Ende gemacht worden ſeyn. Und 

tigen fich der dieſes gab dem Guſtav Adolph eine ſchoͤ⸗ 

Stadt ne Beranlaffung, die Stade Stralfund in 

Stralſund. ſeinen Schuß zu nehmen, wodurch Schwe—⸗ 
den ſeitdem allezeit zur Landung feiner Trup⸗ 
pen in Deutſchland einen ſehr bequemen Ha— 
fen gehabt hat. Allein Stralſund ward das 
durch Feinesweges in einen beffern Zuftand 
gefegt, denn aus einer freyen Stadt ward fie 
den Schweden unterthänig gemacht, * 











Huͤlfe dieſes Koͤnigs von Schweden, und 


zur Unterſtuͤtzung der Freyheit des Handels ; 


bevollmaͤchtigte der König Carl I, unter der 
Hand den Jacob, Marquis von Hamilton, 
| | 0, An 





arm — 
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GE. ;in diefem Jahre einen Vergleich mit Gu⸗ 
e0ſtao Adolph zu unterſchreiben, und darin 
u verſprechen, daß er 6000 Mann ſchottiſche / 
—— und nach Deutſchland 





ſchicken wolte; doch wolte Carl I. dabey 
nicht genennt ſeyn, aus Furcht, den Kaiſer 
zu beleidigen, der ihm Hofnung machte, dem 
König vom Böhmen, feinem Schwager, die 
Pfalz wieder einzuräumen, | | 


goͤdera B. XIX. ©. 155. haben wir Verbot ds 
eine Verorduung Carlo I. zum Behuf — u Aa 
englifchen Wollmanufacturen, welche eine Xgalkerdeie, 
Verordnung ſeines Vaters beftätige „gegen 

„die Ausfuhr der Wolle, der Schaffelle, des 
Wollgarns, der Walferde, der Holzafthe, ı 

„und der Häure, fie mögen ungegärbt, oder 

Igegaͤrbt ſeyn, bey Strafe des Verluſts ꝛtc. 


Und daß, zum beſſern Verkauf der | 
„Züchee in. diefem Reiche, alle fchwarze 
„Tücher und Trauerzeuge bey DBegräbniffen 
* aus der Wolle dieſes Reichs verfertigt 


/ 


„feyn follen. Und da das fehlechte Färben 
„den Äbſatz der Tücher und Zeuge ſehr bins 

„dert, ſo fol daher nientand ſich dabıy des - - 
1,Brafilienhofzes bedienen.“ | 


Anmerkung. Seit diefer Zeit haben die 
Färber Mittel gefunden, das Braſilienholz 
zum Schwarzfaͤrben ſehr nuͤtzlich zu machen. 


In einer andern Verordnung fuͤhret Verbot dee 
Caril.san: „der Eifendrarh fin cine Mas then 
— —— Eiſendraths 
„nufactur, die in dieſem Reiche ſchon lange x. 
verfertigt worden, dabey viele tauſend von 
„unſern Unterthanen ihre Beſchaͤftigung ge⸗ 
I „fun⸗ 














% 
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„fünden gaben: und der englifche Drark wer⸗J. C. 
„de non dem zäheften und beften Osmund-| 163@ 
„Eifen, einem natürlichen Product diefes 
„Reichs, verfertige, und. fey viel beffer, als 
„derjenige, der aus fremden $ändern einges 
„führe wird, insbefondere um daraus gute 
„Wollkrazer zu machen, ohne welche fein 
„gutes Tuch verfertige werden fann. Da 
„nun, von den Drarhzichern dieſes Reichs 
„Befchwerden vorgebrache find, daß, wegen] . 
„der Menge von fremden Eifendrath, die ſeiſ 
„einiger Zeit eingeführt ift, unfre Untertha- 

„nen feine Arbeit haben; fo verbieten wir 
„die Einfuhr des fremden Eifendrarhs, und 
„der daraus verfertigten Wollfrager, wie 
„auch dee Haacken und Oehſen, und andrer 
„Manufackuren, die aus fremden Drath ge- 
„macht find. Es fol auch niemand die al» 
„ten Wollfrager angeben und ausbeffern, 
„noch diefelbe weder im Sande noch aus 
„wärts verkaufen, “ ( Soedera B. XIX. 
©. 163.) a 


Bor Be Ebendafelbft S. 177. haben wir eine 
Häufer aupmeue Verordnung Carls I. „gegen das Er⸗ 
neuenGrund,, bauen der Häufer auf neuen Grund und 
per en „Boden zu London, Weftmünfter, oder inner⸗ 
| „halb drey englifche Meilen von irgend eis 
„nem Thore von London, odervon dem Pal-| 
„laſt zu Weftmünfter; wie auch gegen die 
„Aufnahme der Mierhsleute in den dafigen 
„Käufern, welches (mie der König fagt) die 
„Einwohmer zu einer fo unmäßigen Anzahli 
„vermehren würde, daß fie weder regieret, 
„noch eruährer werden fönnten.“ Er . 
| au 
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J. C.jauch „das Wiederaufbauen der alten Haͤu⸗ 
1630ſer von Mauerſteinen oder Bruchſteinen; 
„und verbietet die Keller zu Hoͤckerladen, in⸗ 
„gleichen die kleinen Huͤtten und andre an⸗ 
„ſtoͤßige Gebaͤude in der Straſſen; und er« 
„ueners feine vormalige Verordnungen zum 
„rennen der Mauer » und Ziegelfteine. — 
„Und damit alle diefe Verordnungen gehörig 
|„befofge werden mögten, ernennet er (ebendaf. 
»&. 181.) den Mitter Yacob Campbell, 
„Lordmayor von London, nebft vielen darin 
„benannten Lords und Herren, oder Viere 
„von denfelben, zu Auffehern darükir.,, 


Den den Jahren 1580 und: 1593 has 
ben wir über den Schaden sc. folcher Einfchrän- 
ungen, in MNücficht auf das Bauen auf 
neuen Grund und Boden, zu’ London ſchon 
hinlängliche Anmerfungen gemacht, auf wel⸗ 
che wir den Leſer verweifen, | 











Aus folgender Verordnung (Foedera Zukand der 
ebendaf. ©. 187) erhellet einigermaffen —— | 
Zuftand der englifchen Seidenmanufactur inin England, 
diefem Jahre. Sie lauter alfo: „der 
„Handel der feidenen Waaren fen in diefem 
„Reich dadurch fehr vermehrt worden, daß 
„man dDiefelbe aus-fremden $ändern unver - 
„arbeitet eingeführt, und fie bier im tande 
„gefponnen , gefärbt und zu Manufacturen 
„verarbeitet habe, — Da aber. feit einiger 
„zeit in dem Färben derfelben ein Betrug 
„entdeckt worden, indem man durch eine 
„falſche und berrügerifche Vermiſchung der 
„Faͤrbematerialien die Schwere der Seide 
„zu vermehren gefucht, und dadurch die = 

TR „de 








— — — — — — 
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„de verdorben, und die Zarbe verfaͤlſcht hat; J. E, 
„fo befehlen wir ernftlich, daß Fein Seiden⸗ 1630 
„färber ſich Fünfrig der —— 
„ne, Oder anderer betruͤgeriſchen Maͤterien 
„zum Färben der Seide, in ſchwarzer oder]. 
„bunter Farbe, bedienen ſolle. — Daß kei⸗ 
„ne Seide mit einer andern Schwärge, als| 
„der fpanifchen Schwärze, und nicht mit der] 
„Farbe, die man Londonſchwaͤrze nennt, ge 
„färbe werden folle. — Dan fol auch kei⸗ 
„ne Seide färben, che das Gummi von]. 
„der Seide, wenn fie roh ift, gut abgekocht, 
„iſt.“ — Mebft vielen andern Verordnun— 
gen, die das Seidenfärben, und das ver, 
hälenismäßige Gewicht derfelben vor und 
nach dem Färben, betreffen, die zu weitlaͤuf 
fig feyn würden, hier. insgefammt angefuͤhrt 
zu werden, 


Eine Erſin- Ebendaſelbſt ©. 189. ertheilt Carl J. an 

ne vier Perſonen ein ausſchlieſſendes Parent| 

jensder Re⸗wegen ihrer vorgegebenen neuen Erfindung! 

„sale das Eifen, Bley, Zinn und Salz, zu ſchmelzen, 
zu ſchmieden, oder zu läutern, und, die 
Mauerfteine, Ziegelfteine und den Kald ic. 
zu brennen, vermigtelft des Feuers der Torf. 
Fohlen, ohne dazu weder Steinkohlen, noch 
Holz zu gebrauchen. 


Veroidnuns Man koͤnnte leicht auf die Glbaltm 
wegen DE kommen, daß der Zuſtand Engellands,in 








. ee 


mittel. Lebensmittel, in den damaligen Zeiten von 
dem Zuftande in unfern Tagen fehr verfchier 

den gewefen feyn moͤgte, fonft würden wir 

auch von dem König Carl I, im J. 1627, 

tie 


der Lebens, Mückficht auf das Fleifcheffen und =) 





% 


* I 2 


vom-fiebenzehnten Jahrhundert. 97 
JE, mie auch von Jacob I. ingleichen von der 
1630 |Röniginn Eliſabeth im J. 1563, nicht 
ſo viele Verordnungen antreffen, die insge 
ſammt dazu dienen, das Eſſen der Fleiſch⸗ 
fpeiffen in den, Faſtenzeiten, und an andern 
Fiſchtagen, einzufchränfen, — 


| | Allein wir finden in dieſem I: 1630. 





über diefe Sache noch eine andere Verord⸗ 
nung, die in unfern Tagen für noch auſſer⸗ 
ordentlicher gehalten werden wird (Foedera 
B. XIX. ©. 195.) „Der König gedenkt 
„darin. der Misbräuche, die vonden Auffän- 
„fern, Mäflern und Kornhändlern begangen. 
„werden. (28 war damals eine Theurung ⸗ 
„zur mehreren Erfparung ‚der Lebensmittel 
„für die Marion empfichle er die durchgängi« 
„ge Einführung der alten löblichen Gewohn⸗ 
„heit, nach welcher man an den Freytagen 
„an den Abenden vor den feftgefegten Faſt⸗ 











„den in den Quaremberwochen, und in der 
„Faſtenzeit, Feine Abendmalzeit zu: halten. 
„pflegte. Eben diefe Gewohnheit (fege der, 
„König hinzu) werde noch in des Königs. 
„Haushaltung, in den Familien der meiften. 
„tom hohen Adel. und vieler Vornehmen, 
„wie auch in: den Gerichtshöfen, Kanzeleyen 
„and Collegiis der Univerſitaͤten, beobach⸗ 
„tet. — Er befiehlt auch, daß die Gelage 
„in den. Hallen der Stadtzuͤnfte eingeſtellt, 
„und die Hälfte der Koften derfelben den bes 
„durfligen Armen gegeben werden follen, — 
„Und demnach fremde Schiffe oft leer nach den 

Hafen von England fommen, um fich zu 
Anderfons Geſch. d. Handl. 5. ChH. GG am 














„tagen, an den Mitwochen und Sonnaben⸗ 
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langen Seereiſen mit Lebensmitteln zu ver⸗ J. €. 
„fehen, welches in sheuren Zeiten feineswer| 1630 
„ges geflattet werden muß; fo follen folche | 
„Schiffe Fünftig nur einen folchen Vorrath 
„von $ebensmitteln einnehmen, als die Obrigs 
„keiten der Hafenftädte dienlich finden, und 
„als zu ihrem norhmendigen Unterhalt bi 
„zur Ruͤckkehr in ihrem Vaterlande nörhig|: 


„iſt. “ ! 


privitesium  Ebendafelbft &. 200 findet man ein Pri⸗ 
huug, vilegium. „Zu dem Gebrauch einer neuen 
* „Erfindung, das Gold und Sifber von an 
„dern fchlechteren Metallen, als Kupfer, Zinn 
„und Bley, zu ſcheiden; auf vierzehen Jah⸗ 
„re: dafür ein Drittheil des Flaren Gewinne 
„den Könige bezahle werden fol.“ 


Eine allge Im eben diefem Jahre (S. 2ır.) euel 
meine S Carl. einer gewiffen Anzahl von feinen vor- 
rw in nehmen Staatsbedienten den löblichen Auf⸗ 
England. frag: „die Fifcheren an den brittiſchen Küften 
„zu unferfuchen — wie biefelbe, durch Errich⸗ 
„tung einer allgemeinen Fifchergefellfchaft, 
„die aus einigen Mitgliedern eines jeden feis 
„ner drey Neiche beftehen müffe, für die Ma- 
„tion vortheilhafter eingerichtet werden koͤn⸗ 
„ne Zu welchem Ende er verſpricht, gleis 
„‚che Aufträge nach Schottland und Irrland 
„ergehen zu laffen.“ Ein mehreres hievon 
fe unter dem J. 1633. 


Verordnung . Foͤdera B. XIX. S. zı9ıc. „läßt Kö 
—5 um nig Tari J. einen Befehl ergehen, „worin 
der 

wo 


# 


— — 





EN 


hwees „er der befrügerifchen Verfertigung unfrer 
nen „weiſſen Tuͤcher gedenkt, die von der - 
| = | t 


— 


J 
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JE. „ſchaft der wagenden Kaufleute ausgeführt 

1630 |„morden, welchen oft dafür anfehnliche Sum» 
„men Geldes von folchen abgezogen werden, 
„mit denen fie aufferhalb handeln, und zwar 
„darum, weil an der tänge, Breite und 
„Schere diefer unfrer Tücher etwas fehler; 
„wodurch unſre Tücher überhaupt in fremden 
„Ländern ſehr heruntergefege werden. — Er 
„ernennt daher für die Graffchaften Soms 
„merfar, Wilts, Glocefter und Orford Be- 
„vollmächtigte, die darauf fehen follen, da- 
„mit die Verordnungen wegen der rechten 
„Verfertigung der weiſſen Tücher beobachter 
„werden, und die Aufſeher und Viſitatoren 
„ihre Pflicht thun.““ 

Ebendafelbfi S. 219 2c. finder man einen Handelsver; 
Sriedens» und Handelsvergleich zwifchen dem Bu ai 
KoͤnigCarl J. von England und den KönigpPhi« "and und“ 
lip IV. von Spanien, zu Madrid unterzeichnet. Spanien, * 

Was den Handel betrifft, iſt folgendes: 


Are, VII. und XVII. „dieſelbe Artikel oder 
» Bedingungen des Handels merden hie- 
„Durch erneuert, die vor dem zwifchen der 
„Königin Eliſabeth, und dem König 
„Philip II. ausgebrochenen Krieg vorhanden 
„geweſen, und in den IXten und XXlIten 
j»Artikeln des J. 1604 feftgefege find. 

VII, „Die Kauffardenfchiffe und die 
„Kriegsſchiffe beyder Könige (doch muß die 
„Anzahl der leztern nicht über achte gehen) 
„koͤnnen in die Hafen beyder $änder unges 
„hindert einlaufen, und dafelbft Lebensmit⸗ 
„tel einnehmen , ihre Schiffe ausbeffern, 


„und nach den alten Vergleichen handeln. 
G2 Die 
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„Die Kriegsfchiffe follen aber nicht länger, J. C. 
„bleiben, als bis fie fich ausgebeflert, und 1630 
„von neuen mit Lebensmitteln verfehen has 
„pen. Es foll auch Feine gröffere Anzahl ders 
„‚felben in irgend einen Hafen der andern 
„Parchey, ohnevorher erhaltene befondre Er⸗ 
„‚laubnis. des Heren diefes Hafen ,. einlau 
„fen; auch follen fie nicht , unter dem Bors 
„wand eines erlaubten Handels , die Fein⸗ 
„de einer Parthey mit Lebensmitteln , oder 
„mit Schif- und. Kriegsgeräthfchaften , ver, 
„fehen. ER: 
XI, „ Sn Spanien follen auf die. Wan- 
„ren diefes Landes, die die Engländer in ih⸗ 
„ren Schiffen abholen, Feine neue Auflagen‘ 
„gelegt. werden. | | 


XIX. „ Sn Spanien follen die Engläns 
„der, die dahin handeln, um des Gewifs 
„fens willen , nicht beunruhigt , und von 
„dieſen fein Aergernis gegeben werden, 




















RX, „Wo verbotene Waaren ausgeführt! ! 
„werden, fol niemand, als der Schuldi⸗ 

„ge, dafür geftraft werden 3 es ſoll auch 
„nichts anders, als nur die Waaren , da⸗ 
„durch verwuͤrkt ſehhnnn. tr 








„heis gebracht werden. | 
XXI, ‚ Salls es kuͤnftig zwiſchen beyden/ 

„Nationen zu einem Bruch kommen ſolte, ſo 

„ſoll beyden Partheyen ſechs Monate vorher 


„er⸗ 


*2* 
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„erlaube feyn, fich mit ihren Haabſeligkeiten 
„wegzubegeben. 


J. C. 
1630 





XXIV. „Die Schiffe von Feiner Par⸗ 
Infhen follen in den Hafen der andern Par⸗ 
:Istheyaufgehalten, noch zu Friegerifchen oden 


pandern Abfichten gebraucht werden ‚ohne 


| # 


‚ |» Bewilligung ihres Könige.“ 


Ebendaſelſt ©. 235 ift abermals eine Neue Ders | 
; ji den Verordnungen Carls I. gegen daS gen Dei La 
bad. 


— 





1 Pflanzen’des Tobacks in England und Ser- 
Nland, wofelbft, wie es fcheint, noch fehr viel _ 
‚gewonnen ward. _ Machdem er, nach dem 
IDeyfpiel feines Vaters, und nach feiner ei« 

genen gewöhnlichen Weife, gegen den un⸗ 

mäßigen Gebrauch des Tobacks (den er. ein 

unnuͤtzes Unfraut nennt) heftig losgezogen 

‚ Ihat, verbieret er abermalg die Einfuhr nicht 

nur alles fremden Tobadfs ohne feine Erlaub« 

‚nie, fondern befichle auch, daß die Quanti⸗ 

taͤt des Tobadfs von Virginien, den Soms 

mer Inſeln und den caribifchen Inſeln, von 

ihm felbft jährlich eingefchränft; und nirgends 

anders als in: den Hafen von Londen einge, 

4führe werden «fol, — | 

| In Munns ſcharfſinnigen Buche: Eng⸗ Badetpun | 
lands Schäge Durdy den. auswärtigenur genaue 
Aandel, das nach feinem Tode durch feinen ie 
Sohn 1664.herausgegeben. ward, und dars 

1e die Bortheile der freyen Ausführung der 











englifchen Münzen ſowohl ale. des fremden 

i Pungemünzten Goldes und. Silbers dargerhan 
ſwerden, wird bemerft, „daß. Serdinand I. 
—— von Toscana, einen ſehr reichen 
F G 3 „Schatz 
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' „Schag gehabt, und feinen Handel dadurch, J. C. 
„daß er den Kaufleuten groffe Summen Gels| 1630 ° 
„des für geringe Zinfen vorgefchoflen, fehr er⸗ 

„weitere habe; daß er felbft 4ao0o Kronen 

„auf ein ganzes Jahr umfonft von ihm ger 

" „lichen; ob er gleich wohl wufte, daß er die, 

„ſelbe fogleich baar nach der Türken ſchicken Ä 
„wuͤrde, um fie an Waaren für fein fand zu 
„verwenden; denn er war gewiß überzeugt, 

daß fein Vorſchus mit einem guten Ge 

„winn zuruͤckkehren würde. — Durch 
„folche Aufmunterung des Handels iſt, ſeit 

„etwa dreyßig Jahren, das Gewerbe feines 
„Hafens von Livorno ſo ſehr vermehret wor⸗ 

„den, daß es aus einem armſeeligen kleinen 
„Flecken, jetzt eine ſchoͤne und feſte Stadt 
„geworden iſt“ Vermuthlich ſchrieb munn 
ſein Buch um das Jahr 1660, und war 
ſelbſt zu worno im J. 18363533. 7 


Die Hollan/ in eben dieſem Jahre grif die hollaͤndiſche 
der laffen weſtindiſche Geſellſchaft abermals Braſilien an, 
ee und zwar mit glücklichern Erfolg, als vorher. 
Sie bemächtigte fich der Stade Dlinda, und 
< der ganzen. Provinz Fernambuco, und her⸗ 
nach breitete fie ihre Eroberungen in die ſem 
Sande noch viel weiter ud. 0: 


 MWorfehläge Wir mollen diefes %: 1630 noch mit ei- 
8333 nigen andern von Carls J. Vorſchlaͤgen zu 
Monopolien beſchlieſſen ( f. Foͤdera B. XIX. 

©. 239 — 242.) Es find feine ausſchlieſſen⸗ 

de Gnadenbriefe für einen ‚gewiflen David 
Ramſay, einen damaligen groffen Prosecten- 
macher , zu folgenden vorgegebenen neuen Er- 

« findungen, Br | 





In den 
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N] 1. „den Salpeter in einem jeden offenen 
16301» Felde von nur vier Morgen Landes fo zu 


„vermehren und zu verfertigen, daß er: ‚fie 
Inalle unſre $änder hinlaͤnglich iſt. 


2. „Das Waſſer aus tiefen Graben durch 
Feuer in die Höhe zu. bringen, 
| 3. „Es dahin zu bringen, daß alerleh 
JMuͤhlen auf ſtehenden Waſſern in beſtaͤndi⸗ 
„ner Bewegung gehen, und zwar ohne Hille 
'[nfe des Windes, der Gewichte, oder der, 
„pferde. 
4 4. „Alterfey Tapezerehen ohne einen Ber 
,„berbaum, und auf eine Art, die bisher im 
| „diefem Reiche nicht im Gebrauch, gewefen. 
Pit, zu verfertigen. | 


5. „Zu machen, daß die Boote Schif⸗ 

„fe und Barken gegen ſtarke Winde und u. — 
* die Flut gehen. 
„Die Erde — als gewoͤtniich 

| — zu mache 

7* Das Bee aus: riefen Erz und 
„KRoblens- Gruben auf eine bisher: ungewoͤhn · 
„liche Are. in die Höhe zu bringen. 
— 8. „Das harte Eiſen weich, und aud 
„das Kupfer zaͤhe und geſchmeidig zu machen, 
„auf eine in / dieſem Reiche ungewöhnliche Art. . 

9. „das gelbe Wache: febe | bald weiß zu | 

machen,‘ 

Ein andrer Vorſchlag (S. 242. af. war Vorſchlag 
„biefer : ». ni man: gewiffe Wafferqueiken iu cinern Lote- 
„von Hodsdon in Hertfordf hire nach ar Engl, 
* Weſtmuͤnſter leiten wolte. Die Un⸗ 

e | G 4 „ter⸗ 
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„ternehmer waren. Stradling und Lyde; IrC. 
„und der den Anſchlag dazu gemacht hatte, 1630 
hie Michael Parker. Zur Beſtreitung der 
„Koſten ertheilt ihnen Carl I. eine beſon⸗ 
„ore Erlaubnis, eine Lotterie, oder Lotte⸗ 
„rien, zu errichten und befand zu machen, |. 
„nach dem Plan andrer bisher gewöhnlichen 
‚ „totterien. ». (Dies ift das erflemal ; daß 
ſowohl in den Foedera als in dem Statu⸗ 
tenbuch der Lotterien gedacht wird.) „Für 
‚das alleinige Privilegium , diefe Waſſer— 
„quellen durch Wafferleitungen nach London 
zu führen, folten fie jährlih 4000 Pf. in 
„des Königs Schazfanımer zahlen. Und dar 
„mit fie befto beffer im Stande feyn mög. 
„ten dieſe ftarfe jährliche Auszahlung zu ber | 
‚„ftreiten , fo ertheile ihnen der König die 
„Erlaubnis ‚ ihre Wafferleitangen durch eie| 
sänen jeden feiner Thiergarten , Gchege und 
„kLaͤndereyen durchzuführen, und diefelbe um» 
„ſonſt aufzugraben, „ | 
Wir fönnen auch noch unter dieſem Jah⸗ 
«re bemerken, daß der König eine. befondre 
Erlaubnis ercheilte , Pferde einzuführen, 
und Hunde auszuführen. ' 


WVon Earl I. ward jezt ein Vorſchlag 163 1 
beſtoaͤtigt zum alleinigen Gebraudy einer Ers 
findung , um die Marfchländer gegen die 
Ueberſchwemmungen der See zu verwahren, 
Der den Entwurf gemacht hatte, follte jähr- 
lich zwanzig Schilinge in die Schazkam—⸗ 

| mer zahlen. (S. 251.) RE 
en Soem Ebendaſelbſt S. 287 finden wir den er⸗ 
durch Müp,ften Verſuch von dem Praͤgen des Geides in 
len getrieben | Eng- 
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J. C. England durch Muͤhlen und Preſſen. Die⸗ 
163 1 |fes gefchiehee “in einer Vollmacht vom Ad» 

J„nig Carl an den Ritter Wilhelm Balfoun, 
„der damals: Commendant des Towers von 
„London war, und an’ $nigo ones, Auf- 
„ſeher der königlichen Gebäude, und an fünf 
„andere , denen darin befohlen wird , das 
„Berfahren des Unternehmers , Nicolas 
„Beyitt, eines $orhringers, zu unterfuchen, 
„der zu dem Ende von dem Ritter Robert 
„Harley ungemünztes Gold und Silber er⸗ 
„halten hatte. „ 


Ebendafelbft ©. 301 findet ſich RER 
fehl Larls 1. an. verfchiedene vornehme 
Staartsbedienten ꝛtc. “den gegenwärtigen Zu⸗ 
„ftand von Virginien, und welche Producre 
„und Waaren zc. in dicfer Planration am 
„beften fortfommen und gewonnen werden 
„koͤnnen; ingleichen die fernern Verbefferuns 
„gen derfelben, zu unterfuchen, und davon 
„Bericht abzuftarten.“* 


in eben — Jahre — Enaland Pie 
Frankreich der Friede gefchloffen war. „Der 
„König Earl verfpriche daher jest, unter 
„feinen eigenen Siegel, feinem Schwager, Lu⸗ 
„dewig XIII. von Sranfreich, daß, fobald 
„feine Bevollmächtigte in Canada anfom- 
„men würden, feine Unterthanen die Feſtung 
„und. Stadt Quebec an Frankreich überges 
Inden, ‚und allen Schaden erfegen follten,“ 


85. Da 


106 Fortſetz. det Geſch. des Handels, 
ein gets ° Da der König Jacob (mie es ſcheint) J. C. 
Monopos im -zoten Jahre feiner Regierung Patent⸗ 16 31 
lium. hriefe (die wir vorher nicht angetroffen haben) 
ertheilt hatte zum alleinigen Gebrauch einer 
neuen Erfindung, vermittelſt einer Materie, 
die man Berilia nannte, und ohne den Ge⸗ 
brauch irgend eines Feuers, harte Seife zu 
machen, wie auch aus Bohnen/ und Erbſen⸗ 
Stroh, Meergras und Farrenkraut, und 
aus andern in des Koͤnigs Gebieten anzu⸗ 
treffenden Pflanzen, zur Verfertigung der 
Seife, Potaſche zu brennen und. zuzuberei⸗ 
ten; „fo ertheilt er den alten —— 


J 





„Roger Jones und Andreas Palmar ıc. cin 

„neues Patent anf vierzehn Fahre, zur wei 
„teen Verbefferung diefer Erfindungen, und 
„zu ihrem alleinigen Mugen. Ebendaſeldſt 
©. 323 ꝛe. (Diefes Monopolium brachte 
10000 Pf. in die Schagfammer.). 


— S. 329. Wird abermals. das Zleifd- 
effen in der Faſtenzeit ic. verboten. 


Zuſtand des ©. 335. iſt eine Verordnung zur Eins 
* oſtind. ſchraͤnkung des unmaͤßigen Schleichhandels, 
 Yandeld dee von den Officianten und Matrofen 

in den eigenen Schiffen der oftindifchen Ges 
felichaft nach und aus Oſtindien getrieben 
‚ward. Was aben mehr hieher gehört, iſt 
ein. darin angeführtes Verzeichnis von Waa⸗ 
ren und Kaufgütern, die erlaubt waren, 
nach Indien ausgeführt, und von daher 
- eingeführt zu werden. — 
Folgende Waaren konnten nach Indien 


ausgefuͤhrt werden: „Perpetuanen und wol⸗ 
* ene 
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J. C. „lene Zeuge, Zinnwaren, Saffran , wollene - 

1631) »Srümpfe, feidene Strümpfe und Strumpf- 
„bänder , Bandfchleifen mie goldenen Lahn 
„eingefoßt, Kaftorhüre, nebſt Gold » und 
[iin Band Filzhuͤte, gebrannte Waffer, 
„Meſſer, Schuhe von corduanijchen Leder, 
„Eifenwaren, und Spiegel.“ 


- Folgende Waaren konnten aus Indien 
eingeführe werden: „langer Pfiffer , weißer 
„Pfeffer, Eaffonadzucder, eingemachte Mus» 
„eatennüffe und Ingwer, Mirabolanen, 
„Bezoarfteine, allerhand Arzneywaaren, 
„Agatſteine, Blutſteine, Bieſam, Aloen, 
„Bernſtein, reiche Teppiche aus Perſien und, 
„aus Cambaya, Matragen von Atlas, 
„zaffte, gemahlte Kattune, Benjamin, 
„Damafte, chinefifche Arlaffe und Taffte, 
„chineſiſche Matratzen mie Gold eingefaßt, 
„pitanifche Matragen mit Silber eingefaßt, 
„Galläpfel, Wurmfaamen, Candiszucker, 
„allerhand Porcellain ⸗Waaren.“ 


Aus dieſem Verzeichnis (das von den 
heutigen indiſchen Ladungen nicht wenig ved⸗ 
ſchieden iſt) kann man ſehen, daß damals 
viele reiche und nuͤtzliche Waaren aus In⸗ 
dien eingefuͤhrt wurden, und daß die Por⸗ 
cellain⸗Waaren damals in Europa in Ges 
brauch gefommen waren, wiewohl dies das 
erſtemal iſt, daß derfelben in den Foͤdera 
gedacht wird. Botero gedenkt zwar derſel⸗ 
ben fehon unter dem %. 1590, und 1593, Als 
leinmweder Thee und Caffe wurden damals durch 
die englifche oftindifche Schiffe zuruͤckgebracht. 


- Ebend» 


en EEEEEENEEESEE 


198 Fortſetz. der Geſch. ee 
ein Mon - Ehendafelbft S. 338. beftätige Carl J. 


Dan ei einen vom "Jacob I. ertheilten Gnadenbrief, |, 
se. und die Stärfemacher zu London einzuzünften,| 
NIHREIER Die dafür dem Könige im erſten Jahre 1500 
Pf. im zweyten 2500 Pf. und in jeden fol. 
genden Jahre 3500 Pf. bezahlen muften. 
Was das Monopolium mit den Spielkarten 
anlangt , fo Faufte der König diefelbe insge- 
ſammt von der Gefelfihaft, und verkaufte 

fie wieder viel theurer. 


— In eben dieſem Jahre ward eine ſtarke 

von der hol: fpanifche Flotte, welche die Communication 

ra ge zwifchen Holland. und Seeland abfchneiden 

a pollte, von dem holändifchen Admiral Hol. 
lar gaͤnzlich gefchlagen , der ihre ganze Flot- 
te und faſt 5000 Marrofen wegnahnn. 

engl. yo Födera B.XIX. ©. 346. findet man 


ae N in einem Verzeichnis von Bebienten ein 3 











dern. tent für Wilhelm Frizell und andre zu Poft- 
meiſtern in auswärtigen ändern. Und im fols 
genden Jahre (S. 387) ſiehet man, daß dier 
ſes Amt zuerft (das Jahr wird aber nicht 
genennt) vom Jacob J. errichtee worden, 
Es fcheiner, daß vor diefer erften Ernen⸗ 
nung, und auch einige Zeit nachher, nur 
Privarperfonen die Beſtellung der Briefe 
nach und aus auswärtigen Ländern beſorgt 
haben. Carl J. befichle daher jege ernftlich 
daß Feine andre, als feine damalige auswaͤr⸗ 
tige Poftmeifter,, ſich kuͤnftig anmeffen fols 
ten, fich in diefen Dienft zu mifhen. 


eine zuepte Ebendaſelbſt S. 370. errichtete Tail 1, 

engl. africas durch ein Patent eine zweyte Geſellſchaft zu 
an einem Handel nach Afrika. Diefes Patent 
ſchaft. „ward| 
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J. Cward ertheilt dem Ritter Richard Young 
163 7 „und Kenelm Digby, nebſt verſchiedenen 
„Kaufleuten, zur alleinigen Betreibung 
„des Handels nach der Kuͤſte von Guinea, 
„Benin und Angola, zwifchen dem Cap 
„Blanco, in zwanzig Graden Morder 
„Breite, und dem Gap der guten Hofs 
„nung, in etwa vier. und dreyßig Gras 
„den Süderbreite, .nebft den nahe beylie⸗ 
„genden Inſeln, auf ein und dreyſig fols 
„gende Jahre. — Welches Patent nicht nur 
„allen feinen eigenen Unterthanen, (die Prie 
„vilegirten ausgenommen) fondern auch den 
„Unterthanen eines jeden andern Fürften und 
„Staats, (ac etiam fubditis aliorum prin- 
„cipum vel ftatuscujusque) verbiefet, unter 
„irgend einem Vorwande, nad) oder in den 
„benannten Gränzen zu handeln oder zu fer 
„gen. (Dies war in der That ein fehr 
dreiftes Verbot, um fo mehr, daer wohl 
wußte, daß die Porrugiefen fehon lange vor⸗ 
her auf der Küfte von Angola ꝛc. ftarf an« 
gefeffen waren; und es war auch ein Verbot, 
das er durchzufegen gewis niemals würde ver⸗ 
mögend gewefen ſeyn.) „Es fol auch kei⸗ 
„nen, auffer den Privilegirten, erlaubt feyn, 
„Rorhholz, Haͤute, Wachs, Gummi, Faͤr⸗ 
„berwaaren, noch irgend einige andre Kauf⸗ 
Aguͤter, in feine Laͤnder einzuführen, bey 
„Strafe des: Werlufts der Schiffe und far 
„dungen. — Und die Privilegirren waren 
„bevollmächtiger, ale Schiffe und Waaren, ' 
„die fie innerhalb ihrer Gränzen, diefem Pas, 
Itent zuwider antreffen wuͤrden, wegzuneh⸗ 
„men, — und auch in den innern Gegenden 
| „von 
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„von Africa nachzuforfchen.,, Diefes Pa⸗J. €, 
gene iſt inden Goedera nicht unter dieſem 163 2 
Jahre 1631. zu finden, fondern wird nur 
auf der benannten Seite unter den 23ſten 
April 16532. fo angeführe, daß es in dem 
vorhergehenden Jahre ertheilt worden fen. 
„Der König perfpriche auch (im J. 1632.) 
„feinen Schuß einer Flotte von Schiffen, die 
‚„jezt von den benannten Privilegirren nad) 
„diefen Küften von Africa, um den Handell 
„innerhalb der gemelderen Gränzen anzufans 
„gen, ausgerüfter ward. „ Die Privilegir- 
ten fiengen hierauf. an, auf diefer Küfte mit 
groffen Koften Forts und Waarenlager zu 
errichten. Allein andre Kaufleute, die man 
damals mit den holländifchen Worte Inter⸗ 
lopers, d.i, folche, die fi) in einem frem- 
den Handel mifchen, nennte, thaten aber⸗ 
mals dieſer Geſellſchaft Abbruch, wie fic es 
fhon im J. 1618. gethan harten, und rife] _ 
fen diefen Handel meiftens an fih. Und fo 
verblich es, bis zur Wicderherftelung Carls II, 
wir haben geglaubr, daß es ambeften fey, fols 
ches hier zu erzählen, wiewol es ein Jahr 
fpäter gefchehen ift. Indeſſen ertheilte her⸗ 
nach im J. 165 1. das fogenannte Rump⸗Par⸗ 
lement ein Patent auf fünf Jahre an die oft- 
ändifche Geſellſchaft, die ſich der Kaftelle und 
des Handels auf der Goldfüfte, da fie auf 
ihrem Wege nach Oftindien lag, bedienten, 
und, wie es fcheint, eine Zeitlang. bey die- 
fem Handel ihren Vortheil fanden. Denn 
fie fegten hier ihre Waaren, diefie von Eng» 
land brachten, ans $and, und führten das 
Gold, das fie dafelbft einnahmen, nach In⸗ 
| dien,], 
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J. C. dien. Obgleich ihr Hauptkapital zu dieſem 

1631 Handel, wie es ſcheint, nicht uͤber 17400 
Pf. war, fo errichteten fie doch davon zweiy 
neue Forts. Dieſe dritte eine Zeit lang waͤh⸗ 
rende Geſellſchaft ertheilte ebenfalls den Schif⸗ 
fen die Freyheit, nad) Guinea zu handeln, für 
sehen von hundert von ihren Ladungen, oder 
für dren Pfund für die Tonne an den Schife 
fen: dies war in der That ein ſchoͤner Han⸗ 
del für diefe Geſellſchaft, wenn er nur härte 
lange dauren koͤnnen. 


In diefem Jahre gefchahen zwey verfchic. Bmev- Ber, 
dene Verfuche zur Entdeckung eines nordweft» rn 
lichen Weges durch die Hudfonsbucht nach Mes nach 
China; naͤmlich, der eine durch den Kapitain a 
tucas For, auf Befehl Carls I. der: in dem 
Hafen Nelfon anlangte, wofelbft er das vom 
Thomas Button errichtere Kreuz nebft der 
Inſchrifft fand, welches er für den König 
erneuerte. Won diefer Reiſe gab er eine 
Schrift in Fleinen Duartformar heraus, der 
ren wir fchon anderswo gedacht haben, und 
die den Titel hat: der nordweſtliche Suche. 

In eben dieſem Jahre ward auch der Kapitain 
Thomas James von den Kaufleuten zu Bri⸗ 
ſtol ausgeſandt. Er brachte den Winter 
in der Hudſonsbucht, unter dem 52ſten Gra⸗ 
de Norderbreite, zu, nannte das fand Neu 
Südmwallis, und legre auch verfchiedenen ans’ 
dern: Buchten, Vorgebürgen zc. Namen bey, 
als das Dorgebürge Heinrierte Marie ıc. 
Seine Befchreibung ward im. Yahr 1633. 
jauf Befehl des Königs gedruckt. Der erfi⸗ 
—* Schriftſteller glaubt, daß ein Weg 
da 
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da ſey, er habe ihn aber verfehlt; der. andre]. C. 
meint, es ſey nicht ſehr wahrſcheinlich, einen 1631 

ſolchen Weg zu entdecken; wiewohl er in die⸗ 
fer Buche mehr Entdeckungen gemachte hats 
‚14:5 Hudſon, Button und Baffin. "Beis 
de. Seefahrer kehrten alfo im folgenden Jah⸗ 
re unverrichteter Sache zuruͤck. 


re In dieſem Jahre trat Karl. das Kaſtell 
Stadt vri⸗ von Briſtol (mit feinem ganzen Bezirk und! 
allen Einwohnern) diefer Stadt ab, damit]: 
es fünftig in aller Abficht als ein Theil der⸗ 
ſelben angeſehen werden koͤnnte. Er erhielt 
dafür 959. Pf. und einen jährlichen Lehnzins 
von 40 Pf. Durch diefen berrächtlichen Zur 
fag erhielten num die Graͤnzen, oder die Bor» 
ftädre von Briftol, fieben englifche Meilen 
im Umfang. 
En, Als der Hafen von Salee, auf derzbat. 
reg, wird harifchen Küfte, fich gegen ſeinen Herrn, den] 
durch Hüfe Kaifer, von Marocco, empoͤrete, und im 
hu. 1632. ein bloſſes Seeraͤuberneſt war, 
| wolte diefer Fuͤrſt denfelben wieder zum Ge-| 
horfam bringen; weil er aber zu diefem Ber! 
huf nicht genug eigene Schiffe harte, fo bath 
er-den König. Barl von England um Hülfe. 
Ein Engliſches Geſchwader hielt hierauf diefe 
Stadt von der Seeſeite geſperrt, da indeſ⸗ 
fen ihr Kaiſer fie von der. Landfeire belagerte,) Ä 
wodurch fie genöchige ward, ſich zu ergeben; 
worauf ihre Feſtungswerke niedergeriffen, ihre] 
Geeräuber hingerichtet, und den Engländern] 
300gefangene Chriſten ausgeliefert wurden; 
zum groſſen Ruhm des Koͤnigs und der Na⸗ 
tien. (ſagt Seylin 8.955 TE 
wu Carl l, 
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vom fiebenzehnten: Sahrhundert, 113 
3. C.Carl l hatte um diefe Zeir feine Flotten Erbauung. 
* Arſenate, Schifwerfte, Vorrathshaͤuſer ꝛtc. ee 
| Jin einen fo guten Stand gefeze und verbeffer —5 
daß Leigh, in ſeinen auserleſenen Anme —* — 
kungen über alle Bönige von England, * 
(800 1651.) wenn er davon redet, ſagt: 
1» Diefe zum Seeweſen gehörige Gebaͤude ꝛtc. 
„die von ihm erbauet wurden , find fo präche 
„eig und durchaus nuͤzlich, daß fie ein Haupt⸗ 
„Pfeiler der Stüge der Marion find, fo fern 
Infie die Vertheidigung derfelben durch dag 
„Seeweſen betreffen; indem fie eine Mannig- 
„faltigfeit von Befchäftigungen durch die Mar 
„nufattur des Tauwerks, mie auch durch dag 
„Ausbeſſern und. Erbauen: der Schiffe, ver- 
„ſchaffen. Was härte er mehr fagen fönnen, 
wenn er Portsmouth, Plymouth, Charham, 
Scheerneß, Woolwich und Deptfort, die in 
unſern Zeiten ſo ſehr verbeſſert, erweitert und 
verſchoͤnert ſind, geſehen haͤtte? | 






* 


oberungen in Deutſchland (von welchen die den. 
‘ Schweden noch etwas befigen) theils durch 
feine Beſchuͤtzung der Proteftanten und der 
Freyheit des deurfchen Meichs, den Ruhm und 
die Macht feiner Nation ungemein. erhoben 
hat. Er war auch ein ‚groffer Beförderer der 
Selehrfamfeit , indem .er die. Befoldungen der 
Profefforen auf feinen Univerfitären, erhöhere, 
die vorher in groſſen Verfall gerarhen waren. 
Foedera B. XRX. ©, 361. iſt von dieſem England be: 
J. 1632. die Beftärigung eines Friedensver · Raniger bie 
Anderfons Befch, des Handl. 5 Ch. H gleichs 
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von Cana; gleiche Carls J mit Franfreich, wodurch die J. €. 


— Abtretung der Laͤnder fa Cadie (eines Theils 1632 
von Neuſchottland) und Kanada an Frankreich 
ſchaͤndlich beftätigt wird, Der Hauptinnhale 

' dieſes Vergleichs war | 


„I und I, Der König Ludewig XIII ver» 
„fpriche, dem Ritter Iſaac Wafe ,- Gefand- 
‘„ten des Königs Karl zu Paris, den Wehrt 
„der Ladungen von drey englifchen Schiffen 
„anszuzahlen, und diefe Schiffe, die jest in 
„ven Hafen von Dieppe und Calais lagen, 
„auszuliefern. 


„Il. Der König Carl fol an Frankreich 
„ale die Pläge, dievon den Engländern in 
„Meufranfreich, la Cadie und Kanada, er 
„obere worden , insbefondre Portroyal (feit- 
„dem Annapolig » royal genennt) das Fort von 
Quebec und Cap Breton, wieder heraus 
„geben, 


„VOL IX. X, XL An Frankreich fol die 
„Summe von .827000 Vöres für Häure, 
„Meſſer c. die man in Quebec gefunden hat, 
„bezahle werden; wie auch der Wehre von 
„den Ladungen der Schiffe, die von den 
„Engländern weggenommen , und, hier nahm: 
„Haft gemacht find; ingleichen 60600 Livres 
„für fünf Schiffe und ihre Ladungen, deren 
„die Engländer fich bemächtige haben.” (©. 
B. II. Art. XI der allgemeinen ORORINDE der 
Friedensſchluͤſſe). 

—— An demſelben Tage und Jahre ward auch 
ſchen Eng, zwiſchen dieſen beyden Koͤnigen ein Handels⸗ 
land und — lee, folgendes Inhalts: 

draukreic · NArt. 
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„Art. III. Zur Verhuͤtung des Schadens 
„der Kaufleute, wenn ihre Schiffe in der 
„See durch die Kriegsfchiffe der andern Par- 
5 unfer dem Vorwande, verbotene Waa⸗ 


A, €, 
1632 





„een zu fuchen, aufgehalten werden, follen 
„aus einem Kriegsfchiff nicht mehrials drey 
„Perſonen auf einmal in folche Kaufmanns. 
„ſchiffe kommen, um ihre Schriften wegen 
„‚folcher verbotenen Waaren zu unterfuchen. — 
„Wenn folches — iſt, ſo ſollen ſie dieſe 
„Kaufmannsſchiffe nicht weiter aufhalten, noch 
„fie von ihrem Wege ablenken, 


| „IV. Die Schiffe von beyden fich vergleie 

„chenden Theilen tollen 10000 Livres Sicher» 

„heit ftellen, che fie aus den jedegmaligen Ha« 
Infen von Sranfreih und England abfeegeln, 

„daß fie die Schiffe oder Waaren von einem 
a vergleichenden Theile nicht befchädigen 
„wollen.” 


Die andern Artikel betreffen nur die Are 
und Weife, wie man den Prifenfiffen und 
ihren Leuten begegnen fole. 


- Aus diefem nachrheiligen Friedensver- 
gleich find in der That alle die Streitigkeiten 
lentftanden, welche die Engländer feirdem mic 
den Franzofen wegen Nordamerica gehabt has 
ben. Larlund feine Minifter wurden leider 
durch die überlegene Klugheit Bichelieus über« 
In Die drey Pläge, die man jezt an 








Frankreich abtrat, wurden zwar damals niche 
für fo wichtig gehalten, als man fie ſeitdem 
befunden hat; es fiel aber doch ſchon Damals 
einem jeden aufmerffamen Beobachter in vie 
V H 2 Augen 
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Augen, daß, wenn diefe franzöfifche Kolo-]Y. €, 
nien an Bolf und Handel zunehmen follten,| 1632 ' 
diefe Pläge für Frankreich hoͤchſt wichtig, | 
und für England höchft gefährlich werden wür- 
den. : Am meniaften aber kann die Abtretung 
von Portroyal und Cap Breton jemals ent- 
fyuldige werden; da die Franzoſen, wenn 
fie diefelben beſaſſen, einen guten Vorwand 
hatten, ſich an der Südfeite des St. Lorenz⸗ 
fluffes niederzulaffen, und dadurd allmählich 
auf den übrigen Theil von Neufchortland , der 

an Neuengland gränzt, Anſpruch zu machen; 
dahingegen, wenn die Sranzofen in ihren er⸗ 
ſten Niederlaffungen an der Nord - und Nord. 

weſtſeite diefes großen Flußes genau einge⸗ 
fchränfe worden wären, fo ift das fand i 


® 


ſchlecht, und der Handel deffelben fo une 
heblich, daß ſie vermurhlich vor diefer Zeit 
beyde gänzlich würden verlaffen haben. 
geogeSchue · Obgleich der Handel und Reichthum der 
Srosinfn, Holländer, feirdem fie nach Verflieſſung ihres 
and.  zwölfjährigen Waffenftillftandes mir Spanien 
im 1621 die Feindfeeligkeiten gegen daffelbe 
wieder angefangen hatten, in diefen legten eilf 
Jahren des Krieges fehr zugenommen hatten, 
und verfchiedene Privarperfonen ungemein 
reich geworden waren ; fo war doch die Pro» 
vinz Holland, die die Laft des Krieges am| 
meiſten tragen muſte, für ſich allein, in dies] 
ſem % 1632, nicht weniger als fünf und 
funfzig Millionen Gulden in Schulden oder im 
Ruͤckſtande; denn nach den erſten Vereini⸗ 
gungsvertrag zu Utrecht trug diefe einzige Pros 
vinz fünf und achtzig von hundert zu den jaͤhr⸗ 
lichen Kriegsfoften bey, - — 
| Soedera 
m 
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%.E.| FSoedera B.XIX. ©. 365. finden wir Vorſchlag 
1632 |»Caris Patent aufvierzehn Jahre zu dem all⸗ Zunge 
„einigen Gebrauch und Nugen einer Mafchine ſchine. 
„zum Untertauchen in. die See und in andre 
„tiefe Waſſer, um die unfergegangene, War 


„ren und Schäge herauszufchaffen.” 


Ein anders Patent (ebendaſelbſt ©. 371.) 
ift für einen Arzt, der vorgab; daß er durch 
fer Fleiß und mit großen Koften folgende\ 
Pr widerfinnifche Geheimniffe ausfündig ge “ 

E hab e. 


„1. ein Werkzeug, das man einen Wind · Seht ver⸗ 
„ſchaffer nennen kann, und das, wenn && ıiperfinnis 
„am Winde fehlt, zu einer geſchwindern Fahrt ſche projeete 
„der Schiffe und Fahrzeuge auf: ſtillen Seen 
‚und Fluͤſſen ſehr nuͤzlich ift. 


„2. Einen Fiſchlocker, oder einen Spie⸗ 
„gel fuͤr die Fiſche im Meer, der fuͤr die Fiſcher 
pe nuͤzlich iſt, allerhand Fifche zu: ihren 
„Regen: und Angeln zu locken; gleidywie ver» 
„fehiedene Lockſtimmen für die. Vogelſteller nd» 

„thig find, um: die verfähledene Gattungen 
„von Vögeln zu. ihren: Netzen oder: Schlin, 
„gen zu locken. 


| „3. Einen: Waſſerbogen zur geſchwin· 
„dern Verwahrung der Haͤuſer auf dem Lande 
iund der Schiffe im Meer vor Feuer. 


„aAa. Eine Bau⸗ Form, oder Stein⸗ 
„Preſſe, die zum Bau der Kirchen oder groſ⸗ 
„ſen Haͤuſer ſehr noͤthig iſt, dadurch die ſtei⸗ 
„nerne Fenſtergeſtelle, Thiergeſtelle, Kami⸗ 
ne ꝛc. ohne fie zu hauen, zu ſchneiden, zu 
H3 ſagen 


er a Ya Tat 
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„fägen oder zu fehnigen, gefchwinder verfer⸗ J. C. 
„tige werden. Wie auch um. die Mauer | 1632 
„und Ziegel« Steine für das Auge fehöner, 

„und gegen das ſchlimme Wetter dauerhafter 

„zu machen, daß fie auf der cinem Seite oder 

„an dem einem Ende fo glatt ale Glas wer-| 
„den, mit verfchiedenen Farben und Ausar— 
„beitungen , als ob fie durch geſchickte Künft- 

„ter geſchnizt wären, 


„F. Eine bewegliche hydrauliſche Maſchi⸗ 
„ne, oder einen Wetterhahn in der Kammer, 
„wie ein Käftgen gemacht; welches, wenn 
„man es in einem Zimmer, oder an der Seite 
„eines Bettes fezt, denen, die entweder we 
„gen einer higigen Kranfheit, oder um an- 
„drer Urfachen willen, nicht fchlaffen Eönnen, 
„einen erquicenden Schlaf verurfachtz; und]. 
„zugleich die trockene heiffe Luft in eine feuch— 
„tere und kuͤhlere verwandelt, entweder mit 
„oder ohne muſikaliſche Stimmen. 


„6. Den verbefferten Geber, durch 
„welchen Wein, Dehl, und jede andre flüßi- 
„ge Sachen, aus einem Gefäß, das nicht 
„Leicht bewege werden fann, in dag andre 
„entfernte, gegoflen werden koͤnnen, und 
„auch das Waffer von einem Orte zum andern 
„geleitet werden fann, ohne daß man, wie 
„die Weinfchenken und andre zu ıhun pflegen, 
„nöchig hat, mir dem Munde daran zu * 
„gen, oder an, ſich zu ziehen,” 


Zu allen diefen Erfindungen wurden aus⸗ 
ſchlieſſende Privilegien auf vierzehn Jahre er- 
nn, ‚ dafür ein Hg Zins Tea Pf. 

6 


I 
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3.4 Sl g Stuͤb. an die — be⸗ 
5 — werden muſte. 


Dies ſind ſolche ſonderbare Projecte/ die 
nur blos um ihrer Sonderbarfeit willen er⸗ 
wähne zu werden verdienen ; und fände man 
fie anderswo , als in ciner fo glaubhaften 
Sammlung von Urfunden, fo würde" man 
fie vermuthlich nur als eine Satyre auf viele 
andre Projecte dieſer Zeiten, oder des beruͤhm—⸗ 
ten Jahres 1720, betrachten. | | 


Ebendaſelbſt S. 374. läßt EatlI — 

mals gegen den hohen Adel und die Herr⸗ kuͤh licher 
ſſchaften, die ſich mir ihren Familien beſtaͤn⸗ cheher | 
dig. zu London aufhalten, eine Verordnung 
ergehen; worin er auffer den gewöhnlicher 
Formeln in den; vorhergehenden Verordnun⸗ 
gen bemerfer „Daß durch ihren und ihrer 
„Samilten Aufenthalt zu London ein groffer 
„Theil ihres Geloes und Vermögens aus den 
„verfchiedenen Grafſchaften, aus welchen fie 
Jies erhalten, gezogen, und in der Stadt an 
F,unmäßiger Pracht. in. Kleidungen,. die mar 
„fich aus fremden Ländern, zur Bereicherung 
„andrer Nationen, und zur unnöthigen Ber- 
„ſchwendung eines groffen Theils des; einheie 
„mifchen Reichthums, anſchaft, und an ans 
„dern eiteln Ergögungen und Ausgaben , big 
„zur gänzlichen Durchbringung ihres Vermoͤ⸗ 
Igens, verwendet werden; — Daß. diefes 
„auch eine große Anzahl von liederlichen und 
„muͤßigen Leuten nach London in Weftmünfter 
„siehe, . welche nicht fü leicht, als vorher, 
„in Zaum gehalten werden Fönnten, und daß, 
„dadurch. der Lohn der Armen erhöher, und 
H 4 „die 
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„die Lebensmittel theurer würden. Um aler|%. C. 


Die engl. 


oſtind. Ge: 


fellichaft 
kann frem⸗ 
des Gold 


ausfuͤh 


ren. 


„diefer Urſachen willen wird ihnen jezt be- 
„fohlen, binnen vierzig Tagen mit ihren Fa⸗ 
„milien don London, Weftmünfter, und den 
„Vorſtaͤdten, abzureifen, und auf ihren 
„Gütern zu wohnen.” 


Wenn man folhe und andre dergleichen 
Berordnungen liefer, kann man fich denn 
noch. wundern, daß diefer König ein will 
kuͤhrlicher Herr genenne worden ift, und 


ſich unter feinen Unterthanen fo viele Seinde] 


gemacht hat? da hiedurch Familien von dem 
größten Vermögen auf eine gebietrifche Art 


einer Freyheit beraubt werden, welche, da 


fie an fich unfchuldig ift, der geringfte freye 
Unterthan nicht gelaffen verlieren wird, naͤm⸗ 
Lich der Freyheit, fi da, wo es einem am 
beften gefaͤllt, aufzuhalten! Allein auch dieſe 
Verordnung ward nicht ohne Ruͤckſicht auf 
des Königs eigenen Mugen errheilt; denn 


‚diejenigen, die feinen genauen Gehorfam 


feifteren, wurden zu ſchweren Geldftraffen, 
die in des Königs Caſſe kamen, verurtheilt. 


1632 


Ebendafelbft S, 376, abermals ein koͤ⸗ 


niglichee Befehl gegen das Fleifcheffen in 
der Faftenzeie ꝛc. 


Ebendaſelbſt ©. 386. ertheilt Tarll. 
in eben diefem Jahre der oftindifchen Gefell, 
ſchaft die Freyheit, 40000 Pf. in fremden 
ungemünzten Golde nach Perſien und ns 
dien auszuführen, ſtatt einer gleichen Sum⸗ 


me von den 100000 Pf. die fie, nach einem 
Patent des Königs Jacob, jährlich am res | 
U en 


vom fiebenzehnten Jahrhundert. rar 


J. C. den ungemänzten Silber dahin ausführen 
1632 |durften, | | 


Da die Theurung der Lebensmittel forı' Gerbot der 
dauerte, fo verbierer Earll. (S. 387) dir Ausfuhr des 
Ausfuhr des Korng auf ein folgendes Jahr, Korns ꝛtc. 
Und durch diefelbe Verordnung erneuert er 
eine vorhergeßende gegen die Ausfuhr der 
Wolle ‚der Walkerde und des Leders. N 


Ebendafelbft ©: 396. läßt Carl J. an Die Kauf 
fin Schagamt die Verordnung ergehen: Henke * 
„daß obgleich die Geſete und die Gewohn aan, 
-I,sheiten Englands die Ausfuhr alles Goldesdär en engi. — 
„und Silbers, des gemünzten fowohl als Finn 
„des ungemünzten, unterfagen; daher, aus 
„Berlangen, tie Freundſchaft mit feinem 
„geliebteften Bruder, dem König Philip IV. 
„von Spanien,und mit den Kaufleuten der fpa» 
„nifchen Niederlande, zu unterhalten, diefen 
„Kaufleuten die Erlaubnis ertheile, Gold und 
„Silber, es fen in unfern Münzen oder fonft 
J, auszufuͤhren, fo viel fie aus den Waaren die fie 
„nach England bringen, löfen, biszur Sum 
„me von 2000 Pf. Sterling, in einem jeden 
„zurückfeegeinden Schiff; fo daß diefes Geld 
„innerhalb Hundert Tagen, von dem Tage 
„der Ausladung ihrer hergebrachten Waaren 
„gerechnet, ausgeführt werde, big mir ein 
[andere verordnnen werden. Aller Gefete 





„und Gebräuche des Gegentheils ungeachtet.“ 


Ebendaſelbſt S.403. „hebt Carll. ein 
„Verbot der Königin Eliſabeth vom Yır64 ° 
„anf, nach welchem die wagenden Kaufleute 
„Leine fremde Weiber aufferhalb Landes Hey» 

H F „rathen, 
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„rathen, und auch Feine Laͤnderehen oder J. C. 
„Lehnguͤter daſelbſt beſitzen ſollten, bey Stra⸗ 1632 
„fe des Verluſts ihrer Freyheiten. Dieſes 
„geſchahe zum Behuf von vier darin benann⸗ 
„een Perfonen. — Wenn fie nur nicht ih 
„rer Weiber irgendwo auffer England hiel- 
„ten, und wenn fie ihre auswärtige Laͤndereyen 
„in einer beflimmten Zeit veräufferten.“ n 


2: en In der Rechtfertigung der englifchen 
kelfchafe % oftindifchen Geſellſchaft im S 168 r vor dem 
winnt might geheimen Kath, zur Beantwortung der Bor 

wuͤrfe der rürkifchen Gefellfchaffe , wird uns 
ter andern zum Beweiſe der groffen Schmwie-] 
rigfeiten, die mit dem oftindifchen Handel 
verbunden find, behauptet, daß ,.ob fie gleich 
vormals ein Kapital von 1500000 hatten, 
doch in einer, Zeit von funfzehn Jahren, 
nämlich von 1617 bis 1632, ihr ganzer 
Gewinn nicht mehr fey als 122 von hundert, 


KHreifeder Da die Krone durch die Verordnungen 

* ee des. aten Jahres der Regierung Eduards IL, 

in Engl; und des 28ten Jahres Heinrichs VIII. bes 
rechtiget war, die Preiſe der Weine in Eng⸗ 
land von. Zeit zu Zeit zu: beftinnmen, fo be \ 
ſtimmte Carl J. (Foͤdera B. XIX, ©.4°5)| 
folgende Preife für ein Jahr gewis, | 
„7. Sanarifhen, Muscaren und Alicans 
„ten: Weine follen verfauft werden im Ganzen 
„zu 16 Pf. die Pipe, und im kleinen das] 
„Quart zu 12 Stuͤb. 
„2. Die Sekte und Malaga» Weine das 
— zu 13 und das Quart zu. 9 Stuͤ⸗ 
„Diet, 


—— 


3. Die 


vom fiebenzehnten Jahrhundert. 123 
| „3 Die beſten gascogner und franzoͤſt⸗ 
„hen Weine, die Tonne zu 18 Pf. und deg 
„Quart zu 6 Stüber. 


„4. Rocheller und andre fchwache und 
„dünne Weine, die Tonne zu 15 Pf. und 
„das Quart su 5 Stüb, 


„Dieſe verfchiedene Preife fol man in 
„alenden Hafen , in welche diefe Weine auss 
„geladen werden, und zehn engliſche Met- 
„ten davon, halten; afein für jede zo Mei 
„len gandfracht über diefe 10 Meilen fol man, 
„auffer dieſen beſtimmten Preifen, noch 4 Pf. 
I dieTonne, und ı Srüber für das Quars, 


J. C. 
1632 











„wegen dieſer Fracht, nehmen koͤnnen.“ Dieſe 
Art, die Kaufleute zu irgend einem feſtgeſetzten 
Preis fuͤr ihre Waaren zu zwingen, wuͤrde man 
jetzt ſowohl für ungerecht, als auch für uns 
möglich, halten. 


. Anmerkung. Hier fehen wir, daß die 
beften franzöfiihen Weine damals um einen 
weit .geringern Preis, als die beften fpani- 
cn es ‚ verfauft wurden; und faft 





eben. fo blieb «8 auch unter der Regierung 
Carls II; bis endlich (fo wunderlich find 
die Menfchen geſinnt) die hohe: Auflage, die 
auf: die franzöfifche Weine gelegt ward, die- 
felbe in eine höhere Achtung ſetzte. Von dies 
ſſer Zeit an find die franzöfifhen Weine alles 
zeit mehr ‚geachtet worden, als die fpani« 
fchen oder portugiefifchen Weine. Ä 


In eben diefem Jahre entftand die fchöne N Irfprung 
und jetzt blühende Kolonie in YJaryland wel poniea tar 
ches ein Theil von dem iſt, was man damals eyland in 

| zu 





nierica. 
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zu Virginien rechnere. Als der Ritter Geor⸗J. C. 

ge Calvert, Staatsfecretär, (welcher oder deſſen 163 2 

Sohn hernach zum Lord Baltimore ernennt 

ward) in den Jahren 162 1 und 1622 vondem 

König Jacob einen Schenkungsbrief auf 

einen Theil von Neufoundland erhalten hat 

ten, begab er fich nach einiger Zeit mit ſei⸗ 

ner Familie dahin; alein er fand bald, 

daß es eines der fehlechteften Länder der Welt| 

fey. - Hierauf kehrete er nach England zus 

ruͤck, und „da er ein eifriger Kacholif war 

„cſagt Beith in feiner Gefchichte von Birgis 

„nien) fo war er geneigt, fich mir feinerf 

„Familie nach irgend einen Theil von Bir 

„ginien zu begeben, um dafelbft in der freyen 

„Hebung feiner Religion ruhig zu leben. Zu 

„dem Ende begab er fich felbft dahin (im 

„oder um das J. 1631). Allein da er durch] 

„den allgemeinen Widerwillen, den er bey 

„den $euten in Virginien gegen die Papiften! 

„antraf, bewogen ward, feinen Vorſatz, fich 

„daſelbſt niederzulaffen, aufzugeben , fo ver» 

„ließ er Virginien, und gieng die Bucht] 

„von Cheſapeak weiter hinaufe Hier fond 

„er einen fehr groffen Strich fandes, der 

„von vielen fchönen Flüffen bequem bewaͤſ⸗ 

„ſert, und noch von feinen Chriften bewohnt 

„ward; er kehrte daher nach England zurüd, 

„und ftellte dem König vor, daß die Kolos 

„nie in Virginien noch Feine Ländereyen jens 

„feit des füdlichen Ufers des Fluffes Peto⸗ 

„wenack in Befig genommen habe. Hier 

auf erhielt er die Verficherung eines Föniglis 
en Schenkungsbriefes auf diefes unange- 
bauete fand. Allein da er vor der Ausfer⸗ 

tigung! 


vom fiebenzehnten Jahrhundert. | Tag 


%.C.itigung diefes -Schenfungsbriefes ſtarb, "fo 
1632 Ilöfere fein Sohn Cäcilius denfelben den 
zofen Yun. 16372 in feinem’ Mamenein; und 
der König felbft nennte diefe Gegend, zur 
Ehre feiner Gemalin Henrierre Marie, Ma⸗ 
ryland. Die $ords von Baltimore befi igen Berfaffune 
e8 von der Krone als ein freyes und gemein: erſelb 
ſchaftliches Leyn, das fie von des Königs 
Majeſtaͤt zu Windſor erhalten, und liefern 
jaͤhrlich auf ewig nach dem Kaſtell von Wind⸗ 
ſor (wenn es verlangt wird) zwey indianiſche 
Pfeile. Durch dieſen Schenfungsbrief hat 
diefer Eigenthums Herr eine eben fo völlige 
und unumfchränfte Mache, als irgend jes 
mand, in America; indem er das alleinige 
Recht zu allen Lehnzinſen des darin befind- 
fichen Landes hat, das er an feine Landſaſſen 
austhun kann, die doch aber durch die Kror 
ne bevollmächtiger find, alle nörhige Auflas 
gen zc, in ihren General» Berfammlungen zu 
beflimmen. Diefe. befichen aus ihren gehds 
rig erwählten Mepräfentanten und aus dem 
Rathe; der Statthalter aber wird allezeic 
durch den benannten Eigenthumsherrn mit 
des Königs Bewilligung beftele. In an« 
dern Ruͤckſichten hat-der König mie der Res 
sierung von Maryland nichts weiter zu thun, 
als fo fern fie den Handel, und feine Zolls 
einfünfte von den Waaren, wie auch die Ads 
miralitaͤts⸗Gerichtsbarkeit berrift, welche die 
E Könige in allen englifchen Kolonien 


er 


von America fich weislich vorbehalten haben. 
Und in Ruͤckſicht auf diefe letzterwaͤhnte 
Punkte find die Statthalter von diefen und 
allen andern verſchenkten fowohl als koͤnig— 

lichen 
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lichen Kolonien verbunden, den Befehlen: 
des Königs und des Raths, wie auch fol- 
chen Verordnungen Gehorfam zu leiſten, die 
von Zeit zu Zeit von den hohen Commiſſa⸗ 
rien des Handels und der Plantationen, 
ſeit der Errichtung dieſes ſehr nuͤtzlichen Ge⸗ 
richtshofes, an ſie erlaſſen werden. 


Anbau und Um diefe Zeit ward die Inſel Montſer⸗ 
| —— rat durch den Ritter Thomas Warner; Statt 
—— ‚halter der benachbarten Inſel St. Chriftoph, 
ſerrat. zuerſt angebauet. Dieſer brachte eine Kolos 
nie aus Irland dahin, und ward auch zum 
erſten Statthalter derſelben ernennt. Ars 
faͤnglich ſandten die Pflanzer derfelben ſehr 
vielen Indigo nach England; allein in den 
neuern Zeiten haben fie ſich faſt ganz auf 
den Zuderhandel gelegt , auch etwas Baums 
wol und Ingwer gewonnen. Sie ift etwa 
3 franzöfifche Meilen lang, und faft eben fo 
breit. Es ift alles gut darauf fortgefommen, 
und fie mag vielleicht von etwa 4500 weiffen 
und 10000 Megern bewohnt feyn. Sie iſt 
mie friſchen Waffer beffer verfehen, als Ans 
tigoa; hat aber Feine gute Hafen, und ift 
wegen der vielen Felſen an ihren Kuͤſten zur 
$andung etwas gefährlich. 

Die Jnfel Nach der ſchon angeführten franzöftfchen 
ander 0 Geſchichte von den caribifchen Inſeln, die] 
sen ansim J. 1658 heraus fam, gefchahe es in die⸗ 

gebauet. ſem J. 1632, daß die hoändijghe er] 


3. C. 
1932 








difche Geſcůſchaft die kleine Inſel St. Eu⸗ 
ſtatia, eine von den caribiſchen Inſeln, zu⸗ 
erſt anbaueten. Sie hat fuͤnf franzoͤſiſche 
Meilen im Umfang, uhd liegt etwa drey un 
en], 


3. G R von — Chriſtoph. Sie ie if — die 


3632 





denn fie hat nur einen guten Landungs⸗Platz, 
woſelbſt wenig Leute ein ganzes Heer abhal⸗ 


F koͤnnen. ie bringt Zucker hervor, iſt 


aber den Hollaͤndern hauptſaͤchlich wegen ihr 
rer bequemen Lage zum Schleichhandel mit 
allen europäifchen Kolonien in ihrer Mache 
barfchaft, wenn die Zufuhren aus ihrer Heir 
marh ausbleiben, ungemeinnüglich; und das 

her ift fie mie europäifchen Waaren allezeit 
fehr gut verfehen. Einige wollen, daß ihre 
weiſſe Einwohner fi) auf 5 bis 6000, und 
ihre Megern auf 15000, belaufen. 


Natur die. ftärkite von „allen dieſen Inſeln, 


— 


Als der Ritter Thomas Warner Statt Antiga von 


n Engl. 


halter von der. Inſel St. Chriftoph war, ee 
wagten es in oder um diefes Fahr einige eng⸗ und — 


— — Familien, ſich auf der Inſel Antigua 
(oder Antego) in der Nachbarſchaft niederzu⸗ 
laſſen; wiewohl man fie eine Zeitlang für un« 
bewohnbar hielt, weil fie Feine frifchen Waſ⸗ 
ferquellen,, noch irgend anders, als Regen⸗ 


waffer hat, "daß in Zeichen and Eifternen ges 


fammler wird. " Und aus diefer-Urfach ward 
fie von denfelben bald wieder verlaffen, ımd 





1633 | 





im Anfang einen groffen Vortheil davon, daß 
fie in der Nachbarfchaft der ſchon angebauten 


Kolonie von Birginien lag, aus .. e 





blieb (mie wir fehen werden) bis zur Wieder⸗ 
herftellung Carls IL in einem wuͤſten Zuftande, 

Sm %. 1633 führte der junge Lord Bal— u. 
fimore ‚ ein Katholik, zwey hundert Perfo- atholifapen 
nen nach feiner neuen Kolonie Maryland, die Eng 


laͤndern 
meiſtens Papiſten waren. Dieſe Kolonie hatte — 
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ſich mit Fleiſchſpeiſen, Federvieh ꝛc. fo gut J. 
verſehen konnten, daß Maryland, da man] 1633 
es gefchwind und leicht anbauete , in wenigen 
Jahren blühend und volfreich ward, — Lord 
Baltimore -gelangre daher endlich zum Be⸗ 
fi; eines groffen und herrlichen Landes. — 
In diefer Provinz ſowohl als in Virginien 
leben die Pflanzer meiftentheils in abaefons 
derten Wohnungen , und nicht in Städten, 
weil fie die Bequemlichkeit haben , ſich vie 
ler Slüffe , wie auch der Krümmungen und 
Buchten der groffen Meerbufen Cheſapeack 
und Delawar , zu bedienen, und dadurch 
ühren Toback fehr leichte auf die Schiffe zu 
bringen : daher e8 denn fommt, daß in kei⸗ 
ner von diefen Kolonien irgend einige Städe| . 
te von berrächtlicher Gröffe und Erheblich⸗ 
feie find. Denn die reichern Pflanzer haben! 
insgemein in ihrem Bezirk Vorrathhaͤuſer 
zu allerhand aus England gebrachten Be 
dürfniffen , niche nur zu ihrer eigenen Con⸗ 
fumtion , fondern auch um die geringern 
Pflanzer und ihr Gefinde ꝛc. damit zu ver 
fehen. — Und fo lange eine ſolche Haus: 
altung fortdauert , fo lange kann man fich 
eine Hoffnung machen, daß die Fledfen in 
beyden Provinzen zu einer Erheblichfeie ges]. 
langen werden ; welches für Grosbrittannien 
fo fern vorcheilgaft ift, da fie ohne Städte 
(in welchen die $andesmanufacturen und 
Handwerker insgemein zuerſt getrieben wor⸗ 
den ) fortfahren möffen , ſich von da her mit 
Kleidungen ,„ Hausgeräch , Werkzeugen, 
Leckerbiſſen x. verfehen zu laſſen. | 


De! | 
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%.€| : Der Toback von Maryland , den man 
1633 — nennt, ſoll, da er ſiacker als der 
virginiſche iſt, dem brittiſchen Geſchmack 
‚Iniche fo durchgängig angenehm feyn. , als 
der angenehm riechende Toback der letztern 
Kolonie ; allein die .nordifhen Völker -von 
‚Europa follen. ihn doc vorziehen. Man 
ıhäle dafür, daß fie faft eben fo viel Toback 
gewinnen», und faft eben ſo viele Schiffe | 
dazu brauchen , als Birginien. — Der ' 
1Boden von Maryland iſt durchgaͤngig ſehr 
Jgut, da es meiſtentheils ein ebenes Land iſt. 


In dieſem Jahre ſetzte das Parlement 
I Schottland die Narignalzinfen des Gel⸗ 











„jdes von 10 auf 8 für hundert herab; neun 
Jahre vorher war folches in England, gr 
fchehen. 


Auf Anrarhen des Kardinals Biber Sranfreiche 
lien, erfien Miniflers des Königs Ludewigs * — 
XIII. von Frankreich, ward in dieſem Jah- mit ‚San« 
re in Subfidientractat zwifchen Frankreich 
und Schweden gefchloffen , wodurdy "Luder 

wig fich verpflichtere,, der Koͤnigin Chri⸗ 
ſtine von Schweden jaͤhrlich eine Million 
Livres auszuzahlen zur⸗ Vertheydigung 
„ihrer ‚gemeinfchafelichen Freunde zur Sis 
„cherheit des Oceans und des baleifchen Meer 
„res; und zur Erhaltung eines dauerhaften 
„Sriedens im deurfchen Meiche, „, "U: &o 
fagt der Verfafler des Lebens Richelieus: 
ob man gleich ſehr wohl wußte, daß man 
dabey vornemlich die Unterdrückung des Hau⸗ 
fes Defterveich zur Abfiche harte.) Dies: 
war vermuchlic der erſte Subfidientrgctar 
Anderſons Befch.d. Handl.5 Th. So 
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zwiſchen Frankreich und Schweden, der ſeit⸗J. C. 


dem oft erneuert worden iſt. 
enyi. Ver⸗Foͤdera B. KIX, ©. 445 finden mir 
reine lange Verordnung Carls I.“ Zur 
Woümanu⸗n ‚ VBerhätung der Berrägereyen bey dar Ders 
ſacturen. fertigung wollener Zeuge , in Ruͤckſicht auf 
0 Wehen „- Färben, Walken, Ausdeh 
„nen; Stempel‘; Ausmeffen: 2c; derfelben.,, 
Da vieles, oder das: meifte hievon ſeit⸗ 
dem widerrufen ; ‘oder verändert ift , fo 
wollen wir ung niche dabei) aufhalten. 
Ebendaſelbſt ©. 472 “giebt: Carl L 
— gewiſſen Young den beſondern Auf⸗ 


eckungen in,‚rag, zur Entdeckung unangebauter Gegen⸗ 


u 


Birginien. den von Virginien, oder anderswo in Anie 
) —* 


rica, die noch von Feiner europälfchen Drache]! 


“ 1— 


„in Beſitz genommen find, mie ſo vielen 
Schiffen, Waaren und Leuten, als ihm 

zone duͤnken ſollte, abzufegeln ‚und \diefel- 

„be als eine englifihe Kolonie ranfeffig; pu 
„machen. on» 3 ey 

In demſelben Jahre laͤßt er feine Wer 

PETER nung Ronung erschen „ “zur Anmeifung der Tor 
wegen deg backskraͤmer in den Staͤdten und Flecken 
Tobdacks. „in: welchen Feine andre als: angeſehene und 


i630 





„wohlhabende Kaufleure denfelben-im kleinen] 


„verhandeln ſellen. Zugleich verbieter er 
„allen Weinhändlern, Bierſchenken, Gaft- 
„wierhen, Garföchen und Deftillareurs ic. 
„den Tobad im kleinem zu verkaufen.“ Wie 
wenig feheint er, in dieſer und in vielen an 


dern! Mücfichten feinen wahren Borcheil] 


verftanden zu haben. 
Preiſe der Ebendaſelbſt ©: 476 befchmweren: fith die 
Bbencmbs. Hofbedienten Diefes Königs in dieſem Jah⸗ 


IN. 


. 


- — 


vom ſiebenzehnten Jahrhundert; 1 zit 


J. C.re daß ſeit "einiger Zeit die ebensmittel 
1633 „ſehr theuer geworden wären, dadurch die 
| „sährlichen Koften der Föniglichen Haushal- 
„tung ſehr vermehret würden; das Geriche 
„bee Sternfammer unterfuchte daher die Urs - 
„fachen diefer Theurung, und machte ver⸗ 
„ſchiedene Einrichtungen, um die Preife der 
XEebensmittel und des Pferdefutters zuLon⸗ 
„ton und Weſtmuͤnſter herunterzuhalten. 


A. Künftig fol man ſich in den Wein⸗ 
Inhäufern der ſeit einiger Zeit eingefuͤhrten 
Gewohnheit enthalten, Fleiſch und Fiſche 
zu verkaufen, und kuͤnftig ſollen fie nichts 
„ale Wein und: Brot, dabey zu eſſen, vers 
Us Die Becker foffen ihre Brote nicht 
„über zwoͤlfe oder hoͤchſtens dreyzehn dag. Dus 
„eend machen, Da fie jetzt fechzehn baden, 
Aum groffen Druck der Acmen. 
“iz. In den Gaſthaͤuſern ſoll man fiir 
„die Mittagsmahlzeit nicht mehr als zwey 
1» Schillinge für die Perfon nehmen, den Wein 
amit eingefchloffen; und für den Bedienten, 
der feinen Herrn begleicee, nicht: mehr, 
„als acht Stüber, 

„IV. Wegen der jetzigen Preiſe des Heues 
„und: Habers ſollen für Tag und Nacht ſechs 
„Stuͤber zu Heu und Stallgeld fuͤr ein Pferd, 
„und: ſechs Stuͤber zu einer Metze Haber, 
xhinlaͤnglich ſeyn, ohne für die Streu er 
„was zu nehmen, — 
V. Der Gaſtwirth fol nur einen Stuͤ⸗ 
„ber fuͤr — Stallgeld nehmen, wenn 
3 2 „es 
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„es nicht abgefartelt wird, und an demſelben J €. 
„Tage weitergeherz zwey Stüberaber, wenn 1633 
„cs abgefattele wird,. und Heu bekommt, 

„und vor der Nacht weitergeher.‘ 


Zu, London In eben diefem Jahre Tegte ein Hollaͤn⸗ 
ine der.eine Säge ‚ Windmühle, oder eine Mar 
eingeführt, Fehine zum Sägen des Bauholzes, an der] 

| nahe, Themſe an; wodurch, " wenn ein einziger 

fepaft. Mann und ein Knabe darauf Acht harte, 

ſo viel Holz gefäger werden Fonnte, als zwan⸗ 

zig Mann auf die gewöhnliche Art bemerfftel- 

ligen koͤnnen; allein man bediente fich diefer 

‘Erfindung hernach nicht weiter, damit es 

den englifchen Tagelöhnern nicht am Arbeit 

fehlen moͤgte. Wenn diefer Schlus richtig 
ur wäre, fo lüften aus gleichem Grunde alle| 
Fuhrwerke ꝛc. abgefchaft werden. Cine fols 
che Sägemühle ift in der Stadt Leith, nahe 
bey Edinburg, vorhanden, die auch durch 
den Wind getrieben wird, und da die Ges 
fetze eine fo nügliche Erfindung nicht verbie« 
ten, fo ift es etwas ſeltſam, daß ınan in fol 
chen Zeiten, da die arbeirfamen Hände:fo 
ſehr nöthig waren, diefelbe feirdem niemals 
verfücht Hat. Vermuthlich Hat die Gefahr 
des Gefchreges des Pöbels die Menſchen da⸗ 

von abgeſchreckt. | 

| Pr Aus Foͤdera B. XX. ©. 511. erhellet, 
— „daß der Policey ⸗Diener wegen der gewoͤhn⸗ 
th „lichen Preiſe der Lebensmittel —— 





„Unterfuchungen angeſtellt habe; worauf der 
„König eine Verordnung gab, und befahl, 
„daß Die gewöhnlichen Preife billig waͤren, 
„und von den Verkäufern des Federviehes, 

„von 





* 
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J. C. 
1633 


„von. ;den. Bickualienhändlern zc. innerhalb 





„beobachtet. werden. follten.“‘ 


Wir wollen einige von diefen Preiſen 


| jur Probe anführen, 

„Ein: Puterhahn, in dem: $aden eines 
„Federviehhaͤndlers, 4 Schill. Stuͤb. Eine 
„Puterhenne 3 Schill. 4 Stuͤb. — eine wil⸗ 
I Endte 8 Srüb. — eine zahme Endte 





„8 Stuͤb. — ein Rebhunsz Schi. — die be- 
„fe. Fette Sans auf dem. Marff 2 Schill, — 
„ebendicfelbe von. einem Höder 2 Schill, 
„4 Stuͤb. — ein: fetter und gemäfteter Kaps 
„hahn.auf dem Marfe 2 Schill. 2 Stuͤb. — 
„vom Köder 2. Schill. 6. Stuͤb. — das bes 
„ſte fette und gemäftete junge Huhn, vom 
„Hofer 1. Schill. 8. Stuͤb. — tin. etwas 
„ſchlechteres ı Schill. 6 Stüb: — die. befte 
„Henne auf dem Markt ı. Schi. Vom 
Hoͤcker r Schill; 2 Stüb: — ein: Küchlein 
„von. der. beften: und: gröffen. Gattung auf 
„dem Markt 5 Stüb. vom Höder 6 Stuͤb. — 
„das. befle Kaninichen bis zur: Zeit: Allerheili⸗ 
jogen 7 Stüb:und von da. bis: zur: Faftenzeit 
„8Stuͤb. — einDug; wildeTuuben: Schili g. 
„Stuͤb. und ein: Dutzend zahme 6 Schill ⸗ 
„drey Eyer ı Stuͤb. — ein: Pfund’ von der 
„beten. gefalzenen: Butter: 4%. Stuͤb. — 
„und von der: beften: frifchen: Butter: von 

„dem. Fefte: Allerfeelen: bis zum May 6 Stuͤb. 

„und von einer: fchlechtern Gattung. 5 







— — — — 


„Stuͤb. — ein Pfund von der beſten friſchen 


„Butter vom Many bis zum: Feſie Allerhei⸗ 


„ligen 5Stuͤb, und von: einer ſchlechtern 


5.3 Gate 


\ 


„drey Meilen von den Thoren von fonden, 


\ 


134: Fortſetz. der Geſch. des Handels 


„Gattung 4 Stib. — ein Pfund Talchlich⸗ 
„te. 3,5 Stüb, beſſere 4 Stüb,,, 


Aus Biefen angeführten Preifen erhellet, 


daß die meiften von den gewöhnlichen Eswaa⸗ 
ren ?c. für den mittlern und gevingerg Stand] 
der Menfhen um ein Drittel wohlfeiler als} . 
in unfern: Tagen waren. Denn wir haben 


die Phafanen, junge Schwäne ıc. mit gu⸗ 
ten Bedacht ausgelaffen, aus deren Preiſen 


man zwifchen den damaligen und jekigen 
Preiſen der Lebensmittel Feine richtige Ber- 
gleichung anftellen fann. Der Preis | 
Walzen, Malzes ıc. war zwar um dieſe Zeit 
nicht verhälenismäßig wohlfeiler; da 
aber die Fleiſcherwaaren ‚ die Malzge⸗ 

9 tränke, die Hausmierhen, Feuerung ꝛc. unge 
mein wohlfeiler waren, fo glauben wir, billig 
fchlieffen zu Fönnen, daß, wenn: man die da- 
maligen Koften des Lebensunterhalts mit 
den heutigen vergleiche, ſich diefelbe faft wie 
zwen zu drey verhalten. 


en engl. In dem Verzeichnis von Bedienungen, 
rg die in diefem Jahre vom Carl I. vergeben 
Yorkugaj, wurden, finden wir (ebendaſelbſt) einen ges 
wiſſen Johann Home, der zum Generalcon⸗ 

ſul in dem Königreich Portugal ernennt wird. 

Dies ift das erfte Beyipielvon dieſem Amte 


J. C. 
1? 











in Portugal, das in den Foedera vorkommt. 


ee Der Verfaſſer des dritten Theils S. 93. 
I des gegenwaͤrtigen Zuſtandes von England, 
welches Buch 1633. heraus kam, berichtet 


uns, “daß. der Lackierfirnis (der, da er die]: 


„goldene. Farbe nachahmet, viele Koſten er⸗ 


a „ſpa⸗ 


vom ſiebenzehnten Jahrhundert. 135 
J C. „ſparet hat, die man vormals auf das Bers 
1633 „gulden der Kutſchen dcs verwendete) in dier 
fem Jahre 1633. zuerft, von einem getoife 
i ‚Evelyn in England eingeführt‘ word. 





„der feg. — 

An diefem Fahre ward auch in England eine neue 
eine neue ind groſſe Gefellfchaft zur Befoͤr— Glkhaft im 
derung der Sifcheren errichrer, in welcher der Engl. 
Graf von Pembrocke und verfhiedene ans 
dere Vornehme ° begriffen waren, Carl 
der. erſte fuchte ‘ dieſes loͤbliche Vorha⸗ 
ben zu befördern, daß er 1. die ſtrengere Bes 
obachtung der Faſtenzeit ‚befahl; 2. verborh, 
daß die von Fremden gefangene Fiſche nicht 
eingeführt werden folten; 3. veriprach, daß 
er von dieſer Geſellſchaft ſeine Schifgeraͤth⸗ 
ſchaften und die Fiſche fir feine Flotte kau⸗— 
fen wolte. Dies war eine Folge feines vor 
| |drey Jahrrn gegebenen Befehle, deffen wir 

|pnter dem J. 1630. gedacht haben. Allein 

alles dieſes ward doch aus Mangel der Klug -⸗ 
heit ſowohl als der Ehrlichkeit bey denen / die 
es auf ſich genommen hatten, einige wenige 
Jahre nachher vereitelt. Gleichwie wir 
aber ſchon bey vielen andern Gelegenheiten uns 
die Freyheit, die ſes Konigs Verhalten zu tadeln / 
genommen haben, ſo⸗muͤſſen wir ihm doch 
hier Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, und 

eſtehen, daß er zur Befoͤrderung dieſes der 
—* wirklich vortheilhaften Entwurfs. . * 











alles ihm mögliche gethan habe . 
1634 Da Carl J. eine ſtarke Flotte ausrũſten “ gondens 
wolte, fo befiehlt er jetzt der Stade London Beyfies iur 
lauf ihre eigene Koften ihrem Beytrag von 
ae J 4 Schif⸗ 


* 
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Schiffen nah Portsmouth zu ſchicken, J. & 
| naͤmlich an der Zahl fieben, nebft Kanonen| 1634 
Tauwerk ꝛc. auf 26 Wochen für das folgen] ” 
de Jahr 1635; an die andre Sechafen, 
ftädre giengen gleiche Befehle zur Lieferung 
ihrer verhältnismäßigen Beyrräge. London 
ſolte liefern Be 


ein Schiff von 900 Tonnen und 350 
Mann; eines von goa Tonnen und 260. 
Mann; viere von soo Tonnen und 200 
Mann; undeinesvon 300. Tonnen und 150 

Mann: | | 


Dies iſt eigentlich das erfte Jahr von 
dem durch diefen König aufgebrachten Schiff 
gelde, einer Auflage, die fo vieles zu feinem 
Verderben beytrug⸗ | 


Sranfreihe Um diefe Zeit wurden, mach Homwells 

Wachsthum. leben des Königs Ludewigs XII. von Frank⸗ 

reich, da dieſes Reich eine volfommene Ru⸗ 

he genoß, viele heilfame Gefege zur. Ein- 

fehränfung der Pracht und des Aufwands 

in Kleidungen gemacht. — Man- errichtete 

eine neue Gefelfchaffe von Kaufleucen zum 

Handel nah Meufranfreih; und ‚Paris 

ward dadurch fehr ‚erweitert, daß die Tuille- 

rie und ein Theil von St. Germain dazu 
gefchlagen ward. 


einens.ge Foͤdera B. XIX. ©. 146. ernennt Carl L 
fandte inder gen Ritter Sackville Crowe zu feinem Ges 
PD fandten in der Türkey, mie der gewöhnlichen 
Vollmacht, die dafigen: Confuls.c. zu. beftels 

Ien. Er befleidere diefes. Amt in der Türs 

key viele Jahre; allein, nach des Königs To- 

| de 


eo: 


y 
c L 
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J. C. de beſchwerte man fich in öffentlichen Schrif. 
1634 ten fee über fein dafiges ‚graufames und 
BES Imilltührliches Verfohen. 


Ebendaſelbſt S. 547. legt Carl. aus Auflage auf 
eigener Macht, einen Zoll von vier Schils — 
lingen fuͤr jeden Scheffel von Steinkohlen, 

der aus England nach fremden Laͤndern ge⸗ 

fuͤhrt wird. 


Ebendaſelbſt S. 554. giebt er eine Vers Kerordnung 
ordnung, nach welchen der Toback in Engs wegen des 
land nirgendswo anders, als bey dem Zoll,? Tobacks. 
haufe zu London, ans Land gebracht werden 
ſoll, Zur befferen Verhuͤtung der Schmäle« 
ah, AO Zolleinkuͤnfte. Wie auch eine 
Berordnung gegen das Pflanzen des Tobacks 
in England und in Irrland, welches noch 
ſehr gewöhnlich war, ingleichen gegen die 
j Einfuhr des Tobacksſaamens. | 


J. Ebendafelbft errheile er ein ausſchlieſſen ⸗Die Kunt, 
des Privilegium auf vierzehn Jahre efur Wolle, Seis 
„die Kunft und das Geheimnis, Wolle CA 
„de und andre Materialien von verfchiedes zu Eleben. 


i Farben, mit Dehl, Wachs und andern 








„Verkuͤttungen, auf Leinewand, ſeidene Zeu⸗ 
„ge, Kattune, Leder und andere Sachen zu 
„kleben, und fie dadurch zu Tapeten ıc. nüß« 
„lich und dienlich zu machen; dafür jährlich 
„ro Pf. in die Schatzkammer zu zahlen 
„find.” | 


Da die Tobakpflanzer in Virginlen zc.garıı maßt 
durch die unmäßigen Preife, die fie den fh den Ber. 
Kaufleuren für ihre -Bedürfniffe aus Eng Mıfdrd 2 
land bezahlen muften, arm blieben, fo ließ 

J5 Carl 
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Carl I Cebendaklsft S. 5609 um den J €: 
Preiß des Tobacks zu erhalten, und"zu ver] 1634 
hüten, damit die Pflanzer denfelben nithe| 
unmittelbar nach fremden Laͤndern ſchicken, 
und ihn- feiner Zolleinfünfte berauben moͤg⸗ 
ten, eine Verordnung ergehen, daß er je 
„entfchloffen ſey, fich den allginigen Verkauf 
„von allem Zobaf um einen billigen Preis]: 
„zuzueignen. Er ertheilt daher einer gewiß 

„ren Anzahl von Herren und Kaufleuten eis]. 
„ne befondere Vollmacht , diefe Sache für] 
„ihn auszumachen,” Der König ift jege mit 
feinen Anmerfungen über die Schaͤdlichkeit 
des Tobacks nicht mehr fo frengebig, als vor⸗ 
mals, denn er fieng nun an, den Mugen ein- 
zufchen, der feinen Zolleinfünften dadurch} 
zuwuchs. Er führer daher jegt an, „daß 
„en den Kolonien von Virginien, dern Som- 
„merinfeln, und den caribifchen Inſeln, da fie}. 
„noch nicht lange angebauet waren, dag vor- | 
„nehmfte Product, das fie erhalten, und : 


— — 


— 


— 


„den Stand ſetzen muͤſte, andere und ein⸗ 
„traͤglichere Producte erborzubringen,, der 
„Toback fen, ’: 


Die Holldns In dieſem Jahre verſuchte die hollaͤndi⸗ 
— ſche groͤnlaͤndiſche Geſellſchaft die Möglich. 
Spitzbergen keit, ſich einen ganzen Winter in Spitzber⸗ 
u RE oa aufzuhalten, welches man bisher für 
unmöglich gehalten harte. Sie hinterkief: 

fen figben bon ihren Matroſen, daſelbſt zu 
uͤberwintern; und einer derfelben hiele dar- 

| uͤber ein Tagebuch vom ııten September 
bis zum 26. Februar des folgenden Jah⸗ 
res, » fie durch den Scharborf —— 


= - 
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vom ſiebenzehnten Jahrhundert. 139 
HE. zund ihre Gliedmaſſen durch die Kälte fo er⸗ 
1634 ſtarrt waren, daß fie ſich nicht länger erhal 
sen Fonnten. Bey der Nücfkehr der hollaͤndi⸗ 
ſchen Schiffe im J 1636 wurden fie alle fies 
ben in. dem Haufe, das ſie fich erbauer harren, 
todt gefunden. Härten einige von diefen Leu⸗ 
ten bis zur. Ankunfe der nächften Schiffe ge⸗ 
lebt, fo würden die Holländer ohne Zweifel 
Dafelbft cin Fort angelegehaben. — Was die 
Anſpruͤche verfchiedenier europäifcher Nationen 
auf die alleinige Beſchreibung des Walfifch 
fanges bey Spizbergen anfangt , fo verhielt es 
ſich damit einige Jahre nad) diefer Zeit ſo: 
1. Die Engländer führten an, daß fie im J. 
1753 unter dam Ritter Hugo Willoughby die 
jerften Entdecker geweſen wären. Allein 2. 
die Holländer feugueren, daß derfelbe fo weit 
nordwaͤrts als Spisbergen gefommen wäre, 
nnd behaupteten, daß fie foldyes zuerſt im 
J. 1596. entdeckt haͤtten. 3. Die Dänen 
machten Anfprüc)e darauf, als auf einen 
res Theil von dem alten Grönland, 
das von ihnen fehr zeitig befeze worden. Als 
lein wenn eine erſtere Entdeckung auf ein uns 
bewohntes und unbewohnbareg Land irgend'ein 
äusfchlieffendes Recht gab, ſo iſt es fehr wahr- 
ſcheinlich, daß die Biscayer, die die erften 
Wallſiſchfaͤnger fpärcter Zeiten waren, das 
beſte Recht dazu harten. Seit diefen Zeiten 
haben alle Nationen ihre ausſchlieſſende An— 
fprüche weislich aufgegeben; und alle Native 
nen haben jezt die Freyheit, in diefem Theil 

der Eiswelt zu fifchen. — 
Ein Privileginm, dag vermuthlich im vo» 
rigen Jahre von Earl J. errheile war, — 
Be * * n 


N 
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in diefem Jahre befiätige (Södera B. XIX. J.C. 
©. <61.) „zu den alleinigen Gebrauch einer 1634 
„Erfindung zur Erfparung. des: Holzes. undy 
“ „zur Verhuͤtung des Schadens, der aus. dem| 
„Rauche entſteht, zum igroßen Nuten J 





„ler Menſchen, und insbeſondre der Brauer, 
„Faͤrber, Seifen - und Salz- Sieder ꝛc.“ 


Ebendaſelbſt S. 564. iſt „ein anders Pri- 
vilegium für die aſleinige Erfindung, den 
„Indigo zu reinigen, zu mahlen ꝛc. dafür] 
„jährlich vierzig Mark in die Schazfammer | 
„bezahle werden. muften,” 

Eine andre Urkunde ©. 566. enthält einel 
Verordnung. „zur Einrichtung. der Manu«|. 
„factur der weichen Seife, und zur Verhuͤ⸗ 
„tung der Einfuhr.der Fiſchtrahn⸗ Seife, und] 
„aller andern fremden Seifen; und daß. alle; 
„‚folche weiche Seife, die von der Weſtmuͤn⸗ 
after Seif- Geſellſchaft verfertige wird, nicht]. 
„theurer, als fuͤr drey Stüber das Pfund ver⸗ 
„kauft werden ſoll. | 


Ebendafeldft ©. 569 ⸗571. find zwen 
andre ausfchlieffende Privilegia, 1. „eine neu⸗ 
„erfundene Maſchiene zum: Bearbeiten und 
„Pfluͤgen des Ackers ohne Ochſen oder Pferde, |: 
„dafuͤr jaͤhrlich 20 Pf. in. die Schazkammer | 
„gezahlt werden ſollen; und 2. zu einer Mas! 
„ſchiene, die gefunfene Schiffe und Waaren]: 
„aus dem Meere hervorzugichen.? | 

eirumg Ebendaſelbſt &, 572. finden wir den Ur- 
— ſprung der Trageſeſſel zu. London in einem Pa-t: 
don. tent fiir den Ritter Sanders Duncomb. Es] 
lautet alſo: Demnach die Straſſen unfter]. 

„Städte 
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I. €. „Staͤdte London ind Weſtmuͤnſter und der 
1634Vorſtaͤdte derſelben ſeit einiger Zeit mit einer 
„unnörhigen Menge von Kurfchen ſo fehr be» 
„ſchweret find, daß viele von unfern Unter 
„thanen dadurch großen Gefahren ausgeſezt, | 
„und der nothwendige Gebrauch der Karren 
[und Wagen für die Lebensmittei dadurch fehr 
„gehindert worden; — und demnach der Kite 
„ter Sanders Duncomb in einer. Bittſchrift 
„vorgeſtellt hat, daß man ſich in vielen an, 
„bern Laͤndern in Seffeln,, die beböct find, 
‚ragen laffe, und fich nur felten der Kurfchen 
„bediene; — fo haben wir ihm das ausſchlieſ⸗ 
„fende a oilegiumauf vierzehn Jahre errheilt, 
„eine Anzahl von folchen bedecien Seffelnzu 
„gebrauchen und zu vermierhen.” - :; ) | 
Es ſcheint, daß ein gewiſſer Johann Day, erſte preie | 
ein Bürger und gefchworner Mäckler zu Son, a 
don, ſeit den dren vorigen Fahren, von den 
verſchiedenen Preiſen aler Waaren in den vor⸗ | 
nehmſten Städten der Chriſtenheit hatte Wo — 
chenzettel drucken laſſen, „welche (wieder 
„König in feinem Parent von. diefem Jahre j 
„ſagt) hier niemals ju der Bolllommeneir, 
„die fie in auswärtigen $ändern haben , ges 
„langt find, durch welche Nachlaͤßigkeit in 
„unſrer Stadt London (die doch eine von den 
„Mutterſtaͤdten des Handels in der ganzen 
„Chriſtenheit iſt) dieſe unſre Stadt ſehr herun⸗ 
„tergeſezt, und unſre Kaufleute in ihrem Han · 
ndelund Verkehr ſehr gehindere worden ſind. — 
„Wir ertheilen daher dieſem Johann Day das 
„alleinige Privilegigm ‚ diefe Wochenzettel zu 
ahefaufen, auf virehn Sara» (ibn 


Anmer- 

















» * 
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Anmerkung. Wir muͤſſen hier diefem J. €, 
Könige umd feinen geheimen Rath Bercchtig- | 1634 

keit wiederfahren laffen, und bemirfen, daß 

fowohl. in diefen leztgenannten ausfchlieffen. 

den Patent, als aud) in einigen vorhergehen» 

den, die Bedingung ſtehet, „wenn man zu 
„irgendeiner Zeit, binnen diefen vierzehn Jah⸗ 
„ren, finden follte, daß ein+folches Parent 
„den. Geſetzen zuwider, oder dem Staate 
„nachtheilig, oder überhaupt unzutraͤglich 
zWwaͤre, fo fol, nach gefchehener Anzeige — 
„ein. ſolches Patent aufgehoben werden.” 
Diefe Borfichtigfeie ward vermuthlich dadurch] 
veranlaßt, daß vicle von den ausfchlieffenden 
Patenten diefes Königs vor dem Gerichte der 
gemeinen Proceffe für unerlaubre Monopolien 
waren erfläre worden, welche der: König das} - 

* her wiederrufen nnd aufheben mufte, 
— — In eben dieſem Jahre nahmen die Hol⸗ 
Guraffao :e, Länder den Spaniern die kleine Inſel Curaſſao 
in Weſtin⸗ weg. - Da diefe Inſel nur acht Franzöfifche 
Mm Meilen von der Küfte von Terra firma liegt, 
fo haben fie dadurch Gelegenheit erhalten, feit 
dem allezeit mie den dafigen Spaniern einen 
ſtarken unerlaubten Handel zu treiben 5; und 
ob fie gleich niche fruchtbar ift, fohaben doch 
die fleißigen Holländer daraus fchöne Zucker⸗ 
und Tobarfs- Plantationen gemacht. Sie 
haben einen Heberfluß an Braſilienholz und 
Hornvieh; und die Stadt gleiches Namens 
iſt wohldefeftiger, und wird von reichen Kauf⸗ 
leuten bewöhne, Die Holländer befisen auch 
die Inſeln Bonairo und Aruba, die nahebey 
liegen, und unter ihrem Statthalter fieben | 
| > ngiet» 








\ 
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J. C.ingleichen die Inſeln Saba und Euſtatia, und 
7634 einen Theil von St. Martins, lauter uner⸗ 
hebliche Inſeln, nahe bey St. Chriſtoph. 
Da der Koͤnig Jacob im dritten Jahre 
feiner Regierung 1605 die Gaͤrtner von ton: 
don und fehs Meilen umher zur einer Zunft 
« harte, forbeftärigte Carl J. jezt dieſes 








Patent. (Foedera B. XIX, ©. 582.). 
Ebendaſelbſt S. 83. finden: wir, daß die 
Geſellſchaft der wagenden Raufleute von Yrivilesien _ 
England in dieſem Jahre ſo viel vermogte erde 
(Vermuthlich durch ihr Geld) daß der Koͤnig 
eine Verordnung gab, „darin er allen ernſt⸗ Kaufleute. 
„lich verbot, irgend einige weiſſe Tücher, 
„gefärbte Tücher, folche, die aus den weiſſen zus 

„bereiter und gefärbr waren, fpanifche Tücher, 
„Boyen, grobe Zeuge, Perpetuanas, Struͤm⸗ 

„pfe, oder irgend einige andre engliſche wol. 

„lene Waaren, nach irgend einem Lande, ent- 

„weder von Deutſchland oder von den ſieben 
„vereinigten Provinzen der Niederlande, aus- 
Zufuͤhren, ausgenommen nach dem zeitigen 
„Markt- und Stapel, Städten dieſer Gefella 

„fchaft der wagenden Kaufleute.” Dieſe Ber, 

ordnung befiehle ferner: „und damit diefer 
„Handel Fünftig auf eine ordentliche Art ges 

Inführe und fortgeſezt werde, fo. bezeugen wie 
„biedurch, es fen unfer Föniglicher Wille, daß- 

„dieſe Gefellfchafe der wagenden Kaufleute zu 
„der Freyheit dicfes ihres Handels lauter ſol⸗ 
„che von unfern Unterehanen aufnehmen fols, 

„len, dieinunfrer Stadt fondon wohnen und, 
„in dem Gewerbe des Handels erfahren find, 
„und feine , die Kramladen halten, (es wäre 
„denn, daß fie ihre Kramladen aufgäben ) 
„die folches verlangen, bey Strafe vor so 


„Pr 
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„Pf. für jeden, und von den Auswärtigen 261%. ©. 
„pf. für jeden. Und. daß die Söhne oder| 1634 
„Bediensen folcher, die aufzunehmen find, en 
„ben ihrer Aufnahme zwanzig Noblen (das ift 
„5 Pf. 13 Schill: 4 Stuͤb. J:für. jeden. bei 
„zahlen follen. Endlich, daß Feine nach dies 
„fen ändern von Deutſchland und den Nie 
„vderlanden in irgend. einer Gattung von den 
„benannten wollenen Waaren handeln follen, 
„als nur folche, : die von diefer Gefelfchaft 
„die Sreiheit haben.” sr = 
7% einer kleinen Schrift unter dem Titel, 
freyer Handel, dieim J. ı 648. von $.Pars] 
fer herausgegeben ward, iſt noch eine Be— 
dingung (die nicht in den Foͤdera ſteht) 
zugeſezt, nämlich: “mit der Bedingung, | 





„daß die londonſchen Kaufleute fich diefe Frey⸗ 
„heit gegen Pfingften 163 5, und: die von den 
„andern Hafen gegen Michaelis 1637. ver⸗ 
„Ichaffen. Wenn fie aber diefe Zeit vorbeyge⸗ 
hen lieſſen, fo folten fie die vorgefchricher|, 
„nen Summen doppelt bezahlen: „ Parker 
und andre, die. wider diefe Geſellſchafft wa— 
ven, verfichern, daß, ‚unter diefer und den 
vorhergehenden Megierungen die Geſellſchafftſ 
den Staatsminiftern , um fich in.der Gnade) 
derfelben zu erhalten, befländig anfehnliche , 
Neujahrsgeſchenke gemacht habe: als 3. BJ 

im J. 1623. dem Grosfchagmeifter zwey hun⸗ | 

dere Goldſtuͤcken, jedes von 22 Schillingen, 

und ein Stuͤck Silberzeug; andre m See 


{ 
2 
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} 
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wurden damals noch überreicht dem Herzog 
von Buckingham, dem Erzbifchof von Canter⸗ 
bury, dem Grosfiegelbewahrer , dem Ober- 
‚präfidenten, den Staatsſecretaͤren ꝛc. 





Sn] 


4 


4 
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J. C.). In eben dieſem Jahre (ebendaſ. S.583.) Eure Da 
1634 |firden wir einen offenbaren Beweis, von dem —* 
ſſchaͤndlichen ſowohl als unpolitiſchen blinden die fremden 
Peligionseifer Carls I. und Lauds Erzbi⸗ Vgt giggren 
ſchofs von Canderbury, der, dem erhaltenen - 
Auftrage zufolge, dem Koͤnige von dem kirch ⸗ 
lichen Zuftande feiner Provinz von Canterbury 
Bericht abſtattet; «daß die holländifchen Kirs 
„chen in Canterbury und Sandwich große 
Pflanzſchulen der Neuconformitaͤt wären, 
und er bitter daher den. König: „daß folchen 
„von den franzöfifchen,, italiaͤniſchen und hole 
„ländifchen Gemeinen , die feine gebornelintere 
„thanen find, nicht fänger verſtattet ſeyn 
„möchte, in einer folchen Abfonderung, als 
„die ihrige ift , zu leben; und ftellee ihm vor, 
„roie gefährlich eine folche Duldung der Kiche 
„von England fen.» Die Wallonen zu Wor« F 
wig waren ebenfalls unter dieſen Verbot be⸗ 
griffen, ob ſie ſich gleich auf die ihnen von 
Eduard VI. und feinen Nachfolgern verſpro⸗ 
chene Duldung beruften: allein Lauds Ant⸗ 
wort war entſcheidend: [r möffen ger 
horchen! Und der König ſchrieb am Nande 
diefer Stelle des Berichts des Lauds fol⸗ 
gende Worte: erinnert mich hieran zu eis 
ner gelegenen Zeit, wenn ich im Rath 
bin, und ich will dem Webel abbelfen! 
Land hielt es, wie es ſcheint, fuͤr eine große 
Fůͤtigkeit, daß man ſolchen Wallonen und 
Hollaͤndern, die nicht in England ingeboren 
waren , verſtattete, ihren eigenen Gottesdienſt 
zu haben, allein er meinte, ihre Nachkommen 
mihften zu den Pfarrficchen genöthige werden. 
Es ift nicht nöthig, hier zu bemerfen, tie 
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„der irfeinem von dem ihrigen verfchiedenen 
glauben erziehen follten, hundert und funf- 


— 


und weiſe, wenn ſie die einheimiſche ſowohl 
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wenig dieſer Fuͤrſt das wahre Beſte feines J. C. 
Reichs und deſſen Handels verſtand, als er| 1634 
diefem blinden Eiferer fo fehr nachgab. Ro— 
ger Coke, infäiner Entdeckung des Hofes 
und Des Staates von England, ver 
fichert: „Daß Lauds Berordnungen wegen 
„diefer Fremden, nach welchen fie ihre Kin⸗ 


„318 Familien nach Holland getrieben haben ; 
„woſelbſt fie die Holländer in der Kunft, die 
„wollene Manufacturen zu. verbeffern unter⸗ 
„richtet haͤtten, welches für England von 
„uübeln Folgen gewefen fey.” Und ohne Zweir 
fel werden diefelben Urfachen allezeie diefelben 
Wirkungen hervorbringen. 


Ebendafelbft S. 592. beftätige Carl I 
noch mehr das Monopolium feiner Seif-Ge- 
felichafe in Weftmünfter durch eine Verord⸗ 
nung, darin er allen und jeden, die nicht zu 
dieſer Geſellſchaft gehören, fowohl das Ver- 
fertigen ale die Einfuhr der Seife verbieter. 


Ebendafelbft ©. 597. „ertheilt König 
Earl einem gewiffen Thomas Skipwith die] - 
„Erlaubniß, den Fluß Soare , wo er in den 
„Trent fällt, bis an die Stadt Leicefter, , 
„shifbar zumachen. — Skipwith verfprach 
„ven zehnten Theil von allem Gewinn folcher 
„neuen Schiffart in die Fönigliche Schazfam- 
„mer zu bezahlen.” Es ift an Fürften edel 


TEST en — — — — —— — —— — — — — 








als auswärtige Schiffart, dq fie für den; 
Handel fo vorcheilhaft ift, aufmuntern ; al- 
lein dieſe angehängte Bedingung zu der er» 
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SC, wähnten Erlaubniß ward für fchimpflich und 
2634 |unanftändig gehalten, twenigftens würde fie 
| in unfern Zeiten Dafür gehalten werden. 


| Ebendafelbft S. 601. ernenert dieſer Ko⸗ 
nig feine vorige Verordnungen, und ver ⸗ 
qnbieret, daB die Taubenhaͤuſer, Ställe, 
„Keller, Waarenlager ꝛc. (auffer folchgn,, die 
„VPerſonen von Stande gehören) mir Bruch⸗ 
nfteinen, Mauerſteinen, Brettern, Sand, 
„echm oder Meerfand belegt werden ſollen; 
ſtatt deffen aber befichle er, daß fie mir lo⸗ 
1 ‚Eerer Erde beſchuͤttet werden, die zur Erzeu⸗ i 
pgung des Salperers, der zur Borfertigung 
„des Schiespulvers ſo noͤthig iſt, ungemein 
I„dienkich if.” 
Und in der naͤchſtfolgenden Urkunde &, 
603. maßt er fi) den Vorkauf von allem in 
| [England verfertigeen Salpeter, wie auch das 
Monopolium des davon gemachten Schies⸗ 
—* an. — 
In dieſem Jahre renden noch mehr aus⸗ 
ſchlieſſende Privilegien oder Bedienungen er⸗ 
* „als 1. S. 605. eine zum Viſitiren 









f 





Jund Stempeln alles fremden Hopfen; 2. 
©: 606. eine andre zum Abwaͤgen alles Heues 
‚und Scrohes in ganzen Ladungen oder Buͤn⸗ 
ſdeln; und 3, noch eine andre zum Einbrens 
nen und Bezeichnen aller Butserfäflen 
16351In dieſem und dem folgenden Jahre VEorundı it 
= jforgte Cäcilins, Lord Baltimore, dafür, Dapmötes gro 
ec zum Anbau feiner Provinz Maryland, Dieynan un 
ihm im J ˖ 1632 —— Carl war ge / Warviand 
ſchenkt worden, Schiffe mit Leuten und Lebens · 
RR wic⸗ 
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mitteln dahin ſandte, davon die Koſten ſich J. C. 
wenigſtens auf 40000 Pf. beliefen. (Dieſe 1635 

Summe wird von dem Vormund Carls, 
eines minderjährigen Lords Baltimore, in feis 
ner Birtfchrift an das Parlement gegen eine 
Bil zur Einrichtung der verfchenften und ci» 
genthümlichen Statthalterfchaften in America 
im J. 1715 angegeben.) „Die Zinfen von 
„welcher Summe (fage diefe Bittſchrift) habe 
„er niemals durch aller Gewinn von daher 
„erhalten.” (Esift aber wohl bekannt, daß die 
Familie ſchon lange weir gröffere Einfünfte da» 

von erhalten habe.) | 

Die Holäins Die holländifche oftindifche Gefelfchaft 
A erobert in dieſem Jahre die groffe Inſel For⸗ 
Sormofa, mofa , nahe an den chinefifchen Küften ; und 
bvertreibet daraus die Portugiefen. Wir wer- 
den aber ſehen, daß fie nach 26 Jahren wieder 
von den Chinefern daraus vertrieben werden. 
beſſere ein / Foͤdera B.XIX. ©. 649. iſt eine Ver- 
richtung des ordnung Carls des Inhalts: „Demnach 
re „bisher Feine gewiffe Gemeinſchaft zwiſchen 
„den Reichen England und Schottland gewe⸗ 
„fen iſt, fo befichle er nun feinem Poftmei- 
„ſter von England für die auswärtigen Laͤn⸗ 
„der , eine oder zwey laufende Poſten, die 
‚ „Tag und Mache zwifchen Edinburg und ton- 
„don. gehen, anzulegen, damit diefelbe in] - 
„fechs Tagen hin und her gehen,. und alle 
„die Briefe, die nach einer Poft- Stadt in 
„oder nahe bey diefem Wege gerichtet, find, 
„mitnehmen Finnen; und daß an verfchiede- 
„nen Derteen auffer diefem Wege Neben⸗Po⸗ 
„ſten fennfollen, die Briefe von und nach 
„Lincoln, Hull und andern Städten —* 
„drin⸗· 


— — — — — — — — — 
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3%.€.I„bringen und abzuholen. An Poftgeld für 
1635 |»diefe Briefe fol bezahle werden 2 Stüber 
„für einen einzelnen Brief, wenn er niche 
„über go Meilen geht, 4 Stüber zwifchen 
„go und 140 Meilen, 6 Stüber, wenn es 
„über 140 Meilen it; und auf den Gränzen 
„von Schottland und in Schottland g Stuͤ⸗ 
„ber. Und nad) diefem Verhaͤltniß audy für 
„doppelte Briefe und Pakette. Diefe Regel 
„fol auch nad) Weftchefter, Holyhead und 
Jvon da nach Irland beobachter werden, — 
„Ingleichen nach Plymouth, Eperer zc. auf 
„der weftlichen Landſtraſſe. Für Orford, 
„Briftol und andre Derter auf dem Wege 
„fol, fobald als moͤglich, diefelbe Beftellung 
„eingerichtet werden, wie auch für Eolchefter, 
„Norwich und verfchiedene andre Derter auf 
„diefem Wege, Die drey erfibenannten Po⸗ 
„ten, nämlich ven London nach Edinburg, 
„nach Ehefter und Holyhead, nah Plymouch 
„und Ereter, follen in der erſten Woche nach 
„dem nächften Michaelisfefte anfangen. Zwey 
„und ein halber Srüber follen für die Meile 
„auf den Wegen an die verſchiedene Poſtmei⸗ 
„ſter für jedeseinzelne Pferd, das diefe Briefe 
„fortfehaft , bezahlt werden. Keine andre 
„Boten oder Fußpoften follen einige Briefe 
„beftellen, als nur die allein, die von dem 
„Eöniglihen General» Poftmeifter gebraucht 
„werden, ausgenommen nach folchen Dertern, 
„wohin die Eöniglichen Poften. nicht gehen; 
„doch find auch die Briefe durch Erpreffen, 
„oder durch einen Freund, noch ausgenom⸗ 
„men, 


Ra Da 


— die naͤchſte Ueberfart nach dem nordlichen 
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Da mie dem Wachsthum des auswaͤrti· J. C. 
gen: Handels von: Gagland auch. fein einhei- 1635 
miſcher Handel und Briefwechſel zunahm, 
ſo machte dieſes die weitere Ausdehnung 
des Poſtlaufs der Briefe unumgänglich noͤ⸗ 
thig. Es iſt in der That etwas feltfam, daß, da 
der Handel ſchon vor dieſer Zeit ziemlich: hoch 
geftiegen wär, die angezeigten Poſten nicht], 
eher eingerichtee waren. Auf der andern 
Seite iſt es möglich, daß Carls J. Bedürf 
niſſe ihre bewegen konnten, auf dieſe Ausdet 
mung des Poſtweſens cher bedacht zu feyn,| 
als ſonſt gefchehen ſeyn würde. Seit feinen] 
. Zeiten find auf pielen andern Nebenwegen 
Poſten angelegt worden, und einige noch ſehr 
wäre in unfern Zeiten; und. foldye Poften,t 
die nach den englifchen Manufactur: Städs | 
gen, mach den beyden Univerſitaͤten, und/ 
nach den Böniglichen Sechafen, abgehen, | 
find auf jeden Wochentag Durchs ganze Jahr 
verlegt worden. | 













Theile von Irrland Üft, denn man braucht 
nicht über drey. oder vier Stunden, um das| 
hin zu feegeln; und da die Einwohner die⸗ 
fes. Hafen nicht im Stande waren, ein ge⸗ 
böriges Bollwerk oder Kay dafelbft anzule⸗ 
gen, indem das vorige durch die See weg 
geriffen war; fo weranftafeee Earl I. in dies} 
fm Jahre ein Ausfchreiben zu einer Kollecte 
in: allen Kirchen von England (die aud) fehen 
in Schottland und Irland eingeſammlet Y 

| | ie 
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J. C. ‚um aus diefem Hafen einen fichern Zuflucht 
1635 155 fuͤr Schiffe I zu machen.“ 
51 


Foͤdera B. XX. S. 651) nz 


Nachdem. die oftlichen Tatarn ſeit zwan⸗ Die Tatarn 
zig. Jahren das chinefifche Reich durch beftän- — 
dige Kriege beunruhigt hatten, fielen ſie in * 
dieſem Jahre mit einem groſſen Heere dar⸗ 
lin ein, und eroberten es, Sie ſetzten nun 
ihren eigenen Fürften auf den Thron diefes 
unfäglich bevölferten und mächtigen Reihe, 
deffen. Machfommen dafelbft bis auf Dieger 

genwärtigen Zeiten regiert haben. *F 

In dieſem Jahre ward die Banke von Errichtung 
Korterdam errichtet, woſelbſt Wechfelbriefe hen yaren 
im groffen Gelde, und nur 10 fürhundert dam. 

- lin Scilingen, bezahle.werden , wie wir be⸗ 
reits bemerft Haben, als wir unter dem J. 
1609 von der Banke zu Amfterdam aus« 
führlich Handelten. Und da wir unter dies 
fem Jahre auch der Banken zu Hamburg 
Im Stockholm gedacht haben, ſo önnen wir 


v 





jetzt nichts weiter zufegen. 


Diefes Jahr iſt wegen ‚der berühmten Carli. for 
Auflage des Schiffzolls fehr merkwürdig, aan 
den Carl J. für das folgende Jahr 1636 von * 
allen Grafſchaften, Staͤdten und Flecken in 
England, aus eigener Macht und Ge⸗ 
welt, forderte. Sein Vorwand fir dieſe 
ve willkuͤhrliche und unerlaubte Auflage 








war, weit die Holländer ſich ein Recht zu einer 
freyen und ungeftörren Fifcherey an feinen 
Kuͤſten anmaßten, zu welcher Anmaffung fie 
[ra ihres Landsmanns, des gelehrten Bro- 

i - 8a tius, 
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tius, berühmte Schrift: ‚mare liberum, J. E. 
die im. 1612 berausgefommen, waͤren auf⸗ 1635 
gemuntertworden. Dbnun gleih Grotius | 
(wie wir fchon unter diefen Jahte bemerft 
haben) das Recht der Holländer auf die Freys 
bei diefer Fifcherey an den englifchen Küften 
nicht einmal-genannt hatte, fondern nur die 
Gerechtigkeit der Freyheit, nach welcher fie 
auf dem Meere fifchten, überhaupt zeigen 
wollte; fo hiele man doch, ehe Carlund feir 
ne Miniſter mit den Holändern brechen, und 
fein Recht auf die Gberberrfchaft über] 
die vier Meere durch die Waffen öffene-| 
lich vertheidigen wollte, fuͤr noͤthig, fich vor» 
ber eines fo angefehenen Mannes, ale Jo⸗ 
bann Selden war, zur fohriftlichen Ver⸗ 
theidigung diefes Rechts zu bedienen, wel« 
cher, auffer feiner allgemeinen Gelehrſamkeit, 
insbefondre ein groffer Rechtsgelehrter, Alter 
thumsforfcher und Gefchichtfchreiber war. 
Bon des Man glaubte demnach, daß er der fehweren 
nnema- Arbeit, einem fo groffen Mann, alg Bros 
und Seidens tits war, zu antworten und zu widerle⸗ 
mare au gen, gewachfen fen. Selden fieng alfo dier 
ſes fein Werk fchon unter der Regierung] 
Jacobs I, an, vermurhlich bald nad) der 
erfien Erfcheinung des Buchs mareliberum. 
Nach einer Unterbrechung von vielen Fahren 
nahm er eg hernach aufg neue vor, veraͤn⸗ 
derte und erweiterte «8 (mie. er felbft melder) 
auf Befehl des Königs Carl, dem er es aud) 
zueignete, als er es in diefen Jahre unter 
Dem fürdhterlichen Titel mare claufum zuerft 
heraus gab. Der Ritter Wilhelm Beecher, 
einer von den Secretaͤren des Raths, * 
reich⸗ 
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J. Cereichte, auf Befehl des Koͤniges, mis vieler 
1635 | Seyerlichkeie ein Eremplar davon an die Ba- 
ronen der Schatzkammer in. der öffentlichen 
Sitzung, die es unter ihre Urkunden fegen 
lieffen, wo es noch iſt. Es iſt nicht möglich; 

von einem fo groffen Werfe, -als das mare 
ſclauſum iſt, einen kurzen und hinlänglichen 
Auszug zu machen; und es iſt genug, wenn 

wir überhaupt bemerken, daß es aus Bewe⸗ 
gungsgründen- und Beweisthuͤmern zuſam⸗ 
mengefegt ſey, Die aus den alten Urkun⸗ 

den und Beyſpielen der Rechte und Ans 
fprüche der fächjifchen und normannifchen Koͤ⸗ 

- Inige in folden Zeiten hergenommen find, in 
lwelchen wenig oder gar feine Handel und 

| auch feine Seemacht irgendwo , auffer dem 
mitteländifchen Meere, vorhanden war: in 
Zeiten, die von denen, in welchen er fchrich, 

ſehr verfchieden wären, da alle am Meere 
wohnende Nationen der weftlichen und nordis 

ſchen Laͤnder, die cine mehr, die andre weni« 

ger, fowohl einen Seehandel, als auch. eis 

| ne Seemacht hatten, und da dergleichen Ans 
fprüche, wenn fie von irgend einer Seemacht 

| kr behaupter wurden, fehr leicht eine 
ereinigung aller andern Mächte hervorbrins 
gen Fonnte, um jene andere Macht aufber . 
fheidenere Gedanfen zu bringen! Allein wir 

haben fchon in unfrer Vorrede bemerkt, daß 

wir ung die Mühe erfparen fönnen, ung bey 

- feiner fo Füglichen Materie länger aufzuhalten, 

da ſchon frit langer Zeit von dem Ritter Phis 

lip Meadows ein gelehreer und fcharffinniger 
Auszug aus diefem Werke herausgegeben 
worden iſt; welcher, da cr verfchiedene an- 
$ dre 
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dre merkwuͤrdige hiftorifche Bemerkungen über J. €. 
Handelsangelegenheiten enthält, in unferm| 1635 
Anhang vom Wort zu Work zu finden feyn 
wird. Wir wollen hier nur noch bemerken, 
taß Repin, in feinee Geſchichte von 
england, einen Eleinen Fehler begangen 
bat, wenn er unter dem J. 1636 fagt, 
daß der Streit zwifchen dem Könige Carl 
und den Holländern um diefe Zeit Die beys 
den berübniten Werke, unter dem Titel 
mare hıberum und mare claufum, bervor- 
gebracht habe. Denn, wie wir fchon ge. 
'fchen haben, dag mare liberum fam im J. 
1612 heraus, und ward von einem gewiffen 
Wilhelm Welmood in einer kurzem lateinie 
ſchen Schrift im J. 8615 beantwortet, 


' —— er Carl, der darauf beftand, die Hollaͤn⸗ 
große Schig, Der zur Ueberzeugung von feiner Herrfchaft 
der Dbers zur See zu zwingen, hatte ‚sauffer feinen 

herr geuaunt andern Zurüftungen, in dieſem J. 1635 

das groͤßte Kriegsfhiff, das jemalsin Eng- 
fand war gefehen worden, bauen laffen, und| 
demfelben den flolgen Namen, der Oberherr, 
beygelege,. Es war von 96 Kanonen und 1740 
Tonnen, und wird insgemein der Pönigliche 
Überberr genennt. Um nun deſto beffer im 
Stande zu feyn,eine uͤberlegene Flotte auszuruͤ⸗ 
ften, ließ er (Foͤdera B. XIX. ©. Ss 8 1c.) an 
feinen Kanzler, Coventry, feinen befondern 
Befehl erachen, an die Landvoͤgte der vers 
fehiedenen Graffchaften, und an die Obrig- 
keitliche Perfonen ꝛc. verſchiedener Städte 
Ausſchreiben zu ſchicken, „damit fie zur Aus— 
 „rüftung der Kriegsfchiffe, um die Sc 
| „Der 
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J.E. „ber zu unterdruͤcken und die Meere zu be⸗ 


— 


„ſchuͤtzen, Schatzungen ausſchreiben, und 
„die Gelder einſammlen mögten.” Die la—⸗ 
teiniſche Vorſchriſt für die Graffchaft und 
die Städse von Dorferfhire iſt darin aus« 
führlich abgefaßt, und lautes fo: „es ward 
„ihnen befohlen, ein Schiff von soo Ton 
„nen anzufchaffen und auszurüften, nebſt eis 
„mem Befchlehaber und 200 Matrofen ; wie 
„auch den dazu gehörigen Kanonen, Fleinen 
„Gewehren, tanzen, Pfeiler, Kriegsvor⸗ 
„rathres und mit Lebensmitteln, doppelten 
„Geraͤthſchaften, und allen andern Nord. 
„mwendigfeiten auf menigftens 26 Wochen ver⸗ 
„ſehen. Welches alles aus ihrem ‚eigenen 
„Beutel bezahle und unterhalten. werden 
„ſollte. 


Hier folgt nun das Verzeichnis aller der 
Schiffe, (an der Zahl 45) welche die ver⸗ 
ſchiedenen Grafſchaften von England und 
Wallis fuͤr das J. 1636 anſchaffen ſollten; 
naͤmlich 










Tonnen Mau 
Die Grafſchaft Dorſet, ein Schiff von 500 200 
— — cCcronwallis — 660 260 
— — Leiceſter — 450 180 


— — Mittleſer, nebſt Weſt⸗ 
muͤnſtex, ein Schifivon 550 220 
Suffolk ein Schiff von 800 320 


— — Huntingdon — 200 80 
— — Buckingham — 450 180 
— — Bedford — 300 120 
— — Derby — 350 140 
— — Hestford — 400 160 
— — Porfolk — 800 320 


Die 
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Tonnen Mann J. C. 


Die Grafſchaft Cumberland und 1635 
Teftmoreland — 100 40 


York, zwey Schiffe, j 








jedes von 600 240 
— —  Gtafford,ein Schiff von 200 80 
— — WBilts — 700 290 
— — Hereford — 400 160 
— — Moumouth — 10 60 
— — Shrop — 450 180 
— — Surrey — 400 160 
— — Hamp — 600 240 
— — Warwick — 400 .160 
— — Devon — 900 360 
— — Kent — 800 320 
— — Northampton — 600 240 
— — Nottingham — 350 140 
— — ODrxford — 350 140 
— — Berks — 400 
— — Rrutland — 100 40 
— — DSDie Stadt Briſtol — 200 80 
— — Sloceſter — 550 220 
— —  Lambridge — 350 440 
— — Lincoln — 800 * 
— — Sommerſet — 800 320 
— — Northumberland — 500 200 
— — Worceſter — 400 160 
— — Suſſer — 500 200 
— — die Stadt London, zwey 
— — . Durhamein Schiff von 200 8af 
— — Lancaſter — 350 140 
— Eſſer | — 800 320 


Schiffe jedes von 800 320 
(diefes Schiff von Effer ward auf 

8000 Pf. gefchägt,dazu folgende Städ; 

te folgende Summen beytragen mus 

sten : Thartead 40 Pf. Walden go Pf. 

Eoichefter 400 Pf. Malden go Pf, Har⸗ 


wich] 


} 
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J. C.wich 20 Pf. das Uebrige ward auus 
1635 jden Kirchfpielen gehoben.) Ä 
Die GrafſchaftenGlamorgan, Breck⸗ 
nock, Radnor, Carmarthen, Pembroke, 
und Cardigan, ein Schiff von 500 : 20@ 
Die Graffhaften Montgomery, 
Denbigh, Zlint, Carnarvon Anglefey 
und Merioneth, ein Schiff von 400 160 34 





Summa 44 Schiffe beſtehend aus 11500 8610 


Dieſe Auflage ward vier Jahre, naͤmlich 
bis 1639, wiederholet, und man ſchaͤtzte fie 
jährlih auf 200000 Pf. (fagt der Berfaf- 
fer des Buches unter dem Titel: che Royal 
.|Treafury of England,) | 


In einer fpätern Verordnung von chen 
diefem Jahre Cebendaf. S. 697.) “entſchul⸗ 
„dige der König folhe Städte und Graf- 
„ſchaften, die, wegen ihrer $age, nicht die 
„von ihnen geforderten benannte Schiffe aus- 

- „ruͤſten Fönnen; menn fie nur, an deren 
„Statt, ihre Beyrräge am Gelde bezahlen.” 
Und durch eine darauf folgende Verordnung 
“befiehle der König den Bedienten bey feiner | 
„Flotte, diefe Beytraͤge am Gelde in Em⸗ 2 
„pfang zu nehmen, und damit ein folches 
„Schiff, oder ſolche Schiffe, aus den fönis 
„glichen Werften auszuruͤſten, mit $ebens» 

„mitteln zu verfehen, und zu bemannen.” 
Nachdem er nun durch eine Verordnung — 
allen und jeden, auſſer feinen eigenen Untertha⸗ Bauer Die 
nen, dag Fiſchen an feinen Küffen, ohne fei-beländifgen - 
ne Erlaubnis, verboten harte, ließ er im HH rare 
11636 eine ftarfe Flotte auslaufen, die hol» 

| aaa Sifeherfchiffe angreiffen,zerftreuen, 





einige 
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einige verfenfen, und die übrigen nöthigen, J. C. 
in den englifhen Hafen Schuß zu fuhen, 1635 
Hierauf verfprachen die Holländer, dem Kö, 

nig Carl für die Erlaubnis, ihre Fiſcherey 

in diefen Sommer fortzufegen, 30000 Pf. 

(nicht Gulden, wie Rapin fagt) zubezahlen; 1 

welche, wie Rufchwortb in feinem zweyten 
Theile der Sammlungen ©. 322. fagt, 
wirflid) bezahle wurden, wobey die Hollän«, 
der eine Vereirwilligkeit bezeugten, für dieſe 
Freyheit einen Fünftign jährlihen Zins zu: 
bezahlen. Allein wenn de Witt, in feinem 
an von Holland, von der ſchlechten 
Zubereitung der Heringe, die von der ing 
difchen Fiſchergeſellſchaft gefangen wurden, 
vedet, und berichtet, daß diefelben Dan 





in den Fahren 1637 und 1638 zu Danzig: 
wären verworfen worden, und daß diefe Ge⸗ 
ſellſchaft dadurch zerftörer worden ſey, ſo ſetzt 
er mie Bitterkeit hinzur“ Worauf die en 
„länder ihren vorigen Anfpruch auf die gan⸗ 
„e Sifcherey fofeen abaͤnderten, daB fie jezt 
„den zehnten Hering fordertens welches die 
„fleißigen und fparfamen Holländer fo be 
„trachteten, als ob fie, wegen einer bloffen 

„Fahrt längft den Küften von England, für 

„ein faules und verfchwenderifches el 
„fifchen, und demfelben einen Zins bezahlen, 
„müften,” " 


„Der Zus Foͤdera B. XIX. S. 686. befichlt Carl, 
sad 1 Flus Way von Guildfort bis zur. Them; 
(Hifdar gerfe bey. Waybridge fehiffbar zu machen. Es 
‚macht ſcheint, daß diefer Fluß vormals ſchiffbar 
gewefen fey; dena diefe Urkunde bemerkt: 
| | ver 








\ 
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“ge fer jezt untüchtig geworden, zur Fort- 
„Ihaffung -der Waaren nach und von der 
„Stadt Guildford, Barken, Boote, oder 
„irgend einige ſchweere Fahrzeuge zu tragen; 
„und die Commiffarien werden daher bevoll⸗ 
„mächtiger, diefen Flus Wey zu unterfuchen, 
„und zu beurtheilen, wodurch derfelbe zum 
—* der Barken ꝛc. untuͤchtig geworden 
In]. | 


J. C. 
1535 








In Richelieus politifchen Teſtament le⸗ Frankreich 

fen wir, daß Frankreich ſchon damals die bene Die 

fhönften und beften Manufacturen gehabt in diefen 
habe. “ Dergleichen (fagt er) waren die Feten, 
„Sarfchen von Ehalons und Ehartres, wel⸗ 

\ „che die von Meyland vertrieben haben. — 

„die Türken zichen die Tücher von Nonen, 

„nach denen von Benedig. die aus fpanifcher 

„Wolle gemacht werden, alenandern por, — 

„Zu Tours werden folche ſchoͤne Plüfche ger 

„macht, daß fie nah Spanien, talien ıc. 

„geſchickt werden, mie auch fchöne Iaffen» 

„te. — Die rorken, purpurfarbenen und 

„bunten: Sammete werden hier fihön:r als 

„zu Genua verfertiget. — Frankreich ift 

„dag einzige Sand zu feidenen Sarfchen. — 

„Kammelot wird hier fo gut wie in England 

„gemacht ; und die beſten Golöftücen find 

„feiner und wohlfeiler, als in Sralien.” 


Foͤdera DB. XIX, S. 690 * verbietet Verbotene 
„der König durch eine Verordnung die Ein- Waarea. 
.fuhr fremder Spitzen, ausgeſchnitzter Sa— 

„chen und Franzen, und aller andern Waa⸗ 
„ren, Die damit befegt oder eingefaßt find. 
|» Diefes, ſagt er, gefchäße auf die. Bitte und. 
: ’ »oaum 





— 
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„um Beſten derer, die in und nahe bey Lon⸗J. C. 


! 


| are alter 
Slofmanre 


erung in den Glashütten, zur beſſern Scho⸗ 


„don und in andern Gegenden des Meichs, 
„dergleichen Waaren verfertigen, und die 
jezt, durch die ftarfe Einfuhr folcher frem⸗ 
„der MWaaren, in groffe Noch und Mangel 
„gerathen wären; um nun diefes I das 
„fünftige zu verhüten, befiehlt er, daß die in 
„England verfertigten Waaren gefiegelt und 
„bezeichnet werden follen.” 


In einer andern Verordnung (Ebendaf. S. 
653) verbietet er die Einfuhraller Glaswaaren 
aus fremden Laͤndern. Es fiheint, daß der 
‚Rönig Jacob, im dreyzehenten Jahre fei 
ner Regierung, den Gebrauch der Holzfeus 


nung des Holzes, verborhen, und auch die 


Einfuhr des fremden Glafes unterfagt has 
be! — “Da indeffen doch, fagt der König 
„Carl, übelgefinnte Perfonen, zum Schaden 


„unſrer eigenen Ölashürten, ſich unterftan- 


- 


„den haben, fremdes Glas einzuführen; fü 
„verbierhen wir folches hiermit ernftlich wäh. 
„rend der Zeit, die vom Könige Jacob dem 
„Ritter Robert Manfel zur alleinigen Ber» 
„fertigung des Glaſes gemähre worden iſt, 
„da derfelbe diefe Manufactur durch Stein 
„kohlen vervollfommer, und dadurch nicht nur 
„das: Holz und die Waldungen in diefem 
„Meiche fehr geſchont, fondern es auch 


„dahin gebrache har, daß nun hier alle Gar, 


* 


„tungen von Glaswaaren verfertigt, und da⸗ 
„durch vieles Geld im Lande behalten, eine 
„groſſe Menge von unſern Unterthanen be+ 
nf päfeige, und mit Glas um billigere * 

„als 


— —— — 
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E.„als ſie es fonft aus fremden $ändern erhiel 
x63$ ten, verfehen werden. — Doch erlaube 

— I„der König diefem Manfell, von Venedig, 
x |, Merand und andern Gegenden Stalins, 
ſolche Glaͤfer, die er zum befondern Geo 

„brauch und Mugen nörhig Härte, Fommen ' 

„zu faffen.” Dieſe Erlaubnis betraf ohne 

Zweifel die feinen aus Feuerfteinen verfers 

rigten venetianifchen Trinfgläfer, die man in 

Engelland nicht eher zur Vollkommenheit 

Ibrachte, als unter der Regierung Wil⸗ 


belme II, 
Ebendafelbft S. 716 finden wir ein koͤ— nn e 

nigl, Privilegium für einen Mann „auf viero gemacht. 

ehen Fahre zur alleinigen Verfertigung der | 

„Weine aus gerrodineten Trauben oder Ro⸗ 

„finen, welche Kunſt derfelbe auf feinen Reis 

„fen in fremde gänder erlernt harte. Diefe 

„Beine find von allen, die fich derfelben bes 

„dient haben, geprüft, und als gefunde und 

„gute Weine, die fich auf Seereifen halten, 

„erfunden worden. Der SPrivilegirte ſolk 

„dafür-jährlich vierzig Schillinge in die Pd. 

„nigliche Schaßfammer zahlen.” | 
Ebendaſelbſt ©. 7,8 ift eine Verord- Ein Mon 


spolium 


= Carls I. “darin verborhen wird, daß ,un Gatn 





„keine Münzen, Silbergefchirr, oder Gold-und Silber, 
„und Silberfiangen, zur Verfertigung des Lahn. 
„Soli und Siiberlahns, zur Vergultung 

„oder Verfilberung des Kupfers, zu Sold- 

„und Silberblärtern, Spitzen, Drath und 

„andern dergleichen Manufacruren, gebraucht 

„werden follen, ausgenommen, was aus frem⸗ 

„den ändern eingeführt werden, oder aus 


Anderfons Geſch.d. arndl.5 Th. 2 „den⸗ 
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„denfelben Arbeiten und Mannfacturen, wenn 


file von neuen eingefchmolzen find, eutſtehen 


„wird; und daß feine von den gangbaren Gold- 


„und: Silbermünzen dieſes Neichs. Fünftigf 


„von. einem Marffcheider, Goldfchmidt zc. 


„eingeſchmolzen, und ar Gold und Silber, 
„die man Fünftig indiefen Manufacturen ger f 
„brauchen wird, angefchaft, zubereitee und] 


„geleutert werden follen nur von ſolchen Per 


„fonen, die wir dazu ernennen werden, und| 


„von feinen andern; und dieſe ſollen von 
„denfelben an folche, die fich derfelben bedie- 


I 
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„nen wollen, nach folcher Probe, und zu folsf 


„chen Preifen, als wir beftimmen, wie auch 
„an ſolchen Dertern in London, als unfere 


„Eommiffarien anzeigen, verfauft und abge⸗ 


„laffen werden. — Niemand fol auch folche 
„Waaren verfertigen, ale nur diejenigen, die 
„dazu privilegire find, und alle dergleichen 
„Manufaceuren follen geftempele werden.” 


Solchergeftalt harte eine jede Verord- 
nung, jeder Befehl und jedes Privilegium, 
die die Manufacturen,. neue Erfindungen ꝛc. 
betrafen, eine befondere Ruͤckſicht auf die 
Einfünfte des Königs; die erlichber auf je- 
de andere Art vermehren, als zu dem Einde 
ein Parlement berufen wolte, welches ver- 


muthlich, wie vorher, darauf beftanden has 


Verbot der 
Mieths ku⸗ 


ben wuͤrde, daß den national Beſchwerden 
erſt abgeholfen werden ſollte, ehe ſie ihm 
die verlangte Huͤlfsgelder gewaͤhren koͤnnten. 


Ebendaſelbſt ©. 721 iſt eine Verord—⸗ 
nung Carls I. des Inhalts: “Die groſſe 


ſchen ue on· Menge von Miethskutſchen, die man ſeit 


„eini⸗ 


| 





% 
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Ei! „einiger Zeit zu Sonden, Weſtmuͤuſter und in 
1603 5„den Vorſtaͤdten, geſehen und gehalten haͤt⸗ 

„te, und der allgemeine und unordentliche 
„Gebrauch folder Kurfchen, wären nicht nıre 
„eine groſſe Störung für den Köntg, feine 
Gemahlin, den Adel, und andre Augefche« 
Inne und Vornehme, auf ihrem Wege durch 
„die Straſſen; fondern die Straſſen felbft 
„wuͤrden auch dadüurch jo beläftiger, und die 
I»Steinpflafterer fo. verdorben, daß der. ge 
woͤhnliche Weg dadurch verhindert und ger 
bei und die Preife des Heuss und 
des Viehfutters zc. ſehr erhöher würden. — 
Wir befehlen und verbieten demnach ernſt⸗ 
as daß feine Miethskutſchen in London, 










„Weſtmünſter und den Vorſtaͤdten derfelben, 
I„gebraucht and geduldet werden ſollen, aus⸗ 
1„genommen folche, Die wenigſtens drey Mei⸗ 

„ten aus denſelben verreifen; und Daß auch 
Jniemand in einer Kutſche in diefen Strafs 
j.,fen fahren fol, wenn nicht der Eigenthuͤ⸗ 
[ptfiämer der Kutſche beſtaͤndig vier ruͤchtige 
Pferde zu unſerm Dienft, wenn es verlangt 
„wird, halten will, | | 
I Die Gefchichtfepreiber' berichten - ung, Den drame⸗ 





daß Carl J. in eben dieſem Jahre den Ftanefen mird ers 
zoſen die Freyheit gegeben habe, ihre Sit über 
aufder Inſel Neufoundland zuzubereite n und Senfound 
u trocknen, für einen gewiffen jährlichen land zu 
Bine von 5 für hundert. Diefe zugeſtande⸗ 

ne Fteyheit war indeſſen doch deſſet, als 
die, die ihren durch den utrechtiſchen Fries 
den verſichert ward, welcher den Franzoſen 
diefe unuͤberlegte Flebben ohne itgend cine 
Bedingung verfiattere &% 


I . 
! du Jır 
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Berfhgung Södera B.XIX. S. 730 “verordnet der J. C. 
ren König, daß zu jedem Schilling, der den| 1635 
ollgasns „Hasplernzc. der Wollmanufacturen bezahle 
„wird, zwey Stüber zugelegt werden follen. — 
„Er beftelt auch einen Officianten zum alleini- 
„gen Unterfuchen und Stempeln des Haspel⸗ 
„ſtocks in einer jeden Graffchaft , und vers 
„ſtattet diefen Auffehern fürihre Mühe, und 
„für das Einfchreiben der Namen der Eigen- | 
„ehümer eines jeden Haspels in ein Buch, 
- „eine Belohnung zu nehmen. Diefe Hass 
„pel follen insgefammt von einer einförmigen 
„Sröffe ſeyn. — Dadurch die gute oder 
„ſchlechte Beſchaffenheit des Garne leicht 
„erkannt werden kann. 


—— In eben dieſem Jahre gab Carl J. (eben⸗ 

a en dafelbft) Befehl zur Ausbefferung des Kays! 

Dover. zu Dover, der neuerlich durch die See ber 
befchädige war. Zu dem Ende legte er eine 
neue Auflage von zwölf Stübern auf jeden 
Ballen von Waaren, der dafelbft durch frem- 
de Kaufleute eingefchifft ward, welche Auf⸗ 
lage auf drey folgende Fahre gehoben wer» 
den follte. Diefer Kay ward Bernach wieder 
im riten und ı2ten Jahre der Megierung 
Wilhelms IiI, und im 2ten und zten Jah⸗ 
ve der Königin Anna, ausgebeffert. 


Die letzte hicher gehörige Urkunde im 
Foͤdera B. XX. iſt ©.760. Es ſcheint, 
daß die privat kupferne Farthinge (oder ſo— 
genannte Zeichen) zum Auseinanderſetzen im 
kleinen Handel noch im Gebrauch waren. 
“König Carl giebt daher in dieſem Jahre eis 
„ne Verordnung ‚ darin er die Gangba — it 

» 1477 
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x, E.derſelben verbietet, und befiehlt, daß keine 

7635„andre gehraucht werden ſollen, als die vor⸗ 

mals auf feines Vaters Befehl geſchlagen 
„worden, | | | 

In diefem Jahre ward die Inſel Gar Die Aufl, 

deloup, oder Guadaloupe, (welche der fran wird von den 

söfifche Verfaſſer der Geſchichte der caribis zu 

ſchen Inſeln fuͤr eine der groͤßten derſelben — 

‚ausgiebt ) zuerſt von den Franzoſen ange⸗ 

bauet. “Sie ift auch, ſagt dieſer Verfaſ⸗ 

ſer (der im J. 1658. ſchrieb) eine der bluͤ⸗ 

I„hendeften.derfelben.— Die Franzoſen bes 

„dienen. fich- in. dieſer Inſel des: Pfluges, ei⸗ 

„nes Werkzeuges, „das man: in Feiner von 

„den andern Inſeln antrift; und wenn dag 

I, tand gepflüge: ift,. ſo rräge es Reiß, tuͤrki⸗ 

ſchen Waizen, Caſſaria⸗Wurtzel, Erdäpfel, 

1, und: in. einigen. Gegenden: Ingwer und Zus 

„ckerrohr, mit groſſer Sruchtbanfeie.”. 


FE  Diefer- Verfaſſer berichtet ferner, “daß Lie auch die 
„die Franzofe Non St. Ben Nee eben art 
„die ſem Jahre auch. die: caribifche Inſel Mars 

„tinique angebauet hätten 5. wofeloft fie viele 
„eingebohrne Eariben: fanden,, mit welchem 
[fie anfänglich friedlich. febren,. hernach aber 
„mit demfelben: biurige Kriege: führten, bis 

„fie: dieſelben nach unzugänglichen- felfigten 
„Gegenden: und Bergenvertrieben harten. — 

1, Die: Anzahl: der- franzöfifchen: Einwohner 
„haͤtte fih im J. 16658. auf 10000 belaus 
„fen, der. Indianer. und Negern waͤren aber 
„weit mehr geweſen; denn. fie ſey die groͤ⸗ 
„fte vom allen: caribifchen: Inſeln, und habe 

Inqs.franzöf. Meilen. im Umfang, — Obfle 
| g 3. gleich, 


{ 
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gleich, wie in den ändern‘ Inſeln, im An⸗ 
fange hauptſaͤchlich Toback und Baumwolle 
„gewonnen haͤtten, fo bringe dieſe Inſel doch 
„jezt (1658) 10000 Oxhofte vom Zucker 
„hervor, auſſer dem Ingwer, Pimento, Ca« 
ao, Caßia ꝛc.“ Hier hat der Generalſtatt⸗ 
halter von allen franzoͤſiſchen caribiſch 
Inſeln bis auf den heutigen Tag fühnen 
Sir Sie iſt jezt fo fruchebar und volf- 
reich, daß fle eine Veſatzung von mehr 8 


J. C. 
1635 










10000 Mann, und 6000. Negern haben 

fol. Sie iſt auch mie Flüſſen, Quellenund 

Hafen gut verfehen, und bringe die herrlich.‘ 

ften Früchte, eine groffge Minge von Zucker, 

Kaffee, Baumwolle, Indigo, Ingwer 16 
hervor. 3 

| Die Engläns In ben diefem Sahre andere der 
ae Oberſi Jackſon mit einigen englifchen Schiſ⸗ 
—* fen von den engliſchen Inſeln unter dem 
Winde auf die damalige fpanifche Inſel Ja⸗ 
maica, und grif mit nur soo Mann * 

Fort S. Jago de la Vega, worin die Spanier 

eine Beſatzung von 2000 Mann hatten, ‚an 

Diefes. Fort nebſt der Stade eroberte und 
plünderte ee mit dem Verluſt von nur vier⸗ 

zig Mann; hierauf gieng er wieder zu Schif · 

fe, nachdem fie e ihm die Verbrennung. der) 

Stadt durch eine Summe, Geldes a 





Fauft hatten. - 


Die Seamr In oder mm dieſes Jahr baueten die 
‚Cayenne an. Stanzofen zuerſt die ‚Snfel Cayenne an, Sieh 
liege an der. Küfte von Guiana einem Fluffe 
gleiches Namens gegenüber,’ _ Sie wurden 
war Lu verſchiedenenmalen von den Hollaͤn⸗ 


dern 


re 
ah 
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J. C. dern daraus vertrieben; fie nahmen fie aber 
1635 im J. 1675 wieder ein, und haben fie feits 
* immer behalten. Sie hat etwa ſieben⸗ 
zehn: franzoͤſiſche Meilen im Umfang, Die 
Sranzofen haben hier verfchiedene Zucker⸗ 
Pflanzungen. Sie haben fich auch ſeit dem 
auf dem feften fande, Cayenne gegenüber, 
eingenifter. 2 0 
Wir innen nicht ganz gewis fagen, „ob Und. auh _ 
die Franzofen fich nicht auch um dieſe Zeit ine Ak 
an den geoffen Nigerfluß, den man auch den rien. 
Senegalfluß nennt, auf. der weftlihen Küfte 
von Africa, wo der-befte Gummi Senegal 
gewonnen wird, niedergelaffen haben ; wir 
fchlieffen aber aug einigen Umfländen, daß es 
nahe ums diefe Zeit gefchehen fen. 


In eben diefem Jahre ward im ſchwe ⸗ Eine reiche 
diſchen Laplande, nahe ben der Stadt Pitha, m "Inner. 
am Ende des borhnifchen Meerbufen, eine Lapiaude. 
ſehr ergiebige Bleygrube , in weldjer vieles 
Silber ſeyn folte, enedeckt. — 








Noch in chen dieſem Jahre nahmen die diSpani 
Spanier mit 22 Galeeren und 5 Galeonen fram vufein 
den Franzoſen zwey kleine unerhebliche ji 
ſeln an der Kuͤſte von Provence, mit Damen 
St, Margarcrha und, St. ‚Honorare, weg; 
B fie aber, wie wir fehen werden nur zwey 
Jahre behielten. — 


kunde die wir im oſten ad lehten Bande in Birgmier 
der rynierſchen Foͤdera S. 3. finden, ber 
trifft eine neue Einrichtung Carls I, vom 
J. 1636. wegen der Kolonie in Vitginien. 
——— Er 


1636 | Die derſte zu unſerm Zweck "gehörige Ur Neue Eins 
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“Er ernennt hiedurch den Ritter Johann Har⸗ J. C. 
„ven zum beſtaͤndigen Statthalter derfelben;| 1636 
„und befiehle. ihm und drey andern Bey 
„fiteen des Raths, eine Commißion zur Erz 
„mweiterung ihree Gränzen, und zu einer Un» 
terſuchung niederzufeken , welche Handels⸗ 
„zweige zum Beſten der Kolonie am noth⸗ 
„wendigften zu treiben ſeyn. — Er verord« 
„net auch, daß zur Befiegung der Indianer 
- „gruppen ausgefandt werden follen; und daß 
„fie, je nachdem es zur Sicherheit der Ko- 
„lonie und zur Ehre des Königs gereicht, ı 
„Krieg führen, und Frieden machen Fön 
„nen. — Fals der Statthalter mit Tode 
„abgeher, oder in feiner norhwendigen Abs 
„mwefenheit (dazu cr wenigſtens von vier 
„Nachsgliedern Erlaubnis haben muß) fol 
„einer non den Raͤthen von den übrigen er⸗ 
mannt werden; um an feine Stelle zu res 
„gern Der Statthalter und Rath 
„rollen den hieſigen Ober Kommiffarien und 
„Verordneten unfrer Plantationen , in Sa 
„chen der gegenwärtigen Regierung diefer 
‚ „Kolonie, untergeordnet, ‘unterworfen und 
„gehorſam feynz an welche fowohl als an 
ling der Statthalter, wenn ein Mitglied 
„des Raths ftirbe, Anzeige thun fol, damit 
„wir an deffen Statt ein andere — 





» 


Hkoͤnnen. 


Da dieſe Einrichtungen überhaupt jdie- 
‚felben find, ‚nach welchen die Kolonien, die|- . 
man fönigliche, oder-folche, die unmittelbar 
unter der Krone fichen, nennt, noch regiert| - 
‚werden, fo haben wir fie aus diefem Grun⸗ 
rn de 
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J. €. dehier angeführt, da dies die erſte Peftärigung 
| derjelben auf Ag: Art iſt. 

Ebendaſelbſt S. 6. finden wir des Koͤ⸗ 
Jnigs Carls befondern Auftrag an eimige 
„gords und Herren, um den Wilhelm San- 
„098 in den Stand zu feßen, den Flus 
Avon für Boote und Barfen von dem Fluß 
„Severn nahe bey Tewksbury, wo er einfällt, 
I„durch die Grafſchaften Warwick, Worces 
Ifter und Glocefier, bis zur Stadt Coventry 
ſchiffbar zu machen; wie auch den Flug 
„Team, an der ne des Severn nad 
* zu. 


Ebendaſelbſt S. 10 iſt eine neue Ver⸗ 
ordnung zur Unterſuchung der Haͤuſer, die 
in oder nahe bey London und Weſtmuͤnſter 
auf neuem Grund und Boden erbauer find, 
und des dadurch verurfachten Schadens. 


Ebendaſelbſt S. 12 finden wir eine Ver ⸗ Verordnung 
ordnung zum Behuf von Seldens damals ger Ges 
berügmten Buche: mare claufum, des In cigufum. 
alts: “Demnach im . 1635, auf unfern Ä 
„ausdrücklichen Befehl, ein Werf unter dem 
„Titels mare claufum, feu Domino Maris, 
„zur Behauptung unferer und unferer öni. 
„nlihen Ahnherrn Rechte und Herrfchaft in 
„den Meeren, die diefe unfere Meiche und 
„Gebiete von Grosbrittanien und Irrland 
„umgeben, herausgefommen ift; und dem« 
„nach, feit der Erfcheinung deffelben, einige 
1, Derfönen, die gegen uns und unfer Ver⸗ 
„fahren übelgefinnt find, diefes Buch irgend» 
J. wo auffer dem Lande haben drucken laffen, 

„und zu demfelben ei gemacht Baden, 
„als 
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17% Fortſetz. der Geſch. des Handeld 
„als ob diefelben Theile‘ des Buches wären, J. C. 
„das hier zuerſt auf unfern Befehl gedruckt 1636 
„worden ift; und auch den’ Namen unferer 
„Stadt London auf den Titel alsden Druck⸗ 
„ort angegeben haben; — fo verbieten wir 
„hiermit ausdruͤcklich diefen auswärtigen 
»Drud, und alle andere Eremplare des ma- 
„re claufum , die nicht hier mit unferer Ers 
„laubnis gedruckt find, und mollen nicht, | 
„daß diefelben hier eingeführe und verfauft 
werden.” Von dem Buche ſelbſt ſ. unser 
dem vorigen Jahre. 


Be Sb neuerung. einer Verordnung "Jacobs I, vom 


Verbot der Ebendaf. ©. 15. hebenwre Cars. Er⸗ 
an den engl. „ten Jahre der. Negierung deffelben ;, darin 
Kuͤſten. allen und jeden, die nicht feine eingeborne 
„Unterthanen fi nd, verboten wird, an den 
„Küften und in den Meeren von Grosbrit. 
‚„tanien und Irrland: ohne eine vorher vom 
„Könige erhaltene beſondere Erlaubnis, zu; 

— — 2 Ffiſchen. — Und wir bezeugen hiedurch öfr 
„fentlich, daß wir entſchloſſen find, (zur ger 
„hörigen Zeit) eine folche Anzahl von Scif: 
„fen in unfern Meeren zu halten, vie mit 
„GOttes Huͤlfe hinlänglich feyn Fönnen, fo- 
„wohl alle fernere Beeintraͤchtigung unfrer] 

„königlichen Rechte zu verhindern, als auch 
Fſolchen von unfern guten Sreunden und 
"„Bundsgenoffen. die fünfrig vermoͤge der von 
„uns, erlangten Freyheit an unfern Küften 
„und Meeren, an den gewöhnlichen Dertern 
„fiſchen werden, bengufichen und fie J | 


nf en. 


Eben! 


* 
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J. C. Ebendaſelbſt S. 16. wird durch Carlsr. 
1636 Verordnung eine andere vom t-ten Jahre 

| Ider Regierung Jacobs I. beſtaͤtiget, “darin 
„verboten ward, daß die Einfuhr des Fifche 
„being durch fein: andere, als dic englifche 
„rußtfche Geſellſchaft gefchehen folle. — Und 
I„zur Aufmunterung diefer Gefelfchaft, wie 
„auch zur DBermehrung der Schiffahrt 
mbefichle er. nun, daß niemand, auffer diefer 
1» Gefellfpaft, irgend einiges Fiſchbein oder 
—* einführen ſolle, bey Strafe des Ver— 
„luſts.“ 


Ebendaſelbſt ©. 41. läßt ſich Carl L 
abermals herab,_‘*den Haspelhammer zum 
„Wollgarn einzurichten, und dazu ein gewiſſes 
„Maaß anzuordnen. Er befiehlt auch daß zu ei⸗ 
„ner jedem Waare, die im ganzen Reiche ger 
„kauft oder verkauft wird, nur ein Gewicht und 
kit Maag feyn fol; und dag der Policey« 






„diener von feiner Hofſtaat die Aufficht und 
(„Unterfuchung aller Gewichte und Maafe 
„haben fol; für welche Bemuͤhung der Kös 
Juig ihm gewiffe Belohnungen feftfige.” 


Diefer vor Alters gewöhnliche Hofbedien» 
te hatte vormals eine groffe Mache, die ins⸗ 
Igemein zum groffen Schaden der Linterchas 
—— und daher iſt dieſes Amt mit 








Recht ſchon fange nicht mehr üblich gewe— 

fen. Es iſt etwas ſeltſam, daß bis auf den 

heutigen Tag noch nichts mit Nachdruck ge— 

—* iſt, um alle Waaren nach einerley 
Maas und Gewicht zu ſchaͤtzen, welches doch 
für ganz Grosbrittanien und Irrland fo zus 
si ſeyn würde, 
| Eben⸗ 


. ’ 
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Ebendafelbfi ©. 47. trägt Carl J. eini-· J. C. 
gen auf “zuunterfuchen und zu verhindern, daß 1636 
„der Themſe nicht weiter geſchadet werde durch 
„Leitern, Treppen, Fallthuͤren ꝛc. von welchen, 

„zum groſſen Nachtheil der Schiffahrt, 
„Koth und Unrath hineingeworfen wuͤrden. | 


Verbst des Und ©. 52. ift eine Verordnung “zur| 
— — Einſchraͤnkung derer, die ſich des Einbrin- 
berg. „gens, Verkaufs oder Gebrauchs des falfchen 
„Zärbeholzes, das man Brafilienhol;, 
„Schwarzholz oder Campechyholz nennt, ge» 
„gen die beyden Verordnungen des 23ften 
„und Zoften Jahres der Regierung der Kö- 
„nigin Eliſabeth, fchuldig gemacht, haben ; 
„und zur DBeftrafung derer, die ſich künftig 
„in diefer Ruͤckſicht fhuldig machen würden.” 
ie die Färber fich jeze deffelben bedienen, 
haben wir ſchon erwähnt. 


——— des Ebendaſelbſt S. 56 ꝛc. iſt “Carls J. Ver⸗ 
mel „ordnung zur Hebung des Schiffzols in 
„den verfihiedenen Graffchaften von Eng— 
„land und Walis für das folgende Jahr 
„1637. — — Min etwas weiter hin 
©. 74 * macht der Königin dem Beytrag 
„von Eumberland und Weftmoreland einige 
„Abänderung, nämlich von einem Schiffe 
„von 1 20 Tonnen zu einem von 140 Tons 
„nen und 50 Mann; und bey der Stadel- 
„London von zwey Schiffen jedes von 800 
„Tonnen zu zweyen jedes von Too Tonnen 
„und jedes von 280 Mann, ftatt 320 ein 
„jedes. Wie auch die Grafihaft Middle. 
„fer, ſtatt eines Schiffes von s5o Tonnen, 
„fol jeze Kiefern eines nur von soo Tonnen 
„and 


J. C. 
1636 
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„und 200 Mann. Ingleichen Northum⸗ 
„berland, ſtatt eines Schiffs von 370 Ton⸗ 
„nen, mur eines von 210 Tonnen und 24 
„Mann,” * 


Ebendaſelbſt — Carl I in dieſem 
Jahre dem Lord Ma 

Franz Erane ein Privilegium zum alleinigen 
Praͤgen der’ Fupfernen oder metallenen Far 
thinge, Und nad) einem Befehl von der Stern» 
fammer im J. 1634 ward nun ausbedungen, 
daß diefe metallene Sarthinge den armen Tas 
gelöhnern nicht aufgedrungen werden folleen; 





ren gendrhigt worden, ihren Tagelohn ganz 
oder meiftenrheils in ſolchen Farthingen zu 
nehmen ‚ nachdem fiediefelben in groffer Men- 
ge um einen geringen Preiß eingewechfelt här- 


indem fie vormals von argliftigen Leuten wds 


l 
travers und dem Kite ae 33 
en. 


ifches 
B 


ten. „Das&ilber (ſagt Ruſchworth) warum Silber if 
„dieſe Zeit fo ſelten, und das Gold in fol; jetzt in Engl. 
„chem Ueberfluß, daß, wenn in Smichfield felten. 


„das Vieh verfauft ward, der Handel ins⸗ 
„gemein in Silbergeld und nicht. im Gelde ge- 
„fchloffen ward; melches fo weit gieng, daß 
„man gemeiniglich auf ein zwanzig Schilling- 
„fü im Silber zwey oder mehr Stuͤber 
„Aufgeld gab, wenn glei das Geld voll. 
„wichtig war. : | 


Ebendaſelbſt S. 6g. finden wir „Könige 
„Earls Befehl zum Vergleich mie den Ueber» 
„eretern der Geſetze, die gegen die Zerflörer 





„Einfchmelzen und Schmieden, des Eifens ge⸗ 
* waren, 


Und 


„des Holzes und der. Waldungen bey dem _ 
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Und S.93. läßt der König die Verord- J. C. 
nung ergehens. „daß niemand einigen Ballaſt 1636 
„aus der, Thomfe kaufen fol, auffer.folchem,| 
nder von ihm dazu beſtellt iſ  ... :n. 
Enit pee pa der König, wie wir. gefehen haben, } 
den Allein, den ... mit Salperer und Schies⸗ 
harde mit pulver an ſich gezogen hatte, „ſo ernennt erf 
und Schieg „nun (©. 96. ibid.) eine Commißion, um 
zulver. „von feinen beiden Pulvermachern alles Pul⸗ 
„ver, das fie machen würden, das Pfund] - 

„zu 72 Stüber, in Empfang zunehmen, und! 
„daffelbe wiedrun an feine Untertanen für 
„tolche Preiſe, als fie (die Commiſſarien) be⸗ 
„ffinmen würden, zu verkaufen. 


Anmerk. Aug diefem Auftrage fehen A 

daß der König nicht im Stande war, Bi 

Ä Alieinhandel ohne die Einfuhr des fremden 
0 Salperers fortzufegen, da in England ai 
' Verfertigung des Schiespulvers, das für g 








« 


*nund feine Unterthanen nöthig war, nicht ge⸗ 
nug hervorgebracht werden Fonnte, Zu dies 
font Zweck verbietet cr ferner. S. 107% „die 
„Einfuhr des fremden Schiespulvers, und 
„befiehlt, dag feine Officianten für. das an 
„feine Unterrhanen verfaufte Schiespulver 
„nicht Aber 2 Schill, 6. Srüb. das Pfund 
„nehmen folten.” (Vorher haben wir geſe⸗ 
ben, daß es ihm für 74 Srüber überfaffen 

erden muſte; dies war alfo cin ungehenrer]) 
Proͤfit, den er von feinen Unterthanen ahm.) 
„Endlich , daß keine Kleinkraͤmer deſſelben, 

„ „Davon es fo verfauft war, daſſelbe hoͤher, 
Jals für SH g Stuͤb in fondon, mad, 
„für 1 Schill. 84 Stuͤb. im Lande, mern]. 
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6 der Ort dreyßig oder mehr Meilen von Lon⸗ 


1636 |„don.entfernt war, wieder verkaufen foßren.” 


Ebendaſelbſt S. 102. errichtet der König Carter. Us _ 


einen Alleinhandel mit Malz und Bier in einer- 
„Verordnung, von diefem Jahre zur Eine 
„Ihränfung der unmäßigen Anzahl der gemei⸗ 
nen Malzer; dadurch nicht nur eine gröfferg- 
„Eonfuntion und Verſchwendung der Gerfte, 
„fondeen auch verfchiedene Misbraͤuche bey dem 
„ſchlechten Malzmachen, veranlaßt wurden 
„wie auch, zur Einfchränfung der großen An⸗ 
zahl von Gaftwirchen und Victualienhaͤnd⸗ 
lern, die ſich anmaffen, Ale und Bier zu 
„bdrauen, welches fie im Kleinen verkaufen, 
„und es zu ſtark und ranfchend machen, da⸗ 
„durch Trunkenheit und Ausſchweifungen bes 
„fördert werden. "Der König wolle alfo von 
„nun an, im ganzen Weiche an gehörigen! 
Oertern, eine hinlängliche Anzahl von Mal- 
„ern und Bierbrauern anfegen, die ihm da⸗ 
* jaͤhrlich etwas gewiſſes bezahlen ſollten.“ 


Ebendaſelbſt S. 103 ſchließt Carl Feinen 
Vergleich mit Johann Erane; feine Flotte nie 
Lebensmitteln. zu verſehen, der faft gleiches; 
Inhalts mie dem iſt, den wir ſchon unter, 
dem 1622 angeführt haben. Dem Crane 
wurde fuͤr die Marrofen, wenn fie. in den‘ 
Hafen waren, täglih 71 Stuͤber für ihren 


—r — ⸗—— 


See waren, täglich 81 Stüber, ; 


Ebendafelbft ©. 113 „incorporiret Carll 
„alle die Handwerksleute und Arbeiter, die ſol⸗ 
„che Gegenden in der Stadr London, die von 
ER * | „der 


— — — — — — 


leinhandel 
mit Mak 
und Bier. 


Unterhalt zugeſtanden, wenn fie aber in der 


176 Fortſetz. der Geſch. des Handels 
„der Freyheit derfelben ausgenommen find, 
„bewohnen , wie audyfolche , die auffer Weſt⸗ 
"„möünfter und Middleſex, innerhalb drey 
„Meilen von London, wohnen. Dadurdher) 
„zugleich fürs Fünftige alle diejenigen, die = 


JE 
1636 





„fieben Fahre in. ihren Gewerben gearbeitet 
» „haben, wie auch alle Auswärtige, von der 
Betreibung ihrer Gewerbe ausfchließt.” Die 
ſchwerlich wahrfcheinliche Vorwaͤnde zu dier 
fer aufferordentlichen Incorporation werden 
in diefer Verordnung fo vorgeftellt.: „zu ver» 
„hindern, damit diefe Gegenden nicht mit 
„Mierhsleuten geplagt werden, wie auch den 
„Schaden zu verhuͤten, der denen, die Frey⸗ 
„leute von tondon waren, zugefügt ward, 
„und zur ordentlichern Einrichtung des Han⸗ 
„‚dels und der Handelsleute.” "Ob nun gleich 
nicht erwähnt wird, daß dafür in feine 
Schazkammer etwas bezahle werden ſollte, fo 
kann man doch wohl vermuchen, daß hiedurch 
der Grund zu einer folchen Auflage gelegt 











ward, 
Ebendaſelbſt S. 126. finden wirin einen 
Berzeichniß von Aemtern, die in diefem Jahre 
vom Könige befeze wurden, auch „das Amt 
„eines Auffehers und Bewahrers aller koͤnig⸗ 
„lichen Magazine zu Deprford, Chatham, 
„Portsmouth, und anderswo, zu den Fönig- 
„lichen Schiffen und Flotte.“ Es iſt als 
f6 wahrfcheinlich daß weder Plymouth und | 
Scheernes, noch Woolwich, damals.fönig« 
liche Werfte und Magazine hatten, fonft wür-] 
den fie in dieſem Patent genennt worden feyn. 
Denn das Wort anderswo [heine nur ein 
Fuͤllwort zu ſeyn. — N 

" mj' 
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J. C.um dieſe Zeit hatte die hollaͤndiſche weft. Die Hollaͤn⸗ 


1636 indiſche Gefellichafe fich des gröften Theil der ? 


EEE — —— — 
—— 


— —— 


Kuͤſten von Braſilien bemaͤchtiget, nachdem 
fie, (nach Voltaires allgemeine Geſchichte 
von Europa, Kap. XI.) in einer Zeit von dreys 
schn Fahren, 1300 Kriegs» und Kauffardei- 
Schiffe (andre fagen nur 80) die man auf 
vier und eine halbe Million Pf. Srert. fchäzte, 
dahin gefchickt‘, und den Spaniern (die da« 
mals Herren von Portugal waren) in diefem 
eitraum TA Schiffe weggenommen hatten. 
In dieſem Yahre 1636 ſandte diefe Geſell⸗ 
ſchaft den Prinzen Moritz zum Generalſtatt⸗ 
halter dahin, und fo Tange derfelbe dafelbft 
verblieb, (welches acht Jahre waren) waren 
fie ziemlich gluͤcklich. Alein diefes ihr Gluͤck 
währete nur bis zum J. 1640, in welchem die 
Portugiefen das fpanifche Joch abwarfen; 
bald nach dicfer merfwürdigen Megierungss 
verändttung erhielten die Portugieſen über die 
Holländer in Braſilien nah und nach die 
Oberhand, und verrfichen fie endlich gänzlich 
im J. 1654. | N 


er erobern 
en groͤßten 
Theil von 
Brajilien. | 


Nachdem die Spanier, wie wir geſehen zrankreichs 
haben, ſich im vorigen Jahre der beyden klei- Seemacht. 


nen Inſeln St. Margarethe und St. Hono⸗ 
rete an den Küften von Provence, nahe: ben 
Antibes‘, bemächtiger hartem; und dadurd) 
diefen Küften großen "Schaden zufuͤgten; 
ſuchte Ftankreich ſich wegen einer fo großen 
Beleidigung zu rächen, rüftere im folgenden 
Jahre 42 Schiffe zu Nochelle aus, ſregelte 
mie denfelben nach dem mittelländifchen Meere, 
und vereinigten fich mir 24 Galeeren. Weber 


Ander ſons Geſch. des Handl. 5 Th. M dieſe 


— vandel in England groͤſſere 


IBb. Bortjep. der Geſch. des Hondels 


dieſe ganze Flotte war der Graf von Harcourt J. & 
Oberbefehlshaber; der an der Kuͤſte von Star| 1638 
lien, nahe bey Monaco , die vereinigten Flot  _ 
sen von Spanien, Sicilien, Meapolis und] 
Florenz angrif, über diefelbe einen völligen 
Sieg erhielt, (ſagt Mariſatus, ‚in feinem 
Orbis maritimus) ihre beften Schiffe ver- 
fenkte, und die übrigen in die Flucht ſchlug. 
Bon da giengen fie weiter, und verheereren 
die Inſel Sardinien. — | 
Der Kardinal Richelien, der auch über 
Das Seeweſen von Frankreich gefezt war, hatte 
fehon feie dem Jahre 1624, in welchem die 
englifche Flotte vor Rochelle fo vielen vers 
geblichen Lerm gemacht harte, eingefehen , wie 
fehr Frankreich, aus Mangeleiner Seemacht, 
den. Angriffen Englands, blosgeftelle ſey; et 
harte daher feit einigen Fahren fich mit Aus 
züftung, derganzen Seemacht, die er ſowohl 
von anderswo, als auch aus allen franzöfie 
fchen Hafen zufammenbringen Fonnte , Be 
Deean und im mitteländifchen Meere beichäf- 
tigt, und im %. 1637. das, was der’ Ver⸗ 
faffer der im J. 1695. herausgefomntenen) _ 
- Schrift + Gründe, warum 887 
Horga 
wenden ſollte / Frankreichs erſte 
fenlinie nenne, zuſammengebracht, die aus 
mehr als so Schiffenund 20 Galeeren beftand. 
Mir dieſer Macht harte Frankreich in diefem 
Jahre die beyden erwähnten Inſeln wieder er⸗ 
obert, nachdem es die ſpaniſche Flotte; ge 
fehlagen ; und fünf-geoße ſpaniſche Schiffe, 
2%. Galseren. und. a8 Fleinere Schiffe genom- 
a ee nal 


u .,m& — 


+ A a 
* 0 
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NE, Dies war eigentlich das erſte Mal, daß 
1637 Frankreich anfing , feine Ueberlegenheit über 
| Spanim zur See zu bereifen, wie es ſchon 
vorher zu dande gethan hatte. Bey dieſer Ges 
legenheit war der Wahiſpruch, den man ar 
Iden Hintertheile Des groͤſten franzoͤſiſchen 
Kriegsſchifs ſezte, noch beſcheiden genug: 
Florent quoque Lilia Fonto d. i. auch auf 
dem Meere blüben Die franzoͤſiſchen £ir 
tien, Richelieu gieng hieranf inımer weiter, 
die Aeberbleibfel der. fpanifchen Seemacht zu 
Grande zu richten, bie fie endlich ganz here 
untergebracht mat. — 
Mach Rogers Cokes zweyten Abhandlung Biete enst. 
läper den Handel S. 53 die im S. 1670 — 
herausgekommen iſt, geſchahe es in den J. ſich in Hol⸗ 
16 ;6 oder 1637 , DaB 140 Familien aus Now" ned 
E und Suffolt fie) gu geiden, Alfınavr und 





« 


in andern Gegenden von Holland, niederlieſ⸗ 
Ken, and daſelbſt die Wollmanufacturen ein⸗ 
fuͤhrten, oder weiter trieben. 
| De Worig von Naſſau, Gene „SHiE ver 
talftarchafeer der hollandiſchen eſtindiſchen een. 
Sefellſchaft in Brafilien, nahm um dieſe Zeit 
den Spaniern noch cine andre Seftung wegẽ 
und Anige von den Schiffen diefer Geſellſchaft 
feegeiren von da nach der Küfte von Guinea, 
und bemächeigten ſich des berühmten Kaftells 
St. George del Mina, der wichtigften por 
inzififchen Feſtung auf dieſer Kuͤſte (die fr 
Ihin auf den heutigen Tag behalten haben) wie 
and verſchiedener andrer daliger kleineren Kar 
ſtelle. Durch dieſe Eroberungen auf der gui⸗ 
neiſchen Kuͤſte wurden die Hoſſaͤnder aus det 
Mm 2% erſten 
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erften Hand mit Negern verfehen, die fie zur J. C. 
Bearbeitung ihrer Zuckerplantationen ꝛc. in 1637 


Braſilien noͤthig hatten. Bosmann, ein 


hollaͤndiſcher Schriftſteller, vergleicht, in ſei⸗ 


ner Beſchreibung von Guinea, die Portugie⸗ 
fen in dieſer Ruͤckſicht mit den Spuͤrhunden, 


die das Wild aufzujagen dienen, welches, 
wenn es geſchehen iſt, von andern erhaſcht 


wird. Dies war in Ruͤckſicht auf Africa und 


Indien buchftäblich wahr. : 


J 


Kartı. ver ¶ Foͤdera B. XX. S. 143. iſt eine Verord⸗ 


bietet das 


Auswandern nung von CarlI, des Inhalts: „Demnach 
ter Purita⸗ er erfahren habe, daß ſehr viele von feinen] 


ner n 


Seeaiap, „Ünterthanen mie ihren, Zamilie-und Bermd, 
„gen in jedem Fahre nach den englifchensPlan-]. 
„tationen in America auswandern 5 unter| 


„welchen viele faule und wiederfperftige Ge- 
„muͤther find, die nur die Abficht haben, ſich 
„der Eöniglichen Gewalt fo weit, alsmöglich, 


„durch aflen Dffictanten in den verſchiedenen 
„Hafen, daf fie Fünftig Feine von folchen, 


„zu entziehen; — fo befiehlt der König 3 


„die die gewöhnlichen Abgaben zu bezahlen 
„haben, ohne einen Erlaubnisfchein von den 
Commiſſarien der Plantationen,, fich follen 
„dahin einfchiffen laſſen. Auch follen fie. die- 
„fes den andern Leuten nicht verflarten, wenn 
„fie niche ein Zeugniß aufmeifen fönnen, daß 


fie dem Könige den Eid der Treue und Uns 


„terthänigkeie gefchworen haben , wie auch ein 
„Zeugnis von dem Pfarrer des Kicchfpiels, 
„daß fie fich den Anordnungen und Gefegen 
„der englifchen Kirche gemäs verhalten.” — 


! 
Ä 
— 


Dieſe Verordnung war gegen die Puritaner 


gerich⸗ 
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SE; gerichter , die damals, um der Verfolgung J 


16377 im Vaterlande zu entgehen; in großen Hau⸗ 
fen nach Neuengland fluͤchteten. Und dies 


iſt ſchon ein hinlaͤnglicher Beweis von der 


Klugheit und der Denkungsart dieſes Koͤnigs 
und ſeiner Lieblinge und Miniſter! 


Ebendaſelbſt S. 145. wird in dieſem Jahre Spielkarten 
von Carll ein Officiant ernennt, der alle und Würfel 


Spielkarten und Würfel ſtempeln muſte, da» 
für eine gewiſſe Summe den koͤniglichen Ber 
dienten zu bezahlen war, | 


geftempelt, 


Ebendaſelbſt S. 146 ꝛc. lefen wir, daß, als Errichtung 


einige von den Schiffen der englifchen oftin: 





in Oftindien, gefommen waren, ihnen von 
dem daſigen Unterfönige fehr freundlich bee 
gegriet ward, mit welchem tie Engländer 


einen Vergleich ſchloſſen, daß fie nicht nur 


Ddahin, fondern such nach China ; und nad) 
allen andern Gegendin, wo fich die Portus 
giefen in Indien niedergelaffen hatten, frey 
handeln konnten. Hierauf ertheilte Karl I 





nr . 
€ ce 

difchen Gefellfchaft im J. 1634. nach Goa, englijchen 
der Hauptftade der portügiefifchen Befigungen FA 


im folgenden Jahre 1635 biefen Perſonen, 


‚Inämlic; dem Kapirain Johann Wsdell ꝛc. 
die Freyheit, mie fechs Schiffen. nach Goa, 
nach der malabarifchen Küfte, wie and) nach 
den Küften von Ehina und Japan zu reifen, 






die aufs Fünftige zur ihrem eigenen und aller 


Allein die oftindifche Geſellſchaft It in diefen 
„ändern weder einen. folchen Hantı!, als 
„wir erwarteten, getrieben, noch ſolche Feſt⸗ 

z MI ungs 


und daſelbſt in ſolchen Waaren zu handeln, 


ſeiner Unterthanen Beſten gereichen würden, 
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„ungewerke und Sicherheitsoerter, die fünf: J. C. 
- „tig dahin zu handeln aufmuntern koͤnnten, 1637 
„angelegt. Wir haben auch nicht, wie an⸗ 
„dere Fürften , irgend einen jährlichen Ge 
„winn von daher erhaften, und zwar blos 
„darum, weit diefe Geſellſchaft fo ſaumſelig 
„gemefen iff , ſich daſelbſt zu A eigen, und! 
„nur auf ihren eigenen Gewinn bedacht gewe- 
„fen iſt, ohne zum Beſten der Nachwelt file 
„irgend eine Sicherheit zit einem beftändigen 
„Handel in dieſen Indien zu ſorgen. Dar 
„hingegen die Portugieſen und Holländer ſich 
„dafelbit angebauet und befefliget, auch zum 
„Beſten ihrer Nachkommen zu einem dauer 
„haften und Hofnungsvellen Handel den 
„Grund gelegt haben. - Durch weiche Dom 
| „auge, fie unfre dafige Unterrhanen nicht nur 
„ihrem Uebermuth unterworfen, ſondern auch 
„gewiffermaflen aus dem daſigen Handel ver 
„draͤngt haben 5 welches aus Ten Klagen vr) 
»fehiedener dahin handelnden Kaufleute er- 
„heller, insbefondre aber aus der täglichen 
„Abnahme unfrer Zoffgefälz von den aus In⸗ 
„dien eingefuͤhrten Waaren; und der großen 
Nachlaͤßigkeit Liefer Gefellfchaft, in verfchter 
„denen Gegenden Entdesfungen zu machen, 
„und den Handel weiter zu treiben, zuzuſchrei⸗ 
„den iſt, da fie doch ein hinfängliches Kapi⸗ 
„tal und gute Gelegenheiten dazu hatte, 





„Und da alle bisherige Verfuche zur Ent- 
„deckung eines nordweftlichen Weges nach 
„Dftindien vergeblich gewefen find, diedoch, 
„wie wir glauben gejchehen Fönnte von Ja⸗ 
„pan, nordoftwärts nach Norden von = 

„ſor⸗ 
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Y.€.|„fornien, auf der Ruͤckſeite von America, 
1637 |»etiva im vierzigften Grade Norderbreite, und 

„ſo weiter längft der Küften Nordwaͤrts oft« 

„Wärts und weſtwaͤrts, jenachdeni das and es 

„zulaffen wird , bis zum 6 ‚ften Grade nord» 

„waͤrts wo es vom Button For und andern un« 

„entdeckt gebliebenift, und wo man-durch die 

„Fudſanſche Meerenge in das weſtliche oder at⸗ 

„lantiſche Meer kommen muß; — ſo befahl der 

„Koͤnig im beſagten Patent vom J. 1635, 

„daß die Privilegirten aus dem Meere von 

„Japan, China, oder anderswo, einesvon ihren 

Schiffen. das gut verſehen und bemanner fey, 

„ausfenden follten , um die vorbenannte nords 

„weftliche Entdeckung zu verfuchen ; und be« 

„willigte ihnen die Hälfte der Zolleinkuͤnfte 

„und andrer Vortheile, die aus allen diefen 

‚hu hoffenden neuen Entdeckungen erwachfen 

„würden , deren andre Hälfte nebft der Ober 

„herrſchaft der $änder er aber ſich felber vor« 

„behielt. — Der König ſchreibt hiernächft 

Indie Gefege und Regierung diefer Schiffe und 
„Leute auf der Reiſe nach und aus Indien, 
InChina, und Kapan, wie auch auf den daſi⸗ 

„gen Lande, vor, — Er bewilligt ihnen den 

„Gebrauch eines neuen gemeinſchaftlichen Sie⸗ 

„gels, und erklaͤrt ſie in aller Abſicht zu einer 

„beſondern Geſellſchaft zum oſtindiſchen 

„Handel, — Der alten Seſellſchaft, nebſt 

„ihren Agenten und Bedienten befiehlt er aber, 

„diefelben in diefem ihren oftindifchen Handel 

„nicht zu beunrußigen.? | 

Die Perſonen, die diefe neue Geſellſchaft 
errichteten, waren der Ritter Wilhelm Cours 
tean, der Ritter Paul Pindar ıc, allein der 


Mg 8 
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Koͤnig ſelbſt, (wie er darin bezeuget) wie auch 

ſein Kammerdiener Endymion Porter, hatten 
mit den benannten Perſonen, und mit dem 
benannten Weddellic. Antheil daran. — In 
dieſen Jahre 1637, da die Schiffe ſchon ab⸗ 
gegangen waren, „beſtaͤtigt nun der Koͤnig 
„dieſe feine. ertheilte Privilegien den benannten 
„Enterpreneurs in Ruͤckſicht auf alle Plaͤtze in 
„Indien, wo die alte Geſellſchaft vor dem 12 
„Dec. 1635 noch keine Factoreyen oder Han⸗ 
„del angelegt harte; jedoch ohne Nachtheil 
„für dieſe alte Geſellſchaft in andern Ruͤckſich⸗ 

„ten, — Das Patent zu diefer neuen Gefel- 
„shaft Handel und Privilegien folte auf fünf 
„folgende Fahre gelten; während welcher Zeit 
„fie alle die indianifche Waaren, die fie. nad) 
„Haufe brachten, wiederausführen, und in 
„diefem Sale alle die Zollgefälle, die fie bey 
„ihrer Einfuhr entrichter hatten, wieder zurüd- 
„fordern fönnten, — Leberdies, ‚fonnten fie 
„während diefen fünf $ahren am ungemänzten 
„Gold und Silber für 47000 Pf. nad) In⸗ 
„dien ausführen, wenn fie dem Könige für 
„odiefes Privilegium ı Pf ro Schill. für hun⸗ 
„dert bezahlten; und fie fonnten auch, wäh- 
„rend diefer Zeit, jede andre zu Thriluchmern 
„an diefer Unternehmung annehmen.” 


J. C. 
1637 











Anmerkun -· Anmerk. Diefer Ritter Wilhelm Cour⸗ 
sen darüber. „an (der. an dieſer Unternehmung den ftärks 
ften Antheil hatte) ftarb vor Ausführung dies 

fer erfien Reife, und fein Sohn, Wilhelm 

Eourten ward vom Könige in diefem letzten 

Patent an feines Barers Stelle geſetzt. Dies 

fer hat verfchiedene weitläuftige Nachrichten 

von 
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J. & von feinem großen Verluſt in diefer Unter⸗ 
1637 jnehmung drucken laffen , der fich auf ı5 161% 


Pf. belief, und der durch die hollaͤndiſche 
oftindifche Geſellſchaft verurſacht worden, wel« 
cheihnen im J. 1540 zwen reichbeladene Schif⸗ 
e weggenommen, und ihre Factoreyen in In⸗ 
dien zu runde gerichtet haͤtten. Diefes ver- · 
Juriachte vor und nach der Wicderherftchung 
Carls Uviele Befchwerden , und es erfchienen 
viele Fleine Schriften im Druck, um dengrofg 
fen Schaden zu beweifen, den,einige hundert 
Familien, die Gläubiger: des Courten und 
Pindar waren, „erlitten hätten. In dem 
Vergleich zwifiher Carl IL und den Holſaͤndern 
im J. 1662 ward daher auch feſtgeſetzt, Daß 
wegen der benannten zwey reichbeladenen 
Schiffe von der hollaͤndiſchen oftindifchen Ge⸗ 
felfchaft Senugrhuung gefchehen folle. Jedoch 
noch im J. 1682 erſchienen über dieſen Punfre 
— 5 im Druck, fo daß von der hol⸗ 
ländifchen oftindifchen Geſellſchaft diefer Scha- 
: vermuthlich ‚niemals erfegt worden if. 





Die Wahrheit zu ſagen, fo war die Errichtung 
diefer neuen englifchen Geſellſchaft eine Un- 
gerechtigkeit gegen die alte Geſellſchaft, deren 
Privilegien unftreitig alle andre. völlig aus— 
fchloffen, und der König war vermurhlich 
von feinen Miniftern unter dent Vorwande 
eines großen Gewinns für ihn felbft dazu vers 
leitet worden. Denn der Hanptgrund oder 
Borwand zur Verlegung des ausfchlieffen- 
den Privilegiums der alten Geſellſchaft würde 
* gegen die gegenwaͤrtige oder jede andre 





ſellſchaft gelten. Denn welche Geſellſchaft 
Ann jemals im Stande ſeyn, in allen Laͤndern 
Ms 


J ihrer 
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ihrer weiten Gränzen in Indien Factoreyen J. C. 
Anzufegen ? Und in der That iſt alles, was 1637 
der König in diefer Sache angeführt har, | 
höchft ungerecht , und eines groffen 





chen unwuͤrdig! 


Die Engikus Auf dieſer Meife nach Indien legten 
© in Courtens Schiffe eine Fleine Kolenie auf der 
Dagascar groffen Inſel Madagascar an, die aber bald 
nieder. Darauf durch die alte oftindifche Gefellfchaft 


zu Grunde gerichrer ward. 

vVerordnung Foͤdera B. XX. ©. 157. iſt eine neue 
— Verordnung von Carl J wegen des Malzes 

Brauend. und Brauens; worin er ausdrücklich befiehlt: 
»Daß fowohl um der drmern Gartung feiner 
„Unterthanen willen, deren gemöhnliches Brod 
„aus Gerfte war, als auch wegen der in fei» 
„ner vorjährigen Verordnung angeführten 
„Gründe, die gewöhnlichen Maltzer in je 
„der Sraffchaft incorporirt werden, und fei- 
„ne. derfelben ein anders Gewerbe treiben 
„follten. — Ingleichen, Fein Maltzer folle 
„ein Brauer, oder Böttcher, zu gleicher Zeit 
„ſeyn. — Die Gemeinen Malger und Brauer 
„ſollten ihr Gewerbe nur an folchen fine 








f 





„treiben, die ihnen vom Könige und feinem 
„Rathe würden angemwiefen werden — Kein! 
„Gaſtwirth, Bierſchenke oder Höder ſoll 
„das Getraͤnk, ſo ſie im Kleinen verkaufen, 
„brauen, es waͤre denn, daß kein gemeine] 
„Brauer fich in oder nahe bey dem Drte, wo 
„fie wohnen, aufhielee. — Diefe Einfo,rän- 
„kungen follten fich.aber nicht auf die Scädt 
„sondon, noch innerhalb vier Meilen def | 


Dir} 





„ben, erſtrecken. 
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JE Wir Haben ſchon unter dem 3. 1635 Berordnung 

41637 Carls 1. Berordnung zur Einſchraͤnkung der IR retherut 

Mieths umd andrer Kurfchen gekhen. Jezt ſcen inzone 
—* wir ihm (ebendaſebſt &; 155) in m. 





biefen J. 1637 aus einem ganz. andern Tor 


quis von Hamilton. feinen E:taflmeifter, 

„folgendergeſtalt: Da wir es ſowohl für uns 

„fern Adel und unfere Herrſchaften, als auch 

„für die fremden Geſandten und andere fie 

„nöthig Kalten, daß eine hinlaͤngliche Anahl 
laovon Miethskutſchen vorhanden find; fo haben 

Jwir auf den Nach unſers geheimen Raths 

xes für gut gefunden funfzig Miethskutſcher 

„in und um London und Weſtniuͤnſter zu 

„verſtatten, und fie fo einzufehränken daß 

„ein jeder nicht‘ über zwoͤlf Pferde halten | 

„fol: wie auch eben fo viele andre in andern \ 

„Plägen von England, afs nörbig ſeyn wer 

„den. Wir bewilligen demnach euch (dem 

„Marquis) auf Lebenslang die Macht und 

„Gewalt, fünfzig Mierhsfufcher zu privilegi⸗ 

„ten, deren jeder nicht mehr als zwölf gute 

It 38 ihren Kutſchen halten follen, 


1 einem: befondern Anferage an den Mars 


„Ihr habt auch hiedurch die Macht, nam 
„dern Städten und Fiecken Englands fa 
„viele, als ihr nach eurer Weis heit fie nd« 
»ehig haltet, zu privilegiken, nebſt der Mache, 
„allen andern das Halten der Kutſchen zum 
„Vermiethen, ſowohl in London als anders⸗ 
„wo, zu verbiethen; — mie auch Geſetze 
„und Verordnungen wegen des täglichen 
„Lohns folcher : privifegirten Miethskuſcher 
Irene, der von denfelben, wenn wir 
j „oder 


Fæ 
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„oder unſre Unterthanen ſich derſelben be’. €. 
„dienen, genommen werden fann ; doch muͤſ⸗ 1637 


„fen ſolche Verordnungen zuvor von ung 
„mit unfrer Föniglichen Hand beftätige wer⸗ 
„den Da einem jeden von dieſen funf;ig! 
Kurfchern zwölf Pferde verflarter wurden, | 
fo erheller daraus, daß vielmehr als funfzig' 
Kurfchen von denfelben erhalten werden fonnsi 
ten, und auch vermuthlich gehalten wurden; 
vieleicht wohl gar dreyhundert. 


Verordnung Ebendafelbft ©. 160 “ giebt der Koͤ⸗ 


wegen der 
Butter. 


„nig eine Verordnung gegen die Betruͤge⸗ 
„tinnen bey dem Einlegen der Butter und 
„zum Bezeichnen der Fäffer durch einen ci» 
„genen Dfficianten, der dafür cine. Belch- 
„nung haben folte” Wir haben unter dies 
fer und der vorigen Regierung verfchiedene 
folche Berordnungen hierüber angetroffen, in» 
gleichen Verordnungen, daß die Butter nicht 
ohne einen Erlaubnisfchein ausgeführt wers 


den fol, auch folche, die die Gröffe der Fäf.] 


fer beſtimmen; wirhaben fie aber Faum ‚unfe- 
rer Erwähnung werth gehalten, 


Verordnung Ebendaſelbſt ©. 151, befichle der Koͤ⸗ 


wegen des 


Eijens, 


nig, daß die in England‘ verfertigten Stan» 


gen von Eifen von einem der Auffeher: über! 
die Eifenwerfe geftempele werden ſollen; zur] - 


Berhütung der Verferrigung und des Ber- 
kaufs des ſchlechten Eiſens; und daß das 
Eiſen ohne koͤnigliche Erlaubnis nicht aus- 
gefuͤhrt werden ſolle, bey Strafe des Vers 
lufts ꝛc — Dieſe Auffeher wurden auch 
biedurch bevollmächriger, die Bäume in den 
MWaldungen zu unterfuchen, “die zum So, 

| „len⸗ 
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J. C.„lenbrennen für die Eifenmwerfe gefällee oder 
1637 |„umgehauen werden follten, um zu fehen, 
|, von welcher VBefchaffenheie dieſe hierzu be— 
„ſtunmte Baͤume wären, damit fie nicht den 

1» Gefegen awider mgtheuen mürden.” Dies 
‘war eine fehe gute Verordnung, wenn fie 


| wäre gehörig beobachtet worden, 


Da in diefem Jahre dem Könige Vor⸗ — 
ſchlaͤge geſchahen, zur- beſſern Bearbeitung der — ig 
»DBleygryben in Wallis (ebendaf. ©. 163) Walis. 
„damit. mehr Silber, als die Bergleute bier 
„her daraus zuziehen verftanden; herauggezce 
„gen, und zum Geldmänjen angewendet wer, 

„den mögte; fo befichle der König, in dem 
„Schloß zu Aberiftwich in der Grafſchaft 
Cardigan eine Münze anzulegen, und er, r 
„nennt den Thomas Büfchel, der die Wor⸗ 

laͤge gethan Harte, zum Wardein derfels 

„benz: der, von feiner Seite, mit dem Koͤni⸗ 
„ge.den Vergleich ſchließt, fünf verfchiedene 
„Silbermünzen dafelbf zu prägen ; nämlich 
„balbe Bronem ;deren vier. und zwanzig 
„nebft zwey Schiflingen, ein Troypfund aus» 
„machen follen; Schillinge, zwey und ſech⸗ 
„zig auf ein Troypfund ; Schheftüberftüs ‚ 
„Re, 124. auf ein Rronpfund; Zweyſtuͤ⸗ 
„verſtuͤcke 372 auf ein Troypfund; und 
„Stüber 744,5 auf ein Troypfund. Wels 
„ches Troypfund eilf Unzen und zwey Pens 
„nywiegt feines Silbers, und achtzehn Pen⸗ 
„nywiegt Zuſatz, enthalten ſoll; welches der 
„alte richtige Fuß der Sitpermängen in 
„England iſt. Alltin aus einem jeden Pfuns 
„de des geprägren Silbers — in Sa 
nze 
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„Münze zwey Schilige zuruͤckbehalten *3 
„den, nämlich vierzehn Stuͤber für die Ko-11637 
„fen diefer Münze, und zehen Stäber für 
„den König; fo daß dem Eigenchämer nur 
„oren Pfund in der Zahlung überliefert wer; 
„den ſollen. Diefe Münze fol auf: beyden 
„Seiten die Federn eingeprägt haben, zum 
„zeihen, daB fie in Wallis gefchlagrn 
„worden.”’. ; | 
Hebimng des: In eben diefem Jahre befichle der KB. 
Echiffelle ig abermals , Cebendaſelbſt ©. 159) daß 
der Schiffzoll für das. 1638 gehoben wer: 
den fol. Die Anzahl der Schiffe, Tonnen 
und Mannfchaft, ift diefelbe als im vorigen 


Jahre. 


Wepreffetien - Ebendaſelbſt S. 171. finden wir das 
Sn die Formular. einer Erlaubnis zu Repreſſalien, 
Mänder die vom Koͤnige denen, die von den Hole 
ändern Schaden «erlitten Hatten, gegen alle 
boländifche Schiffe und Waaren errheilt 

ward, Es gefchahe diefes wegen einer feind» 

feligen Behandlung, die von einem rotter 
damifhen Schiffe im J. 1530 an gewiffen] 
englifhen Schiffen auf dem Meere veruͤb 

war, und dafür der Beleidigte durch alle 
mögliche Bemühungen feine Erfekung feines 
Schadens und Feine: Gerechtigkeit hatte et⸗ 

halten können. Die ausgeſchickten K 

ſolten aber von ihren gemachten Priefen beo], 

der Admiralitaͤt Nechenfchaft geben, 4 | 


Ebendaſelbſt S. 174 verſtattet der Kos 
wig den Bauern, Victualienhaͤndlern x. den] 
mäßigen Gebrauch der. Bee. (ie ee) 
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ihnen im vorigen Jahre verborhen Harte) 
wenn fie für diefe Eönigliche Huld eine gewife 
fe Summe bezahlen würden. | 


Wir würden faft Frin Ende finden, wenn 
wir die Fleinen Künfte anführen wolten, die 
dieſer ungluͤckliche Fuͤſt, um Geld zu har 
ben, lieber anwendete, als dafj er die Mes. 
präfentanten feiner Unterthanen Verfaſſungs⸗ 
mäßig hätte im Parlement zufammenruffen 
follen ; welches er doch endlih, wie wohl 
mit einem fihlechten Anftande, zu thun ges 
nöchiger war, Mittlerweile muften feine 
Befehle, Verordnungen, Verbote, Pas 
ä 2c. die Kraft der Parlementsacten ha⸗ 


JE. 


1037 














ben, und die Stellen derfelben vertreten. 
Stat pro ratione Voluntas ! 

Mach allen den ausfchlieffenden Vorrech⸗ ER ya 
ten ıc. die der König Carl feiner Seifgeſell- ä Seife 
fchaft in Weltmünfter ereheile hatte, fahe er handel. 
fih doch in diefem Jahre genörhige. fie ins» 

geſamt zu wiederrufen, (ebendafelbft ©, 18 1.) 
und an deren Statt eine andere neue aus⸗ 
fchlieffende Seifgefelfchafe in der Stadt Lon⸗ 
don zu errichten, (melches eben fo unrecht« 
mäßig war) die den ford Mayor Bromfield 
an ihrer Spige hatte» + MWodurc er allen 
„andern in England, auffer denen, die zu 

„dieſer neuen Corporation gehören, verbietet, 

„Seife zu machen,” (ausgenommen den Rits 

ter Richard Weſton und verichiedene Sei- 
fenfieder in Briftol, Bridgewater, Epeter, 

Sommerfet, Dorfet, Devon und Cornwall, 

die die Freyheit hatten, gewiſſe Quantitaͤ⸗ 
ten und Gattungen von Seife zu machen; 
dafür 


* nie en — 


192 Fortſetz. der Geſch. des Handels 


dafuͤr fie vermuthlich etwas bezahlen muͤ · J. C. 
ſten;) * oder Potaſche ꝛc. zu kaufen; nach⸗ 1637 
„dem die Weftmänfter - Sefelfchaft ihr Pri- 

Ä — den Händen des Königs zuruͤft/ 
„gegeben hatte”: — * 


Eine privat, Ebendaſelbſt S. 186. finden wir “ 4 
„unteres „Königs Carl beſondern Auftrag an Ro⸗ 
Has fpanirche„bert, Grafen von Warwick, deſſen Agenten 
Befindien. „und Mitverbundene, nebſt ſo vielen bewafne⸗ 

„ten&chiffen als ſie noͤthig faͤnden zu | 





„ternchmung, die zur Bermehrung unfers Mus 

„gens und unfrer Einfünfte,. zur Erweites 

„rung unfrer Gebiere in, Weftindien, und 

„zur algemeinen Ehre ‚der. Nation rigen 
kann. Und anzugreiffen, wegzunehmen, zu, 
„verbrennen, oder fonft zu Grunde zu ren 
5,586 Carracken, Schiffe, Galeeren ıc. In je- 
„nen, Meeren, oder irgendwo anders, wo 
„unſern Unterthanen die freye viſu 
„oder Handel verweigert, verhindert, oder 

„auf irgend- eine Arc geftöree werden ſolte. ⸗ 
Ausgenommen / die Carracken, Schiffe ꝛc. al 

„fer der Fuͤrſten und Staaten die mit uns 
„Bündnis und Freundſchaft Halten, und 

„diefe freye Schiffähre in den benannten 
„Meere nicht verweigern‘ oder" wirklich ſtoͤh⸗ 
ren — ' Und wir bevollmaͤchtigen den ber 

‚fagten Grafen. und feine Mitverbundene, 

„auf eine feindfelige Arc, durch Gewalt der 
„Waffen, durch Kriegsliſt, oder durch andre 
Ntriegsf ſte, anzugreiffen, zu überfallen, 

hzu erobern, In‘ Beſitz zu nehmen, und zu un 

Fern Nützen zu behalten alle Länder) In⸗ 

„fein, Städte, Kaftelle, oder andere Wegen 
N „den, 
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J. C.„den, die auf dem feſten Sande oder in den 

1637 „Inſeln von America liegen, die er auf irs 

ßy gend eine Meife unter feine Gewalt bringen 

I fann ; und diefelben anzubauen, zu bevoͤl⸗ 

„fern und zu befeftigen, oder aber fie zu zer⸗ 

„fören und zu Grunde zu richten; und zu 

„feinem Gebrauch allen Irlegeverser, ale 

„Waaren und Schaͤtze, fo er drin finder, 
„wegnehmen ꝛc. ıc,” Ä 





Ein jeder Fann leiche errathen, daß diefe Aumerkun⸗ 
[privat Unternehmung gegen das fpanifche st" Paiüder, 
MWeſtindien gerichree war. Denn obgleich | 

damals zwifchen England und Spanien in 
Europa Friede war; fo war doch zwifchen 
dieſen beyden Nationen, in Ruͤckſicht auf 
die Meftindifchen Inſeln oder andere Ge» 
genden von America, niemals ein ordent⸗ 
licher Friedensvergleich gefehloffen worten; 
in Ruͤckſicht auf alle diefe Gegenden giengen .. 
die Anfprüche der Krone Spanien — 
daß fie ſich eine unumſchraͤnkte Herrſchaft an⸗ 
maßte. Und eben dieſe ausſchweiſende und 
willkuͤhrliche Forderung gab andern Sees 
mächten Anlas, fih von die ſen unbeſtimmten 
Laͤndern fo viel, als fie konnten, zuzueignen, 
Härte hingegen Spanien mit England und 
Sranfreich, zur Beflimmung des dafigen be ⸗ 
fondern Eigenthums einer jeden von diefen 
dreyen Nationen, in diefen frühen Zeiten 
Vergleiche gefchloflen. fo würde es fein Recht 
auf einige von den dafigen Ländern big auf 
den heutigen Tag behaupter haben, welches 
der. Verfall dieſer Monarchie in den folgen» 
den Zeiten aufzugeben genöchige war. Uers 
Anderſons Geſch d. Handi pTh. MM  brigene 
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brigeng hatte diefe vorgefehlagene Unterneh⸗ 
mung vermuthlidy feinen glüclichen Erfolg, 
oder fie fand vieleicht gar nicht Statt, da 
alle englifye Schiffarts- und | 


3.€. 


1637 { 





ber derfelben gar feine Meldung thun, 


Ebendafeldft S. 191 iſt „des Königs 
„Patent für den Thomas, Grafen von Berf- 
„fhire zum alleinigen Gebrauch feines neus 
„erfundenen Ofens, zum Dörren des Mals 

388 und Hopfens, mit Steinfohlen, zur, 
„oder andrer wohlfeilen Feuerung; nebſt 
„der Macht, ſich von allen denen, die ſich 
„diefer feiner Erfindung bedienen wollen, ci» 
„ne gewiffe Summe Geldes bezahlen zu 
„laffen.” oo 


Verbot der Privat Brieftraͤger zwiſchen England 
Be enumd. Frankreich waren doch noch gewöhnlich, 
Engtand. obgleich Carl. und Qudewig XIII. im Jahr 
a 1636 folche verboten hatten. Mach einem 
VBergleich zwifchen diefen beyden Fürften gieng 

der Weg der öffentlichen Poften von Dover 

nach Cafais, und von da über Boulogne, 
Abbevile und Amiens nach Paris, die pri 

var Poften hingegen feegelten von Rye nad) 

Dieppe, und giengen von da nach Paris, 

„der König Carl verbietet daher durch eine 
„Verordnung, (ebendaf. ©. 192) daß Feine 

„Briefe von Rye nach Dieppe, oder auf ir 

„gend eine andere Weiſe, als von feinem 
„Generals Poftmeifter auf dem Weg se 








„‚Calais, wie vorher gemelder worden, abge: 
„Iſchickt werden follen. Gr verbiererauch alle 

. „privar Poſten im Sande, und erneuert feis 
Begonnen nf | 


292 


vom fiebenzehnten Jahrhundert, 195 


€. 1, Pofigeldes, die unter dem J. 1635 anges 
1637 [A | - 


In England waren die Vornchmen, die 
Kaufleute und die Handwerksleute, nicht 
lange vor diefer Zeit, genöthige, fich minder 
gewiffer Boten zu bedienen, oder fie muften 
mit groffen Koften zur Beftelung ihrer Brie⸗ 
fe befondre Boten halten. Die Univerjirde 
een und groffen Städt: hatten ihre eigene bes 2 
fondre Poſten, und daſſelbe Pferd, oder die · 
ſelbe Fuspoſt, reiſete den ganzen Tag her» 
um, und kam mit andern Briefen zurück, 
ohne, wie jegt, verfchiedene Stationen zw 
haben. In Schottland, wo weniger Han⸗ 
del als in England war, war dieſes noch 
fpärer üblich 

Ebendafeldft S. 199 finden wir ineinem SAnf vor 
Verzeichnis von Bedienungen, die in diefem — 
Jahre in England beſetzt wurden, folgende. 


nl. Das Geſchaͤfte, alle Gegengewichte, 
oder Gewichte und Gräne, allein zu verfer⸗ 
„tigen und zu verkaufen, und alle NBages 
»fchaafen zu den koͤnlglichen Goldmünzen in 
„England und Jrrland zu prüfen und zu 
beftätigen, ESP, er ie 
AR Das Amt eines Abmeſſers aller an 
wartigen Balken und Bauhoijes. 

sl, Das Amt, im Namen des Koͤnigs 
jnErlaubnisfheine zum Verkauf des Tebads 
pim Eleinen zunertheileien. 
W.Das Inrelligenz⸗ Amt/ die Das 
men ale Haushetrn, Hausfrauen und 
ia s Ma Ber 
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„Bedienten aufzuzeichnen, und alles, was J. C. 
„in tondon, Weftmünfter und drey Meilen] 1637 
„umher, verloren, gefunden ꝛc. worden, 
„befannf zu machen. 


* 


„V. Das Amt eines Stemplers aller 
„Spielkarten und Würfel,” — 


Monopo⸗ In eben dieſem Jahre finden wir ein 
— anders Monopolium des Koͤnigs Carls, ob 
dels. es gleich in den Foͤdera nicht erwaͤhnt wird, 
Es geſchiehet in einem kleinem Quartbuch, 
das im J. 1655 unter dem Titel: Englands 
entdeckte Beſchwerden, den Bohlenhan⸗ 
del betreffend, heraus kam, wo es im 2ſten 
Kapitel heiße, daß der Königim ızten Jah⸗ 
re feiner Megierung dem Ritter Thomas Tem⸗ 
peft und andern (ungeachtet des vorhergehen⸗ 
den ausfchlieffenden und beftändigen Rechts, 
das die Bürger von Newcaſtle durch ein Pa- 
sent hatten) „die alleinige Macht, alle Rohr 
„len, die aus dem Flus Tyne geführt wur⸗ 
„den, zu verfaufen, auf ein und zwanzig 
„Jahre. 
Curland bat Um dieſe Zeit machte Jacob, Herzog 
—— von Curland, eine anſehnliche Figur in der 
Handel. Seemacht und im Handel. Er bauete 
eine gute Anzahl von ſtarken Kriegsſchif⸗ 
fen, und errichtete einige Forts auf der 
Küfte von Guinea, wofelbft er Factoreyen 
anlegt. Er legte auch eine Kolonie], 
auf, der Inſel Tabago in Weſtindien an. 
Der König von Schweden foll daher zumeis 
Ten im Scherz gefagt haben; „mein Vetter 
„in Curland ift für einen Herzog au * 
| „und: 


— çe—— ——— — — — 
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JE „und für einen. König zu klein“ Allein de 

1637 dieſes Herzogthum feine hinlaͤngliche Mate⸗ 
rialien und Manufacturen zu einem groſſen 
Handel hatte, und der groſſe Kopf dieſes 
Fuͤrſten mit ihm ſtarb, ſo begnuͤgte es ſich 
nach deſſen Tode. mit feinem. eigenen und in» 
nern. Reichthum. Ih, 


Nah einem Befehl des Königs und fei--Merordnung 
ms Raths von diefem Jahre, wie ang allen wegen ber 
damaligen Gefhichrfchreibern von London erefhmiede in 
heller, follten alle londonfche Silberſchmiede London. 
in der Goldſchmidts Straffe wohnen, wels 
the die füdlichen. Seiten der beyden berühm- 
ten Straffen von London, die man Cheaplide 
und Lombardftraffe nennt ,. ausmacht, Die 
Graufamfeit und Ungereimrheit. diefes wi⸗ 
derfinnifehen Befehls. leuchtet. einem: jeden fo 
I in, die: Augen, daß⸗es nicht: närhig if, 








jdarüber- weitere. Anmerkungen. zu. machen, 
Vielleicht muſten ſolche, denen hierin nach⸗ 
geſehen ward, reichlich dafuͤr bezahlen. | 
Die erften Europäer, die fih im. dem Die Schw 
Theile von America, Der feirdem Neu⸗Jer ⸗ den len 
fey genennt wird, und in einem Theile: vonzca nieder. 
Penſylvanien. niederlieffen, waren: die: 
ISchweden.. Wir. fönnen zwar das Jahr, in. 
welchem: folches. gefchehen,. nicht; genau be⸗ 

ſtimmen, wiewohl es vermuthlich ums Jahr 

1637 geſchahe, allein es war doch gewig 

unter der Regierung der Koͤnigin Chriſtine. 

Sie ſollen darin. ſehr zeitig, drey Staͤdte ans 

gelegt haben, deren Namen noch uͤbrig ge⸗ 

blieben ſind, naͤmlich, Gothenburg, Helſing⸗ 

burg und Chriſtine. Weil aber die Schwe⸗ 

er M 3 den 
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den nicht fo arbeitſam als ihre Nachbaren, J. C. 
die Holländer in Meu-Miederland, jezt Neu⸗ 1637 
jorf, waren, fo wurden fie durch diefelben 
aus dem nordlichen Theile, den fie im latei⸗ 
nifchen nova Belgia nannten, vertricben, 
Jedoch da weder die Schweden noch die | 
Holländer einiges Recht, ſich darin niederzus 
laſſen, hatten, indem diefes fand ein Theil 
"der englifhen Provinz Birginien war, wie]. 
fie damals genennt ward; fo frug der Her 
308 von York, wie wir fehen werden, Fein 
Bedenken, fie im J. 1664 beyde zu vertreis] 
ben. 
Steinkoh Aus dem unter dem vorigen Fahre ans 
geführten Buche: Englands Beſchwer⸗ 
den wegen des Bohlen⸗Sandels ent 
det, Kap. XXU, fernen wir, daß der Koͤ⸗ 
nig Carl in diefem J. 1638. eine Gefells 
ſchaft zum Aleinhandel mit Steinfohlen ins 
eorporirt habe, “die bevollmächtiget wur⸗ 
„den, ale aus’ den Hafın von Sunderland, 
„Mewcafile, Bliche und Berwick ausgeführ: 
„te Steinfohlen zu Faufen, „ (dafür fie dem 
König einen Schiling für jeden Scheffel 
Zoll bezahlen muften) „und diefelbe wiedrum 
„der Stadt London für einen Preiß zu vers 
„kaufen, der im Sommer nicht über ficben« 
„zehen Schillinge der Scheffel, und im 
„Winter niche über neunzehn Schillinge, 
„sehen folte: wenn fie cinen freyen Markt 
„und ein richtiges Maas zc. zu Mencaftle 
„härten.” Da diefes Patent nicht fo, wie 
das im vorigen Jahre, lauter, fo ift dag 
letztere vermuchlich wiederrufen worden, . ı 


Die 


1638 


— — EEE 


J.C. 
1638 


' 


| | oder König von Candy mir den Hollaͤn⸗ 
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| Die franzoͤſiſche Flotte, deren Befchle« Frankteich⸗ 
haber der Erzbifchof von Bourdeaur Mar, un 
läge jege die fpanifche Flotte der Galeonen,  ©ee: 
‚von welchen fie verfchiedene wegnahmen ; und 

in demfelben Fahre ficgeen die Galceren von 
Marfeiles über die von Spanien nahe bey 

Genua. | Ä ——— 


Da die Hollaͤnder von Baravia in die Die Holläns 


fem Jahre die Portugiefen zu Ceylon zuder ee 
Waffer und zu Sande gefchlagen hatten, 6 zugiefen aus 


nahmen die erften hierauf von ihren Forts Cenlon. 
auf diefer Inſel Beſitz. Worauf der Kain 








dern einen Vergleich fchließe , denfelben vie« 
le Freyheiten ertheilet, und die Koften ihrer 
Feldzüge gegen die Portugiefen erftarter, 
welche in Zimmer, Pfeffer, Cardamomen, 
Indigo, Wachs rc. bezahle und groffe Ger 
fchenfe nad) Batavia gefande werden. 


Zufolge zweyer Parlamentsacten vom Verordnung 
agten und 43ten Jahre der Regierung der chris in 


Königin Eliſabeth die das aͤchte Tuchma- Kondon. 





[chen betreffen. und in welchen. befohlenwird, 


daß alle Gattungen wollener Zeuge, die man 


zum Verkauf nad) London bringt, zuerſt nach 





Blafwel-Hal, dem gemeinen Tuchmarkte 
für diefe Stade, gebracht, und daſelbſt ge- 


- Ipeüfe und geftempelt werden follen; und zu- 





folge einer Verordnung "Jacobs I. im ı ıten 
Jahre feiner Negierung, nach welcher alle 
Gattungen von Faufbaren Tüchern Boyen, 
Soyen und Zeugen, die in England und 
Wallis verfertige find, zu gleichen Zweck zus 

et nach diefem Blacwell- Hall, gebracht wer- 
Na4 den 





\ 
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den follen ; ließ König Carl (Foͤdera B. J. C. 
XX. ©, 221) eine Verordnung zu gleichem] 1638 
Behuf ergehen, wie auch zur Verhinderung 
derer, die, um diefen Gefigen augzumeichen, 
megen diefer wollenen Zeuge auf dem Lande] ' 
Kaufvergleihe machen) und diefelbe hernach 
nach London zu den Gafthäufern, Waaren« 
lagern ıc. bringen, um fie daſelbſt zu verkau⸗ 
fen; wodurch (fagt der König) für unfere 
Unrerehanen viel Betrug und Schaden era 
wählt, und unfere Tücher in auswärtigen 
:ändern ihren Kredit verlichren; and tor 
durch auch die armen Kinder des Chriftho- 
fpitals zu London um den Sallzoll , der zu 
ihrem Unterhalt beftimme iſt, betcogen wer- 


den. 

Das Aus, Södera B.XX. ©. 223 “befiehlt a 
en, „König. allen Kaufleuten, Schifherren 2c. 
england verr „ohne feine oder feines geheimen Raths be. 
boten. „fondere Erlaubnis fein Schiff oder Feine 
F „Schiffe mit Reiſenden oder Lebensmitteln 
„nach Neuengland zu ſchicken, aus verſchiede⸗ 
„nen uns wohlbekannten wichtigen Urſa⸗ 
„chen.“ Dieſes geſchahe zur Zuruͤckhaltung 
der Puritaner von ihrem Auswandern nach 
Neuengland, welche um diefe Zeit in groſſen 
Schaaren dahin flüchteren, um in einer Wuͤ⸗ 
fien.die Freyheit zu genieſſen, zu welder ein 
jeder, der fich friedfertig betraͤgt, in feinem 
eigenen Vaterlande ein unftreitiges Recht 
hat. Das Verfahren diefes Königs gegen 
dieſe Leute war alfo höchft graufams; auf der 
einen Seite verfolgte er fie zu Haufe, und 
auf der andern Seite hinderte er ſie, — 

Wecrfolgung zu entgehen! N 
m 
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Im sten Jahre ſeiner Regierung hatte Errichtung 
dieſer Koͤnig verboten, die rohe Seide — 
zu färben, ehe nicht das Gummi davon gutren in Engl. 
ausgekocht fey; “da er aber nun durch Die 
„Kaufleute, Scidenfrämer, Seidenwirker 
„und Seidenweber beffer unterrichret war, 
„daß cine gewiffe Gattung von Seide, die 
„man harte Seide nennt, aufdem Gummi 
„gefaͤrbt wird dergleichen man zu gebluͤm⸗ 
„ten Taffenten, zu gebluͤmten Atlaſſen, zu fei⸗ 
„nen leichten Bändern und Slorer- Bändern 
„ſowohl fhmwarzen als bunten, nothwendig 
[rs und obgleich folche Seide mit 
„dem Gummi ge;ärbe wird, fo wird ſie doch 
Ian Gewicht nicht mehr als-folgendergeftalt 


J. C. 
16038 





„zunehmen, naͤmlich: das Pſund roher 
„oder gewirkter Seide ſoll nicht über ſech⸗ 
„zehn Unzen haben, wenn ſie zu einer bunten 
„harten Scide gefärbe wird, nebſt einer 
„halben Unze aufs höchfte zur Beyhuͤlfe; 
„und wenn fie zur fpanifchen ſchwarzen har⸗ 
‚ten Seide gefärbe wird, fo foll es, wenn 
„fie gefärbe ift, nicht über neunschn Unzen 
„haben; ohne irgend einen Zufag zur Bey⸗ 
„hülfe; deromegen 'befichle er in diefem J. 
„1638 (ebendaſelbſt ©. 224) daß fein lezt⸗ 
„erwaͤhnter Vorſchlag Statt haben foll. 
„Und er befichle ferner, daß keine harte Sei⸗ 
„de zur Verfertigung irgend einiger andern 
„Seidenmanufacturen, als der oben benann⸗ 
„een, gebraucht oder unsergemijcht werden 
„ol. Wie auch, daß niemand einige Zeu- 
„ge oder andre Manufacturen, die aus har⸗ 
ke Seide gemacht, oder damit vermifche 





„find , auffer den geblümten Taffenten und 
| Nr „Als 
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„Atlaffen, einführen ſolle; noch irgend eini- 
„ge Zeuge, die aus Seide gemacht, oder da« 

„mit vermifcht find, die nicht zwifchen den 

„Säumen eine volle halbe Elle und andert, 

„halb Achttheil breit find, ‚bey Strafe des 
„Verluſts derfelben.” 


Da dieſer König, neuerlich die london» 
fhen Hut- und Muͤtzenmacher aus Biebers 
haar incorporirt harte, “und .da das Tragen 
„der Bieberhuͤte (ſagt der König cbendaf. 
„S. 230) feif furzem unter den Hohen und 
„Vornehmen ſehr im Gebrauch gekommen; 
„ift, fo verbietet erdas Einführen aller Bies 
„berhüte und Mügen, wie aud) aller andern 
„Gattungen derfelben; und daß feine ans 
„dre irgend cinige Hüte Fünftig verfertigen 
„follen, als folche, die zu diefer Zunft gehoͤ⸗ 
„ren. Wie auch daß feine Haare, Wolle 
„oder anders Zeug von dieſen Hutmachern 
„mit ihrem Bieberhaar zu den Huͤten vers 
„miſcht werden follen. Auch follen feine 
„Huͤte, die man halbe Caſtore nennt, an 
„tig hier verkauft werden; fondern wenn man! 
„fie in auswärtigen Ländern verlangt, fo koͤn⸗ 
„nen fie dahin ausgeführt werden.” Ä 


Ebendaſelbſt S. 234. „widerrufe diefer 
„König alle die Einfchränfungen, die er vor 
„eurzem im J. 163% den Malzern oder Malz- 
„ machern vorgefchrieben hatte.” 


Verordnung Ebendaſelbſt S. 24r. finden wir, daß, 

—— da die Weinhaͤndler und Weinſchenken in Eng⸗ 
dets und land ſich anheiſchig gemacht harten, von allen 
Waaſſen. eingeführten Weinen dem Könige für jede 


Tonne 


J ˖ C. 
1638 
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J. C. Tonne vierzig Schillinge zu bezahlen, derfelbe 
3638 dafuͤr den Weinkuͤfern (die ſich bereits den 
Weinhandel angemaßt harten) die Einfuhr 
der Weine verbietet. Aus diefer Lirfunde er« 
hellet, daß die Erfaubnißfcheine zum. einzel» 
nen: Berfauf des Weines damals unter der 
Berwaltung der Weinhaͤndlergeſellſchaft zum 
Vortheil des Königs fanden. Der König 
befiehle: hiedurc auch, daß der Gebrauch, 
den Mein in Bonteillen und in andern uner« 
laubten Maaffen zu verfaufen aufhören, und 
alle Weine einzeln in. richtigen Maaſſen vor 
kauft werden follen, 





Ein blinder Neligiongeifer (der der Frey Eartst. Re⸗ 
heit des Handels allezeit nachtheilig ift) a 
cine unverantwortliche Neigung zu den alten ſchaduch 
Geſetzen, ehe der Handel in England betraͤcht⸗ 
lich ward, harten den König Carl und\ feine 
1Minifter fo verblendet, daß jetzt viele Befehle 
Fund Verordnungen herauskamen, die der 
ıgebührenden Freyheit des Hamdels fehr nacy« 
theilig waren; von welcher Schwachheit wir 
ſchon verfihiedene Beyſpiele angeführt haben; 
und ebendafelbfi ©. 270. haben wir davon 
—* neuen Beweis in einer langweiligen Ver⸗ 
ordnung „zur Abſtellung der Misbraͤuche in 
„der Verfertigung und in Den Breiten der 
‚feidenen und andrer Zeuge aus fremden Ma- 
„terialien, als der Sammete, Plüfche, der 
mit Gobd und Silber durchwirkten Stoffe, 
| „der Damafte, Taffente, Gürtel, Bänder 
„und Spitzen; dadurch der Weber-Gefellfchaft 
za London aufgetragen wird, eine Hinlängs 
„liche Anzahl folcher Perfonen , von en 
A | u 
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;fowohl als Einheimifchen ; in ihre Zunft J. C. 
„aufzunehmen, die das Gewerbe des Webens 1638 
wenigſtens ein ganzes Jahr vor dem Dato 
„des neuen Patents (das er in eben dieſem 
„Jahre dieſer Geſellſchaft ertheilt hatte) ger 
„trieben haͤtten, und die ſich nach den Geſetze 
„des Reichs und nach den Verfaſſungen 
der engliſchen Kirche richteren.” Hier. 
moͤgte man im. Namen. des gefunden Men⸗l 
fhenverftandes fragen, was harte die Ber 
faffung irgend einer Kirche,mir dem Gemwerbef 
des Webens zu. ſchaffen. Welche andre Ei⸗ 
genfchafr konnte an einem Weber erfördert wer 
den, als daß er cin friedferriger Unterehan, f 
and tin Betracht der damaligen Zeiten) ein 
Proteſtant von. dieſer oder, jener. Partey fey ? 


— Ebendaſelbſt S. 278 iſt eine Verordnung 
ma ver Carle zu einem Löblichen Zweck von. diefem| 
veruuglüch Jahre, darin befohlen wird. „Daß von deri: 
en Seeofficiee Gehalt. monatlich fehs Stüber,| . 
| „und von aller Marrofen Sold monatlich vierl _ 
„Stüber, die in Dienften der Kaufleute im 
„Hafen von London find ‚ abgezogen, undzur] 
„Huͤlfe der verwundeten, Schifbruch erlistenen, |. 
„oder fonft im Dienſte der Kaufleute verun-]: 
„glücten Matroſen, wie auch: für die Witt 
„wen und Kinder derer, die in den Handels 
„Seereiſen getoͤdtet oder verloren: werden, 
„angewendet werden ſollen. — Diefes Geld 
„ſollte unter der Verwaltung der Innung 
„des Dreyeinheirhaufs, die damals zu Nat- 
„chf gehalten ward, ſtehen. — Doc findf 
„hievon die Marrofen in Dienften der oſtindi⸗ 
„fen Geſellſchaft ausgefchloffen, die fehon 


„ur, 
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„um dieſe Zeit eine ähnliche Anſtalt unter ſich 
„errichtet hatten.” In unſern Tagen iſt eine 
menfchenfreundliche Anftale zu diefem guten 
Zweck vor Furzem zu London errichtet wor⸗ 
den, die: durch freymwilige Beytraͤge der 
Kaufleute sc erhalten wird. a | 
In diefem Jahre läße der König in fei: FYtue de _ 
nem Schifzoll für das folgende Fahr 1639. Schifjols. 
etwas nach (Foͤdera B.XX. S. 286.). Denn 
ob es gleich daſelbſt heißt, daß derſelbe durch 
ganz England, wie in den vorhergehenden 
beyden Jahren, gehoben werden ſolle, fo ger 
ſchahe es doch jetzt nur für achtzehn Schiffe 
und Pinaffen. Allein wie die Eincheilung die- 
fer Auflage gefehehen: ſey, erhellet nicht aus 
den Södera. Vermuthlich hatte das Geſchrey 
über die Hebung dieſes Zolls ohne Einwilli⸗ 
gung des Parlements, und Sambdens Vers 
hör, weil er denſelben zu bezahlen ſich weigerte, 
jegt angefangen, dieſen Fürften in feinen For⸗ 
derungen vorfichtiger zu machen ; wie esdenn 
auch wegen des bald’ darauf gegen ihn erreg« 
ten Sturms fehr nörhig war. — Er befichle 
darin feinem Grosadmiral, dem Grafen von 
Northumberland, für ſolche Grafichaften, 
deren Lage fie auffer Stand fezte , felbft die 
Schiffe auszuräften, diefe Schiffe aus feiner 
‚eigenen Flotte zu erſetzen, und dag dafür be« 
zahlte Geld fo, wie es darin vorgefchrieben 
war, anzumenden,- | ur N 
Ebendafelbft S. 289. verbietet der König Verbot wer 
den Verkauf und die Ausfuhr des. Zinns aus J der Aus⸗ 
Devonfhire und Gornwallien ,. che, es: nicht "inne 
von feinen Bedienten probieret, gewogen und 
X ge⸗ 
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geſtempelt war. Er verbietet auch die Einfuhr Fu C. 
des Zinnes aus renden Laͤndern. —— 1638 


Bee, Ebendaſelbſi S. 293. erhellet, baß der 

— König, in dieſen Jahre, dem Paul Pinder, 

mant. „einem angefehenen Kaufmann zu gondon, f für 

„ein diamantnesOhrengehänge, das mit Fa— 

„cetten geſchliffen war, und ein und zwanzig 

| „Garrat. wog, ' feine Verſchreibung auf die 

„Summe von gooo Pf. dicdiefer Kaufmann 

„dafiir bezahle harte, ausſtellte. Fuͤr welche 

„Summe ihm: die geſetzmaͤßigen Zinſen von 

„acht für hundert, die aus den Allaunzoͤllen 

„bezahlt werden follten, bewilligt wurden; 

„das Kapital aber. ‚follee erſt im J. 1642 ab} 

„getragen werden.” (Und iſt — 

niemals abgetragen worden, ) ; 


Seltenheit Ebendaſelbſt S. PIE ‚Da die engtifche] 
2 Sitbers ‚oflindifche Geſellſchaft dem Könige Carl die} 
Cal. „große Seltenheit des fpanifchen Silbers vor- | 
„geftelle hatte, wodurch fie auffer Stand ge] 
„ſetzt ward, ſich zu. ihrer vorgefegren Reifel 
„nach Perfien und Indien mit drey Schiffen) 
„mit einer hinlänglichen Quantität zu, ihren, 
„Bedürfnißen zu verſehen; — ‚fo. ersheile er 
‚nihr die Erlaubniß, 20000 Pf, anauswä teil 

„tigen Golde, oder wenn ſolches nicht geſch 
„hen kann, an englifchen. Golde,, ansju J 
arten; ungeachtet alle widerſtreiten⸗ 
„den Geſetze, Verordnungen, Des | 
„mentsacten 16.” 9 


Wittmenger - Ebendaſelbſi ——— ver nie 
N mig: die jährlichen Ausgaben feiner Gemahtin,] 

maplin, ihr oder Familie, wie 
„den 








* 
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J. C. 
1638 





„den Aufwand für die Staͤlle, und andre 
„nothwendige Ausgaben für fie und ihre Ber 
„dienten, deren ganze Summe fid) auf4ocoo 
„Pf. jährlich beliefen. Diefefollten ausden _ 
„gröffeen! md Fleinern Zollgefällen für die 
„Kaufmanns - Waaren, die aus» und einge⸗ 
„führe wurden , bezahle werden, und nad 
„feinem Tode anfangen.” | 





In der Minze des Towers von London Wie vieles 
waren vom Märzmonat 1619 bis dahin 1638 gnat iin 19 
an Gold» und Silbermünzen 6900042 Pf, Jahren ges 
1 Schill. ı Srüb. geprägt worden. (©. —— | 
das Buch unter dem Titel: der gluͤckliche — 
kuͤnftige Zuſtand Englands Fol. 1689. 
©: 78.) — 

Der. Kardinal Richelieu ſcheint die Frankreichs 
groſſen Vortheile, die Frankreich aus den sa 
roeftindifchen Inſeln, noch ehe irgend einiges den weRindis 

In⸗ 











Zuckerrohr darin gepflanzt war, ziehen wuͤr⸗ 
den, fehr zeitig eingefehen zu haben. Und da 
ihm die Ehre und. Vorcheile Frankreichs ſehr 
am Herzen. lagen, ſo fuchte .er feinem. Herrn, 
dem König Ludwig XII. von denfelben 
vortheilhafte Begriffe beyzubringen, obgleich 
fie noch nichts. weiter als Baumwolle, Fuge 
wer und. fehlechten Toback, hervorbrachten. 
Er brachte es.daher um diefe Zeit bey, fpinein 
Könige dahin, daß er den Scarthalter Be — 
Inſeln zu feinem Generalſtatthalter dafelbft " 
ernennte. Durch folche Beranftalltungen :  ..... 
wurden die franzöfifchen Inſeln bald in eindig 
beffeen Stand geſetzt, insbejondere Martinie 
que, und die Hälfte von der Inſel Sr, Chris 
ſtohh. a 
| | Mus 














208° Fortſetz. der Geſch. des Handels 


Englands Was Englands weflindifche. Inſeln an- 
— langt, ſo wurden dieſelbe um dieſe Zeit 
felben. cbenfals verbeſſert, und fie hatten faſt die⸗ 

felbe Producre, Indeſſen Fann man fich 
feicht vorftellen, wie unerheblich fie waren, 
ehe man ſich auf den Zuckerhandel legte. 
Sie brachten etwas Indigo hervor, wie 
auch Baumwolle und Ingwer, allein ihr 
Toback war fchlecht, und der in Barbados 


ward für den allerſchlechteſten gehalten: 


Aandiſche Die englifche Fönigliche Fifcher » Gefell 

Berne he — ward fehr ſchlecht verwaltet. Der 

engtifche- Grospenfionair von Holland, de Witt, ‚hat 
in feinem Buch , das Intereſſe von Hol⸗ 
land, hierüber folgende fargrifche Anmer⸗ 
fung gemacht: “ England machte in diefen 
„zeiten Anfpruch auf die Herrfchaft der ber 
„nachbarten Meere, und behauptete, daß 
„die Sifherey ihnen allein zukaͤme; jes 
„doch da England unter der Regierung 
„Carls I. eine Heringfiicheren angelegt, 
„und da fie mit den Holländern zu gleicher 
„zeit und an gleichen Orte ihre Heringe 
„gefangen , und in den Jahren 1637. und 
51638 nach Danzig geſchickt hatten, fo wur- 
„den die hollaͤndiſche Heringe dafelbft gut 
„gefunden, die englifchen aber taugten bis 
„auf das legte Faß gar nichts.” 


Die Hollän⸗ Obgleich Spaniens Verfall jezt ſehr 1639 
anne fichtbar geworden war, fo war dieſes Reich] 

Seemadt doc) noch im diefem Jahre 1639. im Stan 

ſehr berums de, zur See mit einer Mache zu erfcheinen, | 

 Yergleichen man feie der berühmten Armada 

Im > 1588 niche gefehen hafte; denn fie 

beſtand 


J. C. 
1638 
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3. €. beſtand aus 67 geoffen Schiffen von Eoruns · 
1639 Ina, die 25900 Matrofen.und 12000 Sol." 
ddaten führten, Dieſe Macht: war beftimme, 
Duynkirchen, vor. welchem die hofändifche 
Flotte lag,. zu entfegen;. wie auch sum Schuk .- 
ihrer. niederländifchen Provinzen zu dienen; ı , 
wiewohl Puffendorf (doch -fehr unwahr⸗ 
ſcheinlich muthmaſſet, daß fie zum Beyſtan⸗ 
de Daͤnnemarks gegen Schweden beſtimmt 
geweſen ſey. Dieſe groſſe Armada ward 
nun von der hollaͤndiſchen Flotte von 100 
Schiffen, unter dem Admiral Tromp, zu⸗ 
erſt in dem engliſchen Kannal, und hernach 
in den Duinen, angegriffen; welche endlich 
einen voͤlligen Sieg uͤber diefelbe erhielt und 
die meiſten von ihren Schiffen zu Grunde 
richtete, unter welchen eine groſſe pottugie⸗ 
fiiche Balkone von 1400 Tonnen, go Kanb⸗ 
nen und 800 Mann war. Carl I, harre 
indeffen zwifchen diefen beyden groſſen Slörs 
ten, als fie faſt drey Wochen an der Küfte 
von. Kent eine auf der andern Bewegungen 
Hanerten, durch feinen Aömiral; "den Ritter 
gJohann Pennington, mit 34 Krieasfchiffen 
eine Neutralitaͤt zu beobachten geſucht. "Dies 
‚fee empfindliche Streich, nebſt verſchiedenen 
darauf folgenden Niederlagen, die die Spas 
Inter. von den Sranzofen "zur See erlitten 
brachte ihre Seemacht gänzlich herunter, fo 
dag fie fich nicht cher alsin’unfern Zeiten es 
wigermaffen wieder erholen Ponnten: Dieſe 
VUngluͤcksfaͤlle bewogen endlih Spanien mit 
den Holländern zu Muͤnſter Srieden zu as 
1 I ae. 


t — — ⸗ 


Andef ons Befch, d. Handi. 5, 8 Un. 


‚330 - Börtfeß. ber Geſch. des Handels 
Sanbelöuens untet eben dieſem ‚m Jahre finden wir Foͤdera J. E. 
en Bxx. S. 336. einen Frledens. und Handels-| 1639 

tand_ und. vergleich zwiſchen dem König CariT. von Eng- 
Dännemask. (and und Chriſtian TV. von Dänherharf, 
der durch den Ritter Thomas Rowe zu Gluͤck 

ftade : gefchloffen ward. Was zu unferm 








„dre Parthey, wenn: fie nicht felbft im Krie⸗ 
„ge verwickelt ift,. aufs fpätefte in vier Mor 
„naten, derfelben mit folgenden Kriegsfchiffen 
„zu Huͤlfe kommen, nämlich 4 jedes von 
ico bis 200 Tonnen, und 150 bis 200 
„Mann, nebſt 20 Stuͤck Kanonen in jeden 
„Schiff; und. 4 andre Schiffe, jedes von 
„ron bis 120 Tonnen, und 100 bis 120 
„Dann, nebft 16 Kanonen in jedem Schif⸗ 
„fer Sie ſollen auch von dem, der fie lies 
fert, mit allen nöthigen Geraͤthſchaften und 
sgebensmitten auf drey Monate. verfehen 
„fenn; hernach aber follen fie, während dem 
„Kriege, von der Parthey, der fie zu Huͤlfe 
„geſchickt worden ‚find, verſehen werden. 
„XIV. Des Königs von Grosbrittan⸗ 


„nien Unterthanen follen nicht nach ben * | 
. u. re y, n 


J 
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„fen des Koͤnigs von Daͤnnemark, die ihnen 
„durch die vorige Vergleiche verboten ſind, 
„kommen, wenn ſie nicht vorher von dem 
[te befondere Erlaubnis gefordert und 


SE. 


1639 





„erhalten Haben; ‚ausgenommen menn fie 
‚Such Sturm dazu genöthige werden ; in 
„welchen Sale fie aber daſelbſt nicht han« 
„deln fohlen. Bar 
„XV. Schiffe und Waaren, die anden 
„Küften eines von den ſich vergleichenden 
bTheilen geficandet find, können von denrechten 
T„Eigenthümer ſfrey wieder gefordert werden ; 





|„und die Bewohner der Küften follen den« 
„ſelben nicht ſchaden noch hinderlich, fordern 
„vielmehr bereit feyn, ihnen beyzuftehen, 
—* ſie fuͤr ihre Muͤhe bezahlt werden. 

3 


" „XIX. Und da die Erwähnung der 
„orkneyiſchen und ſchottlaͤndiſchen Inſeln in 


J 
J 
u 
{1 
1) 
i 


| 


N 


1 
\ 





bokann, fo vergleiche man fich jezt, daß wäh. 
„rend dem Leben der beyden Könige, und 
waͤhtend dem eben deſſen, der:von ihnen 
Inam längften lebt, wegen derfelben nichts 
‚Im vorgenommen und abgehandele werden fol; 
„doch allezeit unbeſchadet Ber Rechte und 
„Anſpruͤche ihrer Machfolger. 
„RX. Nichts ſoll in dieſem Vergleich 
„dem vorhergehenden zum Nachtheil gerei⸗ 
„hen, wenn es nicht durch den gegenwärfis 
„gen Vergleich ausdrücklich wiederrufen iſt. 
JEinige Punkte find In diefen Vergleich 
beſonders merkwuͤrdig; als. 1) Die armſee⸗ 
[ige Huͤlfe an. Schiffen, die von beyden 
—44 O 2 Thei⸗ 









Dieſem Vergleich nicht ausgelaſſen werden 
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Theilen verfprochen wird. 2) die: Beybe⸗ J. C. 


haltung des alten Artikels von dem — 1639 


nach den Hafen von Weſtmanland und Island 


. ohne eine befondre Erlaubnis des Königs von 
‚Dännemarf zu handeln. Und ;) des Kö- 


nigs von Dännemarf fortdaurende Anſpruͤ— 
che auf die orfneyifchen und feoteländitchen| 
Inſeln, obgleich der König von Schottland 
diefe fo viele Jahrhunderte ruhig bejeffen] 
hatte; auf welche Inſeln Daͤnnemark ſchon 
lange vor dieſer Zeit durch Vergleiche feine 
vormaligen Anſpruͤche harte fahren laſſen. 
Welches alles fo deutlich und befannt ift, . 


28, feiner weitern Anmerkungen bedarf. 


Earlı. wir Als der König Carl den sten "April 
feine Gefepr I 1635 zu Dorf, und im Begrif war, die 
Mebellion in Schottland zu untirdräden,| 


widrige 


VDrivilegien ſahe er ſich genoͤthiget, zur Beruhigung der 


und Mono⸗ 


polien. 


Gemuͤther feiner Unterthanen folgende Ver— 
ordnung bekannt zu machen, und darin viele 
von ſeinen geſetzwidrigen Privilegien und 
Monopolien zu wiederrufen. (Foͤdera B. XX. 


S. 340.) | 


« Demnach verfchiedene Patente, Er- 
„laubnigfcheine, Privilegien und Monopolien, 
„unter dem Vorwande, daß diefelben zum 





allgemeinen Beften feiner Unrerthanen ges 


„reichten, vonihm erlangt habe, die doch her⸗ 


„nach feinen Unterehanen ſchaͤdlich und nach⸗ 


„eheilig erfunden — und in ihrer Vollzie⸗ 


„hung offenbar gemisbrauche worden find: 


ſeye er nun, aus blofjer Gnade und 


„Milde, auf den en ſeines ner 


the 


3 C. 


1639 
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Raths, entſchloſſen, folgende für null und 
„nichtig, und für wicdersufen, zu erklären, 
ar Einen Befehl, die Bauerhäufer 
„und Miechsleute beereffend ’ (diefer war im 
vorigen Jahre gegeben worden zur Einſchraͤn⸗ 
kung aller derer, . die Bauerhäufer gebauet 
harten, ohne vier Morgen Landes zu haben, 
die mit einem jeden derfelben. verbunden 
waren; wie auch derer, die Miethsleute, 
oder mehr als eine Familie in einem von fol» 
chen Häufern hatten: wohnen laffen,) 
2. Einen Befehl, die Mädler und 
Pe betreffend, = 

| „ Einen Befehl zur Einſchraͤnkung 
a die den Tobacksgeſetzen zuwiderhan⸗ 
„delten,' (d. i. derer, die denſelben ohne 
des Königs Stempel verkaufen.) 

4. Einen Befehl gegen- diejenigen, die 
„die Butter (ohne feinen Stempel und Ers 
— auſſerhalb Landes fuͤhren. 

— — gegen ſolche, die das Bra⸗ 
fl —7— emführen, oder ſich deſſen bedie⸗ 
„nen. 

6. — — gegen die Oberrichter, wenn 
ff e die Stellen der Unterrichter verfaufen. 
— — gegen folche, die die Wal. 
Bl, durch die Eiſenwerke zu Grunde 
scan 








8. — — wegen der Hehler und 


„Stehler zwanzig Meilen um: London. 


„9 — — wegen der. Auefubr der 
| Schaaf. und Lammfelle. 


83 u I 
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10. — — wegen der Zubereiter des IJ. C. 
„Wildprets, der Phaſanen und Mebhüner!| 1639 
„in den Wirchshäufern, Bierhäufern, Sar-| 
„füchen und Weinhäufern, ® Al 
v Ir — — wegen der Brauer. 


12. — — wegen der alleinigen Aus . 
„fuhr der Lampreten. | 


„13. — wegen des Abwiegens des] 
„Heuss und Strohes. 


14. — — wegen eines Regiſtrators 
„ben der Bankerut⸗Commißion in verfchies 
„denen. Sraffchaften, | 


IS — — wegen des Vißtirens der 
„geraͤucherten Heringe. 


16. — — wegen des Zeichnens des 
„in England verarbeiteten. Eifens, 


17. — wegen. des Stempelns der 
„Spitzen. 


„18. — — wegen des Vezeichnens 
„Mad * itirens der Butterfaͤſſer. 


| — — wegen des Prieilegiums| 
„fich, des Meergraſes zu bedienen. | 


„>20. m WEBER: dei Stimpelns der 
„Leinemand.. 


21. - — wegen des ‚Auffammtens| 
| „der Lumpen. 


22. — —wegen ‚einer Zactorey für | 
„die ſchottiſchen aufleute. RE 


23 wegen des Vicene und 
eig des rn. Herfen. 


» 24: 


« 
— — 2 wi — 


— — 


ee u: 
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J. C. 24. — — wegen des Stempelns der 
1639 —— en .- 

—326. Ale Parente wegen der Geldbuſ⸗ 
„fen, Strafen und Verwirkungen, vor der 
„gerichtlichen Unterfuchung. 


„26, Ale Privilegien zu neuen Erfins 
„dungen, die Binnen drey Jahren nad dem 
„dato der ertheilten Patente nicht getrieben 
„worden. 0. ’ 

27. : Alle die verfchiedene Patente zur 
„Incorporation der Hutbandmacher, der 
„Brillenmacher, Pfeiffenmacher, Fleiſcher 
„und Horndrecheler. Und der König bezeu- 
„get darin, daß diefe Patente noch gericht⸗ 
„Lich wiedereufen werden follen.” | 


(Durch diefe und alle andre Projecte 
von geringerer Bedeutung fol der König 
jährlich etwa 200000 Pfund gehoben ‚haben. 
S. das Buch unter dem Titel Die ey 
che Schatzkammer von England, 8 Lon⸗ 
don 1725 ©. 284) er Er 


Foͤdera B. XX. ©. 342. “Da die. Berätisung 
„fer König erfahren hatte, daß verfchiedeneder Privls 
„Kaufleute (feiner Verordnung vom vorigen genden Kaufs 
„Fahre zuwider) noch immer mit wollenen leute. 
„Waaren handelten, und diefelbe nach ans’ 
„dern Hafen von Deutſchland und den Nies 
„derlanden, als nad) den Marktflecken und 
„Stapelftädten der Geſellſchaft wagenden 
„Kaufleute führten; fo erneuert er jezt dieſe 
„Berordnung, und verlängert die ihnen vor⸗ 
„mals gewährte Zeit. zur Erhaltung der 
„Freyheiten dieſer Geſellſchaft. Er verbie⸗ 

— Opet 
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„tet auch hiedurch ernftlich die Ausfuhr der J. C. 
„Wolle, Schaaffelle, Wollgarns, Walferde| 1639 
„Tobackgpfeiffentons, von welchen man (wie 

„der König ſagt) jeze weiß, daß er von der 

„felben Befchaffenheie und Nutzbarkeit fen, 

„als die Walkerde; und durch deffen Aus⸗ 


„fuhr die Wollmanufacturen in groſſen Ver⸗ 


„fall gerarhen find.” 


Diederrate⸗ Ebendaſelbſt S. 344.  Wiederruft der 


se Monopos/, 


lien. 


„König vieles von der unmäßigen Mache} 
„und Gewalt, die er vormals feinem Auf: 
„eher über den Markt und dem Waflers 
„Beamten ertheilt hatte — wie auch fein. 
„Patent zur Incorporation der Ziegelftreis 
„cher bey London und Weftmünfter, weil man 
„es für nachrheilig Hält — ꝛc. 20.” 


Interfur Edendaſelbſt S. 346. © beftellt diefer 
ee „König eine Commißion zur Unterfuchung 
Bernalteng „des Verhaltens des Peter Nichaut , eines 
ber Sicher, Kaufmanns und Schagmeilters der Fiſcher⸗ 


geſellſcha 


ft. 


„geſellſchaft, wegen der Unrerdrücfungen 


. „und Beeinfrächtigungen, die. von ihm vers 


„fhiedenen armen Kramern, die mit dieſer 
„Geſellſchaft handelten, zugefügee worden; — 


„wie auch zu unterſuchen, ob das Kapital 


Ddieſer Gefelfchaft abgenommen? und wenn! 


„dem fo ift, wie eg zugegangen ſey? — ins 
„gleichen alle andere diefe Gefeliſchaft berref- 
„fende Angelegenheiten zu uncerfuchen,” und!- 
„Mittel ausfündig, zu machen, wie diefe 
„Fiſchergeſellſchaft zum wahren Beſten des 
„gemeinen Weſens unſrer Reiche fürs künfı 
„tige eingerichres werden koͤnnen; damit man 
„nach der Zuruͤckkunft dieſer Commißion 
| u „wiſſen 


J D 








’ 
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J ˖ C.„wiſſen koͤnne, wie. eine fo wuͤrdige Unter 
163% |„mehmung zu unſrer Ehre und zum allge⸗ 
„meinen Beſten unfrer Unterthanen befoͤr⸗ 
„dert werden kann.“ Wir Fönnen hier ber 
Inte daß verfchiedene won den befannten 
Monopolien und SProjeften, die der König 
E twiederruft, ir den Foͤderg nicht angea 





troffen werden, und daß hingegen viele‘ 

von. den darin. erwähnten. nicht unter. den _ 
wiederrufenen zu finden find. — Carb IJ. 
entſchlos fi bis an fein Ende immer zu 
fpäre, wenn er Bedruͤckungen abfhaffen, 
oder ‚den gerechten Klagen feiner Untercha«. 
nen abhelfen wolte, 


“ 





Ebendaſelbſt S. 357 finden wir “ des’ _ 
„Königs Auftrag an fünf Perfonen, fich nach vu Tun 
„der Inſel Barbados zu begeben, und denZuder ge 
„Dafigen Starthaltet abzufegen, der in die. wonnen. 
Infer Würde bleiben wolte, nachdem ſchon ein. 

„andrer non dem Grafen: von Earlisle era 

„nennt war." — Diefe Urkunde melder, 

“daß Barbados für gine der catibiſchen In⸗ 

„ſeln gehalten ward, und fuͤr einen Theilder 
„damals. fogenannsen Provinz Earlisle in 
„America, welche (wie wir ſchon geſehen ha⸗ 
„ben) dem Jacob Hay, Ieztverftorbenen Gra⸗ 

„fen von. Carlisle, und feinen Erben gea 
“Anfchenfe war. Es feheint, daß diefer ver« 
„meinte Statthalter‘ (der Kapitain Heinrich 
„Hawley) im Anfange diefes Jahrs, nur ei⸗ 

„nen Yuftrag vom. Könige hatte, mit den 
„Einwohnern von Barbados und mit den. 
‚Kolonien der andern Inſeln einen Vers 
„gleich zu ereffen, in welcher Maaffe fie dem 
3 D, 5 „Tao⸗ 








— 
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„Zobaf” (denn bisher ward in denſelben, J. C. 
noch) Fein Zucker hervorgebracht) “bauen, und| 1639 
„die. Preife deffelben beftimmen ſolten. Und 

„wir haben (fagt der König) denfelben zuf_ 
„feinen andern Zweck beſtimmt. Unter die- 
Kr Vorwande hatte aber derfelbe fich den 
„zitel eines Generalftatthalters von Bars 
„bados angemaßt.” 


Die Engläns In dieſem Jahre 1639 Fieffen die Eng. 
anne länder ſich zuerſi in der angenehmen Inſel 
St. Zucia St. Lucia nieder; fie iſt eine von caribifcyen 
nieder. Inſeln, liege fieben franzoͤſiſche Meilen von 
Martinique, eben fo viel von St. Bin: 

cent, und 24 Meilen von Barbados, hat 

24 Meilen in der Länge und 11 Meilen in 

der Breite, und hat einen Ueberflus am 

Holz, das zum Bau der Häufer und? Muͤh⸗ 

fen tüchtig ift, mit welchem die benachbars 

ten engl. und franzoͤſ. Inſeln noch verfehen 

werden. Man finder auch darin viel Faͤrbe⸗ 

holz und Cocusbaͤume; ingleichen gute Has 

fin und Anderbläge. Zwey Jahre nachher 

ward der englifhe Statthalter nebft den 

meiften von feinen feuten von den caribis 

ſchen Eingebohrnen ermorder, und die übri« 

gen aus der Inſel vertrieben; man glaubte, 

daß folches auf Anftiften der Franzofen in 
Martinique gefchehen ſey, wiewohl es von 

dem franzöfifchen Statthalter geleugnet ward. 

Die Franzoſen haben auch weder um diefe 

Zeit, noch viele Jahre hernach, irgend eis 

nige Anfprüche auf diefe Inſel gemacht. 

Allein während dem bürgerlichen Kriege in 
England zwifchen Carl I. und feinem Parle- 

—* — ment 


— — — — — — 


— — — — — — — — — — — — 
— — — — — — —— — 


i 
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%.&,Iment fandre ein gewiffer Parquot von Mars 
1639 |finique vierzig Franzofen ab, um von der 
Inſel St. Lucia (melche die Franzofen St. 
Alonzie nennen) DBefig zu nehmen; jedoch 
die Cariben, die gegen die Franzofen eben fo 
feindfeclig gefinne waren, als gegen die Enge 
länder, toͤdteten zwey von ihren Befehlsha⸗ 
bern, und viele von ihren Leuten, und bes 
haupfeten ihre Unabhänglichfeit bis zur Wie⸗ 
derherfielung Carls II. | 
‘Ti Mater den Bedienungen, (Foͤdera B. 
WeS. 381) die in diefem Jahre vom Koͤ⸗ 
nige beſetzt wurden , finder fich.eine „zur Aufe 
„ſicht über die Spieler, die fih im Ringen 
„üben, an allen Orten, die in dem Bezirk, 
„oder in der. Entfernung von. drey Meilen. - 
„von. London Fiegen.” Wie führen diefes 
nur als etwas fonderbares. an. Ein jedes 
Zeitafter hat feine befondre Ergekungen. und. 
Gewohnheiten; und obgleich diefe in-unferm 
Zeitalter felefam fcheinen mag, ſo war fie 
doch vermurhlich damalsfehr gebräuchlich, und 
vielleicht unter Perfonen von hohem Wange, 
. fo wie: das Balljpiel auch: vor einiger Zeit 
wars Dez 


Zwiſchen den Jahren 1630 und 1.640, Die Holän- 
in welchen feine Parlenienfe in England ıwa-der handeln 
ren, trieben die Holländer einen fehr wor Mifdenenel. 
theilhaften Handel mit den englifcyen ameris America. 


 Jeanifchen Plantationen; denn es war damals 
“noch nicht durch Geſetze verboten, daß keine 
freimde Schiffe dahin kommen ſollten. | 


In dem erfien Zeiten der Regierung nrfprung 
Ludwigs ZIIN, warg die inte u gcd 


‚%* 
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der See⸗ Verwirrungen in Sranfreich, während feiner]. C 
— Minderjaͤhrigkeit, groſſe Hinderniſſe des 1639 
Haerdcu Wachsthums des Handels. Auf der andern, 

| Seite gelangten die Proteſtanten in Frank⸗ 
reich dadurch zu folchen Anſehen, 5 
ihre Angelegenheiren endlich unabhängig trie⸗ 
ben, mehr als cing freye Republic, denn als] 
Unterthanen. Richelieu ward hiedurch bewogen] 
ſich an diefen armen Leuten dur) die Belages | 

cung u. Einnahme von Rochelle zuraͤchen mel» 

ches ihre Hauptſtadt w.ihre vornehmſte Handel 
ſtadt war. Heylin fagt in ſeiner Cosmographie, | 
daß diefe Stadt als fie belagert ward, 120 Kauf⸗ 
leutein ihren Mauren hatte, deren jeder Looooo 
Kronen im Vermögen hatte. Mac) diefer 
Zeit fieng diefer Kardinal, wie wir ie 


1 


1 





u” 
Fi 


haben, erft.an, um diefe Zeit eine betraͤcht⸗ 
liche fran oͤſiſche koͤnigliche Flotte zu erriche 
ten, da ſie vorher kaum einige gute eigene 
Kriegsſchiffe hatten, ſondern ſich gelegentlich 
der Schiffe anderer. Nationen bedienten. 


— 


vortugat Dieſes merkwuͤrdige Jahr 1640 war dem 
ine Kandel Englands und andrer Nationen „we⸗ 
oh. a. gen der großen Regierungsveraͤnderung in Por-] 
ſugal, ſehr guͤnſtig, als Johann, Herzog] 
von Braganza, Mittel fand, die Spaniet 
zu vertreiben, und den Trohn von 


1640 








Wachsthum unter dem Namen des: Königs Johann IV 
ne ad Bit befteigen. Denn ſo lange Spanien i 
s 4 . r . } r 
 Hmiland, Stande war ‚. feine americanifchen Provinzen 
nei, Mit feidenen: Zeugen, Speceteyen und baum 
wollenen Zeugen ꝛc. aus den portugiefifchen 


Miederlaffungen in Oftindien zu verfehen, | 


# 





lange behielt es. nicht nur mehr von. feinen]. 
eigen 


“ 
* 


vom fiebenzehnten Sahrhundert, 221 


eigenen ‚americanifchen Schägen in Hänten ; 
fondern von England und, andern Ländern 


‚wurden auch noch nicht fo viel vonihren Waas 


ren verlangt, um damit Spanien und deſſen 
americanifche Provinzen zu-verfehen. Mach» 
dem: aber die Spanier das Königreich Portu⸗ 
gal, und folglich auch die porrugiefifchen Nie- 
derlaffungen in Oftindien verlohren hatten, 
auch nur wenige oder gar Feine Manufafruren, 
und mwenige,eigene Produfte (den Wein auss . 
genommen) um damit ihre americanifche Pro⸗ 
vinzen zu verfehen, befaflen, jo haben die 
Engländer,. Holländer, Hamburger, und 
zuletse auch die Sranzofen , mit mehrerer Dreis 
ftigfeit, als vormals, die Spanier mit dem 
gröften Theil ihrer Waaren und Manufactu⸗ 
ren, ſowohl in Spanien, als auch vornemlich 
in ihren großen americaniſchen Gebieten, ver⸗ 
fehen. Ceuta, das eine fpanifche Befagung 
hatte, ift indeffen nicht auf die Seite des 
Herzogs von Braganza gefreten, wie die 


uͤbrigen Gebiere von Portugal, fondern bis 
auf diefen Tag in dem Beftg von Spanien ge 
' blieben, R 


Es ift für. den Handel und für dieandre Frankreich 


Vortheile des übrigen Theils von Europa nichr® ide 


It zu 
über 


fo günffig gewefen, daß Frankreich in eben &panien die 


diefem Jahre über Spanien dadurch ſo ſehr Doͤer 


die Oberhand erhielt, daß es nicht nur die fich 
"Tempörenden Catalonier beſchuͤzte, fondern auch 


demfelben die Stadt Arras, die Hauprftade 


der Provinz Artois, wegnahm, welche man 


bisher für unuͤberwindlich gehalten hatte. 


Da 


band, 
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Carl. ver Da der KönigCarl I in eben diefem Jahre J. €. 


Fauft 


ofindifchen gegen die Schotten zu ruͤſten und ſich doch 

— Safe hr bequemen wollte, ein englifches Par 
lement zufammen zu rufen, und von demfel- 
ben Hülfsgelder zu fordern, fo fiel er, 
um Geld zu erlangen, auf fehr aufferor- 
denrliche Mittel. Unter andern kaufte er in 
dieſem Jahre, auf Borg, von der oſtindiſchen 
Geſellſchaft allen ihren Pfeffer, und verkaufte 
denſelben wieder fuͤr baares Geld. In einer 
Rechnung des Geldes, das aus dem Tonnen» 
und Pfund ⸗Zoll für die Flotte den 9 Yun, 
1642 vorgefchoffen ward, finden wir folgen, 
den Poften: „an die oftindifche Geſeliſchaft,— 
„als einen Theil der Schuld, die der Koͤnig 
„derſelben fir den von dem Lord Coftington 
„gekauften Pfeffer ſchuldig iſt, 9413 Pf. 
14 Schill. 7 Stüb,” 











—— diesjährigen Zuruͤſtung feines Heeres gegen 


ren die Schotten finden wir, daß Bogen und 
find noch im Pfeile , wie auch fleinerne Kanonenkugeln (for 
ve, ge wohl als eiferne) zur Artillerie, damals noch im 
beduchlich Gebrauch waren. (Foͤdera ebendaf. ©, 417.) 
Entdeung _ „Da der König in dieſem Jahre erfuhr, 
einer Zinn daß feit kurzem eine Zinngrube in der a- 
En der rey entdeckt worden, (ebendaf: ©. 423 NRund 
” daher beforgte, daß feine Einkünfte aus de 
Zinngruben von Cornwallien und Devonſh 
abnehmen wuͤrden, „fo verbietet er durch eit 
„Verordnung die Einfuhr des fremden Z inne 
„role auch die Fortſchaffung des Zinns “aus 

„der Barbaren in englifchen Schiffen ın 
„irgend einem andern Orte. Zur Befoͤrde⸗ 












„tung 


In einer befondern Verordnung Carls 1 





Mfefter al Abeſchaftigt war, ſich zu einem Religionskriege/ 1540 


—A 
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%.E,|»rung des Verbrauchs des engliſchen Zinns 
1640 |„und der Zinnwaaren in feinen Reichen ver⸗ 

„ordner er, daß alle die Maaſſen zum Wein, 

„Ale, Bier ie. deren man fih in den Wein- 
„häufern, Safthöfen Garfüchen ic. bedient, aus 

Ian verfertige und geſtempelt ſeyn follen.” 


Ebendafelbft ©. 430, finden wir die erfte 
Erwähnung von einem General» Eonful für 
England zu Alicantein Spanien Die Bor- 
rede zu diefer Verordnung lauter fo: 


 Hemnad man ung zu verftchen gege⸗ 
„den hat, wie fehr es zum Beſten unfrer lie 
„ben Unterthanen, die nach Alicante im Kd- 
„nigreich Valencia handeln, nüglich und nds 
„thig fen, daſelbſt einen Mann von Klugheic 
„und Erfahrung, der im Stande ift, fie In 
„ihren gerechten und rechrmäßigen Borfällen 
| „zu regieren, zum Conful ernennt und be— 
„ftelle zu haben; fo ernennen wir 2.” 


„zum Gehalte diefes Conſuls gehörer die 
„alte Abgabe von zwey Dufaren von jedem 
„nach diefem Hafen handelnden brirtifchen 
„Schiffe, wie auch der vierte Theil von — 
u hundert von allen Waaren der dahin 


” 











„handelnden Schiffe”  : 


Ein enal. 


en zu A⸗ 


icaute. 


Des Königs Carls Unvermoͤgen, dergar ı. muß 
ſchottiſchen Armee, die jet auf England los nenne 
marfchierte, die Spige zu bieren, nöthigrezufammen 


ihn endlich, ein engliſches Parlement ſehr rufen. 


wider feine Neigung) nach einer zwölfjähri- 
gen Unterlaffung, zufammen zu rufen. Er 
fieng damit an, daß er vom Unterhaufe eine 
hinlängliche Huͤlfe zu dieſem Kriege —— 

r 
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Er trug ferner dem Parlemente vor, daß, 
"alle die benachbarten Fürften große Schifs⸗ 
flotten ausräfteren, — wie auch, , daß .die 
Algierer fo übermürhiggeworden wären, feit, 
dem ſie nicht weniger als fechzig Schiffe aus- 
gerüfter häcten , und daß fie verfchiedene engli⸗ 
ſche Schiffe, befonders eines, mit Namen 
die Mebecca von London, an den fpanifchen| 
Kuͤſten, das wenigſtens 260000 Pf. werth 
war, weggenommen häften, Allein das Un» 
terhaus glaubte, daß die unmittelbare Ab⸗ 
belfung ihrer vielen Befchwerden von gröfferer 
Wäichtigkeit ſey, als feine unverzuͤgliche Huͤlfe 
zu dem angezeigten Kriege rc. Dieſes ver⸗ 
droß den Koͤnig ſo ſehr, daß er, ehe eine 
Acte durchgegangen war, dieſes Parlement 
ſehr ploͤzlich und zornig aufhob, welches (wie 
Clarendon geſteht) ihn unmittelbar darauf 
ſeht gereuct hat. Um nun feinen gegenwär- 











tigen. Bedürfnißen, ohne ein Barlement,| 





abzuhelfen, bediente er fich werfehiedener auf 
ferordenelicher Mittel, Geld zu heben, als 
3: B. Kleider» und Geleite- Geld von * 
jeden Grafſchaft; — eine ummäßige der 

‚Stadt London zuerkannte Geldſtrafe, weil fie, ! 
wie er ſagte, ſich in Irland mehr Laͤndereyen 
zugeeignet hatte, als ihr durch den Gnaden⸗ 
brief verſtattet war. Allein die wahre Urſach 
war, weil fie ihm’ ein Darlehn von 200000 





Pf. verweigert hatte; weiche 200000 Pf. 


mit Gewalt von den Kaufleuten geborgt war 

ren, die ihe Geld in der königlichen Münze 
in dem Tower zu London niedergelegt hatten. 
Dieſer Ort war, (wie wir anderswo bee| 
merkt haben,) che das Bankiren mit den Gold» 
"a | 2 fepmie | 





J. C. 


1640 


vom ſiebenzehnten Jahthundert. Day 
J. C. ſchmieden zu London in Gebrauch Fam, bis 
1640 jietzt eine Art von Banke oder Niederlage fir 
[die Kanfleuse , darin fie ihr. Geld ficher nice 
derlegen konnten; zu welcher man aber, feirdem 

diefes Darlehn von 200000 Pf. erzwungen 
ward, niemals wieder einiges Zutrauen hatte, 

. Tobgleich der König den Glänbigern die Sichers 
heit feinet Zollgefälle gab. (Diefe Gewalt 
Tehärigfeit wird von dem Ritter Wilhelm Tem⸗ 

pel unser dem J. 1672 noch deutlicher erzähle, 

mach welchem fie im J. 1638. gefchehen feyn 

foR, welches in der That auch wahrfcheinlichee 

iſt, wiewohl nicht viel darauf anfornme.) — 

Zu flinen gegenwärtigen Bedurfniffen ward | 

rauch von feinen Hcheimen Raͤthen und Lieblin⸗ 

gen eine Subfeription gemacht; ver Lord 
Strafford allein unterfhricb 20000 Pf, 

Und uͤberdies bewilligee ihm die Convocation 

der Geiftlichfeie (die wider ale Gewohnhert 

noch nach der. Aufhebung dieſes Parlemenrs 
fihreSigung hatte) ſechs Subfidien , jede vor 
120000 Pf. die in ſechs Fahren bezahle wer⸗ 
den follten, und zwar nach Maasgabe vor 
ſvier Schilingen in jedem Pfunde, nach der 
Schaͤtzung ihrer Pfründenzc. in den Büchern 
des Königs, Aflein mie allen dieſen Huͤlfs⸗ 
Pe » wie auch mie dem Schifzoll, wat 








er König doch nicht im Stande , ferne Ars 
Imee von 24000 Mann nur auf drey Monate 
für weniger ala 200000 Pf. zn erhalten, Er 
fahe fih daher genoͤthigt, mit den Commif 
farien der ſchottiſchen Armee einen Vergleich 
auf eine gewiſſe Zeie zu ſchließen; denn er 
harte die Liebe Des größten Theile feiner Unter⸗ 
thanen, und alfo auch ihre Bereitwilligkeith 
Ander ſons Geſch.d. Kandi.s Ch · ihm 





* 
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ihm mit Gelde zu helfen, gänzlich verloren] J. C. 
und die ſchottiſche Armee harte überdies einen] 640 
Theil feiner Truppen gefchlagen, und! von | 
Newcaſtle an. der Tyne Beſitz genommen.| 
Durch diefen Vergleich wurden der fchottifchen 
Armee täglich groPf. zu ihrem Unterhalt ber 
willige, Zur Beſtreitung diefer großen Ko-| 
ften war nun fein anders Fräftiges Mirtel vor- 
handen, als die Hülfeeines Parlements, mel} 
ches der König Daher zufammenzurufen genoͤ⸗ 
thigt war, und welches den zten November 
Diefes J. 1640. in einer ganz andern Laune, 
als er gehoft und erwartee hatte, zufammen 
fam. Die Debatten und Reden im Unter⸗ 
haufe wegen der national Befchwerden , die 
Durd) des Königs willführliches Verfahren in 
ficchlichen und weltlichen Angelegenheiten ver- 
urſacht waren, erfchallten in einem fehr hohen 
Zone. Allein da diefe Sachen nicht weiter 
hieher ‚gehören, als ſo fern fie die Handels- 
angelegenheiten berreffen,, fo will ich unter 
dieſem Jahre nur Eürzlich bemerfen, daß die 
dem Unterhaufe durch Klagefchriften und Bitt⸗ 
fchriften vorgeftellte Befchwerden fo vielfältig 
und mancherley, ſowohl allgemeine als ber 
fondre, waren, daß von diefem Haufe über 
vierzig verfchiedene Commißionen zur Unter 
füchung derfelben verordner wurden. Bon 
allen diefen Beſchwerden aber gab. die Bes 
ſchwerde über die Monopolien einenfolchen An⸗ 
ſtoß, daß das Haus der Gemeinen viere von 
ihren eigenen Mitgliedern, die darin berrof- 
fen waren, ausftieß; und Whitlok führer - 
in feinen Memoirs an, daß noch viele andre 
Mitglieder fich hierauf dem Parlemente ent 

J zogen! 


vom fiebenzehnten Jahrhundert. 227 


J. C. jzogen hätten, und daß andre an ihrer Stelle 
1640 jerwählet wurden. Eine Folge aller dief 

firengen Unterfuchungen war, daß folgende 
Parlementsacten durchgerrieben wurden, zu 
welchen der König feine Einwilligung geben 
mufte; als erftlih, daß Fünftig in drey 
Jahren weninftens einmal ein Parle⸗ 
ment gehalten werden follte, wenn aud) 
gleich der König daffelbe zufammenzu- 
rufen unterlafjen ſollte. Dicfe Ace nennte 
man: eine Acte zur Verhütung der Uns, 
gemächlichkeiten, die aus einer langen 
Unterlafjung der Parlementsfigungen. 
entfteben, um melcher willen das Reich 
unter diefer Regierung fo viel gelitten harte, 
Diefe war die erfte Acte diefes Parlements, 
und fie gieng vor Ausgang des J 1640 durch 
(anno 16 Caroli) nach der damaligen Schreib. 
art; da das Parlement auch cap. II. u. II, 
(anno 17Caroli) dem Könige, zur Beyhülfe 
für feine Armee und für dienordlichen Gegen ⸗ 
den des Meichs, vier völlige Subfidien bes 
willigre. Und in derfelben Sitzung des Par- 
lements, aber erftim $. 1640, wurden noch 
zwey andre Subſidien zu demfelben Zweck be 
willigt. Zweytens trieb man eine Acte durch 
(cap, VII.) nach welcher diefes Parlement 
hicht anders, als durch eine Parlentents- 
acte, (d. i. nicht ohne ihre eigene Bewilligung) 
weder aufgehoben, noch verlängert und 
aufgefchoben werden follte. Durch diefe 
Acte (wie auch dadurch, daß fie die beyden 
großen und böfen Lieblinge des Königs des 
Hochverraths befhuldigeen, naͤmlich, den 
Laud, Erzbifchof von Canterbury, und den 
Pa Wenr- 
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Wenhwvortb ,. Grafen von Strafferd,, „wel⸗ Y: & 
che beyde ſchon im Tower gefangen faflen,| 1640 
und hernach zum Tode vernerheilt wurden; ) 

brachten fie dieſen unglücklichen Fuͤrſten voͤl⸗ 

lig in ihre Gewalt Au gleicher Zeit aber be⸗ 
willigten fie. zu den öffentlichen Bedürfniffe 

der Nation hinlaͤngliche Hülfsgelder durch die 
verichiedene, Acten wegen des Tonnen » und] 
fund; Zolls und andrer Geldſummen, die 

von den. augz und eingeführten Waaren ber ’ 
zahfe werden follten, wie aud wegen. einer 
Geldſumme, um die Kriegsheere fchleunig ab, 
zudanken, und den Frieden zwifchen den bey⸗ 

den Meichen England und Schottland zu be— 

feſtigen, welche ſie von den feuten ‚nach dem ö 
Verhaͤltniß ihres Ranges, Standes, Amt 
Berufsundihrer Guͤter, aufbrachten. Du e 

eine andre Acte fehaften fie die beyde böfen und]. 
graufamen Serichtshöfe der Sternfammer 
und des hoben Commifionsgerichts auf 
ewig ab, — Durch cine andre ward des Kür 
nigs Hebung des Schifzolles, ohne Ein 
willigung des Parlements, für unrechtmaͤßig 
erklaͤret, und befchloffen , daß fie kuͤnftig nies 
mals geſtattet werden ſolle. — , Eine ‚ander 
Acte gereichte zur Aufgebung ‚der Unreräruks] . 
fungen bey den Zinngerichten; — eine andre 
zur Beftimmung der Gränzen der Waldunr 
gen; — eine andre zur Beftärigung des Frie⸗ 
densvergleichs zwifchen England und Schott 
land; — eine andre zur Einfchränfung des 
Policeydienerg des Königs ;— eine andre, zur] “ 
Aufhebung, der Macht des Königs, nach wels 
cher er, unter dem Vorwande eines alten 
Herkommens, Ausfchreiben ergehen —— 
| | e 


* 
24 
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J C. die Gürerbefiger zu zwingen, daß fie entwe⸗ 
3640 der Ritter werden, oder dem König dafiir 

eine Geldbuſſe bezahlen ſollten; — eine andre, 
die allen und jeden die Freyheit ertheilte, 
Schiespulver und Salperer einzuführen, wie 
auch Schiespulver in England frey zu ma« 
chen. In den Umftänden, in welchen fi 
der König Carl. damals befand, Fonnte er 
nicht umhin, zu den angezeigten einfhräns 
kenden Gefegen feine Einwilligung zu geben, 
fo. demürhigend fie auch immıer für ihn waren, 
Seine vormalige böfe Narhgeber und Richter 
waren nun von ihm entferne; und da das 
Marlement inder That immermährend gemacht 
war, fo blieb. ihm Feine Mittelſtraſſe übrig 5 \ 
er muſte entweder fofort mit diefem Parle« 
ment einen Krieg anfangen, oder er mufle — 
(wie er auch. that) ihren Maasregeln beyrres 
ten. Allein die Umftände blieben nicht lange 

RB Indeſſen müffen wir diefe Materie eine 

kurze Zeit abbrechen, bismwir die andern mehr. 
hieher gehörige Angelegenheiten. diefes J. 16409, 
erzählt haben, ® 


In dem: aten Theile der allgemeinen, Henrathe 
Sammlung der Sriedens- und Handels He 
vergleiche, fondon 1732 ©. 318 finden wit, Halt einer 
daß in dieſem Jahre durch einen Vergleich fonts; prin⸗ 
‚Ljwifchen dem König Carl J und Heinrich Bene 
Sriedrich , Prinzen von Dranien, eine Hey⸗ 
rath zwifehen diefes Königs Tochter, der 
Prinzeßin Maria und dem Prinzen Wil⸗ 
helm; einem Sohn diefes Prinzen von Dras 
nien, gefchloffenward. Durch welchen Ver⸗ 
gleich. der Prinzeßin Heyrathsgut aus 40009 
& 2 P3 Pf. 
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Pf. Sterling, und ihr — aus J. C. 
10000 Pf. jaͤhrlich an Laͤndereyen, beflchen| 1640 
i; ſollte. Die Bedienten, die fie aus England| 

mitnehmen follte, beftanden in allem aus 26| 

Mannsperfonen und 40 Frauensperfonen. 

Anbau dr In eben diefem Jahre lieffen ſich die Hol: 

ee länder aus ihrer Inſel 4 Euftatia zuerft auf 

Holländer. der Fleinen caribifchen Inſel Saba nieder, die 

| dreyzehn Meilen nordweftwärts von der erflern 

liegt, und erwa vier franz. Meilen im Um- 

fange har. Es ift nur eine ſchlechte Inſel, 

fie hat feinen Hafen fiir die Schiffe, und ein 
ungemein feichtes Ufer. Die Holländer follen 

hier nur aus wenigen Familien beftchen,, die 

aber doch. etwas Zucker, ingleichen etwas] | 
DBaummolle und Indigo gewinnen. Einige 
berichten, daß die Dänen vormalsdie Hollän- 
der Daraus vertrieben hätten. Diele von die- 
fen kleinen caribifchen Inſeln wurden anfäng-« 
lich wenig geachtet, bisman fahe, daß die 
englifche Inſel Barbados, weil fie ſich fehr 
zeitig auf den Zuckerhandel legte, reich ward; 
hierauf hielten ‚es die auf den benachbarten 
Inſeln ſich niedergelaffene Europäer ihrem 
Vortheil gemäs, auf diefe damals unbedeu⸗ 
tende Inſeln öffentlich Anfpruch zu machen, 
diefelbe zu befeftigen, und darüber Statthal ⸗ 
ter zu ernennen. 


Die Hollis Der Hafen und die Stadt Malacca, 
ber ‚neben die damals im Beſitz der Portugiefen war, 
Dfindien, und die am aͤuſſerſten Ente der berühmten] 
Halbinſel diefes Namens in den vorderften 
Indien liegt, hatte zur Bequemlichfeit des 
Handels der holändifchen oſtindiſchen Ge⸗ 


fc 9 








“ 


IEC 


1640 


io 
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ſellſchaft eine fo glüdfliche Sage, Daß es nicht zw 





nach diefem  Föftlichen Biſſen trachteten, 
Portugal ftand damals unter ter Herrſchaft 
der Spanier, und mit dieſer leztgenannten 
Nation fuͤhrten die Hollaͤnder Krieg. In⸗ 





[ 


de, fich deffelben zu bemächtigen, ob ſie gleich die 
portugieſiſche Flotte, auf welcher 3000 Marın 
waren, dafelbft gefchlagen und verbrannt hat« 
ten. Allein in diefem J. 1640 wurden die 
Holänder, nach einer fechsmonatlichen Be 
lagerung, Meifter von dieſem wichtigen 











behauptet haben. Sie fanden in der Stadt 
und deren Gebiete über 20000 Einwohner, 
nebft vielen Kirchen, Klöftern und einer rei- 
chen Beute. Seit diefer Zeit haben die 
| Holländer die daſige Feſtungswerke fehr verbeſ⸗ 





ſert; und da alle Schiffe, die von Siam, Cam⸗ 
boja, Tunquin, Cochinchina, China, Japan 
und den philippinifchen Inſeln nad Bengala 
und der Küfte von Eoromandel handeln, 
genörhigee find, durch die Meerenge von 
Malacca zu ſeegeln, fo ſollen die Holländer 
alle andere Schiffe, auffer den englifchen, 
gezwungen haben, daſelbſt einen Anferzoll zu 
bezahlen. — Hiedurch halten fie audz die 











Handel Vortheile, wiewohl fie nicht mehr ſo 





der Handel der holländifchen Gefellfehaft 
| | P4 ehr 


verwundern. ift, wenn fie.fhon im - 1606. 


‚ deffen waren fie doch damals nicht im Stan⸗ 


N lag, weichen fie bis auf den henrigen Tag - 


kleinen Zürften in der. Nachbarſchaft in: 
Furcht , und gewinnen dadurch in ihrem. 


groß find,als fie vormals waren, ehe Batavia dir 
groffe Niederlage ihres ganzen oſtindiſchen 
Da ward, — Solchergeſtalt nahm. 


— . 
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ſehhr gefchreind zu, dahingegen der Handel der J. E. 
engliſchen oſtindiſchen Geſellſchaft ſehr langſam 1640 
von ſtatten gieng, theils wegen der Beeintraͤch⸗ 
tigungen dieſer hollaͤndiſchen Ge ſellſchaft theils 
auch wegen der vom Könige Carl an andre 
ereheileen Freyheitsbriefe, ſich ebenfals in 
die ſen oſtindiſchen Handel zu miſchen; wel⸗ 
ches fo weit gieng, daB einige Schriftſtel⸗ 
ker über den Handel diefer Zeiten behaupten,| 
die englifche Geſellſchaft habe bisher bey die⸗ 
fer Handel verloren; welches wir aber doch 
nicht fuͤr wahrſcheinlich haften, | 


Sinn In, chen dieſem Jahre fingen die Be 





—ã aofen an, fih an einem Dre auf dem feftent 


fen, hernah ande. von America „ der Surinam’gieß, im, 
> aeauye euinten Grade Morderbreite, von der Müns }- 
an dung des Dronofofluffes, an der mittägigen] 
Seite des Maronifluſſes, niederzulaſſen. 
Da aber dieſes fand niedrig, fumpfig und 
ungefund war, fo verlieſſen fic es. bald dara]. 
anf. Hierauf nahmen die Engländer Beſitz 
davon, und behaupteten cg bis zum S$ 1674| - 
da fir, wie wir fchen werden, non den Hol⸗ 
ändern. überfallen: wurden, 44. 


ESuden wird· Ungeachtet um dieſe Zeit in ern 
— das Geſchrey gegen das willkuͤhrliche Verfah⸗ 
waitert, ven des Königs Carls allgemein war; und 
man ſich auch dabeny uber den Sera 
Handels in England oft beſchwerte; ſo iſt 

doch offenbar, daß der engliſche Handel in}; 

diefer ganzen Zeit beftändig zunahm. Selbſt 

in und um diefes J. 1640 finden‘ wir, daß 

die Vorſtaͤdte von London fich auf allen Schal 

wen durch neue Gebäude ſehr erweiterten; 

l beſon⸗ 








% 


vom fiebensehmtäh Jahrhundert. - 233 


befönders: nach des Abendfeisg zu, dazu gehoͤ⸗ 
ren Claremarket, Longacre, Bedfordburg, 
und andre Gegenden des damaligen Kirch⸗ 


RE 
1640 





die Namen der aͤltern Straſſen bey Covenht⸗· 


Ko St. Gileg in the Fields. Se gar 


garden find von der damaligen Föniglichen. _ 
Familie hergenommen (wie wohl auch einie. 
ge unter der Regierung des Königs Carls Hx. 
entflanden find, als Catharinen⸗ Herzogs⸗ 
York: Straffe 20.) dergleichen, find Jacobs⸗ 
Sie Carls⸗ Henrierten» Straffe ıc. wel« 
he insgefamt, wie. auch der dafige fchöne 
groſſe Plas, von dem berühmten Baumeifter- 
Inigo Jones angelegt worden find. Doch 
iſt der Theil, wordas Haus und die Gärten: 
des Herzogs von Bedford find, viel fpäter- ans . 
-Igelege worden, nämlich unter den Regierun⸗ 
‚gen: des Königs Wilhelm und der Königin, 
Anne. — Bloomsburg und die Strafen. 
bey den Seven Dials, wie auch Leiceſter“ 
fields, find etwas ſpaͤter erbauet worden, 
naͤmlich nach der Wiederherſtellung des Koͤ⸗ 
nigs Caris H. und ſo verhaͤlt es ſich auch 
faſt mit den ganzen Kirchſpielen von St, 
James und St. Anne, und mit einem groſ⸗ 
fen Theil dev Kirchſpielen St. Martin und 
St. Ges: Ich habe in meinen jüngern: 
. —* verſchiedene alte Leute gekannt, die 




















fisch. erinnerten, daß zwiſchen dem Mäufte 
Thor bey Charing⸗Croß und dem Thore des 
Pallaſtes St. James, wo jezt die ſtattlichen 
Pfeiler von St. James⸗Square, Pallmall 
und andrer ſchoͤnen Strafen ſtehen, nur ein. 
einziges Haus, naͤmlich ein Kuchenbeckerhaus, 

geſtanden habe. + Dieſe erinnerten ſich 

| Ps. auch, 





’ “ 
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auch, daß die, Abendfeire von der St. Mar J. C. 
tins⸗Gaſſe ein lebendiger Zaun geweſen — 1640 
Doch waren Hiph⸗NHollbourn und Drury- 
Lane ſchon faſt vor iso Fahren mit den 
Haͤuſern der Groffen und Vornehmen an- 
gefuͤllt. — Die fehönen Strafen an der 
‚mittägigen Seite des Strandes, die nach der | 





Themſe zu gehen, find feit dem Anfang des 

ızten Jahrhunderts auf dem Grund und‘Bos] 
den der Häufer und Garten der Groffen (die 

weiter nach der Abendfeite zu zogen) erbauet 

morden, wie alle ihre: Mamen anzeigen. — 
Selbſt einige Gegenden innerhalb der Thor 
re von London waren: vor 150 Jahren noch 
unbebauct; insbefondre alle die Plaͤtze zwis 
fchen der Schuh / Gaffe und Fewters⸗hGetzt 
Fetter s) Gaſſe, die wie Howell in feinem 
Hondinopolis ſagt, von Fewters, einer 
alten Benennung müßiger Leute, die dafelbft 
als auf einem Wege, der nach den Garten 
führte, auf Arbeit warteten, fo genennt ward; 
aus welchen Plägen unter Carls I. Regie⸗ 
rung, und auch noch nachher, Straffen, 
Gaſſen ze. geworden find. Verſchiedene ans 
dre Gegenden der Stadt find, wie: befannt, 
dadurch, daß die Groſſenec. nach den Frey» 
heiten von Weftmünfter zogen, volfreicher 
geworden ; denn auf dem: Grund und Boden, 
wo vormals derfelben groffe Häufer und 
Garten waren, find feit dem Tode der Koͤ⸗ 
nigin Eliſabeth ganze Straffen, Gaffen, 
Plägerc, entftanden. — Wenn Howell in 
feinem Londinopolis zwifchen London und 
andern auswärtigen groſſen Städten E 

















Bergleichung macht, ſo fagt er: * die 
etzte 
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J. C. „tete Zählung der Einwohner zu Paris. 
1649: | „beynabe.eine Million gervefen ſey: (e8 Fonn« 
ten damals vieleicht kaum eine halbe Million 
zu Paris fegn) — „Allein als im J. 1636 
‚fo führt er fort) der König Carl dem Lord. 
„Mayor auftrug , eine genaue Unterfuchung 
Bin wie hoch die Anzahl der Katos 








„lfen und Fremden fid in der Stadt, 

„belaufe, fo nahm derfelbe daher Anlas, 

„ein DMamenverzeichnis von allın Einwoh⸗ 

„nern. zu verfertigeny und es waren. an 

— * Weibern und Kindern etwa 
„700000 ‚. die blos innerhalb der Graͤn⸗ 

„zen feiner Gerichrbarfeit wohnten. Da 

—* nun ſchon vor 21 Jahren geſchehen iſt, 

„fo glaubt man nach aller wahrſcheinlichen 

„Nechnung, daß tondon jegt um den dritten 

[at volfreicher ift, als es damals war. — 

Eben fo ausfchweifend fähre er fort zu ſchlieſ⸗ 

fen, „daß mit Zurechnung von Weſtmuͤnſter 

£ [ar den vorbenannten Plägen, nebft den 

„nordfichen Vorſtaͤdten von Cleokenwell, 

Js aufferhalb der Graͤnzen von Bifchops » gate 
[Here fields war damals noch nicht bes _ 

„bauct) und Alder- Gare, wie auch jenfeit 

„dem Tower und in Southwark, die insge⸗ 
„famme mit London zufammenhängen, die. 

Anzahl ich in allen auf anderthalb Millio⸗ 

men Seelen belaufen koͤnne. (Es waren 

damals nicht einmal ein Dritcheil von die⸗ 

fee Anzahl in gondon, und felbft jetzt wird 

man wenig, oder gar Feine, über die Hälfe 

te diefer Anzahl darin finden. Man fehe 

hievon mehr in der Vorrede.) — Sout- 

warf ift zwar ein alter Burgfleden; En 

o 


— 
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Rotharhith, Horſeydown und andre anſtoſ⸗ F. C. 
ſende Plaͤtze, ſind insgeſammt durch den) 1640 
bloſſen Wachsſsthum des engliſchen Handels 
und der Schiffart aufgebauet worden; eben⸗ 
daſſelbe kann man auch von Limehauſe, Wap- 
ping, Schadwell, Spitalfields ꝛc. ſagen. 
Ya, obgleich das eigentlich ſogenannte Weſt⸗ 
muͤnſter ſich niemals im Handel und in Mas 
nufaeturen hervorgethan hat, fo hat doch die all⸗ 
gemeine Zunahme des Handels, die Nach⸗ 
barfchaft deifelben mit London, undjdas all 
mählige Wegziehen der Groffen und Vor— 
nehmen von London meister Weſtwaͤrts, 
feie den legten 250 Jahren, fehr vieles da- 
zu beygetragen, daſſelbe aus cinem Flecken 
zu einer Stade zu machen. | 
rabeck hat ES wird nicht undienlich feyn, unter) 1641 
ae diefem J. 1641 anzumerken, was Heytin, 
Der die erſte (oder vielmene vielleicht die 
zweyte) Ausgabe von feiner Cosmographie 
um diefes Jahr fchrieb, von der ehemals be- 
rühmten Hanfeftade Luͤbek berichtet, naͤm⸗ 
fih “daß derſelben damals (ob fie gleich! 
„von ihrer alten Groͤſſe gefunfen war) doch 
„noch über soo Schiffe von allerley Gat⸗ 
„rungen zugehörten, deren einige von 1000 
„Tonnen und drüber waren.” — Und er ſetzt 
hinzu , waͤs damals von London ſelbſt nicht 
gefage werden Eonnte, “daß aus-dem allge⸗ 
„meinen Wafferbehältnis zw einem jedent 
„Drivarhaufe eine Wafferröhre geleitet ward, 
„und daß die. erften Waſſerleitungen zu Lon⸗ 
„don nach diefem Mufter verfertige wur— 
„den,“ jedoch fehr lange vor dieſem jahr: 


Hunderte, 
| Schon! 
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Schon in dieſem J. 1641 haben wir Mandiehere 
einen merkwuͤrdigen Beweis von der ArheicZamct mit 
ſamkeit der. Stadt Mancheſter in Vancar und baum 


ur aus einem glaubwürdigen Schriftſtel⸗ a. 


J. C. 
1641 





ler, Ludewig Roberts, einem Kaufmann, 
und DVerfaffer des -befannten Buchs , unter 
dem Titel: Des Baufmanns Handels⸗ 
karte; dieſer berichtet in einet kleinen Schrift, 
betittelt der Schatz des Handels gewer⸗ 
bes, die in dieſem Jahre heraus kam, fol⸗ 
gendes: “die Stade Mancheſter kauft das 
Linnen⸗-Garn in groffer Menge von den 
Ferm und fchickt daffelbe in gewebe⸗ 





„ter Leinewand wiederum zum Verkauf nach 

„Irtland zurück,” (dies gab vermuthlich 

und natürlich zu den irrländifchen Sinnen» 
Manufacturen zuerft Anlas.) * Allein ige 
„Fleiß begnuͤgt fih daran noch nicht; ſondern 
„ſie kaufen. auch) zu $ondon die Baumwolle, 
„die zuerſt aus Cypern und Smyrna 
„kommt,' (es ſcheint, daß die Engländer 
nicht viel aus ihren americanifchen In⸗ 
ſeln erhielten.) “„und verarbeiten dieſelbe 
„50 Parchenten und. andren Zeugen, die fie 
nach London zum Verkauf zuruͤckſchicken, 

„von dannen fie nicht ſelten nach ſolchen 

auswartigen Landern geſchickt werden, wo⸗ 
ſelbſt die erſten Materialien zu dieſer Ma⸗ 
„nufactur viel, — ange [Haft Be 
„Fönnen.” 










In einer Meinen Schrift, — er 
Engiands Sicherheit im dem Wache» hear u. 
thum des Handels, von ‚Heinrich Robin ee 
fon, finden wir, daß die Franzoſen jr in ag 
oa dieſem 


Summe der , Sn dem vorher angezogenen Burke: Kos 


Beteinlänf: berts Schat des een 


Die See⸗ Die Seemacht des freräußerifäen’ en | | 
f 


rg tes von Algier fcheint in diefem Jahre fe 


jest 


„.. is gen Bande der Gefchichte diefes * 
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dieſem Jahre angefangen. haben, Anordnun ⸗ 3 E, 


gen und Geſetze zu machen, die dem engli«| 1648 
ſchen Handel zum Nachrheilgereichten; und] 
der Verfaſſer äuffert feine Veforgnis , daß 
ſie mir der Zeit im Stande ſeyn werden, die 
Engländer ‘aus ihrem Handel zw verdrän- 
gen, “insbefondere, fagt er, wenn die Chrish 
„ſtenheit Friede haben wird, wodurch der 
„Handel mit Spanien für andre Nationen! 
„fren feyn wird, den wir jeze faft ganz alo| 
„lein betreiben.” Und Hierin iſt er ein —* 
zu wahrer Prophet geweſen. 









ugl. ird behauptet, daß die Zollein uͤnfte von! 
England fih jährlich auf nicht weniger algı 
500000 Pf. belaufen haben. Eine gewal. 
tige Vermehrung feit dem Tode der —* 
gin Eliſabeth. 


ehe hoch geſtiegen zu fenn. Worgan, im zwey⸗ 


führer aus einem gewiſſen D’Aranda folgen⸗ 
de Worte an: „Die Algierer haͤtten in dem 
„Sommer diefes Jahres. zu ihrem Kreutzzu⸗ 
„de nicht weniger als 65 Schiffe, auffer ver- 
„fehiedenen Galeeren und Galiotten, alle zuf 
„gleicher Zeit gehabe” Und obgleiy man 
wohl weiß, daß ihre Seemacht ſeit diefer]' 
Zeit ſehr abgenommen hat, fo haben ſie doch 
noch in unfern Tagen genug übrig behalten, 
um den Seehandel folcher chriſtlichen Maͤch⸗ 
te, gegen welche 8 ihnen einfälr, — 
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% €. führen, einen berrächtlihen Schaden zuzu⸗ 
1641 fügen. ET 
Wir würden fein Ende finden, wenn ar Hanſe⸗ 

wir alle die Streitigkeiten anfuͤhren wollten, — 
die zu verſchiedenen Zeiten zwiſchen Dänne« tiber den 
marf und andern Nationen,. befonders aber Sundioll. 
mit den Hanfeftädten, wegen des Zolles, 
den die Schiffe auf ihrer Fahre durch den 
Sund bezahlen müffen, geführt worden find, 
In diefem Fahre 1641 lieſſen fich die Staͤd⸗ 
te Hamburg, Luͤbeck und Bremen, meil 
Dännemarf diefen ZoM zu ſtrenge eintrieb, 
in genauere Bündniffe ein, zur Beſchuͤtzung 
ſowohl ihrer eigenen Handelss Angelegenhci« 
ten, als auch aller der andern Hanfeftädte, 
die ſich mit ihnen verbinden würden, und lie 
rüfteren fich daher zu Waffer und zu Sande; 
doch wird diefes Zolles in diefem Vergleich 
feine ausdrücliche Erwähnung. gethan. Die- 
fer Vergleich hatte, wie die vorhergehenden, 
einige Zeit nachher gute Wirkungen, 


In dieſem Jahre Fam zu Nom eine Genuas. Ans 
Schrift unter dem Titel heraus: Petri Ba. Miche, auf 
ptiftae Burgi de Domino fereniffimae Ge ſchaft der bes 
nuenfis reipublicae in mari liguftico. Darin Mihbarten 
fölte durch die gewöhnliche laͤngſt beantwor⸗ RNeete. 
tete Gründe bewiefen werden, “daß die 
„See ſowohl als das Land eines Eigenthums 
„fühle ſey, und daß die Republic Genua 
„auf die Herrfchaft ihrer benachbarten Mee« 

I.re ein‘ territorial Recht habe.” Diefe 
Schrift fol zur Beantwortung des Brotius. 
mare liberumetc. dienen, 


Die | 


“ 
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¶Dieſe ausſchweifende Anſpruͤche der genueſi · J. C 
ſchen Republik bedeuteten, nachdem fie ſchon 164% 


lange ihr Anſehen zur See verloren harte, 
eben fo viel, als wenn man den Stall zur 


fchließe , nachdem die Kuh geftohlen ift. Und] 
fo wird es fich mir dergleichen Anſpruͤchen bis 


ang Ende der Welt immer verhalten, So 


Gegenftand der Verachtung werden. In um 


Die Spa⸗ 


lange ein jeder Staat auf den Meereh ſtaͤrker 
als fein Nachbar iſt, gerade fo fange wird er 
im Stande ſeyn, “eine fo gehaͤßige Herrfchaft 
zu behaupten; wenn Jaber ‘eine folche Ueber» 
legenheit aufhoͤrt, "fo wird er der gerechte 
fern kluͤgern Zeiten hoͤret man daher nichts 
von folchen eirrgebilderen Anfprüchen, und die 
wirklichen Beſitzer einer ſolchen Ueberlegenheit 
begnügen ſich nur mit den weſentlichen Vor⸗ 
theilen, Die daraus entſpringen. — 


Nachdem die Englaͤnder ſchon ſeit dem 





‚ler vertrei J. 1829 im Beſitz der Providenzinſel in Ame⸗ 





Van 
24 
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J. C.die Englaͤnder maſſen ſich jezt Das alleinige 
1641/Eigenthum aller Bahama / Inſeln an. 


‚Es geſchahe in eben dieſem Jahre, daß Surinam 
die Franzoſen, um der oben angeführsen Urs qugchaust. 


fahen willen, die Kolonie von Surinam 
in Suͤdamerica, in welcher ſie ſich erſt 
in vorigen Jahre nahe an der Muͤndun 
des großen Oronokoflußes ———— 
fen hatten, verlieſſen; und hierauf lieſſen 
die Engländer, auf Koften des Lords Wil, 
ſloughby, daſelbſt fih noch in diefem Jahre 
Lieder. Dieſer Lord fol zum Anbau derfel⸗ 
ben fein ganzes vaͤterliches Erbtheil verwendet 
haben. 


Wenn Fuͤrſten und Staaten, zur Auf Zewene wie 


munferung und Aufnahme des Handcle indurch u 


ihren Gebieten, es an ihrer gehörigen Sorg ⸗ feelgfeit 
falt nnd Vorſichtigkeit haben fehlen faflen, ", 


fo hat dies. oft, wenn fie ihr Handelsgewer⸗ 
be, die befte Quelle ihres Reichthums und ihrer 
Macht, verloren, zu ihrem unerfeglichen 
Schaden gereicht... Ludewig Roberts führ 
ret in feinem Bucher der Schay des Han⸗ 
dels gewerbes, drey ftarfe Beweiſe hievon 
an, und liefert uns dadurch zugleich einen 
Thell der Geſchichte von drey —— Hans 
delsſtaͤdten. Er druͤckt fih fo ausr „Der 
„Mangel guter. Ordnung in der Regierung 
„des Handels von Antwerpen, und die Auf. 
lage ſchwerer Zoͤlle auf die Kaufleute, hat 


were 
lagen 
leidet. 


„ſeit dieſen funfzig Jahten dieſe Stadt zu dem 


ysſchlechten Zuſtand, in welchem wie fie jetzt 


»finden, heruntergebracht. — Won in Ftank⸗ 
„reich iſt durch eben dieſe Unbequemlichkeiten 


— 


Anderſons Geſch. d. Handl. 5.CT. MW ſeht 
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„ſehr Heruntergefommen. — Und Marfeilles SE. 
„hat, ſo lange ich denfen kann, einungemein] 1644 
„groffes Handelsverkehr mit vielen Plägen in | 
„der Turkey, Barbarey, Spanien ıc. gehabt, 
„und war im Stande, vor etwa 25 Jahren, 
Kauffardeyſchiffe von 30 bis 40 Kanonen 
„aufzumweifen; und jegt haben die beften von 
ihren Schiffen, und zwar nur fehr wenige, 
„nicht über zehn Kanonen.” Roberts war 
felbft ein angefehener Kaufmann geweſen; und 
obgleich der Verfall von Antwerpen, wie be- 
kannt, vornemlich daher entftanden ift, daß 
es durch die fpanifche Armee geplündert, und 
hernach die Schelde , durch die von den | 








laͤndern unter der Stadt ‚angelegte Feftungs- 
s werke gefperrt worden iſt; ſo konnte doch die 
hier angefuͤhrte Urſach, vor dieſer Belagerung 
durch die ſpaniſche Armee, ebenfalls ſehr in 
Betrachtung kommen. Lyon und Marſeilles 
haben ſich ſeit dieſer Zeit unter einer weiſern 
Regierung ungemein wieder empor geſchwun⸗ 
gen. Alles diefes beweifer, wie behutfam 
man mit dem Handel umgehen müffe, und 
welche genaue und beftändige Aufmerkſamkeit 
derſelbe von den Degierern der Staaten und 
Reiche erfordre! 


ae Es geſchahe in eben. diefem Jahre, daß 
ven aus Sa, die hollaͤndiſche oftindifche Gefellfchaft es da- 
yan vertrihin brachte, daß die Portugiefen und andre 
ben. Chriſten von allem Handel nach Japan aus- 
gefchloffen wurden. Ob es aber auf eine fo 

falfche und gottloſe Art, als ihre Feinde aus- 
geben, gefchehen ſey, wollen wir zuentfcheir| 

den nicht auf ung nehmen. Sie treiben big 

* — | au 
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3; Ejauf den heutigen Tag dahin einen. Handel 


2641 
f 


- Ingefchriebenen und aufgefangenen Bri 


von Batavig und: von andern Gegenden In⸗ 
diens, wiewohl fie durch den Eigenfinn die⸗ 


fer fehr argwoͤhniſchen Nation vielen Schwies 


Puffendorf in feinev Gefchichtevon Europa; 
„unter dem Titel von Portugal) ein arglifti> 


„ger Streich der Holländer in Japan, um 


„die Porrtugiefen aus diefom Handel zu ver» 
„treiben, daß fie dem Kaifır einen von den 
Indafigen portugiefifchen Jeſuiten an — 

vor⸗ 


jplegten, darin fie feiner Heiligkeit verſprachen, 


- . ande E 


„ganz Japan in Eurzer Zeit unter feinen Ges 


„horfam zu bringen. Allein derfelbe brachte 
oſchreckliche Wirfungen hervor, nicht nur an 


„diefen Jeſuiten, fondern auch an den armen 
„befehrten Japanern, von welchen mehr als 
»400000 hingerichtet, und. die Portugiefen, 
„ben Strafe des Todes, auf ewig aus Ja⸗ 
„pan ausgefchloffen wurden” Gemiilli ſagt, 
daß die holländifche Faetorey zu Mangafache 


a ausgefegt weiden... „Es: war (fagt 


ſweder die Srenheit noch die Machr habe die 


fie in ihrem Handel nach andern Gegenden 
befigen; denn fo bald die Schiffe vor Anker 
liegen, kommt ein Mandarin am Boord, 
um die Mannfchafr zu zählen, und die See⸗ 
gel und Ruder ang $and zu bringen. — Sie 
haben Feine Gemeinfchaft mit, der Stadt, 
fondern wohnen in.ihrer Factorey, die auf 


umgeben iſt. — Und es wird ihnen fein 
Handel geſtattet, als nur'einmal des Jap 
res. 
* * 4 


8a Nach 


einem Felſen liege, der mit einer, Mance - 


* 


N 


Barbados 
wird durch 
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Nach Ligons Geſchichte von Barbados,J. & 


pen Zacker und nach andern Verfaſſern der Geſchichte der 10841 


bau ſehr 
reich. 


caribiſchen Inſeln, war bisher das Pflanzen 
eines: ſehr ſchlechten Tobacks, nebſt dem Ing⸗ 
wer und der Baumwolle, alles Gewerbe, das 
man bis zum J. 1641. in Barbados trieb, 
Erſt in diefem Jahre ſuchten einige von den 


fleißigſten Pflanzern“ ſich einige Zuckerrohre 
aus Fernambuc in Braſilien zu verſchaffen. 


Als dieſe gut fortkamen, pflanzten ſie immer 
mehr an, und glanbten endlich daß es gut 
ſeyn wuͤrde, wenn fie eine —— 


anlegten. Allein die rechte Kunſt, Zucker zu 


reiſen, und. von da beſſere Anweiſungen und 


‚machen , lernten fie. doch niche cher, : ale zwey 
oder drey Fahre nachher „als einige von ihnen 
auf.den ‚Einfall famen, nad Braſilien zu 





mehr Zuckerpflanzen zu holen, Jedoch auch 
nod) ben Ligons Ankunft in Barbados, die, - 
erſt im J. 1647... geſchahe, waren-fie noch 
in vier Hauptpunkten dieſer Manufactur si 
unwiffend ; nämlich 1. in der rechten Art, 
Die Zuckerrohre zu pflanzen; 2. in der A 
dieſelbe einzuerndten; 3. in der rechten rk, 
die Keſſel in ihren Offen zu fielen 5. und 4. 
in der rechten Art, ihre Walzen mit Blechen 
von. Eifen zu ‚belegen, ; Als er aber im J. 
31650. die Inſel verließ, harten fie es in 
Verbeſſerung des Zuckers, und in der Art, 
denfelben zu verfertigen, fehon fo weit gebracht, 
Daß eine Plantation des Major Hilliard von 
soo Morgen, die, wieer wußte, che fie fi) 
auf den Zuckerbau legten, fir 400 Pf. Stel. 
harte erkauft werden Eönnen, bey feiner An-| 
Eunfe im J. 1647 ſchon 14000 Pf, wehrt 
—X x u war. 


’ 
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ICwar. Noch mehr, der Oberft Jacob Drar, 
164.1 |der auf Diefer Inſel mir einem Kapital von 
300 Pf. anfieng, gewann damit fo viel, daß 
Ligon ihn fagen gehöre hat: „er wole nad). 
„England , um dafelbft den übrigen Theil feie 

„mes Lebens zuzubringen, nicht cher zuruͤck⸗ 
„echren, als bis er im Stande fin, fo viel 
„andguͤter zu Faufen, daß er davon jährlich 
»10000 Pf. Einkünfte habe, dahin er es in 
„wenigen Jahren zu bringen hoffe." And der 
Dberft Chomas Modyfort hat ihm oft ge⸗ 

ſagt: „er ſey entſchloſſen, England nicht cher 
„wieder zu fehen, als. biscer mie feiner Reife 

„und, mit feinen Dafıgen Gefchäften ı<0000 

„Pf. verdiene habe.” Diefe Beyſpiele in fo 

üben Zeiten find hinlaͤnglich, die große 
ichrigkeie der Zucers Plantationen für die 

englifche Marion zu beweifen, Da die crften 
ne: fo erftaunlicy viel gewonnen, 

fo wurden viele Leute bewogen, ſich von Eng⸗ 
land. dahin zu begeben; und diefes munterte 
uch die englifche Kaufleute auf, mehr Schiffe 
git Lebensmitteln, Handwerfzeugen , Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, und allen andern Nothwendig⸗ 
keiten dahinzuſchicken, und dafuͤr die Produete 
eſer Inſel einzutauſchen. Und da dieſe die 
erſte von den engliſchen Kolonien. war, die 
h auf Zuder - Plantarionen legten, foward 
dadurch; der Anbau, der übrigen engliſchen ca⸗ 
ribifchen Inſeln ungemein befördert , Die fich 
bald darauf mir großen Vortheil ebenfallsauf 
das Zueerpflangen legten. Da cs aber nicht 
möglich war, das Pflanzen des Zuckers in 
— fo heiſſen Lande durch weiſſe Menſchen 
beforgen zu laſſen, mund enRirIID ana ens 
ng Q in 


J 
* 
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in genugfarner Menge haben fonnte, fo eni- J. & 
ſtand aus der Morhmwendigfeit und nad dem 16041 
Beyſpiel Portugals der große Neger- Sfla- || 
ven- Handel von der Küft: von Guinea. 
ift kaum noͤthig, noch zuzufügen,, daß eine]: 

fo große Menge von Sklaven, wie auch die]! 
Zunahme dee weiſſen Menſchen, in diefen |! 
Inſeln, bald ſtarke Lieferungen von allen] 
Nothwendigkeiten aus England erforderten, 
und daßauchein neuer und bereächrlicher =) 





- 


del mit Weinen von Madeira zur Verforgung 
diefer Inſeln entftand ; wodurch England fo 
‘wenig an baaren Gilde verlohr, daß cs viele] 
mehr alle Jahre daher einen beträchtlichen Ger] 
winn harte, da der Handel dahin damals] 
und viele Jahre nachher allen Nationen frey 
ftand , bisnachder Wiederherftelung Königs 
CarlsH, als das Parlement, da cs den]. 
g-oßen Schaden, dem cin ſolcher freyer Han« 
del dahin dem Meiche zuzog, einfahe, den⸗ 
ſelben durch verſchiedene Schiffartsacten blog]: 
auf die engliſchen Unterthanen einſchraͤnkte. 
Hierauf wurden die Hafen von London und] 
Briftol fehr bald die großen Vorrarhshäufer) 
des ne um damir alle nördiiche m) 


— — 





mittltre Lander von Europa zu verſehen, und 
fie brachten den portigiefifchen Zucker von 
Brafilien mie der Zeit fo fehr herunter, daß 
fie den Centner für 2 Pf. 10 Schill" wer] 
faufeen, da derfelbe vorher 8 pf ur jolten 
hatte. Und ſo blieb es, bis er an bie Frans 
zoſen die Reihe Fam, und fte ihre — 
ſo ſehr verbeſſerten, daß ſie den Zucker in den 
meiſten Laͤndern von Europa wohlfeiler als die 
Engländer vetteen konnten. | 


Bar⸗ 
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NE] Barbados und die andern caribifhen.. . 
1641 | $nfeln blieben indeffen bis nach der Wieder⸗ 
[herftelung Carls II. eigenthuͤmliche Kos. 
lonien. . Diefer König aber (wie wir anders, 
wo gezeigt haben) Faufte diefelben, und mach⸗ 
re daraus koͤnigliche Starthalterfchaften, 
Die metften von den reichen Zucerpflanzern 
haben fich insgemein zulegr mir ihren Reich ' 
thuͤmern in England zur Ruhe begeben, und: 
dadurch den Grund zu vielen groffen Fami⸗ 
lien gelegt; und fo verhielt es ſich auch 
—— wir nicht irren) mit einem von den 
obenangeführten Namen. Welche erſtaun⸗ 
fihe Summen find feit diefem Anfange des 
Reichsthums in den brittiſchen Zucerinfeln 
hzu dem allgemeinen Reichthum der Marion 
Uinsugetommin. Und es gereicht zur befon« 
dern Ehre von Barbados, daß man bis auf | 
den heurigen: Tag von diefer Inſel fagen 
kann, daß fie der herrlichſte und angebauteſte 
Fleck Landes in ganz America fen, und von : 
alen brittiſchen Inſeln dew beften Zuder, 
und auch in der gröften Menge, hervorbrins 
gen, Samaica allein ausgenommen, 


En} 


«“In dieſem Yahre 1641 an einem Blutbadber 
Somabend den 23ten October (an einem all 
‚dem Ignatius Loyola, dem. Stifter der Ian. 
„Geſellſchaft JEſu, geweiheten: Tage)” ſagt 

Warn in feinen: Gefta Hibernorum,. “brad) 

„die ſchreckliche Mebellion und der allgemeine 
„Abfall der Irrlaͤnder, und auch der. nteiften 

„von den alten engliſchen Papiſten in Jrr⸗ 

„land, aus; welche den ganzen Stamm der 
„Proteſtanten durch ‚ein allgemeines Blur, 

65 D.4 „bad 


flus auf‘ das englifche Parlement und Volk 
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„bad auszurotten ſuchten, und in den erſten FE: 
„ren Monaten 154000 Proteflanten mit 1641 
„oieler Sraufamfeit umbrachten. Ihr Vor⸗ 
„haben ward nicht eher, als die Nacht vor⸗ 
„her entdece,” | 
Die irrlaͤndiſchen Papiften hatten, feie] : 
Der gedämpfeen tiroenfchen Rebellion am 
Ende der. Regierung Klifaberbs, fi) alle-| \ 
zeit ruhig .verhaften: Allein im Anfange; - 
Diefes Jahres hatten fie: Die ai 
Verſchwoͤrung gemacht, zuförderfi alle in 
Irrland befindliche Engländer umzubringen,/ 
ſodann ſich aller feſten Plaͤtze zu bemaͤchti— 
gen, und dag engliſche Jen ganztich abzuet . 
ſchuͤtteln. In allen von Dublin etwas ent 
legnen Dertern ward die. Verſchwoͤrung 





dem benannten, Tage bis zum folgenden ers] 
fien März vollzogen ; allein. das Borhaben,| 
ſich an diefem Tage des Kaſtells von Dubliny 
zu bemaͤchtigen ward die Macht vorher ents] 
deckt, ſonſt wurde ihr abfcheulicher Anfchlag| | 
vermuchlich auzgeführe worden ſchn. — 
Wir gedenfen dieſes ſchrecklichen Blutbades 
nur darum, weil es einen böfen Einflus auf] . 
den Handel hatte. - Und wit wollen nur] 
noch bemerken, daß esauch einen groffen Eine 


*— 


zum Schaden des Koͤnigs Carl I. und feiner 
eifrigen papiſtiſchen Gemahlin hatte; Das 
Parlement ſchickte nach Irrland Hälfsvök 
ker und Huͤlfsgelder, aber ſo wenig und mit 
ſolchem Bedacht daß man daraus ſehen kon⸗ 
te, ſie glaubten, der Koͤnig habe den Zweck, 
England von Truppen zu. ensblöffn, or 

> ag 


— — 
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€, das Parlement in einen irrlaͤndiſchen Krieg 
164 1 Jzu verwickeln, um fie-dadurch zu verhindern, 
Jim ſeine Macht und fein Anſehen ferner 
fleeitig. zu, machen, So ward der Bruch 
jwifchen den König und feinem Parlement 
täglich gröffer. zur fräjtigen Unterdrücung 
dieſer — gieng in dieſem Jahre cine, 
Parlementsacte durch, zur Vertheilung der 
Laͤndereyen der Rebellen; naͤmlich drittehalb 
Milionen. Morgen Landes ſolten gutgeſinn⸗ 
ten Darleihern folgender Summen zufallen; 
naͤmlich ‚für 200 Pf. ein tauſend Morgen 
guten Landes in der Provinz Mifierz ‚eben fo 
It Morgen in Eonnausht für 300 Pf; 











eben fo viele in Münfter für gro Pf. und 
eben fo viel in Leinſter für 6oo Pf. lauter. 
—2 die in Ulſter einen Stuͤber fuͤr den 
Morgen, in Connaught drey Halbſtuͤber, in 
Muͤnſter zwey und einen viertel Stuͤber, und 
in Leinſter drey Stuͤber fuͤr den Morgen als 
Lehnziuſen bezahlen. Dieſe Laͤndereyen fol 
ten den. Subſeribenten durchs Loos ausge⸗ 
Itheilt werden. Und ſolchergeſtalt lieſſen ſich 
eine groſſe Menge von gutgeſinnten Protes 
ſtanten in den Laͤndereyen fauler-und aber» 
gläubifcher Papiften nieder; welches zur fols 
genden ven dieſes Reichs ungemein 
viel beytrug. 








I 

Wir kommen zu der lezten hieher peäri Damme 
gu Föniglichen Urkunde im 2oflen und — —* 
n Bande der rymerſchen Foͤdera ©. land und 
523 Es if ein zu London am ayflen Portugal 
Januar zwifchen dem. König Carl I. und 
PM Johann ‚IV.:von Portugallgefchlof- 
Q5 ſener, 
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fener, und vom Carl I. zu York den zaften' 
May 1642 beftärigeer Friedens, und Freund» 
ſchafts⸗Vergleich. (Portugal hatte zwey 


Sabre vorher das ſpaniſche Joch aboeſchut · 
telt.“ 


Was den Handel. betriſt, helehe in] 
folgenden: | 


“. 6 Artikel I, Ge fol zwiſchen dere Unters| 
„thanen der beyden Kronen-in allen Ländern, | 
„Inſeln ec. wo es in den Zeiten der Könige]: 
„von Caſtilien, oder nachher, erlaubt war; 
an freyer Handel ſeyn. 


©. IV. Die Engländer follen i in Portugal 
„Diefelben Vorrechte und Freyheiten genief- 
„gen, als die Eingebohrnen felbft.. Sie ſol⸗ 
„Ten auch nicht mit höheren: Abgaben, Zoͤle 
„sen: ꝛc. beſchweret werden, als die. Einge⸗ 
„bohrnen. Und fie folen ale die Freyhei⸗ 
‚seen genieffen, . die die Engländer in: Portur 
„gall genoffen, che es mit runs verei⸗ 
Ag war. 


* v. Die Kauffardeyſchiffe von EEE Ä 
„Die nach den Hafen von Portugal. kommen,’ 
„ſollen nicht verbunden feyn,irgend einigeandre,| 
„Waaren am Boord zu nehnien, als die fiel 
„zu nehmen gut finden, Und die Portus 


„gieſen follen dleſelhe Bram in Be | 
{ 


HE 


1642: 











! 





— 


| „ VII. England Fol Corſuls in Portu⸗ 
„gall haben, die daſelbſt wohnen, um für das]; 
„Beſte und den Handel ihrer Nation Sor⸗ 
„ge zu «ragen. es iſt das erſte und einzi⸗ 
ge 
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Ye ge’ Mal, daß if'den Foͤdera der Eonfuls in 
. — eldung geſchieht.) | 
IX. Die Habfeligkiten der Englän« 
oder, die in Portugal fierben, follen nicht 
„von dem Richtern oder andren Beamten, 
* Portugall in Beſitz genowimen,-fondern. 





„den. Händen der-von dem Werſtorbenen er⸗ 
„nennten Bevollmächtigten , wenn fie zuge⸗ 
"gen find, oder wenn fie abwefend find, den, 
„Händen zweyer unverheytatheten engliſchen 
Kaufleuten uͤberlieſert werden, welche ger 
Iſchworen haben, das beſte derer, Die die 
„rechtmäßigen Erben dieſer Habſeligkeiten 
„find, wahrzunehmen. we; 


„X. Die englifchen Schiffe follen, ohne 
„des Könige von Grosbrittanign. Bewuſt⸗ 
Feyn und Einwilligung, nicht in Portugal 
„aufgehalten werden, fondern es foll ihnen 
—* ſtehen, nach ihrem Belieben abzuſeegeln. 
„Auch ſollen die Güter und. Waaren der 
„Engländer nicht anders zu des Königs von 
rtugall Gebrauch genommen werden, pls 
ür einen biligen und gewöhnlichen Preiß, 
„der in einer Zeit von zweh Monaren bes 
‚jahle werden ſoll wenn es nicht anders ver⸗ 
„abredeg wird, * 


Ir, In Anſehung des Friedens und 
„Handels zwifchen beyden Nationen in Oft- 
indien foRen die Sachen in Ken drey fol- 
„aenden Jahren fo bleiben, wie fie durch der 
Bergleich vom J. 1635” (diefer Vergleich 
Fehr nicht in ben Foͤdera) „wiſchen den daſi⸗ 
| a engliſchen Starrhafter, Wilhelm m. 
sn „wo 











ze 


— 


252 Dortſet. der Geſch. des. Handels 


„wood und den portugiefifchen: Statthaltern J. C 
vfeſtgeſetzt ſind; Nach Verlauf derſelben fol; 164% 
„ein ewiger Seiede erfolgen, | 


RTL, ‚Die Unterthanen # von’ n' Engfans, 
„die unter den Portugiefen auf der Küfle) 
ton Africa , alsin Guinea, Binnyrꝛe. und 
‚in der Inſel Sr, Thomas oder andern In⸗ 
ſeln bey Diefer Kuͤſte, wohnen und fich nie⸗ 
Idergelaſſen haben, und die diefe Freyheit 
zunter den Königen. von Gaftilien = 


om 





„rollen darinn nicht geftörer werden. Und 
„dem Körig von Portugal ſtehet es frey, 
ZBie nach diefen:Küften handelnde engliſche 
„Schiffe ju miethen, bisman es unter bey» 
„den Nationen anders verabredet hat.” Die- 
fl Schiffe wurden gemiccher, um die Ne— 
ger Flaven nach Brafilien überzubringen. Die 
cnalijher Schiffe find dazu fehr zeitig ge 
Brauche worden , und vermuthlich entdeckten 
fie dadurch das Pflanzen des Zuckerrohrs, 
das fi ie in Varbados einführten. 


——— Die Unterthanen des Konigs von 
—— ſollen dieſelbe Freyheit has 
„ben ale Gattungen von Gütern und Waa⸗ 
„ren ‘don Portugal dus- und, einzuführch, 
„die den Staaten von Holland ic. durch den 
„Vergleich vom. 1540 ertheilt worden iſt. 


“ „RV. Die Engländer ſollen Feiner Ge⸗ 
„fängnisftraffe unterworfen. feyn , : und ihre 
„Perfonen, Güter, Rechnungsbuͤcher zc. 
„follen nicht eingezogen werden können, nach 
„derſelben Weife, wie es mis den Untertha⸗ 
REN en 
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J. C.nen andrer Potentaten gehalten wird, oder 


* 


1642 »gehalten werden wird, 


„XVII. Die Engländer in Portugal ſol⸗ 
Inten um des Gewiſſens oder der Verſchie⸗ 
Indenheit der. Religion willen nicht beunru⸗ 
higt werden; wenn fie nur den Eingebohr⸗ 
innen ic. ein Arrgernis geben,” 


1. Von diefer Zeit an finden wir, den Han⸗ 
del betreffend, in dem zoften und festen 
Bande der Foͤdera nichts meirer, als was 
aus Thurloes authentifchen Staarsfchrife 
[ten genommen iſt, von weldyen der Heraus—⸗ 
geber fagt, daß fie zwölf Bände in der Hands 
ſſchrift ausmachen, die aber ſeitdem in fir 
ben Foliobaͤnden abgedruckt find. Aus dies _ 
Iſem Werfe und aus den vier Octavbaͤnden 
‚fder allgemeinen Sammlung der Srics 
dens · und Sandelevergleichetonden 1732, 
! merden wir fünfrig mit Materialien zu Hans 
delsvergleichen ic verfehen worden, wie auch: 
aus vielen andern Schriftftellern über vers 
ſchiedene Handels, Angelegenheiten. — 


In dieſem Jahre ſtarb der groſſe Kardi. Richeliens 

ual Richeliei, der den Handel, die Kolo Fern Ber 

‚Inien und die Manufacturen don Srarfreich Srünkreih 
ſo ſehr weit getrieben, und zu weit gröfferch 
1 Berbefferungen, die von feinen Nachfolgern 
“him Amte eines erften Minifters gemacht wer» 
den follten, einen feften Grund gelegt hatte. 
Bey feinem Tode verlich er Franfretch im 
1Befig von hundert Kriegsfchiffen und Galee⸗ 
ven, nebſt hinlänglichen Schifgeraͤthſchaften 
Jin den königlichen Zeughäufen, Indeſſen 
Dar ſcheint 
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Scheint Seanfreich, von diefer Zeit an bis et⸗J. C. 
wa zum %, 1660, in: Seeſachen mehr ruͤck⸗ 1642 
waͤrts als vorwärts gegangen zu ſeyn; die 
Urfachen hievon ‚waren die bürgerlichen Uns) 
einigfeiten und die darauf folgende Minder- 
jährigfeit des Königes Ludewigs XIV. Als 

Fein nach dicfem Zeitraum nahm es die Ver⸗ 
befferung des Seeweſens wieder vor, wie] | 
wir in der Folge fehen werden. Richelieu 
par noch in dieſem Jahre den. Spanierndie. 
Landſchaft Roufjilon und Die darin liegende 
fefte Stade Perpignan, weggenommen , die 
aud bis auf diefen Tag bey Frankreich ‚ger 
blieben find. Bey Richelieus Tode waren 
die Einfünfte der Krone fo fehr vermehret 
worden, daß fie. fih jährlich auf fiebenzig 
Milionen Livers beliefen, da fie, als er 
Minifter ward, nur die Hälfte diefer Sums 
me, nämlich funf und oͤreyßig Millionen, 
berrugen, Er hatte auch eine Gefelfchaft 
zum Handel nad) den weftindifchen Inſeln 
errichtet, — ea 


Die lezte Die Ickre gefehmäßige Marlementsacte 
Veh unter der. Regierung Carls I. war von dier 
Earlsı. Resfem Jahre. Sie beflätigre das Patent wer 

‚FTING. gen der drittehalb Milionem Morgen tans 

| des in Irrland, die daſelbſt von den Res 

bellen verwirkt, und durch zwey vorhergehende 
Acten allen Perſonen und Innungen in Eng» 
land, die dafuͤr gewiſſe Summen bezahlen 
wuͤrden, abgelaſſen waren. Jetzt wird die⸗ 
ſes Patent auf alle und jede, Englaͤnder, 
Schottlaͤnder, Irrlaͤnder und Hollaͤnder, 
wenn fie nur Proteſtauten find, ausgedehnt. 
ze Und 


——— 
2 
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ZJ.C. Und ſolche, die diefe: lehrte Aete amrerfchrei- 
3642 ‚ben würden, ſolten Morgen Landes von ei⸗ 

nem groͤſſern Maaffe haben, als die engli⸗ 

ſſchen gefegmäßigen find, nämlich ein jeder 
ſſollte 100 Ruthen von 21 Fuß haben, ſtatt 
der 16 undeines halben Fußes. BEE 7F 


I Gegen das Ende diejes J. 1642 nahm Bärgerlis 

der Krieg. zwifchen dem König Carl J. und ech 
feinem Parlement den Anfang; und fängt am 
dieſes gereichte, wie man leicht denfen Fann, 
jum nicht geringen Schaden des Handıls 
und der Manufacturen, | 


x, Fre | 
I Dee frangöfifche Verfaſſer der Gefchichte Die Inſel 
der caribifchen Inſeln (Paris 1658) berich- unse 
tet, daß um dieſes J. 1642 eine Geſellſchaft gan ange 
von Kaufleuten aus :der Provinz: Seeland bauet und | 
die Inſel Tabago in Weftindien zuerft habe Yrlaflın 
anbauen laſſen; fie ſchickten 200 Mann das 
bin, und gaben diefer Inſel den Namen 
Neu ⸗Walchern; es ſcheint aber, daß die 
Eingebohrnen einige von den Hollaͤndern er⸗ 
mordet, und die uͤbrigen, dieſelbe zu verlaſ⸗ 
ſen gezwungen haben. Indeſſen lieſſen ſich 
die Seelaͤnder von Fluiſſingen im J. 1650 
abermals auf dieſer Inſel nieder; denn da 
ſie unter allen caribiſchen Inſeln am — 
ſuͤdwaͤrts, und dem feſten Lande am nah 
lag, ſo glaubte man, daß ſie zu einem Schleich⸗ 
handel mie der ſpaniſchen Provinz Neu⸗An⸗ 
daluſien, wie auch zur Hervorbringung des 
uckerrohrs, der Baumwolle und des Ing⸗ 
wers, eine ſehr gute Sage habe. Allein die 
Holländer machten aus diefem. hofnungsvols 
len Fleck doch nichts rechts, — 
ee alle 









J 
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alle Bequemlichkeiten des Waſſers dis Bo⸗ J. €, 
dens und der Luft anzutreffen ſind. Sie 164% 
haben ſie nun ſchon ſeit langer Zeit verlaſ⸗ 

fen. Dieſer Verfaſſer gedenket nicht, daß 

der Herzog von Curland dieſe Inſel zue 
angebauet habe, wie wir unter dem J 1664 
ſebhen werden. | * 
Warum die Der Ritter oſia Ci üd (in dem Haupt⸗ 
| yild (indem Haupt. 
eig gück von den —25 ©. 196) bemuͤht 
| ‚ausndrtiger ſich zu erklären, wie es zugegangen ſey, daß 
gleich ge,dte Holänder in Anlegung entlegener Kolo⸗ 
wein und? nien nicht fo viel Glück als die Engländer 
gehabt haben: Es ſey, wie er meint, daher] 
gefommen, „1) Weil bey ihnen nicht dier 
„ſelben Urtachen zur Bevölderung der Rolor 
 ynien waren, die man. in England harte, 
„nämlich die. Berfolgungen der Puritaner 
„unter den Regierungen der Könige "ar 
v„cobs I. und Carls J. 2) weil die Parrhey 
„Carls I; nach dem Treffen bey Worceſter, 
„und nachdem die Schotten dafelbft gefchlas 
„gen waren, fehr vicdes zum Anbauvon Bars 
„bados und Virginien beytrug; 3) weil, als 

„nach der Wiederherftellung Carls li. die]. 
„Royaliſten zu allen Bedienungen und Aem-| 
„teen gelangten, und die Armee. abgedanft 
„ward, viele von der Parthey der, Republik 
„fich nach Neuengland ꝛc. begaben; 4) weil 
„die niedrigen. Geldzinſen in Holland , /wie 
Hauch die geringen Abgaben von den Waa— 
„ten, webit ihrer Duldung aller Religionen, 
‚und ihre übrige- Aufmunterungenzum Hans 
* „del, ſowohl allen ihren eigenen Untertha 
u „nen im Lande, ——— von 
* rem⸗ 


* * 
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3. €. |,,Sremden, die ſich darin niederfaffen, genug 
1642 |» Befchäftigungen verfchaffen." Wir fönnen 
noch) maliten, daß ſolche, die in ihrem ' 
WVaterlande gut leben und fich beſchaͤftigen 
koͤnnen, nicht leicht : auf den Einfall fommen 
werden, ſich nach heftig heiſſen, oder auf 
ſerordentlich Falten,. oder fonft ungewoͤhn⸗ 
Nichen Himmelsgegenden zu begeben, um 
Dafelbft die muͤhſamen Arbeiten an neuen 
Plantationen zu berreiben. Ueberdies hat 
es den Holändern auf) noch an einen andern 
groffen Mittel gefehlt, deffen ſich die Engs 
‚Händen zur erſten Bevoͤlkerung von Virgi— 
nien and Barbados bedienten, nämlich, daß 
Ifie viele Tiederliche und herumfchweifende 
in vornemlich in der Straffen von Lon⸗ 
don und Weſtmuͤnſter, wie auch anderg müfr 
‚ Higes und unordentliches Gefindel, aufrafren, 
die von Kaufleuten und Schiffherren auf viele 
Jahre nach diefen Kolonien geſchickt wurden. — 
Was die Holländer in Ofindien, in Ruͤckſicht 
auf Kolonien, gethan haben, geſchahe eneweder 
durch den Krieg, oder wegen des Handels, 
indem ſie ſtarke Feſtungswerke auf den See— 
kuͤſten anlegten, woſelbſt ſie, als .B. au 
dem Vorgebuͤrge der guten Hofnung, uh 
in den Inſeln Eeyfon, Java ꝛc. ſich groͤſten⸗ 
cheils Der Eingebohrnen zur Plantation und 
Bearbeitung bedient haben,. Und fg hat 
es ſich auch zum Theil mit den ſpaniſchen 
und portugiefifhen groͤſſern "Kolonien in 
America verhalten; nicht aber völlig. ſo in 
den Kolonien von Frankreich, aus welchem 
legtern volkreichen Lande eine wunfägliche 
Menge von Einwohnern nach ihren. Kolor 
nien in America gewandert find. 
Anderfons Geſch.d. Handl.5 Th. R Fol⸗ 


Englands 
Unkoften für 
die Flotte 
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Folgender Auszug aus einem im Jahr Sl. €, 
1642 gedruckten Verzeichnis der Koften, die] 1642 


diefes Yahsin den Jahren 1640 — 1642 auf Befehl 


res 


des Parlements zur Ausruͤſtung der Floite 
angewendet wurden, kann zum Theil den groſ⸗ 
ſen Unterſchied zwiſchen der damaligen und 
jetzigen engliſchen Flotte, in Ruͤckſicht ſowohl 


auf ihre Staͤrke als auf ihre Koſten bewei⸗ 
ſen. e 


1, Die Koften von roföniglichen Schif- 
fen, und von 10 Kauffardey Schiffen, die im 
J. 1641 in den naheliegenden Meeren ger 
braucht wurden, befragen 57592 Pf 4 
Schill. 6 Stuͤb. 

2, Die gewoͤhnlichen Koſten fuͤr die 
Flotte für das J. 1640 find 27610 Pf. 
3. Die gewöhnlichen Koften für die 
Flotte für das J. 1641 find 27122 Pf. 


4. Die gewoͤhnlichen Koſten fuͤr die 
torte für das J. 1642 find 21056 Pf. 


I'm Schill. 6. Stuͤb. 


5. Koften für den Peodiantmeifter der 
Flotte wegen der gewöhnlichen Ausgaben des 
%, 1642. 7555 Pf. 17 Schill. 9 Stuͤb. 


5 Für den. Einfauf der Kanonen in 
den Jahren 1641 und 1642 beträgt 5443 
Pf. 12 Schill. 


7. Koften für die Abfertigung ıs koͤ⸗ 


niglicher Schiffe nach den brittiſchen Mee⸗ 


ren 
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" C. ren im J. 1642, aufacht Monate, an den 
' 1642 |Schagmeifter der Flotte, betragen 48368 

⸗ Pf. 10 Schill. 


8. Koſten für 24 Kauffardeyſchiffe fr 
—— a vnd dieſelbe Zeit 31758 Pf. 
5 Schill. — 


9 Um die benannten koͤniglichen Schif⸗ 
fe auf die beſtimmte Zeit mit Lebensmitteln 
zu verſehen, 27319 Pf. 16 Schill. 6 Stuͤb. 


Da die hollaͤndiſche weſtindiſche Geſell⸗ Der Hollan⸗ 
ſchaft in dieſem Jahre erfuhr, daß die — — 
gebornen Indianer in Chili gegen ihre Ueber» nepmunganf 
winder, die Spanier, unverföhnlich erbirtere Chi. 
waren, fo ſchmeichelte fie fich, dieſes (höne 
Sand Leicht erobern zu Fönnen. Sie ruͤſte 
te zu dem Ente ein Geſchwader von Schifr 
fen aus, und hoffte dadurch, zum Beſitz ei- 

. [niger von ihren Goldgruben zu gelangen, 
Anfänglich fehluge fie zwar in diefem kan» 
de eine Parthey von den Spaniern, und 
brachte einige von Kaziken oder Häuprern dee 
Indianer auf ihre Seite, daß fie ſich mit 
ihnen in ein Bündnis gegen die Spanier 
einlieffen, welches die Holländer ſo ſehr auf⸗ 
munterte, daß fie zu Baldivia eine Feſtung 
anlegten, und den Eingebohrnen zu einem 
Handelsverkehr Borfchläge thaten; allein 
als die leztern durch den einen oder andern 
Iran, gegen das Verfahren derfelben 


! 


" 
* 


er ee 


mißtrauifch wurden, fahen die Holländer ſich 
endlich genoͤthiget, fich aus Chili nach dem 
Theil von Brafilien zu begeben, der um dien 
fe zeit noch in ihrem Beſitz war, 
P. | Ra Sn 


} 
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‚Srankreihe In eben dieſem Jahre hatte der Kardi⸗ J. C. 
neridet nal Kichelieu verſucht, eine neue Geſellſchaft 1642 
Verfuch ei⸗ von franzoͤſiſchen Kaufleuten zu einem Hans 
grand nach Dflindien zu errichten. "Allein ob» 
des. gleich fie in jedem Jahre ein Schiff, nach 
Indien ſchickten, fo giengen doch die meiften 

von diefen Schiffen entweder gänzlich verloh⸗ 

sen, oder fie büßten die meiften von ihren 
Sciffieuten durh Krankheiten sin, Und 

obgleich fie fich viele Mühe gaben, in ee 








gascar eine beftändige Kolonie anzulegen, fo 
molte c8 ihnen dody nicht gelingen, und fol 
gieng auch diefe dritte Sefelfchaft zu Grun— 
de, Einige Kaufleute von St. Malo ſchickten 
zwar für fich einige Schiffe nach Indien, die, 
wie man fagt, eine zeitlang glücklich waren, 
allein hernach gaben fie auch diejes auf. . 


Der Holaͤ. Aus Barris Sammlung von Reiſebe⸗ 
‚der Ents fehreibungen S. 608 — 6ıo Lernen wir, 
Denen den daß in diefem Jahre zwey hol. Schiffe von 
ESudpol. Batavia in Oftindien abfergelten um füd- 
waͤrts Entdefungen zu machen. Sie fan- 
den einen neuen Weg zur See gegen Süden 
von Neuholand, Wandiemansland ic, Als! 
fie nach Neufeeland unter dem 42 Grad 10 
Minuren Süderbreire famen, trafen fie ein] 
graufamcs und wildes Volf an,’ das viere! 
von ihren Leuten ermordere, Bon da fer» 
gelten fie weiter Nordweſt zwifchen vielen 
Inſeln, deren einigen fie die Namen Am- 
fterdam, Rotterdam ıc, beylegten, Hierauf 
feegelten fie weftwärts nah Neuguinea, und 
fodann nach Batavia zurück, nachdem fie 
zehen Monare abwefind gewefen waren. 


Im 
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IE, Im Märzmonat des J. 1643 gab das Des engl. 
21643 jenglifche Ober⸗ und Unterhaus (ohne den — — 
König) eine Verordnung, woͤchentlich 34 108 Schägung. 
Pf. 10 Schill. zu heben, welches jährlic) 
1773649 Pf. 16 Schil. ausmacht. (©. 


Ruſchworth B. V. ©. 150.) 


Durch eine Verordnung diefes Parte Fertig 
ments wurden jeze die Beytraͤge für Die ſhaſt der 
—* zu der Geſellſchaft der wagenden —— 











Kaufieute von England zu gehoͤren, verdop⸗ 
pelt, naͤmlich 100 Pf. für einen Londoner, 
und yo Pf. für einen von den andern Has 
fen ; und die Gefellfchaft erhielt die Macht, 
folche, die diefe Beytraͤge nicht bezahlen wol« 
ten, in Verhaft zu nögmen, Die Worte 
der Verordnung der Lords und Gemeinen 
(die eine der erfien Acten oder Verordnun⸗ 
| i& ift, die durch ihre alleinige Macht, ohne 





fönigliche Bewilligung, gegeben ward) lautet 
alfo: “da diefe Gefellfchaft für den Staat, 
[»und befonderg für den alten und groffen — 
Tuchhandel, ſehr nüglich und voreheilhaft 
genen ift, — fo fole diefe Geſellſchaft 
- I „forefahren eine Innung zu ſeyn, und die 
[nes haben, zu Beftreirung der Koften 
„ihrer Verwaltung von ihren Mirgliedern 
„und Waaren Geld zu heben. — Und nies 
„mand folle innerhalb ihrer Graͤnzen handeln, 
„als folche, die von ihrer Innung find, bey 
„Strafe des Verlufts ihrer Waaren. Unter 
* Bedingung 1. daß dieſe Geſellſchaft 
„feinem, der ſich einkaufen will, die Freyheit 
„des Zutritts verſagen ſoll; wenn derſelbe 
„nach ihrem Gebrauch dazu faͤhig iſt — ein 
* R | „auge 





' 
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„ausgelernter Kaufmann gemefen ift, und J. C. 
„dafür wenn er von London ift, und aus die⸗ 1643 
„fen Hafen handele, hundere Pf., wenn er} - 
„aber nicht von London ift, und aus diefem 
„Hafen handele, funfzig Pf. bezahlet. — 
„Sie follen die Mache haben, in Angelegen» 
„heiten dir Verwaltung die Mitglieder inf 
„Verhaft zu nehmen, und denfelben folche 
„Eide, als von dem Patlement gebilligt wer« 
‚ „den, zuzuerfennen. — I. Daß alle durch 
„die Parlementsacten oder alte Gnadenbrie 
„fe beftärigee Rechte hiedurch verſichert ſeyn 
„sollen. — Es ward auch verordnet, daß 
„eine Bill zubereitet werden ſolte, um bey 
dieſem gegenwärtigen Parlemente eine Acte 
„auszumirken, damit die Freyheiten diefer 
GGeſellſchaft weiter beftäriger, und diefe 
Werordnung zu gleicher Zeit in ihrer Kraft 
„erhalten. würde, ” | 


Alein diefes gefchahe nicht anders „ “ 
in Betrache einer Summe von 30000 Pf .. 
die dem Parlement durch diefe Geſellſchaft 
der wagenden Kaufleute voraefchoffen ward. 


Bettaͤtigung In eben diefem Jahre kam einer gfeiche 
m Verordnung des Parlementg zum Behuf der 
haft, levantiſchen oder türkifchen Geſellſchaft 
heraus, des Inhalts „Daß zur Aufmun 

Itrung dieſer Geſellſchaft, die nicht nur 

„durch Erbauung und Unterhaltung ver 
„Ichiedener groffen Schiffe, und durch den 

» „Berfauf geober Zeuge, Soyen, Perpetuas 

„nen, und verſchiedener anderer Woaren, 
„fontern auch dadurch fich dem Staate nüßs 

„lich gemacht hat; Daß fie die Schiffahrt 


„Des t 
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J. C. „befördert, und feit verſchiedenen Jahreri 
1643 * 20000 Stuͤck feine Tücher (auſſer 

„andern Waaren) die in ihrer Manufactur 
„völlig gefaͤrbt und zubereitet waren, haͤhr 
„lich nach ſremden Laͤndern ausgeführt hat: — 
„wie auch, zur beſſern Fuͤhrung und Ein⸗ 
„richtung des Handels, dieſe Geſellſchaft ei⸗ 
„ne Innung bleiben, und die Freyheit har 
„ben foße, alle ihre Officianten , die von ihr 
| „entweder im Lande oder aufferhalb erhalten 
„werden müffen, fie mögen Geſandten, Auf 
„ſeher, Verordnete, oder Conſuls ic. ſeyn, 
„zu wählen und abzuſetzen. — Und daß fie 
„auch die Macht haben ſolle, von ihren Mit- 
„gliedern und von Fremden von allın Waa- 
„ren, die in englifchen oder fremden Schif⸗ 
„fen eingefchift werden, und nach der Levan⸗ 
„te fergeln, ‚oder davon herkommen, Geld 
„juheben, ſowohl zur Veſtreitung ihrer nö» 
„ehigen Ausgaben, als auch zu ſolchen Geld⸗ 
„fummen, die, mit Bewilligung des Par⸗ 
I ‚lements, zum Gebrauch und Mugen tes 
„Staates vorgefhofken wirden muͤſſen. 
(Aus der vorher angeführten Verordnung 
haben wir gefehen, daß die Gefelfchaft der was 
genden Kaufleute 30000 Pf. bezahlt hatte, 
vermuthlich hat alſo auch diefe levantſche Ge⸗ 
ſellſchaft zum Nutzen des ger eine 
ähnlihe Summe vorgefchoflen welches ihre 
dafür zur Vergeltung diefe DBerordnungen 
und die folgenden Acten zur neuem Beſtaͤti⸗ 
gung ihrer Freyheiten ausftelte.) „Keime 
„andre, als folche,, die Mitglieder diekr Ges 
„fellfchaft, oder fonft von derfelben dazu be» 
vollmaͤchtigt find, follen nad) den Laͤndern, 

— Ra auf 
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„auf welche ihr Patent ausgeſtellt iſt, Waa-J. € 
„ten oder Schiffe ſchicken, oder davon her, 1643 
„bringen, bey Strafe des Verlufts der Maas 
„een und Schiffe, oder bey andern gerin, 
„gern Strafen, die von diefer Geſellſchaft 
„auf ihre Waaren und Schiffe gelegt wer 
„den Fönnen. — Niemand fol von der Auf- 
„nahme in dieſe Geſellſchaft ausgeſchloſſen 
„werden, der ſich einkaufen will, wenn ders 
- nfelbe nur ein Kaufmann, oder ſonſt dazu 
„fähig iſt; und cr fol dafur bezahlen so Pf. 
„wenn cr über 27 Jahre ale ift, oder 25. Pdf. 
„wenn er unter diefem After ift, oder wenis 
„ger, ja nachdem es dicfe Gefellfchaft que 
„finden wird. — Sie fönnen auch Strafen 
„auf Perſonen legen, die wiſſentlich ihre Bes 
„fehle verachten, oder denfelben nicht gehor⸗ 
„ben. — Diefe follen aber für eine Berges 
„hung nicht über 20 Pf. fleigen. Und. wenn 
„diefelbe nicht bezahlen koͤnnen, fo Fönnen 
„fie ihre Waaren einziehen; oder wenn auch 
„dies nicht gefchehen kann, ihre —— 
„in Verhaft nehmen, bis ſie ihre Strafgelder 
„bezahlen oder ſonſt Genugthuung geben, —! 
„Sie follen die Mache haben, folche Eyde 
;aufzulegen, die vom Parlemente gebilligt 
„werden, Ale ihre Rechte und Freyheiten 
„die Ahnen unter. dem groffen Eicgel von 
„England, oder fonft ertheilt find, ſollen hie- 
„durch beftärige feyn. — Es wird auch vers 
„ordnet, daß mit aller möglichen Eilfertig- 
„feit eine Bill ausgefertigt, und zu einer 
„Acte dieſes jetzigen Parlements gemacht 
„werden fol, zur fernern voͤlligen Veſtaͤti⸗ 
„gung der Freyheiten ꝛc. dieſer Geſellſchaft; 
— „und 
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J. C. und daß dieſe Verordnung bis dahin ihre 
1643 „voͤllige Kraft haben fol.” - | 
| Bir finden‘, daß auch noch in diefem man glandt 

Jahre die Kenntnis der nordlichen le | 

den dieſer Erdfugel fehr unvollfommen war. — 

Nicht nur Seylin, in feiner Cosmographie, Friesland 

und andere engliſche Erdbefchreiber, führen — 

noch fort, die vermeinte groſſe Inſel Fries⸗ 

land auf ihren Karten zu ſetzen, ſondern auch 

Mariſotus gedenkt in ſeinem Orbis mariti⸗ 

mus, der in dieſem Jahre zu Dijon heraus 


der groſſen Inſel Friesland, daß fie ger 


gen Abend von Norwegen liege, und gröffer 
als Island ſey. Vekmuthlich Bielten fie 
das groffe Sand, das insgemein Altgrönland 
genenne wird, für diefe vermeinte Inſel. | 
In diefem Jahre feegelte ein gewiffer Brauers 
Brauer, ein Holländer, nach dem groffen —— 
Suͤdmeer durch einen Weg der ſeitdem nach 
ſeinem Namen genennt wird, oſtwaͤrts von 
der Meerenge le Maire (ſ. unter dem Sr. 

1616) und fo um das Cap. Horn, wie ges 
wöhnlich. | 

Da in diefem Jahre die ansfchlicflenden Berdtigung 
Privilegien der hollaͤndiſchen oflindifchen — 
Geſellſchaft zu Ende giengen, ſo wurden die⸗ — 
ſelben auf ſieben und zwanzig folgende Jah⸗ | 
re erneuert, weil fie zum Beften des gemels 
nen Wefens 1600000 Gulden bezahle hats 
te. Es ift nicht nöchig, Hier zu bemerken, 
daß diefe Privilegien feirdem von einer Zeit 
Izue andern bis auf unfre Zeiten erneuert 
worden find, und daß bey einer jeden folchen 
Erneuerung diefe Geſellſchaft dafür betraͤcht⸗ 


liche Summen bezahle habe, : 
Rs Die 


— 
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Die Frans ° Die Sranzofen bauen jetzt zuerfk die car] %. €, 
ee Sr. bifche Iufel St. Bartholomäus an, die un⸗ 1643 
Barthsior ter dem 16 Grad Morderbreite, und etwa 
mus @. , Meilen nordwärts von St. Chriſtoph liegt. 
Sie hat nur wenig Baden zum Anbau; doch 
foll fie einen Weberfluß am Lebensholz und Eis 
fenholz haben. Für die Schiffeift fie unficher 
wegen der vielen Felfen, die fie umgeben, 
Sie ift zu verfchiedenen Zeiten bald in engli- 
fchen bald in franzöfifchen Händen geweſen. 
Km November 1746. überrumpelten fie die 2 
Engländer von Antigua, nahmen 400 Weiffe| 
und 300 Schwarze gefangen, und haben fie 
feitdem immer. behalten. Sie hat etwa fünf] 
franzöfifche Meilen im Umfange 


Zuftand der Durch eine Verordnung des Ober» und 
— Unter « Haufes ward die Abgabe von der eng ⸗ 
tionen. _fifchen Pflanzung des Tobads jest auf 4Stuͤb. 
fuͤr das Pfund feſtgeſetzt. — Allein im fol} 
genden Fahre fetten fie diefelbe durch eine 
andre Berordnungauf 3 Stüb. für das Pfund] 
mit Zo und Acciſe herunter; „weil fie fanden] ° 
„heißt es darin) daß die Abgabe von 4 Stüb. 
„den Handel mis dieke Ware etwas unter 
„brochen habe.” Hieraus erhefler, daß der. 
Toback um diefe Zeit ein Handelszweig gewor⸗ 
den war, der die Aufmunterung des Parle⸗ 
ments verdiente. 


Aeciſe auf Die im Parlement zu Weſtmuͤnſter ver⸗ 

Bier, 21 fammfesen Lords und Gemeinen legten jeßel ” 
für das folgende Jahr cine Auflage auf dag} 
Bier und Ale in allen Graffchafren, die zu 
ihrer Gerichtbarkeit gehörten, und benannten 


diefelbe mit einem neuen Worte, Accife. 
In 


=> 


— > - ER > 
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‘€ ge diefer Verordnung beftimmten fie auch eine 
1643 | uflage von 4 Schill. für das Pfund vom . - 
| fremden Toback, und von 2 Schill, für den 
englifchen Toback; 6 Pf. aufjede Tonne Wein, 
& einzeln verfauft wird, und 3 Pf, für die 
onne zur eigenen Conſumtion; wie aud) eine 
Auflage auf die Roſinen, Zuder, Korinchen, 
8 ‚und Silber- Stoffe, damaſtne Tafel⸗ 
tuͤcher. Woraus erhellet, daß ſie in großem 
Geldmangel waren. Und des Koͤnigs Parle⸗ 
ment, das damals zu Orford ſaß, legte glei⸗ 
che Auflagen auf alle unter feiner Gerichtbar⸗ 
keie auf; und kam hernach niemals wieder 
zufammen. Der Eifer der Stadt London fir 
das Parlement war (nah dem Rufhmwerch 
R lii. ©. 2) fo groß, daßfie für fich allein, 


5 
» 








ohne Weftmänfter und andre Vorſtaͤdte, tod« 
chentlich 0000 Pf. zu bezahlen verſprach, 
welches jährlich s 20000 Pf. ausmachte. G 


Woraus ſowohl der große Reichthum als 
auch der große Eifer dieſer Stadt erhellet. 
Doh kann man faum glauben, daß die 

Stade beftändig eine fo groffe Schatzung bes 


Um diefe Zeit brachte ein gewiffer Bepler, ErſteSchar⸗ 
ein Holländer, die Wiffenfchaft der fchönenlachfärberey 
Scharlachfarbe zuerft nach England, die man in Engl. 
Bowfarbe nannte, weil fle in dem Dorfe 
Bor, nahe ben London, juerft gebraucht 
vd 


16441 Der Ritter Jacob Ware, oder vielmehr Serge 
fin Sorrfeter, giebt uns in den Geſta Fiber: "yustin 
| | nom 
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norum ©. 1 gr. unter dem J. 1644. folgen- J. C. 
de Nachricht von der Stadt Dublin: 1644 


Am sten Auguft wurden die Bürger von 
Dublin gezählt, und man fand an Prore- 
flanten 2755 Maͤnnliches und 2486. meib- 
liches Geſchlechts; insgefamme 55513 an 
Papiſten 1202 männliches und 1406 weib- 
liches Geſchlechts, insgefame 2608. Die 
ganze Summe belief fich alfo auf 8159. 


Da Dublin die Hauprftadt von’ Irland, 
der Siz des Statthalters und aller Gerichts» 
höfe iſt, und da auch das Parlement fich dar 
felbft insgemein zu verfammlen pflege, fo 
halte ich es für unmöglich, daß die Zählung 
von andern als blos. erwachfenen Perfonen 
gelten kann, wenn fie einiger Wahrfcheinliche] 
keit nahe kommen fol, Wenn daher, wie 
insgemein gefchieht, auf jede erwachſene Per- 
fon wenigftens zwey Kinder gerechnet werden, 
dann werden 8159 Perfonen mit 2 multipli⸗ 
cirt 16318, und dieganze Summe an Män- 
nern, Weibern und Rindern 24477 ausmas 
den 

Dies war nur eine Fleine Anzahl in Ver⸗ 
gleichung mit der , die man heutiges Tages 
in diefer Stadt antrift; welche fiitdem, und 
befonders feit der Gelangung der jegigen för 
niglichen Familie zur Krone, fofehr zugenom» 
men bat, daß die Anzahl der Einwohner jegt 
von vielen über 100000 Seelen gefchäzel 
wird, | 


Streitigfeis Wir haben anderswo bemerfe, daß der 
ve een Zoll, den Dännemark von allen fremden 
zolles. | Schif⸗ 
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J. C. Schiffen, die bey Helfingör durch den Sund 
1644 jaus und nad) dem baltiſchen Meere ſeegelten, 
Iforderte, aus dem Schuß entſtand, denticfe 
Schiffe von dem Kaftel Kronenburg erhiele 
ten, welches eine Schutzwehr gegen die See⸗ 
räuber war, dieinden 13ten und 14ten Jahre 
hunderten in diefem Meere fehr Häufig waren, 
und auf welchem auch zur Leitung der Schiffe 
Iben finftern Nächten von Dännemarf Feucht. 
thürme errichter waren. Um die Zeit, daß 
die Holländer dag Joch von Spanien abſchuͤt⸗ 
telten machten die Dänen von denfelben uns 
billige Forderungen. Allein in diefem J. 
11644. ftanden die Holländer den Schweden 
bey ihrem Einfall in Dännemarf bey, wor 
durch die Dänen eihen Theil von ihren Gebie⸗ 





im folgenden Jahre einen Vergleich zu Stans 
de. . Nach unzählichen Streitigkeiten zwifchen 
Dännemarf: und Schweden, weil die erftern 
die Schiffe der leztern Nation nörhigten „ den 
Zoll im Sunde eben ‚fo gut, als andre Na⸗ 
tionen , zu bezahlen, war die Krone Schwer 
den jest mächtig genug, Dännemarf durch) 
einen. feyerlichen Vergleich zu Chriſtianſtadt 
zu zwingen , für dag Fünftige alles Recht, von 
ſchwediſchen Schiffen, wenn fienur ihre eigene 
Waaren hätten, und den Sund paßirten, 
irgend einigen Zoll zu fordern „ fahren zu lafe 
“fen; doch follten diefelbe noch verbimden feyn, 
für die Waaren andrer: Nationen in ihren 
Schiffen den Zoll zu entrichten. 





— — 


Ueberdies erneuerten die Generalſtaaten 
der dereinigten Provinzen bey dieſer Gelegen⸗ 
| heit 


ten an Schweden verloren. Dieſes brachte 
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heit ihre vorige Vergleiche mir Daͤnnemark; J. €, 
und hiedurch beſtimmten die Holländer den] 1644 
mäßigen Zoll, den fie fünftig für die Fahre 
durch den Sund bezahlen follten ; nämlich 
‚etwa 25 Pf. Sterl. fir ein Schif von 200 
Tonnen Wozu auch England und Frank: 
reich feine Einwilligung gab, Durch den 
drieren Artikel. dies Vergleichs wird auß 
drücklich feſtgeſezt, daß das Viſitiren der hol. 
ländifchen. Schiffe und Waaren, die den 
Sund paßiren, aufhören, und man den 
Shifleuten, wenn fie ihre Zolhausfcheine 
aufweifen, völligen Glauben geben folle. 
Uebrigens folle der jegt verabredere Zofl auf 
vierzig. folgende Fahre derfelbe Bleiben, 


Bon den Mir haben unter dem J. 1640. gefehen,| 1645 
—— or daß man fich der Föniglichen Münze in dem 

donfchen Tower zu London einige Jahre vor diefem 
Goldſchmie Zeitraum ftatt einer Banke oder. Depofiten » 
de. Taſſe bedient Habe, in welcher die Kaufleute 
ihr baares Geld ficher unterbrachren. Allein 
nachdem Carl I in diefem Jahre ſich ihr 
darin befindliches Geld angemaßt harre , ver» 
lohr die Münze in diefer Ruͤckſicht ihren Kre⸗ 
dit. Mac) diefer Zeit vertrauten die Kauf⸗ 
leute und Krämer zu London ihr Geld insge⸗ 
mein ihren Bedienten an; bis der bärgerliche 
Krieg ausbrach, da es bey den Lehrburſchen 
und Gefellen fehr gewöhnlich ward, ihre Her 
ren zu verlaffen, und in der Armee Dienfte 
zu nchmen. Da alfo in. folchen unbeftändi» 
gen Zeiten die Kaufleute ihren Bedienten nicht 
weiter trauen-fonnten, fo fiengen fie um die, 
fes Jahr 1645. zuerſt an, ihr noͤthiges baa⸗ 
res 

8 
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J. C. res Geld den Händender Goldſchmiede anzu⸗ 


164 


* 


vertrauen, damit dieſelben fuͤr ſie ſowohl ein⸗ 
nehmen als bezahlen koͤnnten. Bis um dieſe 
Zeit beſtand das ganze Geſchaͤfte der london⸗ 
—8 Goldſchmiede darin, daß ſie goldene 
und ſilberne Geſchirre einkauften und verkauf⸗ 
‚ wie auch fremde Gold « und Silber - 





Münzen, — um: diefelbe einzufchmelzen und 
auszulefen — einige in der Münze umzupräs 
gen, — und mir den übrigen die Markfcheir 
der, Silberarbeiter und Kaufleute zu verfehen, 
je nachdem fie fanden, daß. der Preiß fich 
veränderte,» Dieſe Machrichten haben wir 


nen Schrift, die im J. 1676 unter dem Ti⸗ 
tel heransfam: Das entded’te Geheimniß 
der neumodiſchen Goldſchmiede oder 
Bankirer, und nur aus acht Quartſeiten 
befteht. Diefer Schriftfieller- bemerkt ferner: 
„Daß diefes.neue Bank» Gefchäfte. bald he 
„erheblich geworden fey, Es trug ſich, fagt 
„er, in diefen Zeiten der bürgerlichen Unruber 
„zu, daB das Parlemene aus dem Silberge- 
„Ichire und aus den alten Gelde, das nach 
„der Münze gebracht ward, fieben Millionen 


: einer feltenen und fehr merfwürdigen klei⸗ 





zu halben Kronen fchlagen ließ 5. und weil 
„damals in der Münze noch-feine Mühlen im - 
J,Gebrauch waren „ fo war biefes neue Geld 


„von einem ſehr ungleichen Gewicht, und zus 
„weilen eine Berfchiedenheit von zwey oder drey 
„Stuͤbern in einer Unze; ‚und der. gröfte 
Theil deffelben war , wie es fcheint , ſchwe⸗ 
„rer, als eshärtefeyn ſollen, nach dem Ber» 
„hälmiß des Wehrts in auswärtigen Laͤndern. 
„Hievon fuchten die Goldfchmiede , es 
DE Ä nen 


— 
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ei in folchen Fällen gewoͤhnlich iſt, ihren J. C. 
„Nutzen zu ziehen; ſie ſuchten die ſchwereſten 1645 
„Stuͤcke aus, ſchmelzten fie ein, und führe 
„een fie. aus. Es ereignete fid) auch daß 
„unſre alte Goldmuͤnzen zu wichtig waren, 
„und dieſe machten fie ſich eben fo zu Nutze. 


„Ueberdies, ſolche Kaufdiener, die ihrer 
„Herren currentes Geld noch behielten war] 
„ten auf den Einfall gekommen ‚ folches den 
„Goldſchmieden zu nier Srüber für hundert 
des Tages heimlich zu verleihen ‚ welche durch) 

„Diefe und dergleichen Mitrel in den. Stand| 
„geſetzt wurden, große Summen vom baaren 
„Gelde an bedürftige Kaufleute und an andre, 
„wöchentlich oder monatlich , für hohe Zinfen 
„zu verleihen, und auch anfiengen, die Rech⸗ 
„mungen der Kaufleute, nady gleichen oder) . 
„höhern Zinfen, zu discontiren: Faſt = | 





veben dieſe Zeit fingen die Goldfchmiede ji oder] 
„die neumodiſchen Banfirer, auch an, die 
„Pachtgelder von den Gütern der Adlichen, | 
„die nach. der Stadt geſchickt wurden, in Em⸗ 
„fang zu nehmen, und denfelben, wie auch 
„andern, die ihnen ihr Geld anvertrauen, 
„wenn fie es auch nureinen. einzigen Monat, 
„oder eine'geringere Zeit, in ihren Händen 
shatten.,‘: dafür sinige Zinfen auszuzahlen. 
m Dies war einegroße Anlockung für die Leute, 
ihr Geld den Händen derfelben zuübergeben, | 
da fie dafür: bis auf den. Tag, an welchem 
„fie es nörhig hatten, Zinfen erhalten‘ konn⸗ 
ten; (dies iſt etwas ähnliches mir den Wer⸗ 
„ſchreibungen der neuern engliſchen oſtindiſchen 
Beſellſchaft). Sie konnten es auch bey 100 
»Pfuns 
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I. €, |, Pfunden, oder so Pf. ꝛc. auf’ einmal, je 
1645 ynachdem fie es noͤthig harten, ziehen, wel« 
„ches ihnen unendlich weniger Mühe machte, 
„als wenn, fie es auf cine reelle oder perfos 
„nede Sicherheit ausgerhan hätten. Die 
„Folge hievon war, daß fie bald hiedurch 
„viel baares Geld in ihren Händen erhickten, 
„ſo daß der Gröfte oder Vornehmſte unter 
„Ahnen jegt im Standewar, dem Cronwell, 
„wenn er es nörhig harte, auf die Einkuͤnfte 

„Geld vorzufchießen, und davon großen Gen 

„winn zu Haben, | — 


„Als Carl II, nach feiner Wiederherſtel⸗ 
„fung, im Geldmangel war ‚>. (dies war um 
diefe Zeit eine fehr dreifte Schrift , allein ob 
fie gleich gedruckt war, fo ſcheint ſie doch nicht 
oͤffentlich bekannt geworden zu ſeyn, denn eg 
five weder des Buchhaͤndlers noch des Buch» 

ders Name davor.) „nahmen die Banki⸗ 
„rer von ihm unverſchaͤmter Weiſe ro fuͤr 
Phundert, und durch beſondre Vergleiche er⸗ 
hielten ſie auf viele Bills, Verordnungen, 











Rechnungen und Schulden dieſes Königes - 
„20 zumeilen 30 für. hundert, zur großen 


Schande der Regierung. Dieſer große Ger 
Winn verleitete die Goldſchmiede immer wicht, 
dem Könige Geld zu leihen, ſich aller Ein- 
In fünfte zw bemächtigen, eine jede Bewilli⸗ 
zgung des Parlements, fo bald fie gegeben 
„wat, zum Pfande zu nehmen, und ſich 
jeinander zu überbieten, wenn ſie die Bills, 
J„Verordnungen und Auflagen einkaufen, oder 
oſich verpfaͤnden laſſen wollten: fo daß in 
oder That alle Einkuͤnfte durch ihre Hände 
Anderſons Geſch. d. Handl. 5. Ch. SS „gie 


1274 Bortfeg. der Geſch. des: Handels 


„giengen.” Und jo fuhren fie fort, bis endlich die J. C. 
Schatzkammer im J. 1672. verſchloßen ward; 1645 
(f.unter dieſem Jahre.) Seit der gluͤcklichen Re⸗ 
gierungsveraͤnderung in J. 1088. brachten die 
engliſchen Geſetzgeber es dahin, daß es nicht 
mehr in der Macht der Krone allein ſtand, 
vorläufige Verſicherungen auf: die Bewilli⸗ 
gungen des Parlements zu geben, welches 
nur durch eine oder mehrere Clauſeln in fols 
chen Verordnungen gefchehen Eann, 





J 





Tod und Ka⸗ ¶ In eben dieſem Jahre ſtarb der beruͤhmte 
rakter des und ſehr gelehrte Hugo Grotius. Er war 

De ſowohl ein groſſer Philoſoph und Gotteege- 
iehrte, als auch ein Geſchichtſchreiber und 
Staatsmann. ‚Er ſchrieb zur Vertheidigung 
der Unabhänglichfeit feines Vaterlandes Hol 
fand gegen Spanien , wie aud) von der noth⸗ 
wendigen Freyheit der Schiffart zur See ger 
gen alle Menſchen, mit groffer Stärke des 
Urtheils. 


gdandelsver⸗Durch einen Handelsvergleich Der jetzt, 
ae in der Minderjährigkeit Ludewigs XIV, 
Teich und zwiſchen der Königin Regentin von Frankreich 
Dännemark-und dem Könige und Reiche von Dännemark 
gefchloffen ward, ward unter andern feflge- 
fest, daß die franzöfifchen Schiffe, ober die 
„von Sranzofen gemiethete und beladene Schif 
fe” (Frankreich harte um diefe Zeit fo wenig 
‚eigene Handelsfchiffe, daß diefe Beftimmung 
fehr nörhig mar ) „wenn ſie den berühmten 
Sund von Dännemarf paßiren, wohin fie 
„auch feegeln, oder woher fie kommen, oder 
„welche Waaren fie am Boord haben mögen, 
„nicht verbunden feyn follen, einen De 

5 | . 200}; 
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J. C. zu bezahlen, als derjenige iſt, der in eben 
1645„dieſem Fahre mic den Hollaͤndern verabre⸗ 
„det war.’ Die Franzoſen ſollten auch für 
die Leuchtthuͤrme und Wachfeuer eben fo viel 
Jals die Holländer bezahlen. — Und -die Uns 
terthanen beyder Neiche ſollten überhaupr in 
benden Meichen fich der. Freyheit des Handels 
zu erfreuen haben, — 
St der Sammlung von Edicten, Ver⸗ zutant ber 
F orönungen und Erflärungen des Parlements, ments: diot⸗ 
die im J. 1646 in Folio herausfam, finder ie— 
man ©. 655. ein Verzeichniß der Flotte, 
lwie auch der Rauffardeyfchiffe, das im Som- 
mer 1645 auf Befehl des Parlements her» 
Ä ausgegeben ward, nämlich | 
| Tonn. Mann. Kanon. 
ı Schif (Bice- Admiral Blyth) von 875 280 So... 
ı Schif von ⸗ s 600 170 40. 
Schif (Contre⸗Admiral Owen) von 575 170 40, 
x Schif von eo. . 557 170 38. 
ıShifunm "5 05 «» 520 170 78. 
| Schifvon | + x s.559 160 38. 
[2 Schif (Vice⸗Admiral Batten) von 6660 260 36. 
» Schif von ⸗ ⸗ ⸗512 160 36. 
| | Schif von ⸗ 50 150 36. 


Die übrigen beſtanden aus 15 kleinern 
Schiffen von 400 Tonnen, ro Mann und 
28 Kanonen, bis zu go Tonnen, 45 Dann 
und 8 Kanonen. So daß umter- denfelben 
nur ein Schif ift, das in unfern Zeiten viel⸗ 
leicht in die erfte Linie aufgenommen werden 
koͤnnte. | 


Das Schif ‚der Fönigliche Oberherr, 
das vor zehn Jahren erbauet war, und viel» 
u S 2 leicht 
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” 


leicht auch verſchiedene andre groſſe Ktiegs⸗J. C. 
ſchiffe, ſtanden entweder noch unter den Be⸗1645 


fehlen des Königs, oder. wurden noch nicht 
für nörhig gehalten, Es waren auch noch] 


fechs Pincken und Fregatten, jede von so 
Zonnen . und. achtzehn Kauffardenfchiffe von 
405 Tonnen, 121 Mann und 29 Kanonen, 
bis zu 106 Tonnen, 59 Mann und: 12 Ka⸗ 
nonen, Vermuchlich war diefes der gröfte 


| Theil der Seemacht des Parlements. Allein 


ſtellung, die in der angeführten Sammlung 


um diefe Zeit entftand eine große Kaltfinnig- 
keit und Eiferſucht zwifchen diefem Parlement 
und der hollaͤndiſchen Nepublif, Die Hol; 
länder harten, auf Anftiften des Prinzen von 
Dranien, eine offenbare Partheylichkeit aufder 
Seite des Königs bewieſen; welche das Par⸗ 
lement um dieſe Zeit den Generalſtaaten ernſt⸗ 
lich vorwarf in einer langen und ſcharfen Bor: 


der Verordnungen ꝛc. gedruckt iſt. Diefes 


. Parlement fand es demnach bald näthig, fei- 


Abfchaffung 


der Bor; 


mundfchaf: 


ne, Seemacht zu vermehren, da es einen 
Sturm von diefer Seite vorherfahe, | 


Dur eine Verordnung des Ober; und 


Unterhaufes im Parlement vom J. 1646: 


ten, Kitterstward befohlen, daß von dem 24ſten Februar 


dienfte, 
Frohndien⸗ 
fie ir. 


1645, nach dem alten Stil, “das Gericht 
„der DVBormundfchaften und Freyleute ꝛc. 
„abgefchaft — . und die. $ennsbefigungen 
„durch Huldigungsleiftung, wie auch alle 
„Seldbuffen, Erlaubnisfcheine, Verhaftneh⸗ 
„mungen, und Verzeihungen wegen Ber 


aͤuſſerungen aufgehoben werden ſollen; In⸗ 


„gleichen ſolten alle Lehnsbeſitzungen durch 


„Rit⸗ 


J 
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„Ritterdienſte entweder von dem Könige | 
„oder von andern, oder durch Mitterdienfte 
„oder perfönliche Frohndienſte vom Könige, 
„in freye und gemeinfchaftliche Srohndienfte 
„verwandelt werden.” Diefe Verordnung 
ward durch. eine Acte von dem Protector 
und feinem Parlemente ass beftäcige 
im Fahr 1656. 


Die Abſchaffung dieſer alten normanni⸗ 
ſchen Beweiſe der Knechtſchaft, oder einer 
Sache, die der Sklaverey ſehr nahe kommt, 
ward, ob /ſie gleich von dem Parlement allein, 
ohne den Koͤnig, mit dem es jezt Krieg fuͤhr⸗ 


ſie nach der Wiederherſtellung Carls II. | 
durch eine ordentliche Acte der gefeßgebenden 
Mache beftätiget ward, wie wir an feinem 


Orte fehen werden. Knechtſchaft und Dienft« 


‚barfeie find in ihren Folgen dem Handel - | 


und der Berriebfamfeie allezeit nachtheilig, _ 


und folten daher in allen freyen und weiſen 
Regierungen abgefchaft werden. In einem 
fchmeichelhaften Briefe, den Robert Cecil 


|Cder ‚Königin Eliſabeth Sekretär) an den 


i verordnet war, für fo billig gehalten, daß 


König Tacob von Schottland or J. 1601 
ſchrieb, ermahnt er ihn unter aͤndern mit 
folgenden Morten: “ Das Bormundfchaftd« 

„gericht ” (in England , wenn er der Nach⸗ 
folger der Königin Eliſabeth feyn würde) 
„abzufchaffen, weil es der Ruin afler edlen 
„und alten Familien diefes Reichs ifl, wegen 





Inder ſchlechten Heyrathen und böfen Kine 


„derzucht, durch welche Feine Einfünfte \ 
„der Krone. werden erfegt werden.” (©. 
© 3 Ro⸗ 
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Robertſons Gefchichte von Schottland, B. | J. & 
I, Anhang ©. 117). | 1 1646. 


‚Die- engl, Aus einer. andern Verordnung dieſes 
a Parlements lernen wir etwas von dem das 
ca werden maligen Zuftandedes Handels nad) den eng» 
jeit erheblich liſchen Plantationen in America. Die Wor⸗ 
te lauten fo: “Demnach die verfchiedenen 
„Plantationen von Virginien, den bermu- 

„difchen Inſeln, Barbados, und andern Ges 

„genden in America, diefem Reiche fehr vor- 
„theilhaft gemefen find, und zur Befördes 

„tung. dee Schiffare und Vermehrung der 
„zolleinfünfte, die aus den von daher in die— 

„ſes Deich eingeführen Waaren entfichen, 
„gereicht haben , und demnach die Waaren 

„und Bedürfniffe, die von hier dahingeführe 
„worden find, ‚bisher feinen Zol bezahle 
„haben; fo wird jezt, zum beffern Zortlom- 

„men diefer Plantationen, von dem in Par« 

„lement verfammleren Lords und Gemeinen 
„verordnet, daß ale Waaren, Güter und 
„Nothwendigkeiten, zum Gebrauch und Nur 

„sen diefer Plantationen, dafür feinen Zoll 

„und Abgabe entrichten follen (ausgenommen 

„die Auflage der Accife auf, drey folgende 
„fahre ;) die Plantationen in Neufound« 

„land find aber hiervon ausgefchloffen: a | 


— — — — 


„muͤſſen von hier Zeugniſſe und Beglaubi⸗ 
„gungsſcheine aufgewieſen werden, daß dieſe 
„Guͤter wuͤrklich, und blos zum Gebrauch 
dieſer Plantationen, dahin ausgefuͤhret wer- 
„ven, — und allezeit unter der Bedingung, 
„daß Feine von’ den Hafen in diefen Planta 
„tionen zugeben, daß ein Schiffirgend — 
„in 
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J. C.„in diefen. Plantationen gewonnene Waaren 

1646 „einlade, und nach fremden Laͤndern führe, 

„ausgenommen. in. englifhen Schiffen, bey 

„Strafe des: Verluſts der. vorbenannten 

„golfecheit.” Hierdurch ward der Grund 

zu der nachherigen Schiffartsacte gelegt, 

die. mit. Recht das Handels Palladium 

von. Brosbrittsnien. genennt werden fann! 

Mir. werden auch fehen, daß diefe letzge— 

nannte weife Verfügung, nad) der Wieder» 

herſtellung, Carls Il. durch die berühmten 

Schiffartsacten ferner: gefegmäßig einge⸗ 
ſchaͤrft worden fg; 







von: Frankreich. zu. lange unserftüge haben; en 
wodurch. fehon. um: diefe Zeit die Balanz der Frankreichs 
Macht, in Ruͤckſicht auf diefe beyde Natio⸗Erhoͤhuns. 
Inen, zu ſehr in Gefahr geſetzt ward. Die 
oraniſche Parrhey: in Holland, die gegen 

ſdie entgegengeſetzte democratiſche Parthey 
eiferſichtig war, ließ in den Jahren 1644, 

1645 und 1646 durch dem Admiral Tromp 

die Hafen von: Gravelingen, Mardyk und 
Duinkirchen ſo lange blockiren, bis ſie end⸗ 

lich in die Hände von Frankreich fielen, und 

zur Vergeltung nahm: Srankreich: viele hol⸗ 
ländifche Schiffe im mirtelländiihen Meer 

re 2c. weg, wodurch.die democratifchen Kauf. 

eute von Amfterdam- allein zehen. Millionen 

Gulden verlohren haben: follen, 


SH 00. 


. 
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Frankteichs Mach des Savarys Didionaire univer-!Y, C. 
—— du Commerce “ward jezt die Manu⸗1646 





wollenenzi,‚factur von feinen wollenen Züchern zu Se⸗ 
He. „dan von drey Franzofen errichtet, die ein 
„Privilegium auf zwanzig Jahre erhielten,] ° 
„daß fie’ die alleinigen Auffeher der Manu— 
„factur von ſchwarzen fowohl als farbigten 
„züchern ſeyn follten. Zu ihrer Yufınuns 
„eerung erhielten fie auch ein jeder ein Fahr 
„geld von 500 Fivers auf Schenslang , ‚ ihre 
„Kinder wurden dadurd) in den, franzöfifhen 
Abelſtand erhoben, und ihre fremden Ars 
„beitsleure füe Bürger von Franfreich er⸗ 
„elärt, die von der Soldaten Einquartirung, 
„wie auch von allen Auflagen und Abgaben 
„frey feyn folten. Den Auffehern wurden 
, „zur Beförderung diefer Manufacrur, waͤh⸗ 
„rend diefer Zeit, jährlich gooo Livers bes \ 
„williget. Und der glücliche Erfolg, (fagt: 
„Savary) hat fo gar alle Erwartung über: 
„troffen, indem die fedanifchen Tücher zu eis 
„ner groffen Vollkommenheit gebracht wor; 
„den find,” 


Hieraus erhellt, daß der Kardinal Mas 
zarin in die Fusſtapfen feines Vorgängers 
Richelteu getreten fey, und wir dürfen ung 
nicht wundern, daß Frankreich faft in einer 
jeden Gattung der Manufacturen ſo geſchwind 
zugenommen habe, wenn wir fehen, daßden 
Beförderern derfelben folche groſſe und frühe 
Aufmunserungen find gegeben worden, 











Nachdem Chronicon preciofum galt der 
Malen jest 2 Pf. 8 Schill. der Quarter. 


Um 
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Um diefe Zeie ward Spaniens groſſe Damalige 

Schwäche und "Abnahme ungemein fichtbar. or 

Ihr Mangel an Manufactüren,’an eigenen — 

Producten und andern Nothwendigkeiten, 

um damit ihre groffe americanifche Kolonien . 

[zu verfehen, verurfachte, daß alles von daher ” 
Ian, Gold und Silber faft eben fo ges 


SE 
1647 








fchwind, als fie es erhielten, :an die Eng 
länder, Holländer, Franzofen, Deutfche und 
Italiaͤner, für allerhand Norhwendigfeiten 
für diefe ihre Kolonien, auszahlen muften, 
Ueberdies lernte man jeßt aus einer traurigen 
Erfahrung, wie ſchlecht Spanien, wenn man : 
den groffen Umfang diefes Reiche betrachtet, ber 
völfert fey; die Urfachen davon waren, rheilg 
daß fie (wie wir gefehen haben) vormals ei— 
ne fo unfägliche Menge von Mohren und 
Juden vertrieben hatten, theils daß fie eine 
fo groffe Menge von ihren Unterthanen nad) 
und nach auswandern, und in America gänzlich 
verbleiben lieffen. Hiedurch lag Spanien 
mehr als über die Haͤlſte wuͤſte, und felbft digg» 
nigen, die zurückblieben, waren das traͤgeſte | 
und fauleſte Volk von allen civilifirten Nas 
tionen geworden. Daher fam «8, daß fie 
nicht Leute genug finden konnten, ihre eigene 
T$ändereyen zu bearbeiten, und daß fie gends 
thige waren, ſich hiezu armer franzoͤſiſcher 
Unterehanen zu bedienen, (welches fie noch 
jezt thun) die fie ale Jahre, jur Einſamm⸗ 
ifung ihrer Erndren, über die pyrenäifchen 
Gebuͤrge nad) Spanien fommen laſſen. 2 Dies 
fe traurige Berfaffung, in welcher. fih Spa- 
nien unter der Regierung Pbilips IV. be⸗ 
jfend, fol, wie je Schriftſteller — 
den 
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den fpanifchen Hof im J. 1647, oder um J. E. 


rathſchlagung bewogen haben, ob es nicht fuͤr 
den König, feinen Hof ꝛc. rathſam ſey, fich} 
nad) America zu begegen, und daſelbſt niedere| 
zulaffen, da fie, zur gemeinfchaftlichen Er— 
haltung der fpanifchen Länder in Europa und| 
America, nicht Volk genug härten? Unter 
der nächftfolgenden Regierung Carls II. 
ward Spanien noch ſchwaͤcher. Jedoch 
durch weiſere Rathſchlaͤge iſt es ſeitdem in 
den Stand geſetzt worden, die meiſten von 
ſeinen Ungluͤcksfaͤllen zu uͤberſtehen, und in 
unſern Tagen iſt es in einer glücklichern Ver⸗ 
faſſung, als. es vor mehr als. 130 Jahren! 
geweſen iſt. 


Verbot der Die Lords und Gemeinen: des | 





3 









usfuhr der 5 — 
al Woie Parlements verboten: jezt ſehr weislih und 


fchlechterdings die: Ausfuhr der englifchen 
Mole. Sie machten. aud).eine Verordnung]. 
\ bekannt: zur Unterjtügung der Mechte u 
Freyheiten der Geſellſchaft der mwagenden 
Kaufleure,, die in dieſem Jahre ihr. auswärr 
tiges Contoir von: Delft nad Dort: verlegt 
hatten, Der englifhe Wolhandel war um 
diefe Zeit: in. einem: fehr: blühenden Zuftande. 


Verfall der Allein durch: verfchiedene Unglücsfäle] 

ga und insbefondere- durch die: vielen, — 
traͤchtigungen und Grauſamkeiten der hollaͤn⸗ 
diſchen Geſellſchaft, ſcheint der Handel der 
englichen oſtindiſchen Geſellſchaft um dieſe 
Zeit in einen gaͤnzlichen Verfall, m 





in eine groffe Abnahme gerarhen. zu ſeyn. 
| . Esl 


| 


die Mitte diefes Jahrhunderts, zu einer Be⸗ | 1647 
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J. C.!Es geſchahe um dieſes Jahr, daß die ca⸗nbau der 
1647 |vibifche Inſel Marygalante von denken. 
Franzoſen angebauet zu werden anfleng. Br 
Solche Gegenden derfelben, die eben und 
nicht ganz unfeuchtber waren, baueten fie a 
fehr gut an, befonders zum Tobadfsbau. Sie - | 
‚fol aber durchgängig fehr bergiche ſeyn. 
Columbus benennte fie im J. 1493 nad 
dem Namen feines Schiffes. 


Englands Reichthum und Handel war Das engl. 
um diefe Zeit fehr beträchtlich, denn unge Perkenent 
achtet der Verwirrungen, Die ein ſechs jähri: Jabren groſ⸗ 
ger bürgerlicher Krieg verurſachen muſte, er⸗ſe Summen. 
hoben die Lords und Gemeinen, zu dem Krie/ 
ge gegen den König, in den Jahren von 

1641 bis 1647 über vierzig Milionen nf. 
| Ska. oder etwa 6666665 Pf. 13 Schill. 
4 Stüb. des Jahres, (fr die Schrift die 
königliche Schatzkammer von England 

8. 1725 ©. 297) aufferdem, was der Koͤ⸗ ‚ 
nig in den Graffchaften, wo fein Anfehen } 
noch etwag galt, gehoben hatte. | 

















Nach dem Chronicon preciofum foftere 
der Waizen 3 Pf. 13 Schill. 8 Stuͤb. der 
Duarter 


Die Manufacturer von Pech und Taͤhr Schwedens 
war für die Schweden in frühen Zeiten ein ar —. 
fehe erheblicher Theil ihres Handels. Die” feufchaft. 
vornehmften Häfen, aus welchen diefe War 
ven vorzeiten ausgeführt wurden, Maren 
Stodholm umd Wyborg, um damit den übri- 
gen Theil von Europa zu verfehen. Allein _ 
als die Königin Chriftine im Jahr 4 
| eine 





1648 











# 


Der meft: 
phälifche 
Friede. 


284 Fortſetz. der Geſch des Handels 


‚eine aus einem gemeinfchaftlichen Kapital J. C. 
bandelnde Taͤhr⸗Geſellſchaft, mit Ausfchlief-! 1648 


fung aller andern, . errichtet, und diefe, wie] - 
man fagt, ihr Kapital alle drey Jahr ver, 
doppele hatte, harten dieſe Monopoliften! 
(da fie durch ihr PWrivigelium verbunden wa- 
ven, allen im Reiche verfertigren Pech und Tähr 
aufzufaufen) einen folchen unmäßigen Preis 
darauf gefegi, daß felbft folche Gegenden] 
von Schweden, die vorher feinen Tähr ges 
macht hatten, damals genörhige wurden, ſich 
auf die Verfertigung deffelben zu legen, wor 
durch der Vorrath deffelben in ſolchen Ge- 
genden von Schweden, die nicht zu den 
Gränzen des Privilegiums dicfer Gefelfchafr 
gehörten, ungenwin zunahm, und diefee = 








te beynahe diefes Monopolium zu Grunde 
gerichtet. Indeſſen erhohlte es ſich doch 
wieder durch neue Huͤlfsmittel, und noch im 
Anfange unſers gegenwaͤrtigen Jahrhunderts 
haͤtte es England bald in eine groſſe Verles 
genheit gefegt, die doch aber am Ende viel 
Gures hervorbrachte, wie wir unter dem J. 


Die langen und blutigen Kriege zwifchen 
dem Haufe Defterreich auf der einen Seite, 


und Franfreih und Schweden auf der ans 


dern Seite, brachten endlich in diefem Jah— 


re den berühmten münfterfchen und pater⸗ 
bornifchen, oder, wie cr oft: genennet wird, 


1703 fehen werden. 


‚weftphälifchen Frieden zu Stande, England 


bey fich zu tief verwickelt; allein da. diefer 
merkwürdige Friede ale andere groffe Po⸗ 


hatte zwar nichts damit zu thun, und war 
ten⸗ 


- 
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J. C. tentaten der Chriſtenheit auf dem feſten Lan⸗ 

1648 |de von Europa ſehr betraf, “fo verdient er, 

fofern:er zu unferm Zweck dient, eine gebuͤh⸗ 

rende Bemerfung (S. die: allgemeine _ 

Sammlung von Friedensſchluͤſſn B. IE 

S. 335 ꝛc. | PP + -) r 

1 In Ruͤckſicht auf das deurfhe Reich Schwedens 
wurden dadurch ig demfilben groſſe Veraͤn⸗ ae 
derungen. hervorgebracht zum Behuf von theike, 
Sranfreih, Schweden und Bayıın. Ad 
Frankreich wurden groffe Stücke Landes a» _ 
getreten. ‚Schweden erhiele Dadurch einen 
groffen Theil von Pommern, nebft dem Erz. 
biftyum Bremen, das fefularifirt und in ein 
Herzogthum verwandelt ward , wie auch das 
Biſthum und feirdem gewordene Fuͤrſtent hum 
Berden. Der Herzog von Bayern erhielt 

die ganze Oberpſalz, und ward cin Churfuͤrſt 
des Reichs. IR 


| - T5- Da Spanien inimer fchrsächer warde Vortheile 
fo fahe es fich durch dieſen Wergleich genö⸗der „Dei 
chige, mit den‘ Generalſtaaten der fieben | 
vereinigten Provinzen der Niederlande einen 
ewigen Frieden zu ſchlieſſen, alle feine vor⸗ 
malige Nechte und Anfprüche auf diefe Pros 
vinzen fahren zu laffen, und dieſe Generals 
ſtaaten für frege und unabhängige Herren 
zu erkennen. &o fihr nun die Spanier Urs 
fach harten, : diefen Frieden mit den Holline- 
dern zu fchlieffen, da der Krieg mie denſel-⸗ 
ben, wieman insgemein glaubt, ihnen funfe we 
sehen hundere Millionen Dufaten gekoſtet 
haben fol; ſo hatten aufder andern Site die 
Holländer alle Urſach, Damit m. zu 

eyn,. 





8 
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ſeyn, nicht nur weil ihnen dadurch ſehr groſſe J. C. 
Vortheile und Ehre zuwuchſen, ſondern auch 1648 
weil fie nun anfiengen, deutlich einzufehen,| 
daß die Wageſchaale von Frankreich das 
Uebergewicht erhiele, und daß, wenn fig 
Spanien zu weit herunterbraͤchten, Frank⸗ 
reich (mie fie hernach oft erfahren haben) ih» 
nen ein zu gefährlicher Nachbar werden, und 
den Spaniern viele von ihren beften und 
ftärfften Städten in den Miederlanden weg⸗ 
nehmen möchte, F | 


III, Diefer Friede befeftigre die Sicher» 
heit des Handels und der Schiffart nad) 
Hſt⸗ und Weſt ⸗Indien. — Zwiſchen Spa 
nien und Holland ſollte nun die, Regel uti 
polſſidetis ſtatt haben, nicht nur in den bey» 
den Indien (Art. V.) fondern auch Cin 
Ruͤckſicht auf Holland und Portugal) in 
Brafilien, und auf den weftlichen Küffen 
von Africa; (fo weit Spanien einige Anfprü- 
che hatte.) Spanien ward überdies hiedurch 
verpflichtet, feine Schiffare nach Oſtindien 
auf diefelbe Art, als cs damals gefchahe, 
fortzufegen, ohne die Freyheit zu haben, fie 

| 











weiter auszudehnen. (Die Spanier pflege 

fowohl jet als vormals auf Feinen andern 
Wege nach Dftindien zu handeln, als vo 

Meuſpanien. Diefe Bedingung ward daher 
von den Holländern meislich feſtgeſetzt.) 
Auch follten die Einwohner der fpanijchen 
Miederlande die Pläre nicht befuchen, wel 
the die Caſtilianer in Oftindien harten. (Auf 
diefen legten Theil des sten Artickels beftand| 
Grosbristanien und Holland ſtark und u 
lich 


bormfiebengehnten Jahrhundert. 287 
RE lich gegen den Kayſer Carl VI, als derſelbe 
1648 eine Handelsgeſellſchaft von Flandern‘ nach 


| 
J 


Dftindien errichtere, die unter dem Namen 


der oftindifchen Gefelfchaft. befannt, aber 
fhon lange eingegangen: ifl.) 


IV. In Ruͤckſicht auf Weſtindien oder 
America jolten die Unterthanen von Spanien: 
und Holland (nach dem sten Artikel diefes 
Friedens) von beyden Seiten fich enthalten, 
nach irgend einem von den ‚Hafen, Plaͤtzen ꝛc. 
die daſelbſt in dem Beſitz der einen oder an⸗ 
dern Parthey wien, zu —— oder zu 
handeln. 


V. Von den Flus Schelde, wie auch von 


dern Muͤndungen der Fluͤſſe, die ſich dar 
felbft ergieffen, ward feftgefegt, daß fie auf 
der Seite der Herren Generalſtaaten vers 
fperrt gehalten werden follten., (Art. XIV.) 
(Diefes gefchahe zur Verhinderung der Wie⸗ 
derherftellung des Handels der chemals be- 
rühmeen Handelsſtadt Antwerpen; und fo 


J Kanaͤlen Sas und Swyn, und von an⸗ 


VL. Durch) Art. XVI, ward feſtgeſezt, daß 
die Hanſeſtaͤdte alle die Rechte, Freyheiten eꝛc. 
in den Gebieten von Spanien genieſſen ſollten, 
die durch dieſen Frieden den Unterthanen der 
Generalſtaaten bewilligt waren, oder noch 


| es auch bis auf den heutigen Tag geblie- 
ben, 


Fünftig bewillige werden follten; und eben fo 


sen in Spanien diefelben Freyheiten ꝛc. als 


* auch die Unterthanen der Generalſtaa⸗ 


die Hanſeater, genieſſen; ſowohl in — 
— a 
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anf die Veftellung der Confuls in den. vor⸗ %. €, 
nchmften Hafen von Spanien, oder-anders«| 1648 
20, wie fie es für nöthig halten ;. als auch 
in Kückfiche auf die Freyheiten ihrer Kaufs 
leute, Factoren ꝛc. aufgleiche Weife, wie die 
beſagten Hanfeftädte es vormals gehalten ha 
ben, oder Fünftig halten werden , zur Sicher: 
heit ihrer Schiffart und Handlung. — Die 
Holländer follten auch nach) dem Art. ont 
diefelben Freyheiten ꝛc. in Spanien genieffen; 
welche die Unterehanen des Königs von Se 
brittannien hatten. Und nad) dem Art. XVIII 
wurden ſolchen von den Unterthanen der Ge | - 
neralſtaaten, die in den Gebieten von Spa, 
nien fterben follten, ehrliche Begräbnißftellen 
zugeftanden. Nachdem Art. LIT. verpflichrer 
fi der König von Spanien die Fortdauer 
und Beobachtung der Neutralität und Freund» 
fchaft des Kaifers und des Reichs mit den 
Generalſtaaten der versinigten Niederlande zu 
anterſtuͤtzen. 


Die Anzahl der Arũteli in dieſem ſehrbe⸗ 
ruͤhmten Frieden zwiſchen Spanien und den 
Generalſt aaten belief ſich in allen auf LXXIX, 
auſſer einem beſondern Artikel wegen der Frap⸗ 
heit des Handels auf beyden Seiten — gegen 
die Zufuhr verbotener Waaren nach den feind⸗ 
lichen ändern — und wegen des Vifitirens 
der Schiffe, Päfle ꝛc. die nicht nörhig find, 
hier ausführlih angezeigt. zu werden. — 

Ueberhaupt iſt esgenug , wenn wir bemerken, 
daß die Generalftnaten der vereinigten Mieder⸗ 
lande durch diefen ruͤhmlichen Frieden die beften 
und d Mies Mittel rue, ihre Ge 
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J. Ceſthanen durch Vermehrung und Erweiterung 
1648 ſihres Handels ungemein zu bereichern, wel⸗ 
her ſchon in. Oſtindien fowohl als auch in 
1 Africa und Europa erftannlich hoch geftiegen 
Iwar. Und bier fönnen wir einen 
nicht verfchweigen, -der, ober gleichen ſich 
Iunerheblich zu fern fcheinen mag, doch die 
Ueberlegenheit der Holländer in dieſem Fries 
den bemweifer. „Der Graf von Oldenburg er⸗ 
Ifuchte die Generalſtaaten durch feinen Ges 
— ſehr dringend, daß er in dieſen Frie⸗ 








den eingeſchloſſen werden mögte. Allein es 2 
„ward ihm durch die Racthſchluͤſſe des 23ten 238 
Man und sten Auguſt abgefchlagen, weil | 
er ſeit vielen Jahren auf der Wefer Zoll ge⸗ 
fordert harte, zum Schaden und Nachrheil 
des Handels, befonders des Dandels dieſes 

I, Stantes,” | | 


Durch diefen merkwuͤrdigen toeftphälifchen Zranereichs 

FFrieden ward an Frankreich die fchöng Sand» Vortheite, 
graffhaft Elſas vom Reiche abgetreten, oder 
beſtaͤtigt, nebſt der Praͤfectur ihrer zehen 
IMeichsflädte und derfelben Dörfer, wie auch 
die Stade Brenfache mit ihren Doͤrfern. 
Frankreich erhicht auch hiedacch den Beſitz der 
drey Bißthuͤmer Mes, Toul und Verduͤn, 
beſtaͤtigt; und anf der Seite von Lothringen 
ward demfelben Moyenwick, and auf der 
Seite von Piemont Pignerol, abgetreten. 
Durch alles dieſes ward die Macht der fran⸗ 
zoͤſiſchen Monarchie ungemein vergroͤſſert, das 
deutſche Reich geſchwaͤcht, und Das Gleich⸗ 
gewicht der Macht in Europa ſehr verändern, 
Frankreich hat auch dadurch, daß es cin Ga 
Ander ſons Geſch. d. Handl z Ch. T „waͤhrs⸗ 


— 








J 
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waͤhrrsmann dieſes Friedens geworden iſt, 
einen Vorwand erhalten, ſich in die Angele⸗ 
genheiten des deutſchen Reichs, zu ſeinem 
beſondern Nutzen und Vergroͤſſerung, ſehr 





zu miſchen. | 
Eyaniends Spanien war um diefe Zeit in Schiffarts- 
Schwaͤche. Angelegenheiten fo ſchwach geworden, daß es 
ſich gendthige fahe, zur Führung feines ame» 
ficanifhen Handels, holändifche Schiffe zu 
micthen, 
Holländer =. Auf der andern Seite (da. das Gluͤck ſel⸗ 
aus Angola gen überall günftig. ift) ward die holändifche 
———— weſtindiſche Geſellſchaft in dieſem Jahre von 
— aus Angola in Africa ver⸗ 
trieben. - Ä | 


Bandes sn eben dieſem Fahre ward auch noch] 

Rarhhaufes der Grund zu dem berühmten Rathhauſe zu 

zu Amſterd. Amſterdam gelegt, welches bisher fuͤr das 

| prächtigfte Gchäude von diefer Gattung inganz 
Europa gehalten worden iſt. 


te Heldin: In Harris Sammlung: von Meifebes 
erächtioen fhreibungen:c, B. U. ©. 223: wird berich- 
den Handel tet, daß die englifche rußifche Gefelfchaft 
ne bis zum Tode Carls J den Handel nach Archan⸗ 
* ſchaft. gel allein gefuͤhrt habe. Um dieſe Zeit ſchei⸗ 
nen die Hollaͤnder am rußiſchen Hofe einen 

ſtarken Einfluß gehabt zu haben, deſſen Mi⸗ 

niſter ſich dieſer Gelegenheit bedienten, und 

unter dem Vorwande, ſich an einer Nation, 

die ihren König umgebracht hate, zu rächen, 

Den Holändern den Handel nach Archangel 

unter der Bedingung geſtattete, daß fie für | 








die ein» und ausgeführte Waaren — J 
— ee! 


J. C. 


1648 


1649 


— 
* 
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hundert bezahlen follren. Die Holländer ge- 
wannen dadurch fo viel, daß der polnifche 
Geſandte im J. 1689 verficherre, fie hätten 
in diefem Fahre zu Archangel 200 Factoren, 
Dies fcheint eine wahrfcheinlichere Borftellung 
vom rußifchen Handel zu feyn, als die, ift, 
die der Verfaſſer der Befchreibung von, des 
Grafen von Earlisfe Gefandfchaft nach Rus⸗ 
land im J. 1663 davon macht; der in feiner 
—— zu verſtehen giebt, der Zaar 





Alexius Michaelowitʒ habe die Freyheiten 
der Geſellſchaft blos darum aufgehoben, um 
die Untreue einiger Mitglieder dieſer Geſell⸗ 
ſchaft gegen ihren Oberherrn Earl I zu ahn⸗ 
den. Denn in der That waren ihre Frey- 










- Iheiten im Jahre vor dem Iode des Königs 


Carls aufgehoben. Es iſt zwar wahr, die⸗ 


großen Unwillen bezeugt, und feinem Sohne, 
dem König Carl Il, alser fih) in Erilig bee 
fand, 40000 Kronen gelichen, (der König 
Carl I harte dem Vater diefes Zaars 40000 
Thaler nebft Truppen geliehen) die genau. wie⸗ 
bezahle wurden. — Allein diefe Rache des 
Zaars war nichts anders, als ein politifcher 
Vorwand, wit aus. der Gefandfchaft des 
Strafen von Carlisle erhellee. Denn obgleich 
der Graf vorſtellte: „daß, da der Grund 
„des guten Vornehmens zwifchen den beyden 
„Mationen in den befagten ausfchlieffenden 
„Freyheiten, die der englifchen Gefellfchaft, 
„die den Handel nach Archangel zuerft einge 
„richtet, bewillige wurden, gelegt worden 
„fen 3 fo verlange auch der König, fein Herr, 
T2 „mit 
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zmit allem Ernſt die Wiederherftelung ders 
ſelben; fo beharrete doch der Zaar auf fei- 
„mer Verweigerung, und führre fogar an, 
„daß ein gewiffer Lucas Nightingale von dem 
„Könige Carl I insgeheim- gefandt worden 
„ſey ; und um die Aufhebung dieſer Freyhei⸗ 
-,,ten angehalten habe.” Ein hoͤchſt unwahr⸗ 
fcheinliches Vorgeben, dem noch andre nichts 
— bedeutende Urfachen beygefüge wurden: "Allein 
der wahre Grund fcheint der angeführte holef- 
ländifche Vergleich geweſen zu ſeyn "ooman| 
gleich vorgab: „Die Gefelfchaft habe fremde; 
Waaren, ohne einigen Zoll zu bezahlen; 
„durch Rußland geführer, welches ein allges 
„meines Klagen der rufifchen Kaufleute, 
Factoren und Krämer verurſacht hätte; und 
„die Engländer zögen allen ihren Handel -an 
Iſich, und würden erftaunlich reich, da hin« 
„gegen die eigenen Unterrhanen des Zaars arım 
wuͤrden.“ — Ein anderes nichtiges Borge- 
ben war ; „alledic englifchen Kaufleute: denen 
„did Freyheiten zuerft bewwilige waren, wären 
„nun geftorben, und mit ihnen wären auch 
„ihre Freyheiten erlofhen.”. Auf alles dieſes 
erwiederte der Graf von Carlisle: „es ſey wohl 
Ibekannt, daß viele von den Englaͤndern in 
„Rußland ihrem König Carl’ treu geblieben 
„wären, und feinen Tod verabfcheuer haͤt⸗ 
„ten, — ‘Der benannte Nightingale fey ein 
Betrüger gewefen, und nicmals von dem 
„verftorbenen König gebraucht worden. — 
„Die englifche Geſellſchaft härte niemals un. 
„terlaffen, die Vorrathshaͤuſer des Zaares| 
„mir Tüchern, Zinn, Bley, und andern 
engliſchen Waaren um einen wohlfeilern 
| „preis, 


HE. 
1649 
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3.c. 
1649 


„Preis, als weder die Holländer noch. Die 
„Hamburger thun konnten, zu verfehen . ob. 
„fie. gleich ihre Bezahlung ſelten eher, .sals 
„nach Beſtechung der Bedienten des Zaars, 
„hätten erhalten fönnen, Er leugnete auch 
„gänzlich, daß die Geſellſchaft fich der Ein« 


E „fuhr des Tobacks fehuldig gemacht — mit 


„verbotenen Sachen gehandelt — und fremde 
„Waaren ohne Zoll durch das Land geführt 


Ishätten. - Und was das Vorgeben anlangt, 


vun — ——————— — ae — — — — ——— — 


„daß die erſten Kaufleute geſtorben, und mit 
„ihnen ihre Freyheiten erlofchen wären; fü 
„hätte man diefe Freyheiten aleezeit fo ver» 
„ftanden, ‚daß fieder englifchen Nation, und 
„nicht einigen beſondern Perſonen, ‚wären be» 
„willigt worden, und alfo- fortdauren muͤ⸗ 
„ften” — Die Abgeordnete des Zaars hiel⸗ 
ten :in ihren Zufammenfünften den Grafen 
von Carlisle mie nichts bedeutenden Dingen 
auf, fo daß er endlich der Verzögerungen 
müde ward, und eine privat Audienz Dee 
Zaars erhiele, „in welcher er die billigen Grün» 
„de, warum fein König. die Wirderherftel- 
„lung der Freyheiten der Geſellſchaft, die ihr 
„von eben dieſem Zaar bey feiner Thronbeſtei⸗ 
„gung im J. 1645 beftätigt worden, vers 
„fangte, mit den ftärfften Ausdrücken vors 
„ſtellte. — Die Engländer hätten einen ſo⸗ 
„wohl für Rußland als England vortheilhaf- 
„ten Handel auf Koſten des Lebens vieler 
„Menfchen, und mit dem Verluſt vieler 
„Schiffe und vieles Geldes, zuerſt eroͤf⸗ 
„netz — die Engländer hätten gegen. die 
„Seinde Rußlands im baleifchen Meere ges 

. ' T 3 „foch⸗ 


"der ausfchlieffenden Sreyheiten der englifchen 


Gefchichte 


de Inſel S 


St.Coix, 
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„fochten, als die benachbarte Fuͤrſten ſich J. C. 
„zufammen verbunden harten, Narva zu ſper⸗ 1649 
„ren. — Gie hätten Geldfummen zum Krie- 
„ge vorgefchoffen — fie mit Truppen und Be⸗ 
„fehlshabern gegen die Feinde Rußlands ver- 
„fehen , und für ſie mit den benachbarten Für: 
„fen Frieden gefchloffen.” — Allein nachdem 
der Graf fich fehr viele Mühe gegeben harte, 
beftanden der Zaar und feine Minifter doch 
auf die Verweigerung der Wiederherſtellung 











Geſellſchaft. — Der Graf kehrte aljo unver- 
richteter Sachen zurüd im J. 16695 und 
alles, was man erhalten fonnte, war nur 
dieſes, daß die Gefellfchaft auf demſelben 
Fuß. als die Holländer, nad) Rußland han- 
deln koͤnnte. Solchergeftale find fie von die- 
fer Zeit an eine vegulierte Geſellſchaft geblies 
ben, die mir andern regulierten Gefelfchaf- 
ten, als der hamburgifchen und türfifchen, 
viel Achnlichkeie har. in jedes Mitglied 
handele in feinem eigenen Schif, bezahler 
eine Fleine Summe bey der Aufnahme, und 
gewiſſe jährliche Gebühren, zur Beſtreitung 
der allgemeinen Koften der Gefelfchaft. 


Die caribifche Inſel St. Eroce, a 
t. Eroig, war, wie es fcheint, in Toten! 
Zeiten, in einem kurzen Zeitraum verfchie- 
denen Herren unterworfen gewefen. Der! 
fhon oft angezogene franzöfifche Gefchicht- 
fehreiber der caribifchen Inſeln berichtet, daß 
die Engländer und Holländer fich lange um 
das Eigenthum derfelben geſtritten, und fie 
endlich unser fich gerheilee haͤtten. Allein 
| im 
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J. €. im J. 1649 noͤthigten die Engländer die 
1649 hollaͤndiſchen Unterehanen, die Inſel zu vers 
iaſſen. — Bald darauf fielen die Spas 
nier von Porto Ricco darin ein, verbrann- 
In ihre Häufer, toͤdteten ‚ale Engländer, 
die fich widerfegten , und zwangen die uͤbri⸗ 
gen, fich nach Barbuda zu begeben. Indem 
kaber dieſe Spanier im. Begrif waren, nad) 
MPorto Ricco zurückzukehren, - kamen daſelbſt 
im J. 1650 zwey bewafnete franzoͤſiſche 
Schiffe an, uͤberwaͤltigten die Spanier, und 
noͤthigten ſie, ſchleunig nach Porto Ricco 
zuruͤckzuſeegeln. Die Franzoſen lieſſen ſich 
nun hier nieder, und fie haben die Inſel feite 
dem immer behalten. - 


Die Dänen haben die caribifche Inſel und der u 
St, Thomas ſeit vielen Jahren befeffen, mie, Tel Si. Tdo⸗ 
wohl dag eigentliche Jahr ihrer erften Min 
derlaffung ungewiß if. Sie ift eine von 
den zufammenliegenden unzählig Fleinen In⸗ 
ſeln gegen Morgen von Porto Ricco, die 
man die Sungferns Inſel nennt, deren die 
meiſten ungewohnt und unfruchtbar find. 
GSie hat etwa fieben franzöfiihe Meilen im 
Umfange, ift ein freyer Hafen, und durd 
ihre age zum Handel fehr geſchickt, befonders 
zum Schleichhandel mit den benachbarten 
Inſeln und Gebieten andrer europäifcher 
Nationen , darin’ fie auch oft fehr glücklich 
geweſen iſt. | 


Wir haben ſchon gemelder, daß der Kö. Verrufuns 
nig Carl I. im J. 1636 ein ausfchlieffen. — 
des Privilegium. zum Praͤgen der füpfernen * | 
oder ‚metallenen u: ersheilt habe, Pr 

Oßs 


4 
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folten fie damals den armen Leuten nicht J. €, 
aufgedrungen werden. Indeſſen erhellet aus] 1649 
x Drakes Geſchichte und Alterchümern der | 
Stadt York, daß in diefem %. 1649 indie 
fer Stadt noch viele Fupferne Halbftüber 
von Privatfaufleuten waren, von deren dies 
len (und befonders von einem diefes Yahres 
aus der Sammlung des Jacob Werts) er 
die Abdruͤcke gelieferte hat. Er verfichere 
daß diefe zuerſt zur Zeit des Protectorats im 
Gebrauch gefommen wären. Und in der 
Zhat ward der Gebrauch folcher privar Ku- 
pfermünzen nicht eher mir Nachdruc einge 
ſchraͤnkt, als im 24ften Jahre der Regie 
rung Larls II. 16725 damals wurden die 
Föniglihen Kupfermünzen. duch eine Wer 
ordnung an ihre Stelle geſetzt, und hiedurch 
würden die Heller und Halbftüber, die big: 
her von Privaiperfonen im Handel und 
Wandel gebraucht worden, ausdruͤcklich vers 
boten, daß fie nicht weiter im Handel weder 
ausgezahlt, noch angenommen werden folten, 
Welches eine fehr nörhige Verordnung war, 
insbefondere bey dem Handel im Kleinen. . 


— — —— — — — — — — — —— — 
I = 5 a 


Preife vs Aus Fleetwoodts Chronicon preciofum 
auens. lernen wir, daß der Marftpreisdes Waizeng 
in diefem Jahre 4 Pf. der Quarter, im vor« 
hergehenden Jahre 4 Pf. 5 Schill. und im 

3. 1650. 3 Pf. 16 Schill. g Srüb, geme| 

fen ſey. Doch war derſelbe im J. 1652 

bis auf 2 Pf. 9 Schill. 6 Stüb, und im 

J. 1654 bis auf ı Pf. 6 Schill, gefallen. 

Aug diefen Vorfchiedenheiten in einem Zeit, 

raume von fo wenigen Jahren Fann ven 

ER rg 
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J. C. alſo von den Preiſen der Lebensmittel Fein 

3649 genaues Urrheil fällen. Vermuthlich was 
von die Wirterungen in den drey benannten 
Jahren ungünftig geweſen, und vielleicht hat» 
te man in den Fahren vieles Getraide nach 
andern $ändern verfahren, wo ein grofles 
1 Berlangen darnad) war, 


Eine Verordnung der englifchen Lords Neue Gold⸗ 
und Gemeinen von diefem Jahre befichle, un cu en 
daß die neuen Goldmünzen ihrer Mepublifneuen engl, 
von zwanzig, zehen und fünf Schillingen am Republit. 
Werth, und ihre Silbermünzen von fünf, 
zwey und’ einem halben, und einem Schil⸗ 
ling. wie auch von fechs Srübern, zwey 
Stüb. einen Stüb.und einem halben Stuͤb. 
feyn folen. Solche Fleine filberne Halbftü- 
ber müffen fehr befchwerlich gemwefen ſeyn; 
und hätte man damals ordentliche und ger 
fegmäßige Kupfermuͤnzen gehabt, fo würde 
man dergleichen niche nöthig gehabt haben. 
Wir haben in unfern Zeiten gefehen, daß gol- 
dene viertel Guineen, und alle die Silbers 
muͤnzen, die unter fechs Stüber find, als 
bloffe Spielwerfe aufgefammlee werden, und 
gar nicht mehr circuliren. Wie viel mehr 
muß es ſich damals mit den filbernen Halbs 
übern fo verhalten haben, insbefondre da 
die englifchen Münzen fchon lange vorher auf 
denfelben Fuß, als jegt, geſetzt waren, 


Aus Thurkıs Sammlung von Staats die Hollin⸗ 
ſchrifften, B.1. ©. 127 und 226, ſehen wir der pachten 
incer diefem Fahre, daß Strickland, du’ Fu 
Reſident der englifchen Nepublif in Holland, | 
dem. englifchen —\ berichtet * 
| $ da 
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daß die Generalftaaten der vereinigten Mier| % € 
derlande jetzt eben mir dem Könige, von Dän-| 5649 
nemarf einen Vergleich gefchloffen, und von 
ihm den Sundzoll für 35000 Pf. Sterl. 
jährlich gepachrer hätten. „Es. muften daher 
ole Nationen fowohl als die. Holländer felb 

dieſen Zoll, der fonft zu Helfingdr einge, 
ſammlet ward, jest zu Amfterdam bezahlen, 
Ja felbft die Schweden, die fich vorher von! 
der Erlegung diefes Zolles ausnahmen, mwur- 
den jet gezwungen, denſelben ebenfalls zu 
Amfterdam zu entrichten. 


Mugen der bendaf. ©. 227 finden wir eine Schrift 
sg. DaRryon diefem Jahre, unter dem Titel? einige 
gen der vorgeftellte Betrachtungen, die Befand- 
Shifgeri ſchaft nady Schweden betreffend, wor, 
he aus wir lernen, daß kluge Männer ſchon 

in dieſen Zeiten vorherſahen, wie wichtig 

und nuͤtzlich die engliſchen Plantationen 

auf dem feften Lande in America in Ruͤckſicht 

auf die Schiffgerächfihaften für die Engläns 

der werden fönnten. Die Worte lauten fo: 

„den Schweden Fann nicht unbefannt feyn, 

„daß unfre Plantationen uns mit der Zeit 

„mit folhen Waaren, die wir jegr von ihnen 

„haben, verfchen, und der Vortheil, ihre 
„Waaren zu ung zu fchicen, und die Gefahr, 

„diefen Handelszweig zu verlieren, Fann fie 

„zu einer Verbindung mit ung nöthigen, 
„Dahingegen fie in einem Bruch mit den Hol 

„ländern diefe Gefahr nicht laufen Eönnen.” 


Wie fehr gereicht diefe vernünftige Berl 
merfung zur Schande der englifhen Ma- 
tion; da fie nach einem fo langen — 

| o 
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IJ. C.ſo wenig' gethan haben , etwas zur Vollkom⸗ 
1649 menheit zu bringen, das zu ihrem unſchaͤtzba⸗ 
ren Vortheil in halb fo vieler Zeit haͤtte zu 
Stande gebracht werden koͤnnen, wenn fie 
mehr Fleis angewender hätten, Indeſſen 
ben fie eg daſelbſt nun fihon fo weit ges 
bracht, verſchiedene Gattungen von Schiffe 
geraͤthen hervorzubringen, daß ſie in einem 
halben Jahrhundert Urſach haben zu hoffen, 
von einer Nation, die von ihrer Bedürfnis 
zuteilen Feine’ geringe Vortheile gezogen hat, 
ganz unabhängig zu ſeyn. | 











Ebendaſelbſt B.L. S. 129 ‘finden wir — 
eine Einladung des Magiſtrats der Stadt der Bruͤgger 
Brügge an die engliſche Geſellſchaft der was An iema 





den Kauf⸗ 
genden Kaufleute, daß ſie doch nach ihrer "leute, : 


Stadt, die ihre alte Mefidenz war, zuruͤck⸗ 
fehren mögten. Hierauf antworrere die Ges 
ſellſchaft folgendes: “ 1) ihre Stade müffe 
„zuförderft den Licent, und andre Stadrzölle, 
„aufheben; 2) dieenglifche Geſellſchaft müffe 
„der freyen Uebung ihrer Meligion verfichert 
„ſeyn; 3) fie müften auch von allen und jes 
„den Zöllen befrener merden,, wenn fie von 
„dem Hafen Schluyß nach Brügge feegels 
„ten Die Gewährung des legten Punks 
tes flant damals, . wie ich glaube, nicht in 
der Macht der Brügger, indem die Stadt, 
der Hafen und das Gebiet von Schluyß in 
dem Beſitz der Staaten der vereinigren Nies 
derlande'war; und dies war vermuchlichdee 
Hauptgrund, warum die englifche Geſell 
ſchaft fich nicht gegen diefe Einladung wills 
faͤhrig bewies; denn da der Sig, oder er 
N» 
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Contoir diefer- Gefelfchaft um diefe Zeit zul EC, 
Dort in Holland war, fo iſt nicht wahrfcheinz| 1.649 
lih, daß die Holländer (mit welchen. übers] 
dies die englifche Republik um diefe Zeit 
eben nicht in dem: beften Vernehmen ftand) 
jemals zugeben würden ) . durch die Wegzie⸗ 
hung derfelben nach Brügge in den Sebieten 
eins andern Potentasen, "einen fo groſſen 
Vortheil zu verlichren. Eu 


Hortheite Wie ſehr vortheilhaft es für den Han⸗ | 
— do del und Gebiete der Britten auf dem feſten 
blank ingande in Mordamerica feyn würde, wenn fiel _ 
America. die eingebornen_ Indianer civilifirten, und] - 

zum Chriftenehum bekehrten (unabhängig 

von einer vernünftigen Hofnung, daß GOtt/ 

dDiefe ihre Bemühungen feegnen werde) darfl 

nicht erſt Elugen und erfahrenen Perfonen | 

geſagt werden, denen befanne ift, wie viel die . 

Franzoſen in Canada, zum groffen Schaden] 

der Engländer, dadurch gewonnen haben, 


⸗ 


Dieſe hielten zu dem Ende eine groſſe Men- 
ge von Prieſtern unter den Indianern: fie 
lieſſen auch die aͤrmern Franzoſen von beyden 
Geſchlechtern fi) mit den Indianern ver- 
heyrathen: und fie wurden dadurch gewiſſer 
maffen zufammen eine gemeinfchaftliche Nas 
tion. Go hat man fich in den englifchen 
Planrationen auf dem feften $ande nicht 
verhalten. „Doch muß man den neuengli- 
fhen Geiftlichen. und Unterehanen Gercch: 
tigkeit wiederfahren laffen, und geftehen, Daß 
fie. zur Bekehrung ihrer heydnifchen India⸗ 
ner weit mehr gerhan haben, als die andern 
engliichen Kolonien. Zur Unterftügung jr 
— er 
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fer Bemühungen errichtere das Rump-Pars 
lement im J. 1649 eine Gefellfchaft zur 
Ausbreitung des Evangelii unter dies 
fen "Indianern, die aus einem Vorſteher, 
Schatmeifter und vierzehn Beyſitzern beftand 5 
und nad) einer Acte eben diefer Parlementss 
fisung wurden zu dem Ende in ganz Engs 
(and Eollecten geſammlet; wodurch die Ges 
ſellſchaft in dien Stand gefegt ward, ein Land⸗ 
gut von 600 Pf. jährlicher Einfünfte zu 
faufen. Die Gefellfhaft ward nad der 
Wiederherſtellung Carls II. geſetzmaͤßig be 
ſtaͤtigt, und der beruͤhmte Philoſoph Boyle 
damals zum erſten Vorſteher derſelben be— 
ſtellt. — Sie iſt auch noch bis auf den 
heutigen Tag eine Geſellſchaft geblieben, und 
N 


HE. 
1649 








> 


Inden fort, an die Öränzen von Neuengland ꝛtc. 

Miffonarien zu ſchicken, und dieſelben mit 

Lehrbuͤchern und cerbaulihen Schriften zum 
ebrauch der Indianer zu verfehen. Sie 
aben auch verſchiedene Schulen zum Un- 
erriche der Kinder der Indianer vingelegt; 

Jund es wird noch bis auf den heutigen Tag 
in ganz England zu diefem Behuf eine Jähr- 
liche Eollecte geſammlet. 


Die Salzteiche auf der Infel St. Mar- Sefchichte 
tin in Weſtindien, die unter dem 18 Grade — 
16 Minut. Norderbreite liegt, veranlaßten - 

Idie Spanier, darauf ein Fort zu bauen, 
Jedoch um diefes Fahr 1649 zerſtoͤrten fie 
dieſes Fort, und verliefen die Inſel. Hier» 
auf nahmen die Holländer von Sr. Eujtatia 

PBeſitz davon, Allein die Franzoſen, die 
vorgaben, daß fie ſchon vor den Spaniern 

von, 
[7 
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‚von derfelben Befig genommen haͤtten, ſchick⸗J. €, 
sen auch eine Kolonie dahin. Und ihr fande-| 1649 
mann, den wir ſchon fo oftangezogenhaben| 
fagt unter den J. 1658, daß die Franzofen 
und Holländer damals ſehr freundfchaftlich 
zuſammen Iebten. Im 1744 vertrieben 
die Engländer von Anguilla ; die Franzofen 
aus ihrem Theile diefer. Inſel, der Ihnen 
aber doch durch den Aakenſchen Frieden wie⸗ 

\ dergegeben ward, TER HET u Bu 
Derorduung Da in den englifchen Kolonien von Birs| 1650 
herican ginien, Barbadds, Antigua und den ber« 
fche engl. mudifchen Inſeln wegen ihrer Anhänglich 
FORMEN. zeit an die Fönigliche Familie eine groſſe Ver⸗ 

wirrung herrſchte. So verbot das Rump⸗ 
Parlement in dieſem J. 16 50 ale Gemein⸗ 
ſchaft mit denſelben, ohne beſondre Erlaub⸗ 
laubnis von dem Staatsrath. Dieſe Vers 
ordnung bevollmaͤchtigte auch alle Kauffardey⸗ 
ſchiffe ſowohl als national Kriegsſchiffe, ſich 
der Schiffe und Waaren dieſer damals for 
genannten rebelifchen Einwohner zu bemaͤch⸗ 
tigen. Und da viele übelgefinnre Noyaliften 
fih in fremden Schiffen dahin begaben, fo 
ward nun noch ausdrüdlich , bey Strafe der 
Schiffe und Waaren, verboten, daß Feine] 
Fremde ſich dahin begeben oder handeln fol 
ten, ohne einen Erlaubnisichein, unter wel. 
chem Vorwand es auch fey. Diefes Verbot 
gejchahe vermuchlich blos aus politifchen Srün- 
den; doch werden wir bald fehen, daß eben 
diefe engliiche Republik hernach den Handel 
- mit den englifchen Kolonien blos auf die Uns 
terthanen von England einzuſchraͤnken ſucht. 


Um 


eu -) 
a nn — — — 
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KE| Um dieſe Zeit. war der Handel der fie.-Der Handel 
z65 0: |ben vereinigten Provinzen der Niederlande NT 2 | 
aufs hoͤchſte geſtiegen. Wir berufen une hier aufs höhe 
auf des Ritters Wilhelm Temple, Zeugnis gekiegen, 
im aten Hauptft, feiner Anmerkungen über: 
ie: vereinigten LFiederlande, die im J. 
1673 gefchrieben waren. „ch bin der Meys: 
„nung, ſagt diefer groffe Schriftſteller, daB: 
„der Händel ſeit einigen Jahren von feiner. 
„Höhe herabgefunfen' fey, und unter ihnen 
„fichtbarlich abzunehnen angefangen habe; 
„wovon verfchiedene Urfachen vorhanden zu: 
„ſeyn ſcheinen. Als erſtlich, der allgemei, 
„ne Fleiß, mit welchem fo viele andre Na⸗ 
„tionen ſich ſeit diefen zwey oder drey und 
„zwanzig Jahren auf den Handel gelegt has 
I„ben. Denn: feig dem muͤnſterſchen Frieden, 
„der im J. 1648 die Ruhe inder Chriſten⸗ 
‚heit wiederkerftelte, haben nicht nur im 
„Schweden und Dännemarf, auch in Frank, 
„reich und England, ſowohl die Sroffen alg 
„auch die Unterehanen ſich mehr als vorher 
„mit Handelsangelegenheiten befchäfftigr. 
„Und dies ift nicht ohne einen glücklichen Er⸗ 
„folg gefchehen, obgleich Königreiche von fols 
„chem Umfange, die noch andre und edlere- 
„Grundfeſte der Gröffe haben:, den Handel 
„nicht fo weit treiben Fönnen, alg diefer klei⸗ 
Inne Staat, der feinen andern Grund hatte, 
„darauf er bauen Fonnte, fo wenig als ein 
Is Mann, der ein fchönes und fruchtbares 
„Landgut hat, fo fleißig und arbeirfam ift, 
„als derjenige , der fonft nichts hat, worauf‘ 
„er fich zur Erhaltuug feines Lebens verlaffen 
„fan, Dem fen: aber , wie iym wolle , alle. 
















“ dieſe 


Welt zu viele Handelsleute entflanden find,] 
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„diefe Nationen haben fich ſeit kurzen mit Dr 
„demfelben in dem Handel ziemlich gerheilet; 
„und es fcheint, daß für den Handel inder)- 








„fo daß: fie: ſchwerlich bey einander leben koͤn⸗ 

„nen. So wie in einem groſſen volkr 
„Flecken der erſte Kraͤmer, der ſich daſeibſi | 
„niederläßt, da er ale Runden Bar, bald 
„reich wird, bis ein anderer, durch deffen] 
„Gluͤck * ſich neben ihn nieder ⸗/ 
„laͤßt, und feinen Gewinn cheilet; und ſich 

„endlich fo viele auf den Handel legen, daß 
„nichts mehr dabey herauskommt, und eint⸗ 
„ge denſelben niederlegen, oder alle banlerot 
„werden muͤſſen. | 








- Mir wollen ans nicht anmaſſen, die | 
Meinung eines fo groffen Mannes in diefem 
ertigen Gleichnis dogmatifch zu widerlegen; 
Doch Eönnen wie hier bemerken, daß vicheichts 
nicht ein jeder zugeben werde, diefes Gleich⸗ 
nis fey in Ruͤckſicht auf den Handel der 

Welr. überhaupt ganz richtig; denn dicfer] 
hat unflreitig verfchiedene neue Quellen; esf. 
Fönnen noch neue Laͤnder encdedft, und darf 
bin gehandelt werden, und der Handel nad 
ſchon befannten $ändern kann noch einer groſ⸗ 
ſen Verbeſſerung und Erweiterung faͤhig 
ſeyn. Ueberdies ſcheint die geoffe Zunahme] 
der americaniſchen Plantationen, ſeit Tems] 
ples Zeiten, wie auch des oftindianifchen] 
Handels, deutlich zu beweifen, daß obgleich] 
der holändifche Handel ſchon feit langer Zeit 
von feiner Höhe herabgefunfen, doch der alle] 
gemeine Handel von Europa feit dem Sale | 


es 


# 
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J. L.re 1673 in welchem er dieſes ſchrieb, ſicht ⸗ | 
1650 |barlich zugenommen habe. 2 
MNichts kann die großen Vortheile des 
— überhaupt, und den erſtaunlichen 
Wachsthum deſſelben in Holland um dieſe Zit. 
ſtaͤrker beweiſen, als des Großpenſionairs 
De Wirt Rachricht (in feinem: Intereſſe 
von Holland) von det einzigen Provinz Hole 
and , die in diefem J ˖ 1650 Im Stande war, 
die Bezahlung der jährfichen Zinſen der gen 
Schuldenlaſt von 140 Millionen Gulden, j 
die fie fich durch ihren vorigen Krieg mit Spas — 
‚Inien zugezogen hatten, auffer andern Schul 

den, die nicht auf Zinſen ſtanden, und fi 

Inoc) auf 13 Milionen beliefen, auf ſich zu 

nehmen. „Eine fapital Schuld auf Zinfen 

„ſagt diefer Schriftſteller, von welcher andre 

„Nationen, und vielleicht auch nicht unfte, 
| „Nachfommen in Holland glauben werden; | 
„daß fie, und zugleich viele andve ſchwere 
„Auflagen zu ihrer eigenen und ihrer Bundes⸗ | 
„genoflen Berrheidigung von einer fo Fleinen 
„provinz habe, getragen werden können.” 












en 


Da die Mann actar von gewirkten molto Di Wehe 
gen Zeugen zu Norreich, and in deſſen Nach- — 
barſchaft in Norfolk, die unter dem Namen —* an 


ungemeinen Ruf erhalten hatte/ ſo errichtete 

das Nump · Parlement im J. 1650 durch 

eine Acte „eine Innung der. Wollweber Dee 
1,Stadt Norwich inder Grafſchaft Norfolt. 
Jzur beſſern Abhelfung Orr dabey vorgehenden 
And erſon⸗ Geſch ˖ d. Handl. ;,ch U „ai 
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Mißbraͤuche, und zur. Aufrechthaltung der J. C. 
Guͤte dieſer fchäzbaren Manufactur.“ Die] 1650 

fe Innung ward hernach in den Jahren 1553 
und 1656 ferner beſtaͤtigt. Seit dieſer! Zeit 
hat der Ruf dieſer Zeuge, in Ruͤckſicht 





wohl auf ihre Schoͤnheit als Guͤte, ſehr zu⸗ 
genommen, und der Marion iſt durch die 
ſtarke Ausfuhr derſelben nach fremden Ländern] 
ein großer Gewinn zugemwachfen. | 
Amferdams. ° Die Stadt Amſterdam war um diefe Zeit 
humO fehr erweitert worden, daß, als der Prinz 
von Dranien in diefem J. 1650 dieſelbe zu 
überrumpeln willens war, De Witr in fer 
nem Intereſſe von Holland Th. Il. Kap. i 





- berichtet: „daß fie damals. bis auf 600 Mor ⸗ 
„gen » tandes erweitert war, und 300000 
„Seelen enthielt. Diefe Stadt nahm im 
J. 1571 nur 200 Morgen Landes ein, und 
fie ift alfo.in einem Zeitraum von 79 Jahren 
dreymal gröffer geworden. - | 


anmerkun Eben diefer große Schriftfteller, der, 
8 als der erſte Staatsminiſter von Holland, in 
dieſen Sachen unſtreitig ſehr erfahren war, 
bemerket ferner, daß die ganze Provinz Hol⸗ 

fand kaum 400060 Morgen Landes benugen 

kann (wenn man die unſeuchtbaren Ebenen 

und Heiden davon ausnimmt.) Und daß das 

ber der achte Iheil der Einwohner derfelben 

nicht durch das, was darin wächfer und herr 
vorgebracht wird, erhalten werden kann, fon» 

dern fein Brodden erftaunlichen Kornboden 

zu Amfterdam zudanfen hat. Weber diefe Mas 

serie mache der. ungenannte Berfafler des 
gluͤcklichen künftigen Zuſtandes em 


EEG —— — — — — 
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J. C. England ©. 105. die Anmerkung: „Wie 
1650 „geringe erſcheinen die Einrichtungen von Ber 
|nedig und die Bemühungen , - diefe Republif 

„zu vergröffern , ungeachtet der langen Dauer 
„diefes Staats, inter Gefdhichte, wenn man: 
„fie mit denen von Holland in Vergleichung 
„ftelle; daraus eben diefem großen Schrift. 
,„ſteller (De Wire) erheller, daß im J 1664 
„die Provinz Holland allein faft anderrhalb 
Millionen Pf. Sterl. zu- den öffentlichen. 
„Ausgaben der fämrlichen ficben vereinigten 
1, Provinzen bezahle hat, auſſer den Zöllen 
„und andern Abgaben. Selbſt die Religion. 
„des Pabſtthums verurfacht, daß die Vene⸗ 
„eianer in Nücffiche auf ihre Einrichtungen 
| „des Handels mehr cingefchränfe find, als 
„die Holländer.” Allein dieſer Verfaſſer Härte, 

als er dieſe Vergleichung machte, die. fehr 
verfchiedenen Umflände, Lagerc. diefer beyden ‘ 
| — Republiken etwas genauer betrach⸗ 






ten ſollen. Venedig iſt in einem tiefen Meer⸗ 
buſen eingeſchloſſen — entfernt von dem großen 
Weltmeer, und graͤnzte vor mehr als 300 
Jahren an dem tuͤrkiſchen Reiche, waͤhrend 
welcher Zeit es ſowohl von dieſem als auch 
von den barbariſchen Seeraͤubern im mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere in beſtaͤndiger Unruhe erhal⸗ 
ten worden iſt. Holland hingegen liegt gleich⸗ 
ſam in der Mitte von Europa, und hat alſo 
tine weit. beffere age fowohl zu feinen Ber» 
kehr, zu Waffer umd zu Lande, mit den mei« 
fien Gegenden der Welt, als auch zu feinen 
erftaunlichen Fifchereyen, von welchen und 
andren dergleichen Vortheilen Venedig keines⸗ 
weges einen aͤhnlichen Nutzen haben kann. 
— Va In 


.. 
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Beſchichte In eben diefem Jahre ward die caribifche J. C. 
531 Inſel Anguilla in Weſtindien von einigen 1050 
Englaͤndern, deren Nachkommen fie noch be- 

*  fißen, zuerſt angebauet. Sie ſoll mit Bar⸗ 
buda von gleicher Beſchaffenheit ſeyn, und 
vornemlich zur Viehzucht und Ackerbau dienen. 

J Die Anzahl der Bewohner iſt nur klein; ſie 
ſind arm und faul, ohne Regierung, ohne 
Geſetze und ohne Geiſtliche. Indeſſen tries 
ben ſie doch im J. 1745 mit etwa nur 100 
Mann soo Franzoſen, die einen Einfall cha. 
ten, mit großer Tapferkeit zuruͤck, und toͤd⸗ 
teren 150 derfelben, | 


Die Stan: Um dieſe Zeit Tieffen fih die Sranzofen 
a auf der großen Inſel Madagascar nieder, 
pagascar welche gegen Mordoft von dem Vorgebuͤrge, 
nieder. der guten Hofnung liege , und welcher Inſel 
fie den Namen der Daupbinen > "nfel bey» 
legten. Sie legten aufder füdweftlichen Spige 
der Infelein Fortan, Allein nachden fie die- 
felbe viele Jahre befeflen harten, verliefen 
fie fie endlich, weil ihr Handel niche zur Be» 
flreitung der Koften Hinlänglich war, die er 
fordere wurden, um dafelbft ein Fort, eine 
Beſatzung ꝛc. zu unterhalten, | 


Mac) dem Chronicon preciofum foftere 
in diefem Fahre der Waizen in England 3 Pf, 
16 Schill. g Stüb. der Duarter, oder 9 
Schill. 7 Stüb, der Scheffel. 


Santenud Die Freunde der neuen englifchen Republik, 
zu£ondon. als fie den großen Mugen der Banfen und 
Leihhaͤuſer der freyen Staaten von Stalien, |: 
und derer von Amſterdam, bemerften, fien⸗ 
J — gen! 
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gen um dieſe Zeit an, verſchiedene Vorſchlaͤge 
zu folchen Einrichtungen in gondon befannt zu 
machen ; und ein gewiffer Samuel Lamb, ein 
Kaufmann, überreihteim J. 1687 dem Pro« 
tector Eronwell cine große Folio- Schrift 
über diefe Materie; es ward aber nichts wei⸗ 
ter daraus, 


Als in diefem Jahre das NRump- Par, Diebeldiin: 
lement (f. Thurloes Staatsfehriften, en van 
B.1 ©. 472.) in Erwägung 508, daß die siu6 für 
Zinfen des Geldes in werfchiedenen. andern bendet per— 
tändern niedriger waren, als die erlaubten 
Zinfen deffelben in England, wodurch folche 
‚Ienglifche Kaufleure, die ihren Handel auf Kre⸗ 

dit, ‚mit andrer $eure Gelde, führten, in 
Ruͤckſicht auf die Kaufleute andrer $änder 
unftreitig mie Schaden handelten ; und da 
auch hohe Zinfen für Geld den Preiß der Län- 
—F herunterhalten; ſo ſetzten ſie weislich 


%E, 


1650 








1651 





die erlaubten Geldzinfen von acht zu fechs fir 
hundert herunter. Und fo verblieb es bis zur 
Wiederherſtellung Carls H, da das gefeh« 
mäßige Parlement, als e8 die guten Wirkuns 
gen, ‚die diefe Herabfigung in Ruͤckſicht auf 
den Handel, die Manufacturen, den Acer 
bau , und die Laͤndereyen überhaupt, hervor— 
gebrache harte, einfahe, dieſelbe durch eine 
ordentlihe Parlementsacte beftätigre, wie 
wir unten fehen werden. z 


Der Kitter Thomas Culpepper, der Anmékun⸗ 
ältere, mache in der Vorrede zu feiner zwey · Sen über bie 
ten Abhandlung gegen die hohen Geldzinfen, nal zinfen. 

die 1641 herausfam, die Anmerfung: „daß 
„wir feit einem halben: Jahrhundert, durch 
u 3 „die 
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„die Herabſetzung der Zinſen, viele Berbef J. C. 


„ſerungen des Landes, und cine, große Ver⸗1651 
„uichrung des Handels uͤberhaupt, gefehen| 
„haben.” — Er bemerfe ferner: „daß es 

„denen, die es nicht erwogen "haben, uns| - 
„glaublich, einem jeden aber, der esnachrech- 
„nen wird, ganz deutlih vorfommen wers 
„de, daß 20, Pf. zu 10 fürhundert fich in 
„70 Sahren zu «00000 Pf. multipliciren. 
„So daf wenn jeßt 109000 Pf. dom frem⸗ 





„den Geld hier zur 10 für hundert Zinfen un» 


„tergebracht ſeyn follten (und das fcheine eben 
„feine wichtige Sache zu feyn) diefe 100000 
„Pf. incinem Zeitraum von 7o Fahren, zehn 
„Millionen ausführen würden” Da Gros« 
brittannien in den gegenwärtigen Zeiten ſchlech⸗ 
terdings genoͤthigt iſt, fremden Nationen 


‚ Die jährlichen Zinfen von vielen Millionen der 


Deranlaf: 


national Schulden zu bezahlen, fo ift die 
angeführte Anmerfung ein guter Grund zum 
Behuf der gegenwärtigen geringen Zinfen für 
diefelben. ° ; 

Eben diefes Rump⸗Parlement machte 


fungen zur jege noch ein anders vortrefliches und merk⸗ 


Schiffarts⸗ 


acte in Eng: 
laud. 


wuͤrdiges Gefeg zur Beförderung der Schif—⸗ 
fartund der Plantationen. Man hatte mit 
Urwillen bemerft, daß die Kaufleute von 
England feir verfchiedenen Fahren insgemein 
die hollaͤndiſchen Schiffe befrachtet harren, 
um ihre eigene Waaren nach Haufe zu füh- 


‚ren, weil fie fih für die Fracht weniger 


bezahjlen Tieffen, als die englifhen Schiffe. 


Man bediente ſich der hofändifchen Schiffe 


D 


sicanifchen Producte, da indeffen die engli⸗ 


fo gar zur Herfchaffung der englifchen ame« 


ſchen 
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3 C. ſchen Schiffe in. ihren : Hafen verrotteren, 
1651 |und-ihre Seeleute, aus Mangel der Arbeit 
zu Hauſe, in die Dienfte der Holländer - 

gingen: : Hiezu fam. noch das folgende 
Betragen der Staaten- von: Holland, als das 
Parlement Genugthuung forderte, theils 
Imegen der Ermordung feines: Gefandten, des 
Dr. Dorislaus,. im: Haag, theils wegen 
Ider: Befchimpfungen: des holändifhen Pö- 
bels gegen. den nachher abgefertigten: Geſand⸗ 
ten; deſſen Vorfchläge die Staaten: fehrfalt« 
finnig aufgenommen hatten. Durch alle die- 
fe. Beranlaffungen ward diefes: Rump⸗Par⸗ 
E ‚bewogen: zu- verordnen daß Feine 





„Waaren, weder aus Afıen, Africa noch Amer 
„rica (mir Einfchlieffung aller daſi gen englis 
„chen Plantationen) nad England in feinen 
„andern, als: von: England erbauten Schifs 
„fen. und folchen,. die entweder: den: engli⸗ 
„fchen Plantationen gehoͤren, und auf wel⸗ 
„hen fich auch ein engliſcher Befehlshaber,und 
„drey Viertheile von: englifcher Matroſen 
„befaͤndem eingefuͤhrt werden. ſolten; wovon 
„doch aber ſolche Waaren auszunehmen ſind, 
„die gerade: Weges: von dem urſpruͤnglichen 
„Drte ihres: Wachsthums oder ihrer Manu⸗ 
„factur in Europa‘ allein hergebracht werden 
„folten.. —- Weberdies follen: feine Fifche 
„insfünftige nach England oder: Irrland ein. 
„geführt, noch- vom danach fremden Sändern, 
„a nicht: einmal: von. einem unſrer Landes⸗ 
„hafen nach: dem andern; ausgefuͤhret wer⸗ 
„den, die nicht von unſern eigenen Fiſchern 
„geſangen worden ſind. Dies war die er- 
ſte beruͤhmte allgemeine Acte, die insgemein 
u 4 die 
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die Schiffsacte genennt wird. Und da ſie J. C. 
neun Jahre nachher beſtaͤtigt, oder im J. 1651 
1560 geſetzmaͤßig vorgeſchrieben ward (fo wie 
die vorhergehende wegen der Herabſetzung 
der Geldzinſen) ſo werden wir unter dieſem 
Jahre in Anführung der daraus entſtehen— 
den Vortheile weitläuftiger feoyn. Doc iſt 
fehr nörhig hier zu bemerfen, daß diefes letzt⸗ 
genannte Gefen die Holländer ungemein 
fchmerjte, welche bis jezt faft die einzigen — 
Zufuͤhrer der Waaren von einem Lande En- 
ropens nach dem andern geweſen waren, der j 
ren Einfuhr nach England hiedurch gröflens 
theils verhinderte ward. Denn che Biefes]| 
Geſetz gegeben war, haften alle Nationen, 
Die mit England in gutem Vernehmen flan- 
den die Freyheit, alle Waaren, welche fie 
wollten, und in welchen Sch ffn es ihnen 
belichte, einzuführen. Durch dieſes Geſetz 
berechtiget durchſuchten demnach die Englaͤn⸗ 
der oft die hollaͤndiſchen Schiffe, und erflär- 
fen diefelben oft für gure Priefen. Hierauf 
fandten die Staaten vier Abgeordnere nach 
England, um vor dem RumpParlement und 
bey Cronwell Vorftellungen zu: thun; diefe 
aber machten an die Staaten fünf verfchies 
dene Forderungen, nämlich: “ 1. den rüd- 
„ſtaͤndigen Tribut, den’ fie fuͤr ihr Fifchen an 
„den britfifchen Küften fchuldig waren. 2. 
„Die Wiederherftelung der Gemürzinf:in an 
„England, 3. Daß fie an folchen, die von 
„denen, welche die Graufamfeiten in Amboiy 
„na und Banda begangen hatten, nod) am 
„eeben wären, Gerechtigkeit beweifen folten. 
»4: Genugthuung wegen der Ermordung 

F „ihres 


J 
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‚|sihres Geſandten Dorislaus. Und 5. Ei⸗ 
„ne Erſetzung des Schadens der Engländer, 
„den ſie in Nusland, Grönland ic.;von den 
„Holändern - erlieten hatten , und der fi) 
„auf 1700000 Pf. belief.” Hieraus er⸗ 
hellet alfo, daß die Sthiffsacte die Veran⸗ 

laſſung zu dem graufamen Seekrieg ward, | 

. der im folgenden Jahre ausbrach: denn die⸗ 

ſe fuͤnf Forderungen geſchahen in einem fols 

chen enitfcheidenden Tone, daß die Staaten 
wohl einfahen, es ſey nun Zeit fid) zum Krie⸗ 
ge -mit England zu ruͤſten; wovon ein meh⸗ 
reres an ſeinem Ort. 


Mittlerweile verurſachte die Neuheit die⸗ 
fer Schiffsacte, und die Unwiſſenheit eini⸗ 
ger Handelsleute, anfaͤnglich laute Klagen. 
Man beſchwerte ſich, „daß, obgleich die 
„Engländer fefbft zur Einfuhr alles deflen, 

„been fie aus allen Gegenden benoͤthigt 
5 nicht genug Schiffe haͤtten, fie doch 
„durch dieſes Geſetz verhindert wuͤrden, die 
„noͤthige Beduͤrfniſſe von Waaren von an» 
„dern Nationen zu erhalten, welche allein 
„dieſelbe zuführen koͤnnten, und bisher zur 
„geführee Härten” -Diefe Klagen wurden 
indeffen von der Megierung nicht geachtet, 
denn fie fahe vorher, daß diefe Acte am En— 
de zur Erhaltung ihres Plantationshandels 
für ſich ſelbſt ein bewaͤhrtes Mittel werr 
den, — ihre eigne Schiffe und Seecleute 
vermehren, — und dazu dienen wuͤrde, den 
Gewinn der Frachten für ſich ſelbſt einzu» 
erndten. 


eg u are 


Us In 
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fand der. In Thurloes Staatsſchriften ®. I 
Kolman- &, 201 finden wir, daß in dieſem Jahr der — 
Ensland, " englifchen. Mepublif ein Vorſchlag gefchahe 
—28 md von dem ſpaniſchen Hofe. den Vorkauf .aller)- 
rankteich. Haniſchen Mole zu: erhalten. Der den 
Borfchlag.that, führete an: “ dieſer vonge-) 
„ſchlagene Vorkauf wirde die Wollmanu⸗ 
„facturen in. Holland gänzlich, zu Grunde 
„richten, melche durch. Huͤlfe diefer- fpani- 
„ſchen Wolle ſeit den. legten: Jahren unge}. 
„mein zugenommen, und: den: Abfag- aller in 
„England: verfertigtem: feinen Tücher, in Hol 
„land, Frankreich. und dem Oſtlande verhin-|' 
„dert hätten; fie. hätten: auch. von: den Eng» | 
„fändern eine: beträchtliche Drenge von: We⸗ 
„bern. Färbern und Tuchmachern an ſich ge 
„zogen, die jezt zu: Leiden: und in andernhol-|' - 
„laͤndiſchen Srädrem wohnten ,,. durch deren: 
„Huͤlfe fie ihre Geſchicklichkeit im Tuchma⸗ 
„chen ſehr weit getrieben, und in dieſer einem 
„Provinz; (ein. Jahr ing, andere: gerechnet) |‘ 
„jaͤhrlich 24002 bis. 26000: Stuͤck Tücher}; 
„verfertigt hätten. — Die Holländer. här-! 
„ten feit einigen. Jahren von Biscaya: we⸗ 
„nigſtens vier Sünfrheile von. aller ihrer Wol⸗ 
„te eingefauft und ausgeführt, und dafelbft 
„verhältnismäßig- ihre: eigene Landzeuge und]. 
„Soyen: verfauft. — Die Franzoſen ers] 
„hielten auch einen anfchnlichen Vorrath von 
„Wolle aus: Biscaya, aus welcher fie zu 
' „Rouen und andern Dertern Tücher verfer- 
„eigten.” — Der den Vorfchlag chat, ver- | 
langte alfo,. daß zum völligen Auffauf aller 
fpanifchen Wolle ein gemeinfchaftliches Kar 
pital aufaebracht werden ſolle, wodurch var: 
au 








— *—* 
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auch die Franzoſen, die fchon die englifchen 
Tücher verboten hätten, zwingen Fönute, alle 
Tücher, deren fie benöthigee wären, von den 
Engländern zu nehmen; und dahin würde 
man c8 auch mit den Holändern und allen 
andern Mationen- bringen fönnen, Allein 
ehe Project fand nicht Start ; und es war 
| 


J. C. 


1651 








auch in der That nur eine feingefponnene 
Spekulation, die fhwerlich in Ausübung 
gebracht werden konute. 


Dbgleich zuerſt Die Portugiefen, und herr die Hollän⸗ 
nach die Engländer, auf ihren Meifen nach der laffen - 
Dftindien, den Kafen und das fand um SU han 
Vorgebürge der guten Hofnung. in der Abs der guten 
ſicht, fich daſelbſt niederzulaffen, beſucht hate DO 
ten; fo hatte doch bisher noch feiner von die» — 
ſen benden Nationen Muth genug gehabt, 
unter einem fo wilden Volk, als die Hotten⸗ 
fotten waren, die ſchon vormals einige Por⸗ 
tugiefen, die ſich dafelbft nicderlaffen wolten, 

‘ jerfchlagen hatten, wirflid zu wohnen. Es 
wurden auch in dee That -dafelbft feine aus 
te Hafen zur Sicherheit der Schiffe bey une 
Ken Meere angetroffen. Allein de. 














die Holländer mehr Entfchloffenheie hatten, 
und bemerften, daß das Land fruchtbar fen, 
und daß die $age deffelben für fie fehr be» 
quem ſeyn würde, um fich dafelbft- auf ihren 
indianifhen Reifen mie Wafler und Lebens⸗ 
mitteln zu verfchen ; fo follen fie ſich in die 
fm % 1651 zuerft auf diefem Vorgebuͤrge 
niedergelaffen haben, woſelbſt fie cin gutes 
und geräumiges Fort anlegten, und mit den 
eingebornen Hottentotten — 
rich⸗ 





J 
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richteten, oder vielmehr fich denfelben furcht-⸗ J. C. 
bar und nothwendig machten. Hier haben! 1651 
die Holänder hernac) auf viele Meilen, um 
dieſem DVorgebürge gegen Norden und Nord» 
oft, eine herrliche Kolonie angelegt; und 
auch den Madeira-Wein hieher verpflanzt, | 
der hier cin weit edleres und herrlicheres Ges 
waͤchs hervorbringr, als in Madeira. Doch 
behaupren einige, daß ihre Weinſtoͤcke aus 
Perſien, oder nach anderer Meynung vom 
Rhein, hergefommen wären, Die Hollän- 
“der haben auch aus der Inſel Zeylon Zimmt⸗ 
Bäume hicher verpflanze. — Ingleichen fol« 
Ien fie einen beträchtlichen Vorrath on 
Hanf ıc. dafelbft gewinnen. So daß die 
Abgaben und Einfünfte, welche ihre oftindis 
fche Geſellſchaft (denn dieſer gehöret dies als 
les) hier erhebt. die Abgaben für diefe Ko- 
Tonie überfteigen ſollen. — Die Gefell» 
fchaft hat hier ihre Waarenlager und Wohr 
nungen für ihre Bedienten in dem Fort, und 
fie gebrauchen dafelbft eine groffe Anzahl von 
Dfficianten, DBedienten und Megerfklaven. 
Man finder auch hier ein Hospital für ihre 
Eranfe Seeleute ıc. nebft einen vortreflichen 
Garten, morin alle feltene und a 
Kräurer, Pflanzen ꝛc. von Europa, Aſia und 
Africa, nah und. nach gezogen werden, — 
Mit einem Wort, es ift ein ſehr erfreulicher 
Anblif für die Holändifche Republick und 
Für ihre oftindifche Gefelfchaft, die die | 





zahl ihrer Plantationen durch die franzoͤſi— 
ſchen Proteftanten, welche nach der Wieder: 
rufung des Edicts von Nantes ſich hicher 
begaben, ungemein vermehrt haben. * 

da 


“ 


SE, 


1651 
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daß: es fein Wunder feyn wird, wenn dieſe 
hollaͤndiſche Kolonie in einem andern Jahr⸗ 


hundert mit. den fehönften Ländern wetteis 


fere, und den Meid aller übrigen Narionen 


von Europa erregt. — Als die holländifche 
Geſellſchaft hierauf St. Helena verlich, 


fel Beſitz. I 





cken ließ, fo finden wir in diefem und eini⸗ 
gen folgenden Jahren eine groffe Menge ger 


nahm die englifche Geſellſchaft von diefer In ⸗ 


Da die englifche Nepublif eine groſſe Mancherley 
Neigung zur Befoͤrderung des Handels bli,Zorihtäge 


rbefs 


ferung des 
Handelsig 








laber die Borfchläge, die Verſicherungsſchei - 


druckter Vorfchläge zur Beförderung einiger: 
befondrer Zweige deffelben, deren einige ans, 
genommen, und. nod) in unfern Zeiten glüde 
lich ausgeführe- worden find; andre aber, 
ob fie gleich für gemwifle frege Städte in den. 
Miederlanden, in Italien, Deutfchland, 


Pohlen ꝛc. in welchen diejenige, «die dieſe 


Vorfchläge thaten, gewohnt harten, nüslich 
waren, doch fich. nicht fo gut für eing groffe Na⸗ 
tion ſchickten. Dergleichen waren von der, 
erftern Gattung die Charitaͤt Banken und, 
die Leihhaͤuſer; von der letztern Gattung: 


ne zwifchen dem einen und dem. andern ſo 
gangbar zu: machen, daß ſie wie unfre heuti⸗ 
se Bankſcheine circuliren fonnten. Dergleis 


hen waren auch die feheinbare Vorſchlaͤge 


eines gewiſſen Wilhelm Porters, in feinem. 
Schlüffel des Reichthums, und eines. 


Seinrich Robinſons ꝛc. Die nun lange 


vergeffen find , und nach welchen eine Land» 


Baͤnke errichtet werden folte, worin alle 
| Bas 


England, 


⸗ 
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Zahlungen über 10 oder 20 Pf. nach vorge» J. E. | 
fchriebenen Geferen in Bank» Biedir ge 1551 


ſchehen, und auffer der Hauprbänfe zu ton 
‚don erwahundert untergeordnete Banken, die 
insgefamme in diefe Hauptbanke zu London 
zufammen liefen, in verfchiedenen Theilen 
von England errichter werden folten: worin 
zur Erhaltung des Kredits derſelben eine 
allgemeine Berpfändung der $ändereyen vors 
gefhlagen war, für welche der Verpfaͤnder 
bis zum Werth feines Landguts in der Ban- 
fe Kredie haben ſollte. — — Die Bedin— 
gung einer folhen Verpfändung ſolte feyn, 
man follte entweder fo viel Geld, nebft Zins 
fen zu 6 für hundert innerhalb einem Jahre 
von dem Tage bezahlen, daß der Banf. 
Kredit aufirgend eine Art, gangbar zu ſeyn, 
aufhören folte; oder, in Ermangclung einer 
folchen Bezahlung, follten folche verpfändete 
Sändereyen, ohne Wiederfauf, verfallen feyn, 
und unter die Eigenthümer des Kredite in 
der Banfe, verrheile werden, — Andre Pro» 
jectenmacher fhlugen Banken nach dem Plan 
der Banfe von Amfterdam vor. — Noch 
andre fehlugen eine allgemeine Aufzeichnung 
der Häufer und Schiffe fomohl alsıder tän- 
dereyen vor, — wie auch einen Handels 
Gerichtshof, um ale Schulden furz abzu- 
ehun. — Es gefchahen auch fchlechr erdachte 
Vorſchlaͤge, alle Kaufleure, die nad) irgend 
einem Lande handelten, um der Einförmig- 
keit (wie fie es nenneten) im Handel willen, 
in Innungen zw vereinigen. Die meiften 
von diefen Borfchlägen wurden nach der Wie- 

> 2 | ders 


| 


| 
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J C.derherſtellung Carls II, und einige nach der 
21651 te Wilhelms II, dem Publis 

| fum aufs neue vorgetragen, doch mie einie 
gen Abänderungen: in der. Einrichtung, blos 
um dadurch zu verbergen, daß es nur alte 
Borfchläge waren, und um fie den Leuten | 
Ifür neue aufzubinden.  Dergleichen war, 
zum Beyſpiel, Ebamberlains Vorſchlag | 
zu einer Sandbande, der: fo weit gerieben 
ward, daß zum Behuf deffelben im J. 1696 | 
jeine Parlementsacte durchgieng. 


In eben dieſem Jahre ſtarb der beruͤhm⸗ Antze goned 
e englifche Baumeiſter, Inigo Jones. 
erſchiedene von ſeinen Gebaͤuden ſind 
jetzt in London zu ſehen, noch mehrere 
aber auf dem Lande, die dem hohen und nie⸗ 
dern Adel gehoͤren, und die feinem Anden⸗ 
M Ehre machen. | 













In Thurloes Staatsfehriften B. I. der Brüg 
©. 198%. finden wir abermals einen vonger neueCins 
dem Magiftrar zu Brüggean die de 
der englifchen wagenden Kaufleute im J. 155 ı. Kaufleute, 
gefchriebenen lateinifchen Brief, darin fie ih⸗ 
nen zu Gemuͤthe führen, „dah zu den Zeis 
„ten der benden Herzoge’von Burgund Phi⸗ 

I„lips des frommen und Carls des kuͤh⸗ 
„nen, wie auch des Erzherzogs Maximi⸗ 
„lin, ihre Stade im Handel und im Webers 
„flug von allerhand Waaren fo ſehr gebluͤhet 
„habe, daß’ fie für die gröfte Handelsftadt in 
„ganz Eurepa gehalten worden. Allein da 

- „nichts unter dee Sonnen beftändig ſey, fo- 
„härten fie alle diefe Vorzüge verlohren,- 

„und dagegen. wären nr Kae 

„uber 
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„über ſie gekommen; ſo daß diefe. Stadt, J. €, 
„die ehemals der Sig des Wohlſtandes, des 1651 
Reichthums und des Ruhms war, ſeitdem 

„der. Sig. des.Krieggs geweſen iſt, wo—⸗ | 
„durch: die auswärtigen Kaufleute genoͤthi⸗ 

„get wurden, fie zu verlaffen, welches auch 

„von der benannten Gefehfchaft mit ‚ihrem 
„Handel in wollenen: Zeugen ꝛc. gefchehen] 
„fey. Da nun aber ein fefter Friede zwis 
„chen. den belgiſchen Provinzen und den 
„fremden Staaten :gefchloffen worden, 

„ſo wären ſchon einige auswärtige Kaufleute 
„im Begriff, ſich abermals zu Bruͤgge nie⸗ 
„derzulaffen. — Und da fie auch von der 
Bereitwilligkeit diefer Gefellfchaft , fich da- 
„ſelbſt von neuen niederzulaſſen, benachrich? 
„tigt wären, fo würden fie hiedurch eingela- 
„den, mit ihren Tüchern ꝛc. nach dem Hafen 
„von Dftende zu Fommen, von dannen fie zu] 
Waſſer nach Brügge gelangen, und fodann 
„ihee Warren durch Flandern, H 


„suttich, gorhringen ꝛc. auch Fluffen und Ka- 
„nälen in den bequemfien Schiffen verfah-l 
„een fönnten.” Hierauf antwortete nun die 
Geſellſchaft in derfelben Sprache feht Höfs] - 
lich:““ Da diefe in ihrem Schreiben von] 
„jenen fehr wichtigen Articfeln gar nichts 
erwähnt hatten; nämlich. von der freyen 
„Religiensäbung, und von den zu = 


— 


„den Zoͤllen, fo erwarteten fie hierauf eine 
„‚entfcheidende Antwort ; indem das englifche 
Parlement, aus einem Eifer ſowohl für den 
„Dienſt Gottes als auch für die. Ehre fei-] 
„ner Nation, niemals einen Vergleich wegen 
‚ihres daſigen Auffenthalts zugeben — 
RR ”„ evor 


— 
- 


vom ſiebenzehnten Jahrhundert. . T 
J. C. bevor dieſe beyde Artickel nicht bewilliger 
#551 „ſind. Hierauf hoͤrete man nichts weiter 
von dieſer Sache, Und wir glauben, daß 

es um Diefe Zeit, oder bald nachher ‚gefchahe, 

dag dieſe Geſellſchaft Hamburg zu ihrem 
Haurbpt ſitz, und bald darauf: zu ihrer aleinis 
gen Niederlage der Wollmanu faciur machte, 

Wir find nun zum Anfange des erften Anfang des 
ſehr blutigen Seefrieges zwiſchen dem beyden*rften Krie⸗ 


I ran Republifen, die die Wele-feiten rein 





1652 


der römifchen und carthagifchen gefehen hat, 
gefommen. Unter dem vorigen J. 165 150 
ben. wie bemerfk, daß die neue englifche 
Schiffartsacte den groffen Handel zwiſchen 
England und Holland aufgehalten hatte, ‘der 
— darin beſtand, daß, in bolländifchen 





Schiffen, fremde Waaren nach England geis 
bracht, und englifche Waaren aus England 
ausgeführt wurden. Umfonft thaten die Ho 
jünte (mie wir ebenfalg gefchen Haben) 


Die englifche Republik war feft entfchloffen, 
—* ſchon angefuͤhrten fünf Fordern 





Kriegsſchiffen die Ehre der Flagge verwei⸗ 
gert haͤtten. Die Generalftaaten bereiteren 
fich alſo zum Kriege, und ruͤſteten eine Flor. 
te von 150 Kriegoſchiffen, groſſen und flch 
nen, ans, dieaber frehlich den heutigen nicht 

tgliich Famen. De Wite(in feinem Inter» 

Anderſons Befch, d, Handl sc... & effe 
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effe von Holland Theil III. Kap. 6) :reder J. C. 
davon, als. von einer unglaublichen Sache, 11652 
„daß die Staaten von Holland, während 
„dem Eoftbaren. Kriege gegen ‘England von| 
51652 bis 1654, Im. Stande waren, in 
„einem Zeitraum von zwey Fahren fechzig 
„Kriegsfchiffe von folder Gröffe und Staͤr⸗ j 








„fe zu bauen, dergleichen vorher niemals im 
Dienſte des Staats gebraucht worden waren, 
"Alle englifche Gefchichtfihreiber erzaͤhlen die 
Umſtaͤnde dieſes Krieges ausführlid, und es 
iſt Daher nicht nöthig, :uns dabey aufzuhale 
sen. Auf der Seite der Holländer waren 
der groffe Admiral Dan Tromp, De Ruy- 
ter und De Witt, Der erfigenannte derfel 
ben feegelte, nachdem er (trotz der Anſpruͤ⸗ 
che der Engländer, daß fie Meifter zur See 
wären) durch feine zufällige groſſe Ueberle⸗ 
genheit im Kanale über ‚den Blake einige 
Bortheile erhalten hatte, den Kanal Hinuns: 
ger mit cinem Beſem an ſeinem Hauptmaſt, 
um dadurch anzuzeigen, daß er das Meer 
rein kehren wolte; welches er im folgenden 
Jahre theuer bezahlen muſte. Und auf der 
englifchen Seite waren der groffe Blake, 
nebft Monk und Deane Es iſt genug, 
wenn wir bemerfen. daß in dieſem und dem 
folgenden Jahre fowohl an Kauffardeyfchif 
fen, als auch an Kriegsfaiffen und Matro⸗ 
fen. , auf beyden Seiten, ein faft unglaub⸗ 
licher Echade und Verluſt verurfacht ward; 
denn es wurden, auſſer den Fleinern Gefech⸗ * 
ten, in neun Monaten des J. 1652, vier 
allgemeine Seeſchlachten "geliefert. Mitt⸗ 
lerweile wurden die groſſen papiſtiſchen Po⸗ 
De: (| 
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J. C. |tentaten Cbefonders Franfreich) auf eihe ans 
1652 ‚genehme Arc beluſtiget, als fie fahen, daß 
die beyden mächtigften proreftantifchen Serge 

maͤchte fid) einander zu Grunde richteten. 

In diefen traurigen Gefechten wollen wir 


fie für Diefes Jahr verlaffen. 


In eben dieſem Yahre brachte ein ges Die erken 
wiſſer Edwards, ein nad der Turkey han Eaffechäufer 
delnder englifcher Kaufmann, einen gries"" nm 
chifchen Bedienten mit fih nad) England, 
der die bisher daſelbſt unbekannte Kunft, den . 
Caffee zu röften und zu Fochen, verftand, Gefchichte 
Diefer Bediente war der erfte, der Caffee des Caffec. 
verfaufte, und zu dem Ende zu London ein 
Caffeehaus hielt‘ Prosper Alpinus, ein 
gelehrrer Arze zu Venedig, der um das %, 
hırsı blühere, war der erfte, der von der 
efchaffenheie des Kaffee : Baums und der 
Caffeebohnen fhriebz auf ihn folgte der grofe 
fe Lord Bacon, in feiner Narurhiftorie, und, 
hernach der fcharffinnige Johann Ray. 

Einige verfihern, daß der Caffee in Arabien 
(mo er wächft) und in der Tuͤrkey, nicht über 
200 oder höchftens 250 Jahre, allgemein 

gebrancht worden ſey. Im “ 16:6 ward. 
derfelbe zuerſt von Mecca nach Holland ges 
bracht , wiewohl er dafelbft viele Jahre nach⸗ 
Iher noch nichr in allgemeinen Gebrauch Fan, 
Um das J. 16530 fiengen die Holländer an, 
denfelben zu Batavia auf der Inſel Java zu 
langen; und im J. 17:9 ward er von da 
zuerft nach Holland gebracht. Seitdem has 
ben die. Holländer in Ceylon ſowohl als Ja⸗ 
va fehr vielen gepflanzt; fo daß fie 
2 im 












neuecn Zeiten angefangen haben, forrfahren 
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im J. 1743 aus Java 3555877 Pfund, J.C. 
und zu gleicher Zeit von Mecca 12368 Pfund, | 165% 
nach Holland brachten, fo weit harten fie 
itwen Caffeebau in Java getrieben, Die 
Engländer und Sranzpfen haben in den neuern 
Zeiten in ihren weflindijchen Inſeln, und die 
Hollaͤnder in Surinam ze. den Caffee mit vie, 
len Glück gepflanzt, obgleich derfelbe nicht 
fo gut , als der von Mecca in Arabien ift, 
woher aller Eaffee urfprünglic) fam. Wenn 
die europaͤiſchen Nationen, wie fie in den 


folleen, die ſchoͤnen Producte von: China, 
Perfien, "Arabien, Syrien, Eyypten und 
der Türken, in ihren eigenen weltlichen Plan» 
fationen zu naturalifiren, fo würde. folches 
mit der Zeit den unmittelbaren Handel nach 
Ber Levante fehr herunterbringen, D.r'Cafe 
feebaum fol dem Jasminbaum fehr ähnlich 
ſeyn. Er träge eine Frucht, die wie eine 
Kirfche ausſieht, in welcher ein. Kern einge 
fchloffen ift, der, wenn er reifwird, ſich oͤfnet, 
und in die fogenaunten Eaffsebohnen fheilers 
‚Aller der Eaffee, der durch die nach der-Türfey 
handelnde Schiffe nad) England gebracht wird, 
kommt allein aus Arabien, denn in der eigents 
lich fogenannten Tuͤrkey waͤchſet kein Caffee, und 
er iſt von derſelben Beſchaͤffenheit, als ders 
jenige, der durch die engliſche oftindifche 
Schiffe, die in dem rorhen Meere hinauf 
handeln, nad) England gebracht wird. Da 
aber der erftere zu Sande von Arabien nad) 
Syrien oder Egypten , und von daden Nil—⸗ 
flus herunter nah Alerandrien, gefahren | 
wird, fo ſoll er nicht ganz fo gut ſeyn, als 

- den 


—— ee — — — — — —— 







} 
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J. C. ıden man unmittelbar zur See in den oftins 
1652 jdifchen Schiffen von Mecca. bringt. Der 

ſWCaffee war den Alten unbefannt, wiewehl 
er ohne Zweifel in Arabien allegeit wild, 
gewachfen if. Wotton, in feinen Anmers 
kungen über die alte und neuere Gelehrſam⸗ 
keit, muthmaͤſſet, daß das Verbot des Weis 
nes durch das Geſetz Mahomers die Araber 
veranlaßt habe, die guten Eigenfchaften des 
Gaffees ausfindig zu machen, um dadurch 
die Stelle des Weing zu erfigen, _ 


| - Da der Toback um die Mitte diefes Jahr · Verbot bee 








; s Tobackbaues 
hunderts in England weit mehr, als en - 


mals, geachtet ward, fo ward eine groffe 
Menge deffelben in verfchiedenen Grafſchaf— 
ten gepflanzt, der ungemein fortfan, und 
in feiner Gattung für ſehr gut gehalten ward. 
Allein da dieſes niche nur die Zolleinfünfte. 
von der Einfuhr des Tobacks verminderte, — ——* 
fondern auch den Abfag diefer Waare aus X 
den englifchen Kolonien in Virginien ic. des 
ren Anlegung fo viel gekoſtet harte, ſehr 
verhinderte; fo veranlaßren die lauten Klas 
gen der Tobadfspflanzer eine Acte des Rump⸗ 
Parlements in diefem %. 1652, darin dag 
Pflanzen deflelben in England fchlechrerdings 
verboten ward. Cronwell und fein Rath 
ernannten im J. 165 4 befondre Verordnete zur 
ſtrengen Vollziehung diefer Acte. Und im 
r2ten Jahre der Megierung Karls I. im 
J. 1660, ward abermals gefegmäßig vers 
ordnet, „daß niemand, wer er auch fey, 
„vom ıflen Jenner 1660 irgend einige 
„Toback in England fäen oder pflanzen folte, 
x 3 „uns 
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„unter Androhung gewiſſer Strafen.” Hie⸗ J.C. 
> ward diefem Gewerbe ein Ende ger| 1552 
nadıt. Zr 


Englands ie ſehr der Neichrhum Englands durch 
Reichthum. den Handel zugenommen habe, fönnen wir 
deutlich daraus fehen, daß die Nation in 
dieſem fowohl als folgenden Jahre im Stan- 
de war, eine monatlihe Schatzung von 
120000 Pf. auſſer den andern groffen. feft- 
gefegten Abgaben, zu tragen, 


Anbau der In dieſem Jahre ward: die Inſel Gra⸗ 

Sue 07% nada (unter dem ı2 Gr. 16 Min. Morder- 

7° breite) zuerft von den Franzofen aus, Marti 

niqus, nach. einigen. Gefechten. mie. den Eins 

gebornen, angebauet. Sie ſoll, wie der fran» 

zöfifche Gefchichefchreiber der caribifchen. ns 

feln fagt, Zuckerrohr, Ingwer, Indigo und 
voreeeflichen Toback hervorgebracht haben. 


Yreieden Da die groffe Theurung in England 

Waizens. noch anhielt, fo ward, nach dem Chronicon 

preciofum, der Waizen in. dieſem Yahre für 

3Pf. 13 Schill. 4 Stüb. der Quarter, oder 

für 9 Schill, 2 Stüb. der Scheffel, ver—⸗ 

kauft. ee 

Anzahl der. Die Anzahl der Miechafurfchen,. die in 

en ‚den. Strafen von London herumfahren ſolten, 
don. ward in diefem Jahre auf 200 feſtgeſetzt. 
Cine ſchwe-⸗ Unter eben. diefem Jahre finden wir. 

ae Thurloes Staarsfchritten B. J. S. 219. 

Handelsge- daß die Schweden damals. eine Niederlaſ⸗ 

ſellſchaft. ſung auf der Goldfüfte von. Africa. hatten, 

die von einer africanifchen Gefellfchaft vers 

waltee ward; denn die Königin. Chriftine 

on ä von 


\ 
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von Schweden beſchwerte fich bey dem Par⸗ 
lement der engliſchen Republik daß in’ dies 
ſem Jahre die engliichen Kriegefchiffe zwey 
Schiffe dieſer Geſellſchaft, die nach Haufe 
feegeln wolten; nebſt alim- darin. befindlichen 
Golde ꝛc. weggenommen haͤtten. 


3. 
1652: 





u} Gegen: bie englifche oſtindiſche Geſell— Schlechter 


ſchaft kam jezt: eine: heftige Schrift unter zuſand ner 
[dem Titel: ſeltſame Nachrichten — 
Indien, heraus, die zur. Unterſtuͤtzung der 
Geſuche der- Erben- des Ritters Wilhelm 
Courten dienen ſolte, welcher. unter einem 
beſondern Patent vom- Könige: Cart 1. den 
Handel nach Indien gefuͤhrt hatte. Es wird 

darin angefuͤhrt :: Demnach die Engländer, 

‚im Anfange des oſtindiſchen Handels, eini— 

„ge beſondre Reiſen, blos zur; Bereicherung 

„einiger weniger, dahin gethan haͤtten, fo wi« 

„een fie hernach: zu einer Geſellſchaft, die von 

„einem- gemeinfebaftlichen: Kapital: handelt, 
„vereinigt worden: und: feit-der. Zeit: (da. ein 
„verderbfiches: Monppolium: daraus gewor⸗ 
„den) hätten fie. in. einem gemeinſchaftlichen 
Fam 1600000: Pf: und: im verfähtedes 








„nen gemeinfchaftlitien Kapitalem 3600000 
„Pf. fchlecht angewendet oder ducchgebracht, 
„und durch die: Ausfuhr vieles ungemuͤnzten 
„Goldes und Eilbers: die- Nation arm ge⸗ 
„macht; — Und doch welches: zu verwun⸗ 
„dern iſt, noch fuͤr keinen Hafen oder eigenen 
„Plaz in Indien zu ihrem Verſammlungsort 

„geſorgt. (Wie kann dieſes wahr ſeyn, da 
wir geſehen haben, daß die Geſellſchaft ſchon 
ſeit dem J. 1620 m beſeſſen karte 2 
2 4 
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welches dieſer Verfaſſer ſelbſt ah einem an⸗ J 
dern Ort dieſer Schrift zugeſteht; wiewohl 
es kein guter Hafen, ſondern nur eine offne 
Rhede it.) * Da indeflin die hollaͤndiſche 
„Geſellſchaft dreyßig haltbare Städte in In⸗ 
„dien hatte, und 250 Schiffe befchäfrig- 
„te. — Da die alte englifche Geſellſchaft 
„Ormus und die portugifiichen Priefen ver» 
„fäumer habe” (er haͤtte auch mie Recht ih. 
re Streitigfeiten mit der hollaͤndiſchen ofl- 
indifchen Gefellfchafe zuſetzen Eönnen) © fo 
„fen ihre Handel ſeit 1617 bis 1634 in cir 
„ner beftändigen Abnahme geweſen: ſo daß 
„ihre Actien oder Antheile von dem einem 
„an den andern mit einem Verluſt von 30, 
„35 bis 40 für hundert, und zuweilen noch 
„mehr, oft verkauft worden wären. — Der 
„Berluft der Gewürzinfeln, deren die Hol 
„Länder ſich bemächtiger hätten, werde jähr» 
„lich auf" 100000 Pf: gerechnet, welche die 
„Nation einbüffen mäffe, — Um das %. 
„1632, und nachhtr,» fen zwifchen tem Koͤ⸗ 
„nig Carl is und der englifchen Geſellſchaft 
„auf der cinen Seite, und der hofländifchen 
„Geſellſchaft auf der andern Seite, ein. Vers 
„gleih wegen der englifchen Anfprüche auf 
„die Gemürzinfeln vorgefchlagen worden; 
„allein ob man gleich sibereinfam, daß der] 
„holländischen Geſellſchaft gocoo Pf. aus: 
„gezahlte werden folten, fo konnten doch dir 
„König Carl und die englifche Geſellſchaft 
„nicht in der Beſtimmung ihrer befondern 
„Antheile übereinfommen ; und fo habeman 
„die Sache fahren laſſen, und die Holländer 
„wären im Beſitz vice Inſeln geblieben, — 

Diefer 


2 
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»Diefer traurige Zuftand der englifhen. Ger 
„felfchafe habe den König und feinen Mark 

„im Jahr 1635 bewogen, dem Ritter Wils 

„helm Eourten ein Patent zu ertheilen,’ daß 

„er nur an folchen Orten, . wohin die alte 
„Geſellſchaft nicht handelre, handeln und fich 
„anbauen koͤnne. — Diefe Unternchmung 

„des Courten habe aber die hollaͤndiſche Ges 
„ſellſchaft ſehr aufgebracht, und ſie hätten 

„ſich eines feiner Schiffe, dag von Goa nach 
* beſtimmt war, bemaͤchtigt ꝛtc. 





— — 


In dieſen und andern Schriften zum 
Behuf der Erben des Courtens wird die eng⸗ 
liſche Geſellſchaft befchuldige, daß fie fich, 

Ayum Ruin des Eourtenfchen DBorfchlages, 
Imit der holländischen Gefelfchaft verbunden 
lhabe. — Wilhelm Courtens Sohn und 

€ Erbe ſetzte den Handel bis 1646 fort, da cr 

Iwis er fage) durch die graufamen Begegnun— 

gen der englifchen und holländifhen Sefils 
fchaften genörhigt ward, denfelben mit eio 
nem Verluſte von verfchiedenen hundert faus 
fend Pfunden aufzugeben. Geine alte Kla— 

ge ward nach der Wicderherftellung Carls Il, 

Jerneuert; wir finden aber nicht, daß er je» 

mals eine Erfesung erhalten habe; mandarf 

| I auch nicht fihr darüber wundern, wenn 








marı bedenkt, daß Courten fein erſtes Patent 
zum Nachtheil des ausfhlieffenden Priviles 
giums der englifchen oftindifchen Geſellſchaft 
erhalten harte. Ä | 


In dieſem Jahre ward der Vergleich Die Holläns 
zwifchen Dännemarf und den Holländern der freien 
wegen der. Pacht des Sundzolles vom Jahr Sun 

. X 5 ) 3649 eld vor 
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Verpach⸗ 
tung des: 
Briefpoſt⸗ 
geldes in 
England. 


er Sieg Der Seekrieg zwiſchen den beyden er, 


zwiſchen 
Engl. und 
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1649 aufgehoben, und zu Copenhagen ein J. C. 


neuer geſchloſſen; (S. Thurloes Staats⸗ 
geſchichte B. J. S. 482) nach welchem die 
Holländer auf dieſen neuen Pacht des Zol- 
les. die Summe von <2:5000 Gulden an die 
Krone Dännemark, Vorſchusweiſe, voraus. 
bezahlten; und der dänifche- Hof verfprach, 
diefe Summe. in. jährlichen» Zahlungen,. mit 
$. für Hundere. Zinfen,. wiederzubezahlen.. 


Das Poftgeld für die Briefe einer grof- | 
fen handelnden Nation: ift unftreirig * 
| 





‘ 


maffen. ein politifcher- Puls,. woraus: man 
ven der Zunahme. oder: Abnahme des: öffent. 
lien Riichthums. und Handels: urtheilen 
fann;. noch» mehr: aber: würde es ſo Betrach- 
ter werden: Fönnen,. wo das. Sranfiren: der 
Briefe von Parlementsgliedern nicht: Statt 
fände ; welches, wie man: glaubt; in England 
jezt noch» nicht der Fall. war; da der Staarss 
rath in: diefem. J. 1653 das Poſtgeld 3* 





J 





England, Schottland: und: Irrland an den 
Johann Manley fuͤr 10000. Pf.. jährlich 
verpachtete;; welches. von. dem: Profector im 
% 1654. beftätige ward: Hiedurch ward 
feſtgeſetzt, daß: einzelne Briefe für-go Mei, 
len. 2 Stüber , und doppelte 4 Stüb. über 
go Mtilen aber 3 Stuͤb. und doppelte 6 
Stüb. bezahlen. folten: Wir werden: fünf] 
tig ſehen, wie fehr diefe Einfünfte durch. ben]. 
Wachsthum des allgemeinen. Handels, wie! 
auch durch das im J. 1710 erhöhere Poft-| 
geld,. vermehree worden find. | 


} 








ſten Republicken der, Wele ward m. 
itzig 


im 


' 
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J. C.hitzig fortgeſetzt. Im Junius dieſes Jahrs Hol, in die⸗ 
1653 1655 fiel das fünfte allgemeine Treffen bey (ehr ar 
[Dover vor. Monk und Drane commanı \ 
dirten die englifch: Flotte von 100 Seegeln; 
und Van Tromp, De Witt, De Buyter, 
und die beyden. Kvertſens, commandirten 
die holländische, die aus: mehr. als 100 
Kriegsfchiffen beſtand. Mach einem beftäns 
digen. Gefechte von zwey Tagen wurden die 
Hollaͤnder zerſtreuet, nachdem von ihren Schif⸗ 
‚fen. eilfe genommen, ſechſe verſenkt, und: 
zweye aufgeflogen waren, Als. cine Urſach 
dieſes Ungluͤcks fuͤhret Van Tromp, ie * 
nem: Berichte an: die Generalſtaaten, dieſes. 
an, daß. die Schiffe und Kanonen der: hol⸗ 
laͤndiſchen Flotte, in. Vergleichung mit dem 
engliſchen, zu leicht wären, Und in dem. ers 
ften Bande der turloifchen Staatsfhrife - 
kten ©. 290 finden. wir,. wie der Admiral 
FRuyter ausdrücklich: bezeuger, daß er nicht 
in. See zuruͤckkehren werde, wenn: feine Slots 
te nicht mit: geöffern: und beſſern Schiffen: 
verſtaͤrkt würde. Denn die engfifche Repu⸗ 
blik Harte (mie ebendafelbft: aus einem aufge⸗ 
fangenen: Briefe nach Holland erhellet) dar 
male: wirklich 204 Kriegsfhiffe, grofle und 
kleine, und 35000 Matrofen. Und ebend, 
©. 51a erhellet aus: einem: andern aufge 
fangenen Briefe von: Holland im Dctober 
diefes Jahres, dag die Holländer ſich am 
-Imeiften vor den englifchen groffen Schiffen. 
gefürchtet haben. — Da aud) die englis 
ſchen Flotten im gröften Theil des Jahres 
lan den holländifchen Küften lagen, fowar 
dieſes für ihre Kaufleute fehr — 
F und 
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und ihre zurückfehrende Flotten und Eon-!%. 
vonfhiffe gericchen dadurch in Gefahr, in 
der Engländer Hände zu fallen. Auch ihre 
Sfcherfchiffe wurden vom Auslaufen abge 
halten, welches ihre Unterthanen bald. in ei» 
ne grofle Noth verſetzte. | 


Die holländifchen Flotten machten in« 
deffen, wenn fie zufammen waren, doch 130 
Schiffe aus, deren einige zwar nur oflindi- 
fhe, und zu diefem Kriege zubereiter waren. 
Alein fo gros war doch damals die Ser, 
macht Hollands, daß fie, in einer Zeit von 
nicht viel mehr als einem Monat, 125 
Kriegsſchiffe unter dem Dan Tromp ausruͤ— 
ſteten. Ber von Bersland fügt im 2ten 
Bandeder Memoirs: “ dieſes groffen Ad-| 
mirals Schiff (das gröfte in der holländi, 
fehen Slorte) führte nicht mehr als 66 
Kanonen; allein die Staaten merften bald 


baueten daher in eben dieſem Fahre zwanzig 
Schiffe von so bis go Kanonen.” Mir 


ihren Mangel an groffen Schiffen, und 5 


werden aber aus einem viel beffern Zeugnis 


Schiff nur 76 Kanonen geführe habe, — 
Auf englifcher Seite waren viele Leute ge⸗ 


blieben, doch nur ein Schiff verloren. 


Etärfe der 
enal. See⸗ 
ac 


Die Stärke der engl. Seemacht warum 
diefe Zeit fo groß,daß,wieaus Thurloe ebend. 


leernen, daß, drey Jahre nachher— 


erhellet, der venetianiſche Geſandte in Eng- 


land Anſuchung that, daß einige engliſche 
Kriegsſchiffe noch länger in den Dienften 
dieſer Republik bleiben mögten. Doch war 

| . Dies 
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J. C. dies auch ein ficheres Zeichen von der Schwaͤ⸗ 
‚1653 ſche der Seemacht Venedigs. 


—— — ———— — — — — — — 


— — — — — — 


In eben dieſem Jahre geſchahe auf Be-Die Dänen 
fehl des Königs. Friedrich III. von Dän- Mor einen 
nemark cin Verſuch, einen nordoſtlichen Weg Wes 
nah China zu finden, Es wurden drey ECbina. 
Schiffe ausgeſandt, die auch wircklich die | 
Maygaz Strafe durchfeegelten, welches wes | 
der die Engländer noch die Holländer in ihren 
vormaligen Berfuchen jemals haben bewerk— 
ftelligen Fönnen. Allein in der Buche jenfeig 
diefer Strafe fanden fie an dem Eife und an 
der ſtrengen Kälte. folche unüberfteigliche 
Hinderniffe, daß fie ſich genoͤthigt fahen, un⸗ 
verrichteter Sache zuruͤckzukehren, Und fo 
wird es vermuthlich einem jeden ergehen, 
der kuͤnftig etwas verſuchen wird, das nach 
wiederholten Verſuchen unmoͤglich gefunden 
iſt. Und doch ſollen die. Hollaͤnder nach die— 
ſer Zeit auf ihren nordlichen Reiſen nach die⸗ 
ſem Wege abermals geſucht haben; allein 
fie haben nicht einmal fo weit, als die Dänen 
in. diefem Berfüch, Fomnien Fönnen. | 


uUngeachtet deffen, was wir unter dem (fi Die Holldn, 
16r 1 vonder erften Miederlaffung der Hols — * 
iander auf dem Vorgebuͤrge der guten Hofrfeiigen fd) 
nung erzähle Haben, fo berichten doch andre, auf — 
es fe erſt in dieſem Jahre geſchehen, daß die Year auten“ 
hofländifche oftindifche Geſellſchaft die vor⸗ Hoffüuns. 
her mehr als andre europäifche Nationen ge Ä 
wohne war, auf ihren indianifhen Reifen * 
bey dieſem Vorgebuͤrge der guten Hofnung 
anzuhalten, um ſich daſelbſt mit friſchen Le⸗ 
bensmitteln zu verſehen, die ſie fuͤr ae 
Klei⸗ 
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Kleinigkeiten von den Horftentorten erkauf⸗J. C. 
ten,) fih zu einer Miederlaffung dafelbft ent⸗ 1653 
ſchloſſen habe. Voltaire behauptet in feiner 
allgemeinen Gefchichte von Europa, daß fie 
ſich indiefem Fahre eines dafigen portugiefi- 
fchen Forts bemächtige haͤtten; wiewohl 
aus andern Machrichren nicht deutlich erhels 
ler, daß die Portugiefen jemals weder ein 
Fort noch eine Kolonie daſelbſt gehabt has 
ben. Da es indeffen oft fchr nüglih, und 
nicht felten fchlechterdings noͤthig ift, bey 
oder nahe bey dieſem Orte anzuhalten, fo 
4 handelte die hollaͤndiſche Geſellſchaft ſehr 
weiſe, daß ſie ſich daſelbſt mit einem guten 
Ruheplatz verſahe. Andere ſetzen die Zeit 
dieſer erſten Niederlaſſung noch ſpaͤter näm-; 
lich ins Jahr 1558. Dem ſey aber wie 
ihm wolle, in unſern Zeiten iſt daraus nicht 
nur eine wichtige Feſtung geworden, ſondern 
man hat es auch, theils durch Unterhaltung 
einer Freundſchaft mit den wilden Einge- 
bornen, theils durch Dahinfendung vieler 
Europäer (wie wir unter dem J 1551 be 
merferhaben) dahin gebracht, daß daraus eine 
fchöne und fruchtbare Kolonie entitanden ift, 
die fich ziemlich weit ins fand erſtreckt, und 
‚ die niche nur die nörhigen Erfrifchungen für 
ihre Schiffe, fondern auch viele worrrefliche 
Srüchte und einige von den Tchäßbarften 
Weinen in der befannten Welt hervorbringe.] 


Die nl, Aus Thurloes Staatsfebriften B.11.11654 
—— haft S. 558 lernen wir, daß im J. 1654 eine 
handelt aufs Flotte von englifchen Kauffardeyſchiffen nad) 


nd Archangel fergelte, und mis denfelben — 


——— ———— ———— — — — 


/ 
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% €, helm Prideaur, der fih in feinem Briefe 
"1654 jan.den Starchalter zu Acchangelnennt.einen 
I Befandten von feiner Hobeit, dem Lord 
Iprotector ‚an feine kaiſerliche Majeſtaͤt 

(den Zaar.) In dieſem Briefe drückt er fich 

fo aus: ‚Demnach feit einiger Zeig der Han⸗ 

„del nach dem Hafen von Archangel von den 
„englifchen Kaufleuten verſaͤumt worden fey, 

ei wären fie jet mir ihren mit Waaren bes 
„ladenen Schiffen hieher gefommen, Er ver⸗ 
„langte demnach, im Namen des ford Pro- 
*** der Republik von England, Schott⸗ 

„land und Irland, von dem Statthalter zu 
vernehmen, ob ein freyer Handel werde er⸗ 
„laubt werden, und, wenn ſolches geſchieht, 
„unter welchen Bedingungen.“ © Hierauf ant⸗ 
wortete der Statthalter: „der engliſchen Ge⸗ 
ſellſchaft werde von feiner kaiſerlichen Maje⸗ 
aſtaͤt von ganz Rußland verſtattet, mit allen 
„unverbotenen Waaren in Archangel zu han⸗ 
]„deln, wenn fie denſelben Zoll, als andre 
„Fremde, bezahlen. Sobald aber die Eng⸗ 
„länder mit ihrem Handel in dieſem Hafen 
„fertigmwären, müften fie wieder in See gehen, 
„und eg fen ihnen nicht, wie vormals, er« 
„laubt, weiter nach Moscau, oder nach einem 
„andern Theile von Rußland zu reifen; fon« 
„dern fie müften die Waaren, die fie niche 
„verfauft hätten, entweder zu Archangel laf- 
„fen, oder nah England zuruͤcknehmen Dem 
„Pridesur fey es indeffen erlaube, ſich nach 













„Majeftät feinen Auftrag von dem Protector 
„bekannt zu machen.” Wir müflen hie nur 
noch bemerfen, ‚daB der Protector, ohne 

| e Zwei⸗ 


„Moscau zu begeben, und feiner Faiferlichen - - - 


Die Zn 


ſte von Sur 


336 Fortſetz. der Geſch.des Handels 


Zweifel ſchon vorher wuſte, unter welchen 
Bedingungen ſeine Botſchaft und Schiffe wuͤr⸗ 
den aufgenommen werden; und er legt da 
her dem Zaar, um ihm zu fhmeicheln, jezt 
den Titel eines Kaifers bey, obgleich derſel⸗ 
be erſt in neuern Zeiten dafuͤr erkannt wor⸗ 
den iſt. 


Ebendaſelbſt B. III. S. 50. wird aus 
einem Briefe vom Haag in eben dieſem Jahre 
berichtet, daß der Zaar, auf das Anhalten 
des Lord Culpeppers, des Koͤnigs Carl Agen- |; 
ten, die Engländer von Archangel verbannt 
habe; und dag der König von Pohlen in eben], 
diefem Fahre einen Geſandten an den en 
abgefertigt, um.ihn gegen Rußland aufzus 
bringen, und ihm zu verfichen zu geben, 
Daß es niche ſchwer ſeyn würde, Archangel 
durch die engliſche Flotte einzunehmen. 


€, 
1654 








Pridesur,. in einem Briefe von w 
dieſem Jahre an den Rath, klaget über den 
ſchlechten Fortgang des Handels in Archangel, |: 

‚ der theils durch die Ruſſen, die nicht ver⸗ 
ftarten, daß irgend einige Fremde von Ar⸗ 
angel weiter ins Sand hinauf handehrz|, 
theils durch die ‚holländifche Schiffe, die, da⸗ 
hin kommen, und die Preifeder rußifchen! 
Waaren indie Höhe freiben; theils auch durch]. 
des Zaars Krieg mit Pohten, verarfacie] 
würde, 


Ebendaſelbſt B. IL. S. 266 und — 
ein finden wir, wie der beruͤhmte Whitelocke, 
‚englifther Geſandte in Schweden, ſich bey 


dieſem Hofe an daß die Schweden 
ein, 
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J. C. ein der engliſchen guineiſchen Geſellſchaft auf 
AG54 dieſer Kuͤſte zugehoͤriges Fort weggenommen 
haͤtten. Die Schweden fuͤhrten zu ihrer Ent⸗ 
ſchuldigung an, daß es nur eine kleine Woh—⸗ 
nung mit zwey Kammern ſey, und beftanden 
darauf, daß der Fürft diefes Theils des Lan⸗ 
des ihnen ein älteres Hecht dazu ertheilchabe. 
Der Ausgang diefer wenig bedeutenden Sache 
Imag gewefen feyn, welcher er will, fo erhel⸗ 
et hieraus, daß die Schweden um diefe: Zeit 
einigen Handel nach der Küfte von Guinea 
hatten, obfie gleich jegt auffer dem baltifchen 
I. Feine Niederlaffung haben, 


Der Krieg zwifchen den beyden Kepublie Friedens» 
Een England und Holland ward auf einefol- dran 
che Arc geführt, daß es für beyde Nationen ateich zwi: 
Ifchlechterdings unmöglich war, ihn länger deu Eng: 
auszuhalten, ohne die eine von benden Par- — 

theyen zu einer gaͤnzlithen Unterwuͤrfigkeit un 

ter die andre zu bringen. Es fiel ſo ſehr in 

die Augen, daß England die Uebermacht 

harte, daß De Wirt felbft, fo fehr eraud) 

ein Zeind des englifchen Namens war , in ſei— 

aem Intereſſe von Holland ©. 314. die 

Igroße Ueberlegenheit der Engländer in der 

Stärfe der Schiffe (denn es war ein bloßer 

Seekrieg) und wie fehr fie jezt Meifter zur 

zur See geworden wären, bezeugen. - Es 

muſte ihnen nicht nur bald an Leuten und am 

Geide fehlen, fondern man muß aud) glau« 

ben, daß es ihnen, zur Erfegung des Ver 

luſts fo vieler großen Schiffe, bald felbft an 

Schifbauholz gefehler haben würde; denn 

| auffer den vielen zu Grunde gerichteten Kriegs» 

Auderfons Geſch. d. Handl. 5. ch. VY ſchiffen 
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ſchiffen, hatten die Hollaͤnder in den zweyen 
Jahren des Krieges 1652 und 1653, 700 
Kauffardeyfchiffe verloren, » Die Nothwen⸗ 
digkeit trieb fie alfo an, an den Protector 


den zu bitten, und denfelben unter den ihm 
beliebigen Bedingungen anzunehmen. Die, 
fer Friede ward den s April 165.4 gefchloffen, 
und dadurch die wechfelfeitige Sreundfchaft 
und der Handel unter ihnen wiederhergefteflt. 
Die merfwürdigften den Handel betreffende 
Artikel waren folgende : | 


Cronwell Gefandten zu fchicfen, um | 


Art. XI. „Die Schiffe der Holländer, 


‚fowohl Kriegs » als andre Schiffe, follen,; 


„wenn fie irgend cinigen von den Kriegsfchifr 
„fen derenglifchen Republik in den brittiſchen 
„Meeren begegnen, ihre Flagge — 
„und ihren Hauptmaſt niederlaſſen, auf eben! 
‚die Art, als es bisher zu allen Zeiten un.; 
„ter Irgend ciner vorhergehenden Regierung 
„gebräuchlich gewefen ift,” 


Anmerkung. Dies war das erfte Bey: 
fpiel von Englands Seftfegung des Rechts der 
Flagge durch einen förmlichen Vergleich. Al- 
lein da man beforgte, daß die Holländer Bes 
denfen fragen mögten, einer Republik = 
die Ehre zu erweifen, die fie vormals den] 
Königen erwiefen hatten, fo befchloß die eng⸗ 





lifche Republik jene, daraus einen — 


lichen Artikel zu machen. 


Are. XXVII. „Die Generalſtaaten 
„darauf bedacht ſeyn, damit an den Urhe— 
„bern und Anſtiftern der an den Englaͤndern 

„zu 





J C. 


1654 


— 
* 
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IE. |» zu Amboyna im J. 1622 1623. veruͤbten 

1654 |» grauſamen Mordthaten, wenn deren noch 

einige am geben find, Gerechtigkeit gehand⸗ 
„habe werden möge,” 

Anmerkung: In Thurloes Staats 
fchriften, B. II, ©. 592. finder ſich ein 
Brief aus dem Haag vom September ı 654 

darin berichter wird, daß die hofländifcher 
WBeſandten, durch einen folgenden Vergleich, 
mit dem Protector alle die Mishelligkeiten 
zwiſchen den beyden Nationen wegen der 
oflindifhen Angelegenheiten beygelegr hätten. 
Die Holänder verfprachen, 85000 Pf. zu 
bezahlen, und der engliſchen Geſellſchaft die 
Inſel Poleron wieder zu geben, ingleis 
“en 3625 Pf. für die Hinterlaffenen des. 
rer, die in Ambonna gelitten harten. Wels 
es, wie die Geſandten fehrieben, den Hole. 
Nändern fehr angenehm war, insbefondre we⸗ 
gen der Sache von Amboyna, die eine fö 
heßliche Geſtalt hatte. Diefe beyden Sun 
jmen follten im folgenden Jenner in März 
ansgezahlt werden. Und ebendaſelbſt B. HI, 
finden wir, daß diefe F5000 Pf. dem Rittet 
Thomas Viner und dem Aldermann Rio 
card wirklich ausgezahlt wırden, bis die 
andern wechſelſeitigen Sorderungen- der bey⸗ 
den Geſellſchaften würden berichtiger feyn , 

zu welchem Ende der Protector jagt Verorönere. 
ernennt hatte; wie wir fogleich fehen werden. _ 

-- Art XXVI, „Dagewiffeenglifche Schiffe 
Ä „und Waaren (auf Anftiften der Hollaͤnder) 
„in den Gebieten von Daͤnnemark ſeit dem 
»May 1652 weggenommen waren und zuruͤck⸗ 
„gehalten wurden, fo verpflichten ſich die Ge⸗ 

9 2 »heral⸗ 


340. Fortfeg. der Geſch. des Handels 


„neralſtaaten, die Wiedererſtattung derſel⸗IJ. C. 
„ben an die Eigenthuͤmer zu bewirken, und] 1654 
„ihnen alen Schaden ꝛc. zu erſetzen. — Zur 
„Beylegung dieſer Sache folten aus einer je- 
„den Mepublif zwey Schiedsrichter in der 
„Soldfhmideshalle zu London zuſammen kom⸗ 
„men, und. fi) durch einen Eid verpflichten, 
„daß fie ohne Mückfihe auf irgend einen 
„Staat, oder auf: irgend ein befonders n- 
„tereſſe, verfahren wollten. Und wenn fie 
„fich nicht vor dem erften Auguft 1654 in 
„ihren Lerheilen vergleichen Eönnen, fo fol! 
„ten diefe Schiedsrichter von diefem Tage an 
„ohne Feuer, Lichte, Speife, Trank, oder 
„irgend eine andre Erfrifchung, in einer 
„Kammer fo lange eingefchloffen werden, bis 
„fie wegen der ihnen aufgerragenen Angeles 
„genheitenzu einem Vergleich fommen. ” | 


Anmerkung. Dies ift vieleicht der auf 
ferordentlichfte Vertrag, der jemals zwifchen 
zweyen unabhängigen Nationen ift en 

















worden. Der Ausfpruch der Schiedsrichter 
war, daß die eneralftaaten zu London zum 
Beſten der gefränften Perfonen 97973 Pf. 
Sterl. bezahlen follten.. S. die allgemeine 
Sanmml. der Vergleiche B. IL ©. 112. ıc.]. 


Art. XXX, „Falls die von beyden Repu⸗ 
„blifen zu ernennende Commiffarien , die —9— 
„Erſetzung aller Schaden und Ungerechtigkei⸗ 
„ten, die eine jede von beyden Nationen ſeit 

„dem J. 1611 bis zum 18 May 1052 ſowohl 
„in Oſtindien, als auch in Grönland, Mos— 
„cau, Brafilien zc. von der andern erlitten 
„hl haben darthun Eat, zu tondon zuſam⸗ 

„men 
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J. C. „men kommen ‚' binnen 3 Monaten, von 
1654 („ihrer erften Zufammenfunft an, ſich niche 
„vergleichen koͤnnen, fo follenihre verfchiedene 
„Meinungen der Enrfeheidung der proteſtan⸗ 
„tiſchen Schweizerfantons unterworfen wers 
„den, welche ebenfalls folhe Commiſſarien 
„ernennen follen, um binnen 6 Monaten ihr 
„enticheidendesllecheil zu geben. Und diefes 
„Urtheil fol beyde Partheyen verbinden.” 


I Auffer diefem war noch ein geheimer Ar« 
sifel, durch welchen die Staaten dem Pros 
sector Cronwell verſprachen, den Prinzen 
von Dranien nicht zu ihrem Statthalter, 
und auch nicht zuihrem erfien Feldheren, zu 

waͤhlen. | | 

Zu gleicher Zeit überreichte die englifche 


oftindifche Geſellſchaft einen weitläuftigen Auf⸗ 
e von allen ihren Forderungen wegen dee 





Schaden , die fie in Indien von der hollän« 
difchen Gefelfchaft von dem -%. ısıı. bis 
1652, erlitten harte, und von welchen das 
fs Kapital ſich auf 2695990 Pf. 15 Schill. bes 
lief ; deren Zinſen aber, (fagenfie) wenn man 
fie bis auf diefe Zeit rechnet, eine noch weit 
gröffere Summe betragenwerden ; wennman. 
auch die Inſeln Poleron und tantore aus⸗ 





ießt. 
Dieſe große Summe iſt aus ſiebenzehn 
Artikeln an Schaden und Verluſt zuſammen 
gerechnet, die die engliſche Geſellſchaft durch 
die Betruͤgereyen und Gewaltthaͤtigkeiten der 
hollaͤndiſchen Geſellſchaft in den molukkiſchen 
Inſeln, — zu Jocatra, — Bancam — 
Y3 Pole 
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Poleron, — Lantore, — in Perfien, — Su⸗ J. C. 
rate, — Sumatra, — und auf dem Vor⸗1654 
‚gebürge der guten Hofnung , erlitten zu ha- 





hier gefage wird, „die englifche Geſellſchaft 
„habe unter der Megierung Jacobs ” (fie 
melden aber nicht in welchem Jahre) „von] 
„dem Lande bey diefem Vorgebuͤrge Befiß ge 
„nommen, und einen Wal aufgeworfen, 
„den fie Jacobsberg genennt, und.auf wel» 
„chen fie die englifchen Fahnen gepflanzt hät 
„een. Sie forderten demnach jeßt, daß das 
„Eigenthum diefes Landes allezeit in dem Be- 
„ſitz der Engländer bleiben follte, und daß 
„fie die Freyheit haben fönnten, fich dafelbftf 
„niederzulaffen und zu befeftigen, und iu) 


ben anfuͤhrte. (Wo bey zu bemerfen, 











Belieben dahin zu handeln.”) Diefe fichen- 
zehn Artikel von Forderungen finder man in 
der Sammlung von Friedens- und Handels-| 
vergleichen , in vier Octavbänden 1732, und 


wir mollen uns daher hier nicht länger dabey 
aufhalten, 


Auf der andern Seife übergab die hol. 
laͤndiſche oftindifhe Gefelfchaft ihre Gegen- 
‚forderung in eilf Artikeln, „für Unfoften, 
„die von ihnen über ihren gebührenden Theil, 
„teil die englifche Geſellſchaft ihren Theilnicht 
„bezahle habe, während fiebenzehn Jahren 
‚wären beygetragen worden, — Der englir 
„hen Geſellſchaft Hälfte von den Koften zur 
„Vertheidigung des Forts Geldern in Pales 
„cat, und bey der Belagerung von Ban⸗ 
„cam. — Ihren einen Drittheil von. den 

»Summen, die in den moluktifchen Inſeln, 
„Am⸗ 








# 
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J. €. ,Amboyna, und Banda nach dem Februar 
en. als die, Engländer ihren Theil in 
„diefen Gegenden zu bezahlen aufhörten, aus: 
„gelegt wurden.” (Dies war eine fehr und: 
verfhämte Forderung, da es befannt war, 
daß, in eben diefem Jahre 1622 die hollän« 
difche Geſellſchaft die Austreibung der engli« 
Iſchen Geſellſchaft aus allen dieſen Inſeln, 
zu Stande gebracht hatte; und doch betrug 
eben dieſe beſcheidene Forderung nicht weni⸗ 
ger, als g10000 Pf. Sterl.) — „Fuͤr den 
„Verluſt der hollaͤndiſchen Geſellſchaft, da 
„man drey von ihren Schiffen, die nach Su⸗ 
„rate beſtimmt waren, ‚zu Portsmouth weg« 
„genommen und behalten Härte. — Für ihren 
„halben Theil des Verluſts bey dem Pfeffer 
„handel zu Bantam auf fehs Jahre, den 
„man eben fo hoch rechnete, als den in ihren 

, — Artikeln angegebenen Verluſt 








„der Engländer (naͤmlich s0000o Pf. St.— 
„Fuͤr die auſſerordentliche Koſten der hollaͤn⸗ 
„diſchen Geſellſchaft zur Begleitung der Kauf⸗ 
„fardeyſchiffe, die aus Indien durch die Nord⸗ 
„Meere zuruͤckkehrten, auf zwanzig Jahre, 
„und für den auſſerordentlichen Sold der 
„Matrofen, — Fuͤr die Lebensmittel, die fie 
„der englifhen Sefelfchaft aelichen hätten, — 
„Fuͤr den Sold von verfchiedenen Schiffen und 
„Pinaffen der Geſellſchaft, und für die Koften 
„andrer, die zum Dienft des gemeinfchaft- 

lichen Handels gebrauchte worden 20.” 


Mit einem Worte, da die höfländifche 
Geſellſchaft die zuerft übergebenen Forderun⸗ 
gen der engliſchen Gefelfchaft überfleigen 

e Ya wolle, 
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mwolte, fo lieffen fie die ganze Summe fih J. €. 
auf nicht weniger, als 2918611 Pf. 3| 1654 
Schill. 6 Stuͤb. Sterl. belaufen. 


Solchergeſtalt machten die beyden Geſell⸗ 
ſchaften eine an dielandere Forderungen, mehr 
wie mächtige Porentaten, als wie privar Gefells. 
ſchaften von Kaufleuten ; doc) dürfen wir ung | 





nicht darüber wundern, wenn wir bedenfen wie 
erftaunlich grosihr Handel nach und aus Indien 
und Perfien gewefen fey, und daß die ver- 
ſchiedenen Speceregen inden damaligen Zeiten 
weir mehr gefucht wurden, alsin unfern Zeiten. 
Es iſt übrigens mehr als wahrfcheinlich, daß 
“Die Forderungen beyder Geſellſchaften über» 
‚trieben wurden, wiewohl der Holländer ihre 
noch mehr, als der Engländer. Ihre Ge 
währfchaften und Beſcheinigungen wurden 
nun vier Commiſſarien, die von einer jeden 
Geſellſchaft ernennt waren, zur Unterfuchung 
übergeben, die eg gewis ſehr ſchwer fanden, 
folche verwickelte Rechnungen und Forderuns 
gen zur beyderfeirigen Befriedigung zu ber 
richtigen... Der Ausſpruch ihrer Schieds⸗ 
richeer ift datire vom zoten Auguft 1654 
dt den dritten Band der vorangeführten 

ammlung der Vergleiche) nicht nur Kraft 
der Vollmacht von ihren beyden Geſellſchaf⸗ 
ten, fondern auch auf Befehl des Protectors 
und der’ Generalftanten; und derfelbe lautet 
alfo: 

Da man zwifchen den beyden Gefelfhaf-] 
ten eine beftändige Freundfchafe wiederhers 
zuſtellen wuͤnſche, fo habe man folgendes ent- 
ſchieden und befchloffen : 

| | “7 Mir 


J. C. 
1654 





| 
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I, Wir übergeben hiedurch alle die oben 
„angeführten Befchwerden, Sorderungen und 
„Streitigkeiten, und alle andere, die von jeder 
„Sefelfchaft an die andre gefchehen find, von 
„welcher Befchaffenheie fie auch ſeyn mögen, 


„einer gänzlichen Wergeffenheit, fo daß fie 


„niemals, unter feinem Vorwande, und von 
„niemanden, erneuert werden follen. 


„Il Wirbefchlieffen, daß die holändifche 


yoſtindiſche Geſellſchaft der englifchen oftin- 


„den Zuftande, worin fie jegtift, wieder aus⸗ 
„liefern fol. 


„I. Wir befchlieffen und verordnen, 
„daß die hollaͤndiſche Gefellfchaft der engli⸗ 
„chen hier zu London 85000 Pf. Sterl, 
„auszahlen fol, 


“ Geſellſchaft die Inſel Poleron in 


„IV. Was die Befchwerden und Fordes 
„rungen anlangt, die im Namen einiger pris 
„vat Engländer gefihehen find, die fich bes 
„ſchweren, daß ihnen in den J. 1622 — 
„I623 in Amboyna viel Unrecht und Scha⸗ 


fchen Geſellſchaft durch Gewaltthaͤtigkeiten 
damals und daſelbſt verurſachte Schaden 
war durch die vorhergehende Artikel aufge⸗ 
geben und erfegt worden ;) “ fo haben wir, 
„nachdem wir alles, was von den Abgeordne⸗ 
„een der hofländifchen Gefellfchaft zu ihrer 
„Bertheidigung vorgebrache if, unterſucht 


wiederfahren fey,” (denn der der englie 


„haben, und da wir nice gern irgend einige 
„Klage unbefriedige übrig laffen wollen, Kraft 
„unfree Vollmacht verordnet, daß alle Be⸗ 
Ys5 „ſchwer · 
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„ſchwerden, Proceffe, oder Anzeigen von J. C. 
„Schaden der Engländer, ſowohl allgemeine 1654 
„als befondere, die ſie in dem J. 1622 nach] 
„dem englifchen Stil, und iin J. 1623 nach 
„dem neuen Stil, in Amboyna erlitten zu 
„haben behaupten, hiemit geendige und ver, 
„seffen ſeyn ſollen; und niemand dieferhalb 
„einen Proceß anfangen, oder die holländifche 
„Sefellfchaft, oder irgend einige Holländer 
„unter dieſem Vorwande, beläftigen und be— 
„unruhigen fol. Auf der andern Site 
„aber bezeugen und verordnen wir, daß die 
„hollaͤndiſche Gefelfchaft hier zu London, vor| 
„dem nächften erfien Senner, die Summe 
„von 3525 Pf. Sterl. auszahlen fol, näm- 
„lich dem Miffen und Verwalter der Habs! 
„feeligkeiten des in Amboyna verftorbenen 
„Gabriel Tomerfen 700 Pf.” (und fo auf 
gleiche Weife den Erben der andern, die bey 
dem damaligen Blurbade und Martern in 
Amboyna gelitten haben, verfchiedene andre 
Summen, um die Hauptfumme von 3625 
Pf. vollzumachen.) “Und aus diefem Grun- 
„de beftehen wir darauf, daß alle ihre Forderun⸗ 
„gen und Proceffe aufgehoben und ungültig 
„ſeyn, und niemals von irgend jemanden 
„erneuert werden fol.” 


„Zu Urkund deffen haben wir dies Gr 
„genwaͤrtige unterfchrieben, und mie unfern]. 
„Perſchaften verfiegelt, fo gefchehen den 30 
„Auguft nach dem englifchen Stil 1654. 
„Unterfchrieben von "Johann Exton x. 
„und Hadrian van Aelmonde ꝛc. 


Ueber 
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Ueber diefen berühmten Ausfpruch der 
Schiedsrichter find nur wenige Anmerkun⸗ 
gen zu machen noͤthig. Unftreirig hatte 
ıEronmell damals die Holländer fehr in fets 
ner Gewalt. Auf der andern Seite aber iſt 
es auch gewis, daß die holländifche oftindis 
fche Sefellfchaft an der englifchen Sefellfchafr, 
zu ihrem ſehr groſſem Schaden, viele Gr 
waltehätigfeiten begangen, und dieſelbe das 

durch ſehr heruntergebrache harte. Webers 
Ki ift es nur zu offenbar, daß, gefegt auch, 
die gegen die Engländer in Amboyna ange⸗ 
: Thatfachen wären insgeſamt richrig 


SE. 
1654 


/ 











gewefen, doch die an denfelben durch die 
Holänder verübte Graufamfeiten hoͤchſt un« 
verantwortlidd waren. Da aber dieſer Vor—⸗ 
gang in Amboyna fehr oft und unbillig ge- 
gen die ganze holländifche Nation vorgebrache 
worden iſt, fo ift es beffer, denfelben kuͤnftig 
in Vergeſſenheit zu vergraben. 


In eben diefem Jahre ward durch eine Ansahl_ der 
[ac des Protectorfchen Parlements die Ane nette 
zahl der Mierhsfurfchen, innerhalb der Städ- van. 
Ite gondon und Weftmünfter, und fechs Mei» - 
(en umher, auf 300, und die Anzahl der 
Mierhskturfch- Pferde anf 600, eingefchränft. 
Diejenigen, die den Stand, die Preife ıc, 
derfelben, anzuordnen haben, folten in dem 
Gerichtshof der Aldermen von London zufam- 
men fommen. Cine jede folche Kurfche folte 
—* 20 Schillinge bezahlen um davon 
die Koſten zur Anordnung derfelben zu ber 
1" I | 


Als 
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a. Als Cronwell und fein Parlement in 
dienze in diefem Fahre uͤberlegten, wie unſchicklich ee 
Schottland. fey, daß die Knechtſchaft und Frohndienſte in 
einem Theile derfelben Republik bleiben fol« 

ten, da indeffen der andere Theil ſich der 
Freyheit, des Reichthums und des Handels 

fo ſehr ruͤhmte, fo bejchloffen fie die gänzliche 
Abfchaffung derfelben in Schottland. Wä- 

ve diefes nach der Wicderherftelung Carls II. 

durch ein rechtmäßiges Parlement beftätigr, 

und ein Gefer gegeben worden ‚,. die Guts, 

herren zu verbinden, ihre Gürer auf eine 

lange Zeitpacht auszurhun, und die Lehns⸗ 

leute in den Stand zuſetzen, diefelbe auf fols| 

che Art anzunehmen, fo würde diefes Land 

fchon eher ein günftigeres Anſehen gehabt has 

ben, Allein nachdem Carl II, zur Krone]. 

gelangt war, fuchten einige übelgefinnte Perfo- 

' nen ihn zu überreden,daßdicfe Frohndienſte etc. 
Feinesweges eine Laſt für die Krone wären, diel 

ſich, vermictefft einiger wenigen Jahrgelder, 

der lehnbaren Clans nüsßlich bedienen koͤnn⸗ 

te, den übrigen Theil von Schottland in der 
Unterwürfigfeie zu erhalten, worin fie fich 

auch nicht geirree haben, \ | 


Englands Cronwell ſchloß jezt einen Friedens⸗ 
Fe md Sreundfchafts Vergleich (f. allgemeine 
Dortugall, Sammlung von Vergleichen 8. II. ©, 
97 x.) mit dem König "Johann IV. von 
Portugal ; in welchem verfchiedene Artikel 

dem Handel der Engländer, insbefondere ih» 

rem freyen Handel nach DBrafilien ꝛc. fehr] 
vortheilhaft waren, — Einige betreffen die 

Are und Weife, wie auch die Zeit, ihre La⸗ 

i duns, 


J. C. 
1654 
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J. C. dungen auszuladen, und dieſelbe abzuſetzen; 
1654 |wie auch ihren Einkauf und Einladung ſol⸗ 
cher Waaren, die fie nach England zurüc- 
nehmen wolten; ingleichen die Sicherheit ge⸗ 
gen die Verfolgungen des dafigen Inquiſi⸗ u 
tionsgerihrs. — Sie erhielten auch da« 
durch die Freyheit, nach den: portugiefilchen 
Kolonien in Indien zu handeln, nebft der 
Sicherheit ihrer Güter, wenn fie in Portus 
gall ftarben. Welches alles, da es zum Theil 
durch folgende rechtmäßige Vergleiche befid- 
tige ward, wir jezt weitläuftiger anzuführen 
nicht nöthig haben, | 


In eben diefem Jahre fehloß Cronwell „Englands 
einen Friedens» und Handels · Vergleich mit heglerer⸗ 
Daͤnnemark, wodurch die Englaͤnder wegen der Daͤnnemark. 
Abgaben, Zoͤlle ꝛc. eben fo beguͤnſtigt wurden, 

ls die Holländer oder irgend eine andere 
Nation, nur die Schweden ausgenommen 
(die um diefe Zeit, wenn fie in den Sund 
paßirten, feinen Zol bezahlten.) Mach dies 
ſem Vergleich folten auch die englifchen 
Schiffe, die die Elbe hinauf nach Hamburg 
feegelten, feinen Zoll bezahlen, und auch nicht 
weder zu Gluͤckſtadt, noch bey irgend einem 

landern an der Elbe gelegenen, und. den Däs 
nen zugehörigen, Fort oder Dre durchgefucht 
oder angehalten. werden, (ebendafelbft ©. 
136 x.) | | 
- Obgleich England ſchon lange vor die⸗ Die engl. 
fer Zeit im Beſitz der gröften Wol-Manu nn 
facturen war, und noch jezediefeineften Tuͤcher noch in Ho 
und Zeuge:c, verfertigte, fo war doch dien — 


Betriebſamkeit der Hollaͤnder fo groß, daßfie ter. 
| noch 
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noch in dem Kredit fanden, daß fie die engli-] %. C. 
ſchen feinen Tücher beffer färbren und zube⸗ 1654 
reiteten, als die Engländer. Die englifchen 
weiſen feinen Tücher wurden daher noch grör 
ftentheils zu dem Ende nach Holland ge- 
ſchickt, und kamen gefärbt und zubereitet nach 
England zurück. Hieraus fann man das, was 

in einer Eleinen fcharffinnigen Schrift betitelt: 
Betrachtungen Über das Intereſſe von . 
England, die im J. 1694 herausfam, 
behauptet wird, erklären, wenn «8 darin ©. s 
und 6 heißt: “es find kaum vierzig Jahre 
"„daß-unfere Adlichen und Wornehmen noch 
„aus Holland mit den feineften Tüchern ver- 
„fehen wurden.” Doch bald darauf-fuchten 
die englifhen Färber und Tuchbereiter die- 

fen Mangel zu erfegen, wiewohl die hollän» 

difhen fcharlach und fehwarzen Tücher noch 
bis auf den heutigen Tag von einigen für 
beffer gehalten werden. 


Geſchichte In eben dieſem Jahre erorberten einige 
eng von Cronwells Schiffen die Forts in Neu- 
ſchottland, in der Buche von Fundy ꝛc. die 

er wiederherauszugeben, in feinem Vergleich 

mit Frankreich im folgenden Jahre nicht 
bewogen merden Fonnte. Jedoch auf 

die Worftelung des Herrn de Is Tour 

aus dem Haufe Bouillen, darin derfelbe 
bewieß, daß  Meufchottland ſchon 

vorher von dem Grafen von Sterling er 

kauft habe, willigee Cronwell darin, daß 

es wicderberausgegeben ward. Zuunfern Zei« 

ven würde ein folcher Handel. eines Unter 
thanen, durch welchen er an einen von einer 
j | amt, 


\ 
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3. 8 ‚andern Nation ein fo anſehnliches Stuͤck 
1654 ken Kronländereyen veräufferte, nicht für 


rechtmäßig gehalten , werden, Alein die 
groſſe Wichtigfeie, dieſes Landes ward nicht 
eher, als lange nachher, eingefehen. Hr. 

de Ia Tour: ‚verfaufte übrigens Neufchott- ⸗ 
land. bald darauf an den Mitrer Thomas 
Temple, der auch der Eigenrhämer und 
Statthalter deffelben bis zur Wicderherftels 





n 


lung Carls II. war. 





fline, der berühmten Königin von Schwe- den. 
den, welcher die allgemeine Freyheit des 
Handels und der Schiffart auf beyden Eis 
in betrift, und in der allgemeinen Samm- 





lung von Vergleichen BI. ©. 89 — 97. 
zu leſen ift, 


Vermuthlich gefchah esum diefe Zeit, daß Sundetland 
Sunderland anfieng, eine Statt von cint-iu ‚England 
gem Belang zu werden; ob fie gleich zu 'titd jehteh 
Lambdens Zeiten im J. 1607 nicht wich. i 
tig genug war, daß er derfelben in feinen. 
Britannia Erwähnung that, Der Bir 
(hof Gibfon, in feiner englifchen Ausgabe 
Cambdens vom J. 1 695, fagt „Sunderland 
„war damals eine fchöne volfreiche Statt, 

„am füdlichen Ufer des Werefluffes, in dem 
1» DBiltchum Durham, die feit Cambdens 
„zeiten erbauer, und durch den Kohlenhandel 
„fehr bereichert worden if. Wäre der Ha» 
„fen tief genug, ſolche groffe Schiffe aufzus 
„nehmen, als der Tyneflus aufnehmen kann, 

„ſo 











. England 
vereinigt 
fich mit 
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„fo würde fie dev Stadt Newcaſtle feinen 
„geringen Abbruch thun.” | 


In eben dieſem Jahre vereinigte ſich Cron⸗ 
well, um feines eigenen beſondern Vortheils 


Srantteih willen, wiewohl fehr gegen das. wahre Beſte 
segen Orr Englands, mit Frankreich in einem 


Venedigs 
Krieg mit 


en Tuͤrken 


gegen Spanien, das um dieſe Zeit ſchon zu 
fehr geſchwaͤcht war. Dieſer uͤbelgerathene 
Krieg zog ſtarke Einziehungen der Habfeelig- 
keiten der Englaͤnder in Spanien, und einen 
groſſen Verluſt zur See, nach ſich, und 
unterbrach den engliſchen vortheilhaften Han⸗ 
del mit dieſem Lande; dadurch wurden die 
kluͤgern Hollaͤnder in den Stand geſetzt, in 
dem ſpaniſchen Handel ſich feſter zu ſetzen; — 
dadurch ward in England ein Geſchmack an den 
franzoͤſiſchen Moden eingeführt, und, wel—⸗ 
ches das aͤrgſte war, dadurd) ward, zum 
Vortheil Sranfreihs, das Gleichgewicht 
von Europa noch mehr zerruͤttet. 


Um die Mitte diefes Jahrhunderts fies 
fen verſchiedene blutige Seetreffen zwiſchen 
den Venetianern und Tuͤrken vor. Die er⸗ 








- Sieg davon; allein zu Lande fuhren doch die 


Icgteren fort, gegen die erflern zu gewinnen, 
als in Candia ꝛc. Die Türfen gewannen 
auch gegen das Haus Defterreih auf der 
Seite von Hungarn, wie auch auf der Sei— 


ftern trugen zwar inggemein auf der See : 
te von Pohlen. | 


Die Heli Sn eben dieſem merkwuͤrdigen Jahre 


der aus Bra⸗geſchahe es, daß der hollaͤndiſchen weſtindi⸗ 


ſilien ver: 


trieben. 





fhen Geſellſchaft, nachdem fie nach und 
| Ä ' | nad 





JE. 
1654 
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%.€.(nach alle ihre fefte Pläge in Brafilien vers 
1654 |lohren hatte, auch ihre Hauprfeflung und 
Hafen Receif durch die Portugieſen wegges 
[nommen ward. Hicdurch wurden fie, nach» 
dem fie einen groffen Theil dieſes Landes 
dreyßig Fahre befeffen harten, völlig daraus 
vertrieben, und hiedurch erlirte die hollaͤn— 
difche weftindifche Gefelfchafe einen unerfeg« 
lichen Verluſt. Jedoch da diefer Verluſt eia 
nen Krieg zwifchen diefen beyden Nationen. 
bis zum Jahre 1651 nach ſich 309 , fo über« 
wog der holländischen oftindifchen Geſellſchaft 
Gluͤck gegen die Porrugiefen in Oftindien 
bey weiten den Verluſt der andern Gefells 
fchaft iu Weftindien. Denn fie vertrieben 
die Portugiefen faft aus allen ihren ſchaͤtzba⸗ 
ren Befigungen in Oftindien. Durch jene 
wirflich Fönigl.Eroberungen inBraftlien, Ango⸗ 
la, St. Thomas ꝛc. zu deren Unternehmung 
die Staaten und der Prinz von Dranien 
diefe weftindifche Geſellſchaft überreder hate 
ten, war.der gröfte Theil ihres Kapitals era 
fchöpfe worden, indem fie dazu 168 Millios 
nen Gulden, oder etwa ſechzehn Millionen 
Pf. Sterl, verwendet hatten. — Allein ihre 
DR Groberungen auf der Küfte von Guinea 

















find dem holländifchen Handel unendlich vor- 
theilhafe gewefen und würden c8 noch mehr 
Ifeyn, wenn fiein America mehr. Kolonien hätten, 


„Durch die Errichtung dieſer ausfchlicffen 
„den weftindif. Geſellſchaft haben wir (fage de 
„Mitt in feinem Intereſſe vonAolland) uns 
„fern freyen Handel nach Guinea, und denSalz⸗ 
„handel in den weſtindiſchen Inſeln, verlo⸗ 


Ander ſons Geſch. d. Handl. 5 Ch. 3 „een, 
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„ren.“ — An einem andern Dre bemerkt er: J. C. 
„daß, ſo lange die Holländer mit den Spas | 1654 
„niern Krieg führten, die Erritheung ihrer 
„oftindifhen und weftindifchen Geſellſchaften 
„ein norhivendiges Ucbel geweſen fey; (weil 
„unfee Unterthanen nach foichen Ländern hans 
„deln wollten, wo unfre Feinde für einzelne] 
„Seefahrer zu flarf waren) um zu ſolchem 
„Handel,ducch mächtige und bewafnere Ges 
„felfchaften den Grund zu legen. Allein 
„da diefer Handel nun einmal befeftige ift, 
„ſo koͤnnte man billig zweifeln, ob diefe Ge⸗ 
„telfchaften länger foredauren follten.” In 
Niewhofs zweyten Bande feiner Reiſebe⸗ 
ſchreibung wird verſichert, daß, als die Hol, 
länder im J. 1660 durch einen Vergleich 

en Porrugiefen ganz Braſilien überlicffen, 
denſelben acht Milionen Gulden ausgezahlt, 

und ihnen ein freyer Handel nach Portu- 

gal Guinea und Brafilien, wenn fie nur 
ſo viel Zoll, als die Portugieſen felbft, ent 

richteten, verſtattet werden ſollte. Allein 

diefer Vergleich iſt jege niche mehr in feiner 
Kraft, und ift auch vielleiche mie allen die- 

fen Vortheilen niemals vorhanden geweſen. 


Seldens In dieſem Jahre ſtarb der ſehr gelehrte 

Tod. — Selden, ein groſſer Alterthums⸗ 

enner und Rechtsgelehrter, Verfaſſer des 

Buchs: Mare clauſum, wovon mie ſchon 
genug geſagt haben. 

Aufmunte In eben dieſem Jahre ſchienen einige 
ung der, Perſonen vom Stande zu London ernſtlich 
a in zarauf bedacht zu feyn, eine Heringfifcherey 

anzulegen; und zu ihrer Aufmunterung be- 
on ’ willigte 
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: J. C. willigte die englifche Republik ihnen eine Bes. 
2654 jfreyung von allen Abgaben des Salzes und 
| der Schiffgeräche , deren fir zu diefer Fiſche⸗ 

rey benöthige waren, Man ſammlete auch 
zu London und in andern Städten Eollecten, 
um Kayes, Werfte und Vorrathehäufer an» 
zulegen. und zur Verfertigung ihrer Mege _ 
einen Platz anzufaufen. Allein man kam 
Doch nicht damit zu Stande. 


In Thurloes Staatsſchriften B. IT. Englande 

©. 64. finden wir eine Rechnung von Den „nungaben 

Abgeordneten des englifchen Admiralicärsges ig Slot⸗ 

richt von allen Koſten der Flotte für diefen * 
Winter und den nächften Sommer, nämlich 
1) 8500 10 Pf. 2) für die Schiffkanon. 63208 
13 Schill. K Srüb. 3) Wenn ver 
Admirale Blake und Penn Schiffe bis zum 
erften ‚Dctober gehalten werden müffen, fo 
wird das foften 1089193 Pf. 4) für die noch 
Dazu gekommene Lebensmittel für 1000 Mann 
26000 Pf. . Die ganze Summe betrug alfo 
11048737 Pf: 13 Schill. 8 Stüb. ° 


1645 Ebendaſelbſt B. III, ©. go. finden wir aufhebung 
| jein Schreiben aus dem Haag vom ısren.der eigl. 

Jermer 1654» 5, des Inhalts „die Kaufe Find. Ge 
„leute zu Amfterdam härten Nachricht , daß | 
„der Lord Protector die oftindifche Gefels 

„schaft zu London aufheben, und die Schif⸗ 

„fart und den Handel nad) Indien frey und 

„offen erflären wolle. Diefes verurfache zu 
„Anfterdam eine groffe Beforgnis, und man 

„fahe es als etwas an, das der oftindifchen 
„Geſellſchaft in Holland ſehr nachtheilig ſeyn 


„werde. 
32 | Die 
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Diefes gefchahe, wie es ſcheint, wirt: J. E. 
lich um dieſe Zeit, allein der dadurch dem 1655 
Handel verurſachte Schaden noͤthigte den 
Protector, die Geſellſchaft nach Verlauf vo 
dreyen Fahren wiederherzuſtellen. 


Die Heli Ya puffendorfs Einleitung zu der Ges 
ur en ſchichte von Europa finden wir, daß die Hol- 
aenicht in laͤnder, die nach den an dem baltiſchen Meere lies 
Norden zu genden $ändern einen fo farfen Handel tries 

erhalten. on, fich ofe in die Streitigkeiten der nordis] 

ſchen Kronen mifchten. Der beftändige Zwed 

der holändifchen Nepublif war, das Gleich» 

gewicht zwifchen diefen nordifchen Mächten 

. zu erhalten, welches fie für das befte Mirtel 

zur Behauptung der Freyheit ihres groſſen 

Handels nach diefen Ländern hielten. ns 

befondre gefchahe diefes, fagt Puffendorf 

„im J. 1655, als die Holländer über das 

„geoffe Glück der Schweden gegen Pohlen 

„eiferfüchtig wurden, und beforgten, daß 

„fie am Ende von Preuffen Meifter werden 

„möchten, denn damals brachten fie den Koͤ— 


„nig von Dännemarf Friedrich II. : 


— — — — V 6T —— — 


„dieſelbe auf.” Da aber die Dänen in dieſem 
Kriege den Kuͤrzern zogen, fo fandten die 
Holländer eine Flotte aus, zuförderft zum 
Benftande der Stadt Danzig, die von der 
fchwedifchen Flotte bedroher ward, und her-| 
nach zum Entfag von Copenhagen, das eine 
ſchwediſche Flotte belagerte, mit welcher Die 
Holänder ein Seetreffen hielten, worin fie 
zwar zwey Admirale verloren, aber doch ihr 
ren Hauptzweck, die Aufhebung der Belas 
gerung von Copenhagen, erreichten. Sr 
ol» 


I” 


N 
’ 


J. C. 


1655 


— —— 
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Hollaͤnder ſtanden auch den Daͤnen „im fol⸗ 
„genden Jahre in einem Seetreffen gegen die 
„Schweden nahe am Sunde bey, wodurch 
„endlich zwiſchen dieſen beyden Reichen ein 
„Friede zu Stande gebracht ward.” 

Das Intereſſe von ganz Europa , befons 


ders aber von den frenen Handelsftaaten deſ⸗ 


felben, erfordert unftreitig,, daß zwifchen 
den befagten nordifchen Mächten ein gehös 
riges Gleichgewicht erhalten, und Eeiner dere 


felben verſtattet werde, die andern zu vers 


ſchlingen, oder auch nur den andern fehr übers 


egen zu ſeyn. 


Wir finden in dem Buche: Entdeckung 
der Beſchwerden Englands den Bob- 


lenhandei betreffend, das im J. 1655 her- 
aus fam, und ſchon unter den %. 1637 und 


1655 der Scheffel von den Steinfohlen von 
Newcaſtle insgemein über zwanzig Schillin⸗ 
ge verfauft ward. Der Verfaffer diefes 
Buchs wuͤnſcht, “daß die ‚Kohlen » Eigen 
„ehümer von Morthumberland und von dem 
„Bißthum Durham die, Freyheit haben 
„mögten, ihre Kohlen geradezu.an die Schiff 


„herren, und zu einem fregen Marke zu 


„Schields, zu verfaufen; wodurch (ſagt er) 
„Die Kohlen auf zwanzig Scilinge der 
„Sceffel, das ganze Jahr durch, würden 
„heruntergefegt werden. Dahingegen jezt 
„die Eigenrhümer der Kohlengruben diefels 
„be erft an den Magiſtrat von Mewcaftle 


„kauft fie fodann an die Schiffherren — 
„diefe an die Kaymeifter zu $ondon, — und 


Duftand des 
Kohlenhan⸗ 
dels von 
Newceaſtle 


1638 angefuͤhrt iſt, daß ſchon in dieſem J nach London. 


„verkaufen muͤſſen — der Magiſtrat ver 


. 
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„dieſe an die Hoͤcker, eine jede Veraͤnderung J. C. 
„des Eigenthums erhoͤhet den Preiß der 1055 
„Kohlen. Wenn man zu Schields einen 
„freyen Markt hat, fo wird man die Lebens⸗ 
„mittel für die groffe Anzahl von Schiffen 

„die fich über yoo Seegel belaufen, wie 
„auch für die dafigen Einwohner, wohlfeiler 
„haben; und wenn die Kohlen aus der er» 

„ten Hand gekauft werden, ‘fo fönnen nach 
„sondon in einem Jahre mehr Meifen ges 
„fchehen, als jezt geichchen. — Man rechner 

3,50 Meweaftle 320 Lichterſchiffe, deren jedes 
„jaͤhrlich 30 Scheffel Kohlen, nah News 
„ceaftler Maas, am Bord hat, und 136 
„Sceffel von vielem Maaſſe find fo viclals| * 
»217 Scheffel nach dem Londoner Maas.” 


Demjenigen, das dieſer Schriftſteller 
bier fo wahrfcheinlich vortraͤgt, wollen wir 
nur noch zufegen, daß der erhöhere Preis 
der Steinfohlen. feit diefer Zeit, den engli⸗ 
ſchen Kaufleuten und Manufacturiſten, wie 
auch allen berriebfamen armen Leuten in und 
um London, in der That fehr läßig gewefen 
fen, und daß man dem Handel einen groffen 
Dienft erweifen würde, wenn man ein Mits 
sel ausfündig machen Fönnte, diefen Preis 
herunterzufegen, und wo möglich, feft zu beftims 
. men, welches, wie einige gemeine haben, mit 
gewiffen nöchigen. Einfchränfungen, wenig« 
flens in Friedengzeiten, gar wohl gefchehen 
fönnte. Es ift in der That eine. der geſetz⸗ 
gebenden Macht Englands würdige Betrach⸗ 
fung, daß mwenigftens zwey Milionen von 
Unterthanen unter einem fo mn 

: ono⸗ 


— 
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%,C, Monopolium, da ihnen und dem Handel 
1655 —* iſt, jund blos: zur Bereicherung ei⸗ 
niger weniger Familien dient, nicht laͤnger 
ſeufzen. Und ſeit einigen Jahren hat die⸗ 
Monopolium noch dazu ſchaͤndlich zuge⸗ 
nommen. 


nen Voeſchlage von Frankreich und Spanien, dar 


Indem Cronwell über die verfchtedes Enalande 
ihn auf. ihre Seite: zu ziehen , rathſchlagete Hisraniola; 
(fage. der Verfaſſer feiner PETERS FRECHE 
die im %. 1741 heraus kam), kehrete ein ge⸗ 
willer Gage, der. ein katholiſcher Prifler  / 
gewefen, und jezt ein Proteſtant geworden 
war, aus den fpanifchen weftindifchen Inſeln, 
woſelbſt er- fich. viele Jahre aufgehalten hats | 
te, zuruͤck, und: gab. dem, Protector ſowohl Kt. 
von dem. Reichthum als auch von der Schwaͤ⸗ | 
che der Spanier: in. diefen Gegenden eine fo 
umftändliche Nachricht .. daß. er ſich dadurch 
bewegen ließ, einen. Verſuch zur Eroberung 
der Inſeln Hispaniola, und Euba. zu: magen, 
um fo mehr, da, nad) der Ausfage des Bar 
ge, ein. glücklicher. Erfolg. in diefer Unter 
nehmung. die Eroberung. des übrigen Theile 
von. dem. fpanifchen: America. erleichtern wür« 
de, und: de. aud ein. gewiffer Simon de 
Cafferes, ein. Spanier, hiezu war zu Nas 
[che gezogen worden. Der Viceadmiral Pehn 
ward hierauf in diefen J. 1655 mie 30 
BT und 4000 Mann: fandtrups 
pen abgefertigf: Mein, weder Franfreih 
och Spanien. konnte die eigentliche Beſtim⸗ 
mung deffelben errathen! — Die Truppen 
landeten auf —— nahe ben St. Do⸗ 
34 


— —— — 


. mingo, 
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mingo, aber in einer fchlechten Gegend der J. C. 
Inſel, und nach dem fie ohne gefchicte 1655 
Wegweifer durch dicke Wälder 26. marfchiert,] 
und 600 Engländer, nebft dem General Hols 
mes, von den Spaniern erfchlagen waren, 
begaben fie fich mir dem Ueberreft wieder 
‚zu Schiffe, und fergelten nach Jamaica; 
„einer Inſel, (fchreibe der Oberſt Modyford 
„ron Barbados in Thurloes Staate: | 
„ſchriften B. UN S. 565) die wegen ihrer 
„age zu unfern Abficheen weit bequemer war, 
„als Hispaniola, oder PortoRicco, — und 
„auch weit bequemer zu den Unternehmungen 
„gegen die fpanifchen- Flotten, und insbefons 
„dre gegen die Flotte von Garthagenas” 
Eronwells Abficht war nicht ſchlechterdings 
auf irgend einen befondern Ort in Weftin, 
dien gerichter, Die Berhaltungsbefehle, die 
er dem General Venables ertheilte, waren 
uneingefchränft.. Es ward fo gar feinem ei» 
genen Urtheil überlaffen, ob er gegen Ear- 
tnagena, oder Havana, oder Porto⸗Ricco et, 
was verfuchen, oder ob er irgendwo in Terra 
Firma gegen Carthagena über landen wolte, 
Sie famen den zten May 1656 in Jamai⸗ 
ca an, und giengen geradezu auf die Haupt⸗ 
ftade St. Jago los, von welcher die Spa- 
nier mit ihren beſten Haabſeeligkeiten nach 
‚den Gebürgen und nach andern unzugäng» 
lichen Plägen flüchteren. — Nach einiger 
Zeit zogen fich diefelben nach der Inſel Cuba, 
und lieffen ihre Negern und Mularten inden 
Wäldern zuruͤck, um die Engländer fo lange 
zu beunruhigen, bis fie felbft zurücfchren und 
ihnen zu Huͤlfe kommen würden; en 
aber 
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J C. aber die Engländer in Jamaica mit friſchen 
1655 Schiffen und Truppen aus England verfes 
Br hen waren, wurden die Spanicr nad) ver» 
fchiedenen Gefechten genöchiget, Jamaica 
den Engländern zu überlaffen. Als diefe 
Eroberung zuerft unfernommen ward, waren 
die Spanier in Jamaica nicht über 1500 
Perfonen ftarf, nebft etwa eben ſo vielen 
Degern, Kolumbus fand diefe Inſel im 
J. 1494 ſehr angenehm und volkreich; als 
- Mein den Spaniern wird von ihren eigenen 
ISchtifeftelleen nachgefagt , daß fie von den 
Eingebornen diefer Inſel nicht weniger als 
60000 umgebracht und den Ueberreft: derfeks 


ben, vor der Eroberung der Engländer, auss 
gerottet hätten, — 





In Thurloes Staatsſchriften B,1V. EinEntwurf 
©. 62.— 63 finden wir daß der erwaͤhnte ie 
Spanier, Simonde Cafferes,den Protector Ehili wird 


€ Ghdyoi , von Erons 
folgenden Entwurf ‚übtrreichte im J. 10,5. nern 


« Wenn die Engländer nur mit vier fen. 
„Kriegsfchiffen, und mit vier Proviant- und | 
„Ammunitions-Schiffen, nebſt roco Solda⸗ 

„ten, um das DVorgebürge Horn nach der 
„Südfee feegelten, und Baldivia in Chili 
„(aus welchem Hafen die Spanier fihon 
—F vertrieben waͤren) liegen lieſſen, ſo 











„koͤnnte das Reich Chili den Spaniern leicht 

„entriſſen werden. Der Verſammlungsort 
‚der Engländer ſolte die Inſel La Moda . 

„ſeyn, wo ſie ſich mit Lebensmitteln und 

\,Maffer verfehen koͤnnten, denn es waͤren 
„dafelbft nur lauter Indianer. Chili habe 
„nicht nur mehr Gold, als irgend ein andrer 
35 „Theil 


* 
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7heil von America, fondern auch mehr ge] $, C. 
„bensmittel und eine gefündere Luft. Ueher⸗ 1555 
„dies wären die Chilianer das Eriegerifchftel 
„von allen americanifchen Völkern, und Tod⸗ 
„feinde der Spanier wegen ihrer vormaligen 
„Grauſamkeiten, die ſich vermuchlich, * 
„auf die Seite eines jeden Volk wenden 

„wuͤrden, das die gaͤnzliche Vertreibung der 
„Spanier aus ihrem Lande unternehmen 
„wollte. — Wenn dieſer Entwurf gluͤcklich 
„ausgefuͤhrt wuͤrde, ſo wuͤrden die ent 





„an ihrer empfindlichften und am. wenigften 
‚„bewwafneren Seite angegriffen werden. — 
„Die erwähnten Kriegsfhiffe würden dazu. 
„dienen, ſich des fpaniichen Schages;, | 
„jaͤhrlich aus Ehilinach Arica und von da über: 
„Lima und Guayaquil nach Panama (ufd fo| 
„zu Lande nach Porto⸗Bello) geher, wie auch! 
„der jährlich reichbeladenen beyden Acapul⸗ 
„co⸗Schiffe, zu bemächtigen- — Eafferes 
„nahm es zu dem Ende auf ſich, in Holland 
„einige von denen anzuwerben, die bey Brou- 
„wers Unternehmung gegen Baldivia gedie, 
„net hatten.” Allein diefe ſowohl als alle 
vorher vorgefchlagene Unternehmungen in 
der Südfee fanden Fein Gehör, cheilg we⸗ 
gen der groffen Gefahren in diefem unge 
flümen Weltmeer — theils wegen der * 











beſtaͤndigkeit des daſigen Climas — theils 
wegen der unuͤberſteiglichen Schwierigkeiten, 
denen man ſich wegen des Mangels an 
freundſchaftlichen Hafen ausſetzen wuͤrde. 


Ersumelle, Ehendafelbft B. IV. S. 177 ernenne| 
— — Cronwell feinen Sohn Richard, nebſt vie⸗ 
eommiffion [en 
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IJ. €, len Herren des Raths, Richtern und Adli- 
A655 hen, wie auch etwa zwanzig Kaufleute von 
| sondon, York, Neucaftle, Yarmouth. Dover ic. 
„zufammen zufommen und zu unterfuchen, auf 
„welche Weifeder Handel und die Schiffahrt 
„der Republik am beften befördert und eingerich⸗ 
„tet werden koͤnne, und davon zu berichten 2c.” 
Bey diefer Gelegenheit koͤnnen wir nicht ums 
hin, einer beiffenden Anmerkung der. Holäns 
der zu gedenken, die nur zu oft durch die Er⸗ 
| fahrung beftätiget worden iſt; fie ſtehet in 
Thurloes Staatsfchriften B. 1.©.498 
| in einem Briefe aus tem Haag vom Jahr 
16:3, und lautet fo: »* ſeit einiger Zeit 
„ward eine Handelscommißion in England 
„errichtet, von welcher wir damals beforgten 
„daß fie unferm Staate fehr nachtheiligwers 
„den würde; es ift ung aber lich zu fehen 
„daß fie nur den Namen hatte z und wie 
„hoffen daher, daß die Londoner mit der Zeit 
| „vergeffen werden, daß fie jemals Kaufleute 
„geweſen find,” Ä | 


Ebendaſelbſt B. IV. S. 599. lernen wir, Die Hollins 
daß der ſchwediſche Reſident in Holland ine: — 
diefem Jahre 165 vorſtellte, „daß die Com · Eſwebn 
„miffarien der hollaͤndiſchen weſtindiſchen Ge⸗ aus Neuyork 
„ſellſchaft in Neu» Miederland (jezt Meuyork) 

„in dieſem Sommer die daſige ſchwediſche 
„Kolonie durch Gewalt der Waffen ange⸗ 
„griffen, ihre Forts erobert, die Einwohner 
„vertrieben, und die ſchwediſche Gefellfhaft 
„gänzlich aus dem Beſitz ihres Gebiets gefege 
„hätten; ob e8 gleich gewiß und unftreitig fey, 
„daß fie (die Schweden) das Fort, fo fie ws 

y ’ en, 
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„fen, mir dem beften Rechte, erlangt, von 
„den Eingebohrnen erkauft, und daher feit 
„verfhicdenen Jahren im Befig gehabt haͤt⸗ 
„ren, ohne daß die hofländifche | 


J. C. 
1655 





„Geſellſchaft jemals vorher irgend einige An⸗ 
„ſpruͤche darauf gemacht habe. Beſagter Re⸗ 
„ſident fordre demnach im Namen ſeines 
„Herrn, daß die ſchwediſche Geſellſchaft wie- 
„der zum Beſitz des ihrigen gelange zc.) Bey 
dieſer Gelegenheit koͤnnen wir bemerken, 9— 





obgleich die Hollaͤnder das Land, deſſen ſie ſich 
jetzt bemaͤchtigt hatten, den Schweden ver— 
muthlich niemals wieder herausgegeben haben, 
ſich doch noch in unſern Zeiten viele Familien 
in Neuyork finden die von den damals ſich 
daſelbſt ————— Schweden abſtam⸗ 
men. 


Arnſtalten Ebendaſelbſt B.TIT. S. 497. finden wir 

Me - ee diefem J. 1655 unter Cronwells Berhal- 

Schottland. tungsbefehlen für den Rath von Schottland 
folgenden fehr guten, nämlich: A ya in 
„Schottland fehr viele Hofpitäler und andre 
„Stiftungen find, fo habe ihr. darauf be⸗ 
„fonders acht zu geben ‚ und dafiir zu forgen, 
„daß diefelden zum Böften der Armen und 
„zu andern goftfeligen Anftalten, zu welchen 
„fie zuerfi beſtimmt waren, angewendet wers 
„den; — ihr habe auch alles andre zur Ers 
„leichterung der Armen in den verfchiedenen] 
„Kirchfpielen zu beobachten, damit feine zum 
„Aergerniß der hriftlichen Religion betreln 
„gehen; fondern ein jedes Kirchfpiel feine Ar- 
„men unterhalte. 
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SE, Ebendafelbft B. II, unter dem J. 165 5 Der erge 
1655 |fefen wir einen Brief aus dem Haag, des — 
Inhalts: daß die Staaten von Holland in gond in Hol⸗ 
dieſem Jahre die von ihnen ſchuldigen Geld» land. 
zinſen von 5 zu 4 fuͤr hundert heruntergeſetzt 
haͤtten, dadurch fie jährlich 1400000 Gul⸗ 

den erſpareten. Und der Grospenſionaͤr De 

Mitt bemerkt über eben diefen Punkt, cap. 

VI, Part, II, ©. 466 „Durch den Eifer 

„unfrer guten VBorgefegten ward cin Mirref 
„ausfindig gemacht, die Provinz Holland 

„von einer Schuldenlaft von 140 Millionen 
„Gulden (oder beynahe 14 Millionen Pf. 
„Sterl, ) dadurd) zu befreyen, daß man die 
„Jährlichen Zinfen derfelben von < zu 4 fir 
„hundert herunter ſetzte, und das jährlich das 

„durch Erfparte zur Abtragung des Kapitals 
„anmwendere, das auffolche Weiſe i in 21 Jah⸗ 

„ren abbezahle Averden wird.” 





[ "Dies war vermurhlich der erfte finken« 
de Sond, der jemals in Europa eingeführe 
war. De Witt feßt über dieſem Punkt noch 
hinzu? „Was man hiebey, am meiften ruͤh⸗ 
„men, muͤſſe, fen, daß, obgleich der gröfte 
„Theil der Vorgefegten von Holland dieſer 
„Provinz einen anfehnlichen Theil ihres Ver⸗ 
„mögens gelichen hatten, doch die Betrach⸗ 
„tung ihres eigenen Vortheils fie nicht abge» 
„halten habe, einen Fünftheilihrer Einfünfte 
„zum nöthigen Dienft des Publifums aufzu⸗ 
„opfern.“ Hier geher diefer geſchickte Schri fir 
ſteller in feinem großen Rühmen wohl zu weit, 
indem diefe fich felbft verleugnende Vorgeſetzte 
vieeiche nicht fagen konnten, wo fie ET 
eld 
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Geld anderswo höhere Zinfen erhalten konn⸗J. €, 
sen, wenn ihnen daflelbe fogleic wäre ause| 1655 
gezahlt worden ; wie es fich fo mit des Pabftes 
fintenden Sond im %, 1686, und mit den 
verfchiedenen Zweigen des englifchen national 
fintenden Sonde vom J. 1717 an, = 


⸗ 


hielt. 


Ausgeführte Ebendaſelbſt B. II. S. 713. ſendet Pri⸗ 
Waaren von deaux, Agent der engliſchen rußiſchen Geſell⸗ 
Eee fchaft zu Archangel, dem Eronwell eine 

-  Iand, Nachricht von dem DBerrag der Ausfuhren 


von Archangel in diefem J. 1655 bie E | 





ısten Auguft, der ſich auf 660000 Mubel 
belief, und damals machten zwey Rubel ein 
Pf. Sterl. aus, wiewohl fie jest won einem 
weit geringern Werth find. Die vornehm« 
fien damals ausgeführten Artifel waren 
Potaſche, Kaviar, Talch, Häure, Säbel 
und Taugarn. Die übrigen waren grobe| 
geinewand, Federn zu Betten, Taͤr, Lin⸗ | 
nengarn, Nindfleifh, Rhabarber, perfifche 
Seide, Kork, Speck, Seilwerf, Felle von 
Eichhörnchen und Katzen, Wachs, Schwei⸗ 
neborſten, Felle von Mäufen und Ziegen,! . 
Federn von Schwänen, Gänfen und End« | 
ron, Kchte ꝛc. Allein feier der Erbauung der 
neuen Stadt Petersburg, und feirdem die 
Hafen von Liefland unter rußifcher Borhmäf 
ſigkeit ftchen, werden die Ausfuhren von 
ae vermurhlich ſehr abgenommen has 
en. | 


Englands In dieſem Jahre ſchloß Cronwell mic 


— — den Miniſtern des minderjaͤhrigen Koͤnigs 
„Srankreih. Ludwigs XIV von Frankreich einen Frie⸗ 
| | . deng- 


J. C. 
1655 
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dens⸗ und Handelsvergleich. Was zu un⸗ 
ſerm Zweck gehoͤret, iſt folgendes. (S. die 
allgemeine Sammlung von Vergleichen B. 
Ik ©. 149.) J 


„Zolles für diefelbe, nad) England zuruͤckge⸗ 
„führt werden, — wie auch, daß die Un 


"[sterthanen von Frankreich eben fo frey nach 


— — — 


— seien — 


„England kommen, und ihre Weine und Ma. 
„nufacturen von Wolle und Seide dafelbft 
„verkaufen fönnen, — ingleichen , daß bie 
„Unterthanen von beyden fich vergleichenden 
» Theile liebreich begegner werden, und gleis; 


| „che Srepheiten mit andern Ausländern ges. 


nn, 


»nieffen, 


Art. XXIV.’„beteife die ſeit dem %. 1640 
„bon beyden Seiten zur See gemachten Prie⸗ 
„fen,. deffen Entfcheidung, wenn fie niche 
„don den Commiſſarien binnen ſechs Mona« 
„ten und vierzehn Tagen zu Stande gebrache 
„wird, dem Ausfpruch der Republif Ham⸗ 
„burg uͤberlaſſen werden ſoll. 


Art. XXV. „Und demnach die drey Forts 
„Pentacont, St. Johann, ind Portroyal, 
„die ſeit kurzen von England in America (di. 
„Neuſchottland) weggenommen ſind, von 
„dem innenbenannten franzoͤſiſchen Geſandten 
— en zuruͤck 


J 
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„uuruͤck gefordert werden, und die Abgeord⸗ N, C. 
„nete feiner: Hoheit (des Protectors) aus ge⸗7T655 
„wiſſen Gruͤnden behaupten, daß fie zu. bes!’ 
„halten find, fo ‘wird beſchloſſen, diefen 
„Punkt ebenfalls der Entſcheidung der], 
„Commiſſarien und Schiedsrichter im vorigen} 
„artikel zu überlaffen.” u ee 


Gegen die Schlicffung diefes Vergleiche], 
hatte der König Philipp IV von’ Spanien] 
Durch zwey Abgefandren dem Prorector flarfe 
Vorſtellungen gethan, (©. die allgemeine 
Sammlung von Vergleichen B. UI. ©. 146.) 
und angezeigt, daß Frankreich alle die * 





| 





fihiwdrungen gegen fein geben und feine Re 
gieerung insgeheim angezertelt habe, dahinge- 
gen der König von Spanien der. erfte Poren: | 
tat gewefen fey, der die englifche Republik 
für guͤltig erfannt hätte. — Und’ da San 
Farholifche Majeſtaͤt fähen, daß der Friede 
mit Holland, Dännemarf, Schweden und 
Portugal ſchon gefchloffen, mit dem Srieden 
"mie Sranfreich. fo fehr geeilet, und nur der 
Friede mit ihm, worüber fich ale Welt wun⸗ 
derte, anfgefhoben worden, . fo hätsen die 
benannten - Abgefandten Befehl, auf die 
Schlieſſung deffelben zu dringen, — Falls 
Se. Hoheit Calais wiedererobern wolte,fo wir. 
. de Spünien zu diefem Behuf feine Macht zu 
Waſſer und zu Lande mit der Macht Englands]. 
vereinigen. — Doc müfte England demf! 
Prinzen von Sonde mit Schiffen und Trup-|' 
‚ven binftehen, damit er zu Bourdeaur oder 
anderswo landen, und einen feften Fuß in 
Frankreich haben Fönne ꝛc. — Allein Cron⸗ 
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3. C. wells befonders Intereſſe (mie wir fehon be⸗ 
1655 |merfthaben) überwog feine Sorgfalt für das 
wahre Intereſſe Englands; denn der geheie 

me Artikel in dem erwähnten Vergleich mt 

Frankreich unterdruͤckte bey ihm alle übrige 

Betrachtungen; diefer beftand darin,’ daß. 

Frankreich fich verpflichtete, daß die unten 

benannten Perfonen nicht über Jo Xage nach 

der Beſtaͤtigung des Vergleichs inFranfreih 

bleiben folten ; diefe waren der König CarlIf 

jmd feine Brüder , die Herzoge von Porfund - 

Glouceſter, der Marquis von Ormond, dee 

Ritter Eduard Hyde, und 15 andre darin | 

benanntetords und. Herren. Soverliß de . - 

Kardinal Mazarin auf eine fchändliche Are | 

die englifche Fönigliche Familie und die Freunde 

derfelben ,. damit nur Frankreich dadurch in 

den Stand gefege wurde, dag ſchon zu ſehr “ 

geſchwaͤchte Spanien noch mehr zu fchivächen, 

und das Gleichgewicht der Mache von Europa 

noch mehr in Gefahr zu feßen. Nach diefem 

Vergleich bemächrigre ſich der König von Spas 

nien aller Haabfeeligfeiten der engliſchen Kaufe 

leute in feinen Gebieten, die von einem bes 

teächtlichen Wehrte waren; und durch dieſen 

 [Rrieg mit Spanien gelangten die Hollaͤnder zu 

einem vortheilhaften Handelmit den Spaniern, 
den vorher die Engländer gehabt harten. 

Zu Nach dem Verhaͤltniß der allmähligen grankrei 
Abnahme der Mache der fpanifchen Monar⸗ Yeberm de \ 
hie nahm die franzöfifche Monarchic an Macht, — 
Reichthum, Handel und Laͤndern zu. Bis 
her harte Frankreich feinen Vortheil darin ge⸗ 

funden, daß es mit Holland auf einem guten 

Fuß fand, ſowohl wegen ihrer damals une 

Anderfons Gefch. d. Handl. 5. Th. Aa  fireitig 
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ſtreitig großen Anzahl von Schiffen, als auch J. C. 
wegen der unglaublichen Menge von franzoͤſi⸗ 1655 
ſchen Manufacturen und Producten, welche 
> die Holländer ihnen abnahmen , und in ganz 
Europa verbreiteren. Allein nachdem Cron⸗ 
well ſich mit dein Kardinal Mazarin in eine 
fo genaue Verbindung eingelaffen harte, fieng 
Sranfreih an, den Holländern mit wenigern 
Umftänden zu begegnen, und. zu den Hering + 
Stocfifh und Wallfifch- Fiſchereyen felbft 
Geſellſchaften von Kaufleuten zu errichten ; 
und um die Einfuhr des Fiſchbeins und Trab) 
nes von Auswärtigen zu verhindern, legte 
Sranfreich auch eine Abgabe von so Sols 
für jede Tonne anf alle fremde Schiffe , die 
fowohl nach feinen Scehafen famen, als da» 
von abfeegelten. Diefe und andre derglei- 
chen Einrichtungen bemwiefen nur zu deutlich 
die faufmännifche und politifche Ueberlegenheit, 
die Sranfreich ‚bereits über Spanien hatte, und 
daß die Wagefchaale des erfiern vermurhlich 
noch mehr das Uebergewicht erhalten würde, 





5* ,. In eben dieſem Jahre wuſten es die Ju⸗ 
nent ie den bey dem Protector Cronwell dahin zu 
der in Ens⸗bringen, daß er ihnen aufs neue verſtattete, 
land auf, ſich in England niederzulaffen , obgleich das 
lange Parlement folches verweigert harte. In 

dieſem Fahre wareneben 365 Jahre verfloffen, 
feitdem der König Eduard I fie im 18ten 

Jahre feiner Regierung (im J. 1290) vertrie⸗ 

ben hatte. Der Protector fo von denfelben 

und ihren Freunden überreder worden feyn, 

daß der Handel durch ihre Wiederaufnahme 
ungemein zunehmen, und feine Einkünfte or 

au 
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. „werden für die Wohlfareh und den Frieden 

„diefer Ihrer ſehr beruͤhmten und maͤchtigen 
„Republik beten. 


Hierauf zeigt er, wie vortheilhaft 3 
andre Staaten gehalten haben, die Juden in 
ihre Laͤnder aufzunehmen, als zum Beyſpiel, 
der König von Daͤnnemark habe fie tingela- 
den, fich zu Gluͤckſtadt im Herzogthuin Hol 
ſtein niederzulaffen, — der Herzog von Sa» 
voyen zu Nitza — der Herzog von Modena 
zu Reggio. In Indien haͤtten die Juden 
vier Synagogen in Cochin, deren vierter 
Theil von weiſſer Farbe, und die andern drey 
Viertheile von brauner Farbe waͤren. — In 
Perſien gaͤbe es eine große Menge von Juden, 
und viele derſelben ſtaͤnden ben Hofe in groß 
fen Anſehen. — In der Tuͤrkey waͤren fie 
ſehr zahlreich; viele derſelben lebten in großer 
racht, und im Anſehen bey dem Sultan 
und ſeinen Baſſen; zu Conſtantinopel allein 
waͤren 48 Synagogen, in Salonichi 36, und 
über goooo Juden in diefen beyden Städ-] 
ten. — In allen türfifchen Laͤndern erſtrecke 
ſich ihre Anzahl auf viele Millionen. Hier 
nächft wiederlegt er alle gegen die Juden vor- 
gebrachte Befchuldigungen, und ftellee den 
Schaden vor, den Spanien und Portugal | 

















durch die Verbannung der Juden aus ihren 
Gebieren erlitten haben, wie auch diegroßen 
Vortheile, in Ruͤckſicht auf die Einfünfte] 
für das Publifum, und in Nückficht auf die 
Vermehrung des Handels und der Manu» 
facturen, die aus der Wiederaufnahme der 
Juden entfichen würden ac, — Die Juden 

wur⸗ 





J. C. 
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J. E: wurden demnach in England wieder aufge⸗ 

1655. nommen, und ſind ſeit dem beſtaͤndig darin 

geblieben, wiewohl nicht in ſo großer Menge, 

als in andern Gegenden, 

Als in eben diefem Jahre bie KepubtitDieemiä 
Tunis ſich nicht nur geroeigere hatte, den biledie an 
ligen Forderungen des dmiral Blake zum ſchen Or 
Behuf des engliſchen Handels zu willfahren Srieben, 
(Blake war damals mit einem Gefchwader 
im miteeländifchen Meere, die Bewegungen 
der franzöfifchen Slotte zu beobachten) fondern 
feinen Vorfchlägen mit vielem Stolz und mit 
vieler Verachtung begegnet war, fo lernen 
wir aus einem Bricfe diefes großen Admirals 
an den Sefrerär Thurloe (B. IIlI. ©. 390. 
feiner Staatsfchriften) daß er mit feinem 
Geſchwader nach dem Hafen von Porto» Fa⸗ 
rino gefergele fey, und, mit dem Verluſt 
von nur. fünf und zwanzig Todten „ alle ihre 

Schiffe, deren neune waren, verbrannt 
babe. Nachdem er fir folchergeftalt gedemuͤ⸗ 
thigt hatte, kehrete er nach Cagliari in Sar⸗ 
dinien zuruͤck, von welchem Orte ſein Brief 
datirt iſt. Hierauf noͤthigte er auch —* 
und Tripoli zum Frieden. 

—Die Hollaͤnder ſetzten in dieſem Jahre ihre Eroberun⸗ 
Eroberungen gegen die —— Dftins Sen ber Dols 
dien fort, und nahmen ihnen die Stadt Ca⸗ in. 
lecut weg. Im folgenden Yahre eroberten 

I Eolombo , die Hauprftadt der Portugiefen 





Jauf der Infel Eeylon, und wurden dadurch 
Meitter pan dem Küften diefer fruchebaren Inne 
Ifel. und von dem ganzen Zimmerhandel; fo 

in ſie auch ſchon —7 von dem Handel 

a 3 | 
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mit Muscaten ⸗ Nuͤſſen und Blumen, Inge! I. €, 
chen mit Gewuͤrznelken, Meiſter waren.| 1655 


Der Pfeffer blieb jetzt nur noch das einzige) 
Gewürz, das von ihnen nicht aufgekauft ward, 
weil es in zu vielen enrlegenen Gegenden von 
Indien waͤchſt, als dag es nur von einge 
aufgekauft werden Fönnte.. Im Yu 3648| 
nahmen die Holländer den Portugieſen | 
naar und Jasnapatnam. : Durch dieſe und, 


















andre dergleichen Eroberungen, die bier an⸗ 


zuführen niche nöchig iſt, wurden die Portu⸗ 

giefen bald in ihren Niederlaſſungen auf dies 

Fer Seite des Vorgebürges Comorin einge⸗ 

ſchraͤnkt. Solchergeftale machten fich die 

Holländer für den Verluſt ihrer weftindifchern 
Geſellſchaft in Brafilien reichlich ſchadlos. 

Des Rath⸗Da das alte Rathhaus zu Amſterdam file 

die Groͤſſe dieſer ſehr reichen Stadt jetzt zu 

fertig.  geringfiigig geworden war, fo unternahmen 
es die beyden großen Handelsgefelfchafte 

von Oſt⸗ und Welt» Indien, ein neues zu 

erbauen. Es wardim % 1648 angefangen, 

und. in diefem J. 1655 vollender! Mit 

Recht kann es der Stolz und der Ruhm dies 

fer Stadt und Provinz genennt werden." dr 

e8 in Diefer Gattung bey. weiten das herrlich⸗ 

fie und prächtigfte Gebäude von ganz Europa, 

iſt, und fowohl zu einem; Rathhauſe als zu 

einer Banfe diene. Von der Baukunſt und 
Schönheit deffelben har mar Befhreibungen, 


die ganze Bände ausmachen. dd 

Helland nd· Dalarf Buflav, Königvon Schwe⸗ 

— den, jezt mit Johann Caſimir, König 
und Heptendon Pohlen, it Kriege begriffen wat; 

“aumgrieben. PS Jh 


1656 


/ 
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J. C. die Generalftaaren der vereinigten Mieders 
1656 |fande beforgten, daß. dıefer Krieg dem groffen 
| | Handel ihrer Untershanen im  baltifchen 
Meere nachtheilich werden mögte, fo ſchick⸗ 

ten fie ihren. Admiral Opdam mit einer 
Flotte dahin, welche die beyden Könige in 
Schrecken fegte, und den Friedensvergleich 
zu Elbingen in Preuſſen zuwegebrachte. 

Dies Verfahren der- Holländer: war, wie wie . 
fhon bemerkt haben, dem allgemeinen Grunde 
fa ihrer Politik gemäs, der dahin gieng, 
zwifchen den am baltifchen. Meere grängene 
den Mächten das. Gleichgewicht zu erhalten. 


Der Handel von Amflerdam hatte — 
diefe zeit. fo fehr zugenommen, daß, zur Ere ” zung. 
weiterung diefer Stadt, ein groſſes Stuͤck 
tandes dazugezogen.und bebauet ward. Die 

ganze ſo erweiterte Stadt ward nun mit 
neuen. Mauren und Thoren von Steinen 
umgeben. Dies ifb wie man. glaubr, bie letz⸗ 

te groſſe Erweiterung von Amſterdam, in 
Ruͤckſicht auf privat Gebäude; allein ihre 
Seftungsmwerke wurden im J. 1672, als die 
Sranzofen in Holland einfielen, a 
vermehret. 


Es ift alfo nicht zu verwundern, wenn Holland⸗ 
De Witt, in ſeinem Intereſſe vom Hol⸗ atoſc Han⸗ 
land, unter dem J. 1669 bemerkt, “ Am⸗ 
„fterdam ift eine Stade von gröfferm Ger 
„twerbe, und Holland ein reicheres Faufmäns 
„nifches fand, als jemals eines in der Wele 
„geweſen ift. Ihre Lage zu einer bequemen 
„und gefchwinden Gemeinſchaft mit allen den 
Koſten von a Oberyffel, Geldern 

„und 
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„und Mordholland; mie auch ihre Lage zur, J. E. 
» Beförderung der Fifcherey und zu einer) 1656 
„Niederlage für ale Gattungen von Kaufr] 
„mannsmwaaren,. die hernach nach allen Gr- 
„genden der Welt, wo man fie. verlangt, 
„wiedereingefchife werden Fönnen, ingleichen 
„ur Befrachtung der, Schiffe, find fehr grof- 
„ſe Vortheile. — Man fege hinzu, daß 
„fie den ganzen Gewürzhandel von Qffin, 
„dien, und einen groffen Theil des weſtindi⸗ 
»Ihen Handels befisen. — den Walfijch- 
„fang — den Handel mit isaliänischer ge 
„wirfter Seide, dir die Deusfchen. aus Star 
„lien zu Lande zu Hohlen pflegeen, bis fie 
„durch die deurfchen Kriege diefen “ 





„verloren; — ihre nachmalige eigene Berar- 
„beitung der rohen Seide — ihre Wollmas 
„nufacturen. — Mit einem Worte, die 
„Holländer hatten um diefe Zeit, durch ihr 
„Gewerbe, faft alle Nationen aus den Mer, 
„ren verdrängt, und waren die eingigen Zu⸗ 
„führer der Waaren durch die Welt gewor⸗ 
„den.“ Wie frohlocfend ward dies alles von 
dem groffen, und fonft kaltbluͤtigen und bes 
fcheidenen, De Wirt gefagt? Und in der 
That war es ein fehr, herrliches Gemälde 
von der faufmännifchen Gröffe der Hollän. 
2 der, die nun fchon lange in ihrer Abnahme 
> Afl, wie wir anderswo bemerfe haben, 


‚ Hollands Unter eben diefem Jahre haben wir auch 
emacht. eine zuverläßige Machricht von der See— 
macht,. oder vielmehr von dem Zuftande der 

Flotte der Holländer, in Thurloes Staats⸗ 
ſchriften B. IV. S. 732 20. aus einem Dre 
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fe von Schluys im hollaͤndiſchen Flandern 
an ihn vom April 1656, des Inhalts: "daß 
„ſie in ihren verſchiedenen Hafen 101 Kriegs⸗ 
hätten, zu welchen 8 Schiffe unter 


SE. 
1656 





„dem Admiral Auyter zu Cadix mitgerech⸗ 
„nee waren — daß ihre Schlife von der 
„erften tinie 72, 74 bis 76 — die von der 
„zwenten Linie 60 — und die von der drie 2 
„ren Linie 52 Kanonen führten.” Dies ift 
ein unftreitiger Beweis, daß die damaligen 
Kriegsſchiffe unſern heutigen ſchwimmenden 
ESchloͤſſern nich gleich Famen; wobey wie 
noch bemerken müffen, daß auf die Vorſtel⸗ 
fungen der holländifchen Admirale, daß in 
ihrem Icgten Kriege mit England in den J. 
I1652 und 1653 ihre Schiffe zu klein ges 
wefen wären, diefelbe feirdem weit gröffer 
gebauer wurden, er 


Ebendaſelbſt ©: 419 flcher eine Mach, Spaniens 
richte von dem Zuftande der Seemacht re ee 
Spanien in einem Briefe vom Jeyner. Es 
Iheiße daſelbſt: “daß fie fich jezt zu Cadix 

|»zu einem Kriege gegen England rüfferen; 
„daß fie dafelbft 50 bis 60 Kriegsfchiffe, 320 - 
1» Saleeren und 30 Brander hätten, daßaber 

Joder Mangel am Gelde fie fehr aufhalte und 

— fie ſuchten es von Kaufleuten ꝛtc. 





J 
J 





„au borgen, und fie wolten es wiederbezah⸗ 
„len, wenn die Galonen ankommen wuͤrden. 
„Allein wenn dieſe micht ankommen ſolten, 
1.10 mörde ſich das Reich in einem jaͤmmer · 
lichen Zuftande befinden.” Dies ift ein 
wahres aber. trauriges, Gemälde von dem 
Zuſtande Spaniens fhon um diefe Zeit, und 
L-. Aa5 doch 
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doch hat die Noth deffelden bis zum Tode J. C. 
feines ſchwaͤchſten Königs, Carls II. im An-| 1656 

fange unfers gegenwärtigen Jahrhunderts 

immer mehr zugenommen. 

DieEngläns „ Obgleich Jamaica um dirfe Zeit von dem] 
een Engländern fo leicht erobert worden, fo 
Eilber⸗glot· ſchickte doch der Protector, der durch den 
sen. Unſtern in Hispaniola aufgebracht war, nad) 
Ser Zuruͤckkunft der Flotte, fomohl den Penn 
als den VDenables nach degı Tower. Auf 
der andern Seite fuchte C Bien diefen Ans 
grif zu rächen. und erklärte gegen England 
den Krieg. Hierauf grif der rapfere englie 
fche Admiral: Blacke die fpanifche Silbers 
flotte nahe bey den Hafen von Eadir an, 
und verbrannte oder verfenfte alle Schiffe 
derfelben, auffer einem, das entwifchte, und 
zweyen, deren er ſich bemächtigte, und fie 
nach Portsmouth brachre, in welchen | 












zwey Millionen Thaler gefunden wurden... 


Anfprühe _ In Thurloes Staatsſchriften B.V. 
der Hollaͤn /S. gE — 83 finden wir unter diefem Jah⸗ 
| — re eine kurze Vorſtellung ven Englands Rech⸗ 
| ten zu den nordlichen Laͤndern von America, 
worin bemerft wird, “daß die Holländer 

„unter dem Vorwande, daß das Patent 

„ihrer weſtindiſchen Geſellſchaft fie berech⸗ 

„tigte, alles, was ſie koͤnnten, in America 

„von den Feinden (d. i. den Spaniern) zu 
„erobern, ſich in dem nordlichen Theilen von 
„Virginien (wie es: damals genennt ward, ſeit⸗ 











„dem aber Newyork genennt wird) niedergelaſ⸗ 
„fen hätten; und daß fie anfänglich ihre Nie⸗ 
„derlaffung Meuvirginien nannten, daß Ye 

. „a er 
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J. C.„aber diefelbe, um fie fo hollaͤndiſch als moͤg⸗ 
1656,lich zu machen. erſt neulich Neu⸗Niedetland 
„genannt, und ſie andy: fo in allen ihren neuen 
„Karten angezeigt hätten. Es wird gemei⸗ 
„niglichttrzaählt daß fie mit Bewilligung des 
„Könige Jacobs I. blos für ihre Stäar 
‚ten eine Jewiſſe Inſel die daher die Staa⸗ 
„ten⸗Inſel genennt wird, um daſelbſt fuͤr 
„ihre weſtindiſche Flotte friſches Waſſer ein 
„zunehmen, an diefer Kuͤſte erhielten.“ 


Hieraus iſt leicht zu ſchlieſſen, daß dieſe 
vorgegebene Bewilligung dieſes Koͤniges (vom 
welcher wir doch nirgends ein zuverlaͤßiges 
Zeugnis finden) in der Staaten⸗Inſel ſich mit 
friſchem Waſſer zu verſehen, ein ſo kuͤhnes 
Volk aufgemuntert habe, ſich die Freyheit 
zu nehmen, und ſich auf dem benachbarten feſten 
rande niederzulaſſen, aus welchem ſie nicht 
eher, als im J. 1667, vertrieben wurden, 
da. es mit Surinam vertaufche ward. 


In eben diefem Fahre errichtete der —— 
Protector und ſein Parlement ein neues Ge an 
neral Poſtamt für die Mepublif der drey 
Königreiche, faft auf demfelben Fuß, alsdren 

Pahre vorher, und überhaupt fo, wie in un⸗ 
ern Zeiten. - Einzelne Briefe bezahfteen für . 

o Meilen zwey Stuͤber; wenn es weiter 

mar, drey Stuͤber; nah Schottland vier 

- I&Stüber, und doppelte Briefe zweymal fo viel. 

Diefe Einrichtungen wurden nach der Wier 

derherſtellung Carls II. geſetzmaͤßig beftärigt. 


| Durch eine Verordnung des Protectors Preiſe der 
und feines Patfements von diefem Kalte neun 
U wur: in England. 
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wurden die Preife der Weine, wenn fie im J. C. 
- Kleinen verkauft werden, fo feſtgeſetzte 656 
Die canarifchen, Muscaten,-Alicanten und 
‚ „andere fpanifche Weine ſollen dag, Quart 
„nicht über 1 Schill. 6 Stüb, verkauft wer; 
„den; die Gascogner: oder andre franzöfifche 
„Weine das Qugrs nicht über 7 Stuͤber, 
"und der Rheinwein nicht, über 12 -Stüber 
„bey Strafe s Pf.“ Hieraus fehen wirl 
abermals, daß die. fpanifche und alle andere 
eine viel theurer verkauft wurden, dis die 
beſte franzöfifche Weine, bis nachher ein auf 
Vie legtere -gelegter höherer Zoll es dahin 
brachte, -daß fie wegen eines hoͤhern Preifes 
auch höher geachtet wurden. Der Walzen 
Fofter jezt 2 Pdf. 3 Schill! der — 
(S. Chronicon ——— * 


Verbot der Die Grille/ von welcher J —* —* 
neuen Haͤu⸗ fruͤhen Zeiten des Handels die Königin Eli⸗ 
En gonden ſabeth einnehmen ließ, und an welcher: auch 

die beyden folgenden engliſchen Könige einen 
Wohlgefallen hatten; naͤmlich die ermeh⸗ 
rung der Gebäude in und um London auf 
neuen Grund und Boden. einzufchtänfen, 

ward in dieſem Jahre von dem Prorectör 

und feinem Parlement durch eine Xcte erriewert, 

“ deren Vorrede fo lautet: *Demnach m 

Ä „gefunden hat, daß die zroſſe uud unmaͤßige 
„Anzahl von Haͤuſern, Gebaͤuden, Hinter⸗ 
„Häufern und Bauerhaͤuſern, die man in] 

„und neben den Vorſtädten der Stade fons 

„don errichtet und neu erbaut hat, fehrl 
„ſchaͤdlich und nachtheilig für das gemeine 

Re gewefen. ſey ꝛc. — ſo wird nun 

alle; 


ð 
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IJ. C.„alle Haͤuſer und Gebäude, die ſeit dem J. 
1656 1620 auf neuen Grund und Boden in den 
„Borftädeen , oder innerhalb zchen Meilen 
„von den Mauren $ondons errichter find, 
„und die Feine eigene vier Morgen Landes 
„dabey liegend haben, eine Auflage von ei⸗ 
„nem einjährigen Zins gelegt. — Für alle 
.I,sneue Gebäude aber, die vom J. 1657 in« 
„nerhalb diefer Graͤnzen, auf neuen Grund 
„und Boden erbauct worden, und Feine das: 
„beyliegende vier Morgen Landes haben, fol | 
„eine Strafe von ıco Pf. bezahle werden, — 
„ueberdies folen alle Häufer, innerhalb der 
„benannten Gränzen, fünftig von Steinen 
„gerade in die Höhe und ohne indie Stra» 
„ſen hinauszufpringen, gebauet werden.” 
Bon Ddicfer Acte würden ausgenommen 
ı) die Gebinde, die verfchiedenen Stadts 
Hoepitälern zugehören. 2) Des Grafen von 
Clare neuer Markt (der jeze Slare Marfe 
heiße) in Clements - Inn» Fields, der eben 
damals angelegte ward — die Strafen um 
Uncolns⸗Inn⸗Fiels, die eben damals erbauet 
wurden. -— Die Gebäude von Hersleys⸗ 
Down zum Behuf der Armen des Kirchipiclg » 
St. Dlav in Southwark. — Bangor . 
Eourt in der Schuhgaffe, der damals in der 
Gegend des Haufes und Gartens des Biſchofs 
von Bangor gebauet werden folte. — Und - +» ' 
ale Gebäude unterhalb der Londonbruͤcke, 
und innerhalb vier Feldweges von der Them 
fe, die den Seeleuten, Schiffvauern, und 
ihren Wittwen und Kindern zugehören, 
nebft einigen andern Plaͤtzen. Aus dieſer 
Acte fehen wir, daß Clare⸗Markt in . 
. . 0. f i 8 ® 


\ 


Ausgaben 


 FürEngland. und Verordnungen des Parlements vom %. 


bieflen, eben war vollender worden; und dere 
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J. C. 


— die damals Clements + nn „Fields 
1656 





felbe ward hiedurch für einen gemeinfchaftlis 
chen und freyen Markt auf ale Dienftage, 
Donnerftage und Sonnabende erflärt, allein 
ein Theil vonder daben liegenden Stanhope⸗ 
Strafe war noch nicht gebauer, und alle die 
Gebäude, die an Lincolns⸗Inn⸗Fields ftoffen, 


_ Waren auch noch nicht vollender, 
Diesjährige 


Aus Scobels Sammlung von Xcten 





‚1640 bis 1656 lernen wir, daß die ganze 
Ausgabe in England für diefes %. 1676 auf 
1300000 Pf. nämli 1000000 Pf. für die 
Slorte und Armee, und 300000 Pf. zur Er- 
haltung der bürgerlichen Regierung. beſtimmt 
ward. Bon diefer Summe ward —— durch 
eine gandtare gehoben. | 


In dieſem Jahre ſchafte Rn diefes Par⸗ 
lement abermals alle Lehnsbeſitzungen durch 
Ritterdienſte oder perfönliche Frohndienfte 
ab, und man hob auch. das. Gericht der 
DBormundfchaften und der Freyleute auf. 








Der Salpe⸗Aus eben dieſer Parlementsacte ſehen wir, 


macht. 


imma der Salpeter noch in England gemacht 


9° ward. Sie verordnet: daß niemand, o 
„ne vorher erhalsene Erlaubnis, in den Häu 
„fern oder auf den Feldern irgend jemandeg, 
„zum Auffuchen des Salperers, graben fol.” 
Durch diefe Acte, die das Graben nach dem 
Salpeter betraf, ward eine Befchwerde weg- 
geräumt, die der * Carl J, | 
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J. C. feiner ganzen Regierung, feinen Unterthas 

1656 nen dadurdy aufgelegt harte, daß ein jeder, 
ohne feine Erlaubnis, überall nach dem Sal⸗ 
* graben konnte. 


Im J. 1654 war zwiſchen Cronwell Hardeleder⸗ 
und der Königin Chriſtine von Schweden — 
ein allgemeiner Freundſchaftsvergleich geſchloſ⸗ Tand * 
ſen worden. Allein das, was die Schiffart Schweden. 
und den Handel betraf, ward bis zu einer 
gelegenern Zeit aufgeſchoben. Die Abgeord⸗ 
nete Cronwells unterzeichneten dennoch in 
dieſem Jahre einen Vergleich mit den Mi⸗ 
niſtern des Königs Carl Guſtav von Schwe⸗ 
den, worin folgendes den Handel betrift. 

(S. allgemeine Sammlung von Vergleichen 
B. III. S. 163— 1775.) 


Artikel IX. „Was den nach America zu 
„führenden Handel berrift, fo wird auss 
„drückli verordnet, daß die Unterthanen 
„von feinem andern Staate oder Republik, 

„ohne. befondre Erlaubnis, dahin zu handeln 
„berechtige feyn follen ; wenn aber einige von 

„den Unterthanen des Königs von Schw 
„den, die mie feinen Empfehlungsfchreiben ei st 
„verfehen find, von dem Lord Protector eine 

„folche Erlaubnis, nach den englifchen Ko- 

„lonien zu handeln, fuchen follten, fo würs 

„de er in diefer Rackſ cht, ſofern es die Staats ⸗ 

Jangelegenheiten zulaſſen wuͤrden, dem Ver⸗ 

ger des Königs willfahren. 


Art. X. „Es fol den Unterthanen von 
„Schweden freyj ftehen , in den Meeren und 
„an den Küften, die zum Gebiete dieſer Re⸗ 

„pu⸗ 
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zpublif gehoͤren, Heringe etc. zu fangen; doch J. C. 
| „folle die Anzahl der dazu gebrauchten Schiffe] 1655 
„nicht über taufend ſeyn. — Durch die Kriegs. 

„fchiffe dieſer Republik follen auch von -dies 

„fen fhwedifchen Fiſchern Feine. Gebühren! 

„gefordert werden — fondern man folle ih. 

„nen insgefammt höflich und freundfchafelich 

„begegnen, auch ihnen erlauben, am Ufer ih» 

„re Netze zu trocknen, und ihre Beduͤrfuiſſe 

„um einen billigen Preis zu Faufen.” 


Die übrige Artikel diefes Vergleichs be» 
treffen cine wechfelfeitige Freyheit, daß der 
eine in des andern $ande Kriegsſchiffe und 
Truppen mierhen könne, und daß Schwe⸗ 
den, fo lange England mit Spanien Krieg] 

führer, demfelben keine Schiffgeraͤthſchaf⸗ 

ten liefern fole. 


Bey diefem und einigen vorhergehenden 
Vergleichen fönnen wir bemerfen, daß Cron⸗ 
well fowohl als das Rump » Parlement dag 
Anfehen haben wollten, in Ruͤckſicht auf die! 
Herrſchaft zur See, oder auf ihre Herr— 
fihaft über die vier Meere, die Grosbritta— 
siien und Irrland umgeben, eben fo pünfts 
N fich und eigenfinnig zu feyn, als felbft die!‘ 
berrfchfüchtigften und willführlichften der vo» 
rigen englifchen Monarchen. Ä 
Sianden Der ganze Theil von Peeuffen, ber ges|‘1657 
burg erhältgen Morgen der MWeichfel liege, und das] 
at berzoglicye Preuffen genenne ward ‚Gum | 
über PreupUnrerfchled des andern fogenanneen koͤnig⸗ 
fen. lichen Antheils, der unmittelbar unrer = 


Bothmaͤßigkeit der Krone Pohlen and) pr 
. eit 


f 
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J. €. ſeit dem J. 15 25 im Beſitz des Hauſes Bran⸗ 
1657 denburg, unter dem Titel eines Herzogthums, 
geweſen, doch blieb es noch in einer gewifs 
fen Lehnbarkeit oder Schutzgerechtigkeit von 
den Könige und der Republik Pohlen bis 
zu diefem J. 1657, in welchem die letztere 
alleihre Anfpriiche darauf fahren ließ, und der 
orten von Brandenburg mit der unum⸗ 





ſchraͤnkten und unabhängigen Herrfchaft über 

diefes Herzogehum befleidee ward, welches 
hernach unter. der Regierung Sriedriche I, 
zu einem Königreich erhoben worden iſt. 





| In dieſem letzten Fahre des Lebens des BlakesTha⸗ 
beruͤhmten Admirals Blake zerſtoͤrete er zum fm und Tod 
zweyten male eine ſpaniſche Silberflotte (die 
noch reicher beladen geweſen ſeyn ſoll, als die 
von vorigen Jahre) bey der Inſel Teneriffa, . 
einer von den canarifchen Inſeln, und ver. 
brannte oder verſenkte ein jedes Schiff diefee 
Flotte. Der Tod dieſes groffen, Admiral 
in eben diefem Jahre ward für den Prores 
ctor und für. fein Vaterland für einen uners 
ſſetzlichen Verluſt gehalten. Unter den vier 
len andern groffen Thaten, die felbft durch 
den Grafen von Elarendon von ihm erzähle 
werden, ift folgende $obrede auf ihn wohl 
unfrer Bemerkung werth. „Er warder ers 
Infle, der es mit den Schiffen fo weit brach» 
„te, daß fie die Feftungen am Ufer verachtes 
„ten, die bisher immer für fürchterlich war 
„ren geachtet worden, von ihm aber für et⸗ 
„was gehalten wurden, das nur einen Lerm 
„machte, und diejenigen in Schrecken ſetzte, 
„denen dadurch felten ein Schade gefchehen: 
Anderfons Befch, d. Kandl.5ch Bb „sonne 
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„konnte. — Er war der erſte, der den See⸗J. C. 
„leuten einen fo hohen Grad von Muth ein»| 1657 
„floͤßte, indem er fie aus Erfahrungen ler⸗ 
„nen ließ, welche groffe Unternehmungen fie 
„ausführen koͤnnten, wenn fie nur enefchlofs 
„fen wären; und fie lehrte, wie fie fowohl| 
„im Seuer, als auf dem Wafler, fechten 
„eönnten. — Und ob er gleich fehr = 
„Nachahmer und Nachfolger harte, fo war 
„er doch der erfte, der zu einer folchen Herze| 
„haftigkeit zue See und zu foldhen fühnen 
„und entfchloffenen Unternehmungen das 
„Beyſpiel gab, ” 
Wie vi Nach dem Zeugnis der Schrift: der 
ee gluͤckliche künftige Zuffand. Englands, 
Engl, ges ward vom März 1638 bis zum May 16:7 
zrägtwors In dem Tower zu London an Gold- und Sil⸗ 
den. Her Münzen die Summe von 7733521 Pf. 
13 Schill. 4. Stüb. geprägt. „England al- 
„lein (ſagt diefer Verfaffer) hatte, feit dem 
„münfterfchen Frieden im J. 1648, faftdie 
„ganze Manufactur und den beften Theil des 
‚ „Handels von Europa befeffen.” 


nerhättnie _ Jacob Howell behauptet in feinem 
zwifchen den Londinopolis ©, 389 , „die Sterbelifte 
Sterbetifen, von Amſterdam fey in diefem 1657 
und Amfters „nicht über fechzig wöchentlich gegangen; 
dam. „dahingegen, fagt er, die Sterbelifte von 
„gondon wöchenslich faft dreyhundert betrug.” 

Allein da dieſer Schriftfteler ſich bey feinen 

andern Ausrechnungen oft in der politifchen 
Rechenkunſt geirret har, fo ſcheint er es auch 

hier gerhan zu haben ; insbefondre, wenn de 

Witts Nachricht in feinem Intereſſe — 
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Holland, das im J. 1663 gefchrieben ward, 
nicht übertrieben ift, daß Amfterdam 300000 
Seelen enthalten habe, welches vermurhlich 
mehr iſt, als es jetzt enthaͤlt. 
Aus Thurloes Staatsſchriften B. VI. Wichtigkeit 

©. sog. lernen wir, daß Männer von groſſender —— 
ſchon um dieſe Zeit den groſſen England. / 


SE, 
5 3657- 








Vortheil einfahen ,. den der Handel Englands 
davon haben würde, wenn man an oder na⸗ 
he bey dem Eingange des mittelländifchen 
Be Meers einen fichern und feften Hafen härte. ! 
In einem Briefe, der von dem General x 
Monk aus Schottland im September 1657 - | 
an diefen Sefretär Thurloe gefchrieben ward, 
finder fich folgende merfwürdige Stelle: „Ich 
„vernehme, daß der portugiefifche Gefandre 
„zu London angefommen fey , und ich zweifle 
„nicht, daß er von dem ford Protector etwas 
„werde zu erbitten haben, An der Mündung 
| „des mittelländifchen Meeres, auf der Seite - 
| „der DBarbarey, liege ein Kaftell, daß die 
„Portugiefen Tanger genennt haben, wel» 
sches, wenn fie es uns abtreten wollten, uns 
„ſehr nüglih ſeyn würde, da es für fie von 
„wenigen Mugen iſt, auffer zum Einfauf der 
„Megern, die Seine Hoheit, dafelbft eins 
uhandeln, ihnen verftarten könnte. Hun⸗ 
„dert Mann würden diefes Kaftel befchügen, 
„und ein halbes Dugend Sregarten würden 
„in der Meerenge den ganzen Handel allen 
„denen, die ‚gegen uns feindfeelig gefinne 
„find, verwehren Finnen.” 


Diefer Borfchlag des Generals Monk 
war vermurhlich eine Deranlaffung, daß 
2 Bb 2 fuͤnf 
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fuͤnf Jahre nachher dieſer Hafen und Kaſtell zu J. C. 
einem Theil des Heyrathsguts der Koͤnigin 1657 
Catherine beftimme , und auch wirflich über 
licfere ward, Allein eben dicfer General 
Monk fand doch hernach, daß eine bes 

. trächtlihe Beſatzung nicht flarf genug war 
es gegen die beſtaͤndige Anfäle der Mohren 
zu vertheidigen. 


Anmerfunn De Witt macht in feinem Intereſſe 

aendiecevon Holland dierichtige Anmerkung: „daß, 

Barbarey, „obgleich ihre nach dem mittellaͤndiſchen Mer» 
„re handelnden Schiffe durch gure er 
„ſchiffe gegen die barbarifche Seeräuber bes 
„ehüse werden muͤſſen, es doch nicht dien» 
„lich ſeyn würde, das Meer von diefen Ser 
„räubern zu fäubern; weil wir alsdenn mir 
„ven Dftländern, Engländern, Spanicrn| 
„und SStaliänern auf denfelben Fuß geſetzt 
„werden würden. Es ift daher am beften, |. 
„ienen Mationen diefen Dorn zu laffen, wo» 
„durch fie in diefem Handel beunruhige wer: 
„den Eönnenz dahingegen wir, durch unfre] 
„‚Eonvonfchiffe, den ganzen Europäifchen Han- 
„del und die Schiffare nah Holland ziel 
„hen. 

Die Engländer find durch die Erfah, 
rungen der übeln Folgen ihrer vormaligen 
Saumfeeligkeit, und dur die Hülfe des 
Hafen von Gibraltar in den neuern Zeiten, | 








in den Stand gefegt worden, über Holland 
in diefer befondern Ruͤckſicht fehr die Ober, 
band zu erhalten. Fas eftet ab hofte doceri, 
man fann und muß fich auch von einem Seins 
de belehren laffen. 
ER u Unter 
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Unter eben dieſem Jahre finden wir in 


Thuloes Staatoſchriften B. VI S. 927 2 


einen Brief aus tivorno an diefen Staatsfe: 
kretaͤr darin ihm bericheee wird: „daß die 
„Holländer mit einer Plantarion zwiſchen 
‚Surinam und Carthagena in Weſtindien 
„befchäftineet wären, und dabey vornenlich 
„die Abfibe Härten, mit den Spaniern zu 
„handeln, zu welchem Ende fie fünf und 
„zwanzig jüdifche Samilien dahin fenderen. — 
„Wenn (ſagt dieſer Brief) unfre Pflanzer 
„in Surinam es eben fo machten, , fo würde 
„es zu ihrem groffen Vortheil gereichen, denn 
„die Spanier leiden daſelbſt an allen euros 
„päiichen Waaren einen groffen Mangel.” 
Diefes war vermuthlich ein Project, ſich auf 
dem feften $ande von Terra Firma nieders 
zulaffen, aus welchem fie hernach vertrie⸗ 
ben ſeyn follen. Wenn niche vielleicht Cu—⸗ 
vaffao hier gemeint wird, welches eine Flei» 
ne Inſel nahe bey diefer Küfte if, welche 
die Holländer befigen, und die zu einem fol« 
chen Schleihhandel fehr bequem liegt; die 
Juden folen hier fehr wohlhabend und zahl 
reich, und die hollandifche Kolonien unges 
mein bevölfere und fehr befeftige feyn. Wer 
mutlich war dieſe Inſel fehon vor dieſer Zeit 
angebauet; wie folches auch 25 Jahre vor« 
her mie der nahe beyliegenden etwas Fleinern 
Inſel Aruba, ingleichen mit Bonaire, einer 
andern fleinen Inſel an diefer Küfte, geſche⸗ 
hen war, welche letztere viel Baumwolle, 
die binden erften aber etwas Zucker hervor» 
bringen. Und obgleich Curaſſao nur eine 
unfruchebare Inſel von etwa 13 franzoͤſiſchen 

Bb 3 Mei⸗ 


Die Hollaͤn⸗ 

der wollen 
ſich auf dem 
* Lande 
in! America 
niederlaffen. 
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- Meilen im Umfange ift, fo folen doch die J. €, 
daſigen Kaufleute durch ihren Handel mit| 1657 
den benachbarten Spaniern mit europäifchen 
Waaren und mit Megern fehr reich werden, 
und es w ee # daher für eine ihrer beften Ko- 
lonien in America gehalten. 
a. der  Ebendafelbft ©. 596 finden wir eine 
and Einmap, Rechnung von den Sffentlichen Ausgaben 
ne in Eng. Englands fir diefes Jahr, die ſich mie dem 
| A er sfien Movember 1657 endigt. 
1. Ausgaben für die Flotte 994500 Pf. 
2. Ausgaben für die Armee in den dreyen 
Reichen 1132439 Pf. 

3. — — für, die bürgerliche Re⸗ 
gierung 200000 Pf. die Summe macht 
2326989 Pf. 

Die gegenwärtige Einnahme, 

1. Die Schagung in England Schottland 
und Irrland 1464000 Pf. 4 Schill. 

2. Die Accife und Zölle 700000 Pf. 

3. Die andern Einkuͤnfte; die in die 
Schatzkammer zu bezahlen find 198000 Pf. 
| In allem 2362000 Pf. + Schill, 

Ausgabe Und ebendafelbft finden wir 
mevan X 1. Die Einfünfte von Irrland für zwey 
Sabre, die fi mit dem iſten November 
1657 endigen, 137558 Pf- 13 Schill. 

3 Stuͤb. 
Die daſigen Einkuͤnfte von einem Jahre 
68779 Pf. 6 Schill. 7 Stüb, 

2. Die Ausgabe für die befagte zwey 

Sabre 142509 Pf. 1ı Schi, 
Solg- 


* 
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Ä Folglich überfteige die Ausgabe die Ein» 
> [nahme mit 4959 Pf. 17 Schill, 9 Stuͤb. 

Und ebendaſelbſt ©. 444. 

Schottlands Einfünfre von einem Jah Schottlands 
re 37 690 Pf. 9Schill. Einkuͤnfte. 
Der Auczeben geſchiehet keine Erwaͤh⸗ 
nung. 


Was de Witt von den klugen Anſtalten Gröoͤſſe und 
ſeiner Nation zur Beſchuͤtzung ihrer nach dem — 
mittellaͤndiſchen Meere handelnden Kauffar⸗ farbenfcht, 
deyſchiffe durch hinlängliche Convoyſchiffe, 
und von der Nachlaͤßigkeit Englands in die- 
fer Ruͤckſicht, geſagt hat, wird zum Theil 
beftätige, zum Theil aber auch widerfpros 
chen in einer Fleinen Schrife, die in diefem 
J. 1557 von einem gewiffen Samuel Lanıb, 
einem Kaufmann, an den Protector Cron« 
well gerichter ward, und den Titel führer ; 
Zeitmaflige Betrachtungen zur Aufwun⸗ 
terung des auswärtigen Handels. Das 
rin redet er „von den englifhen Kauffardey- 
„Ihiffen, als von folchen, die feit einiger 
„zeit die beften in der Welt gewefen wären, 

„davon zeugen, fagt er, die einzelnen Ge⸗ / 

„fechte zur See gegen die Türken, in wel 

„hen die Holänder zehn Schiffe verloren 

„haben follen, wenn wir eines verloren, 

„und die merfwürdigen Seegefechte gegen 

„die Holländer felbft in den legten Kriegen, 

„in welchen viele Kauffardeyfchiffe von etwa 

„300 bis soo Tonnengegen die feindlichen 

„Staaten » Schiffe zu unfern groffen Bors 

„theil fochten, obgleidy die Feinde ung im 

„jedem Gefechte an der Anzahl und Gröffe 
Bb4 „der 
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„der Schiffe übertraf.” Ungeachtet dieſes J. C. 
vielleicht etwas uͤbertrieben iſt, fo beweiſet 1657 
es doch ſowohl die Staͤrke der nach den mir- | 
teländifchen Meere handelnden englifchen 

Schiffe in den damaligen Zeiten, als auch 

die Tapferkeit der englifchen Seeleute; wovon 

auch verfchiedene alte Lieder und Balladen 

in ihren Gefechten gegen die barbarifche See 

raͤuber Zeugnis geben, 


Zuſtand der Vor dem Anfang der bürgerlichen Kries 
. — ge in England im J. 1042 ſehen wir aus 
Geſeuſchatt. den Rechnungen der oftindifchen Geſellſchaft, | 
daß fie allein fo viele Schiffe, als 15000 | 
Zonnen ausmachen, gebrauchten, deren jedes 
von 300 bis zu 600 Tonnen war, dieman für 
die beften Handelsfchiffe in England hielt, 
wie fie es denn in der That auch noch find. 
Alein die Schiffe der oftindifchen Gefel- 
ſchaft gerierhen endlich, theils wegen der all⸗ 
gemeinen Unterdruͤckungen in ihrem Handel,} 
sheils durch Die, Mänfe-der Holländer ıc. in 
einen fo groffen MBerfall, daß jie kaum noch 
ein recht gutes Schiff übrig behielt, Ueber; 
dies gefchahe es von dem J. 1653 er. 
1554 bis zu diefem Jahre 1657 durch die 
Menge von Schiffhaͤnolern, daß von Eng, 
land nach Indien gleihfam ein freyer Han- 
del getrieben ward : “Zu welcher Zeit (ſagt 
„unſer Schriftftellee, der im J. 168: zur 
„Bertheidigung der Gefellfehaft des vereis 
„nigten Kapitals fchrieb) unfre Nation bey« 
„nahe alle ihre Freyheiten in Indien, die fehr] 
„mannigfaltig find, virlohren hätte.” Die 
privat Kaufleute verloren auch Kr = 
— ur 
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—J— C. durch Ausplünderungen, “durch die ſehe ge⸗ 
1657 „funfenen Preife der englichen Waaren und 
„durch die erhöheren Preife der. indianifchen ' 
„Waaren; — durch die zunehmende Ges 
„ſchenke für die Statthalter 2c, welche for 

‚ In weit giengen, daß endlich eben diefe privae 
„Kaufleure, da fir ohne Einigkeit und Schuß 
„waren, die eifrigften Suppficanten um 

„eine Wiederherftchung eines vereignigren Ka⸗ 

„pitals wurden.” Allein auf der andern : 

Seite verfichere der feharffinnige Verfaſſer 

einer Schrift unter dem Titel: Brittannia, 
languens , die im J. 1680 in gtav herauss 
fam, S. 76. „Daßman während den Jah⸗ 
„ren 1653 — 1656, als der oflindifche Hana 
„del für jeden frey war, die oftindifchen 
„Waaren fo mohlfeil. erlangen Fonnte, 
„daß ‚fie mil denſelben mehr Gegenden 
„von Europa, und Amfterdam ſelbſt, ver« 
„ſahen, als. fie hernach jemals gerhan haben, 
J„wodurch, fie die Actien der holländis 
„chen oftindifchen Gefelfchaft ſehr fallen 
„machten. Indeſſen wird doch insgemein 
verfichere,, daß felbft die Schleichhändfer, 
oder die befondern Kaufleute, am Ende ver 
lohren, die fie ebenfalls viele Ungerechtigkeiren 
und Beleidigungen von’ den Indianern cr» 
litten harten. So ſchwer ift es, zu der rech⸗ 
ten Wahrheit zu gelangen, wo es auf benz 
den Seiten fo fehr auf das Intereſſe ankommt. 




















| Uebrigens erneuerte der ae Cron⸗ 
well jezt die alte Geſellſchaft mit einem ver⸗ 
einigten Kapital von 739782 Pf. obgleich 
nur so von hundert, oder 369891 Pf. vers 

Bb5 iin 
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zinfet, oder damals eigentlich für ihr Hau I. C. 
kapital gehalten wurden. Jedoch durch die 1657 
neuliche Freyerklaͤrung dieſes Handels wa- 
ren dazu fo viel kleinere Schiffe gebraucht 
worden, daß die Gefellfchaft, ob fie gleihnun 
wiederhergeftellee war, wenige oder gar feine 
Kauffardeyfchiffe finden Fonnte, die zu die, 
fen Behuf groß genug waren. Und der oben 
angeführte Werfaffer verfichere, “daß. obl 
„man. gleich in den vorigen Zeiten nachge⸗ 
„rechnet hat, daß man zum engliſchen Hans 
„del im mitfelländifchen Meere go bis 100 
„Schiffe, jedes von 300 bis 400 Tonnen, 
„gebraucht habe, doch, feirdem man Fleinere 
„gebraucht, die fo oft von den Spaniern 
„weggenommen werden 20.” — ufd er fagt: 
„er habe vormals viele Schiffe von der bes 
„nannten Groͤſſe gefannt, die man in Eng- 
„land mie Fleiß dazu erbauer und ausgerü- 
„ftet Habe, um fie nach Venedig zu ſchicken, 
„und fie diefem Staate als Kriegsfchiffe ge—⸗ 
„gen die Türken zu überlaffen. Allein auch 
„aus diefem Gewerbe vertrieben uns die 
„Holländer bald, da fie demfelben wohlfei- 
„ter dienten.” 


Ein Ber: In chen diefem Jahre am green May 
a ſchloß Cronwell ein anders eigennuͤtziges 
weil und Bündnis mit Frankreich gegen Spanien und 
Sranfreih. Holland, und gegen den wahren Vorrheil 
von Engelland. Da einige von den geheis 
men Artikeln eine Bezichung auf den Hans 
del haben, fo wollen wir folgende bemerken. 


Der holländifche Admiral Ruyter ſcheint 
zwey franzöfifche Kriegsſchiffe im mittellaͤn— 
di⸗ 
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X. C. diſchen Meere weggenommen zu haben; um 
16557 |diefes zu rächen, verpflicheere Frankreich den 
„Cronwell, durch den aten und sten geheis 
„men Artikel, 30 bis 40 SKriegsfchiffe auf 
„Franfreihg Koften auszuruͤſten; von wels 
„hen einige vor Oſtende und Dünfirchen, 
„und die übrigen in dem Kanal kreutzen, 
„und ale Schiffe von Holland und See— 
„land im Damen des Königs von Franfs 
„reich wegnehmen folten, — Nach dem 
„geen und ıoten Artikel folte eine englifche 
„Flotte Dftende, Meuport und Gravclingen 
„ſperren, und ein gleiches würde Ludewig 
„von der $andfeite chun. — Ludewigvers 
„fpriche diefe Hafen, wenn fie erobert find, 
„dem Protector zum völligen Befig und Eis 
„genthum zu überlaffen, Dahingegen folte 
„Ludewig,, nach dem rısen Artikel, ale 
„die andre Städte, Hafen und Plabe, die 
„in den ſieben Provintzen der Niederlande 
„erobert werden folten, ohne Ausnahme be» 
„fisen, der Befiger mag auch feyn, oder ge« 
„wefen feyn, wer er will, Mach dem ısten 
„und ı6ten Artikel vereinigen ſich beyde 
„Partheyen dem Könige von Schweden zu 
„feiner vorgefegten Groberung der Stade 
„Danzig beyzuftehen. Ludewig verſpricht 
„zu der Eroberung der daͤniſchen Forts im 
„Sunde Geld zu verfchaffen ; und der Pro⸗ 
„tector mache fih anheifchig, eine Florte mit 
„ganderuppen abzufenden, um den Weg durch 
„den Sund zu dem Ende zu fperren, damit 
„er durch Schwedens Beyſtand im Stans 
„de ſeyn möge , den Handel mir diefen Laͤn⸗ 
„dern und mit den Landeen ſeiner Bundsge⸗ 
„noſſen 


u Tr Te er a a ar en — — — — — 
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‚„.nöffen frey und ungeftöre zu erhalten. ”|%. ©, 
Der Vorwand zu diefen beyden merfwärdis| 1657 
gen Artikeln diefes Bündniffes und, diefer 
Feindſchaft gegen Dännemarf war,‘ weil der 

König Chriſtian II. feine Forderungen 

oder feinen Zoll von den fremden Schiffen, 

die durch den Sund feegelten, erhoͤhet hatte, 

Und da diefer Zoll, wie wir gefehen haben, 

im J. 1649 den Holländern war. verpad)- 

tet worden, fo war es wahrfcheinlich, daß fie 

und die Dänen zuſammen die Abficht 
haften, von allen andern Mationen fo viele] " , 
Vortheile, als möglich, davon zu ziehen; fo 

fehr es auch den vorhergehenden Vergleichen 
zuwider war, 


Nach dem ı7ten Artikel “ folte der Pro- 
„tector mit allen Ländern und Forts, diel 
„man von Dännemarf erobern würde, nach 
„feinem Belicben fchalren und walten Fön» 
„nen; alkin die Schiffe und Waaren der! 
„Unterthanen des Königs von Frankreich 
„folsen den Sund eben fo frey, als die eng- 
„liſchen Unterthanen, durchfeegeln und zu 
„rückfeegeln.” 


DieEnglin Nachdem der Kardinal Mazarin aus| 1658 
gefundfchaftee hatte, daß der fpanifche Hof, 
von Dünkir- um den Cronwell auf feine Seite zu ziehen, 
hen. einige Zeit vorher demfelben vorgeftelle hatte, 
ihm zur Eroberung von Ealais für England 
beyzufichen; fo gab er ſich alle Mühe, den 
Protector zu überzeugen daß Dühfirchen 
für England weite wichtiger ſeyn würde, ale 
man wirklich dafür vehalten habe. Und 
da Cronwell vornemlich beforgte, daß er 

rei 
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J. C. reich dem Könige Carl IL zu feiner MWieders 
1658 ‚einfegung benfichen mögre, fo.ließ er fi, . 

nach einigen Ueberlegungen Mazarins Vor 

fchlag gefallen Hierauf unterzeichnete: 
ICronwells Gefandte zu, Paris Wilhelm 
Bockhart den 23ten März 16:8 neuen ' 
Stiels einen: Vergleich mir dem franzöfifchen 
Hof, worin feſtgeſetzt ward, “daß Dünfirs 
„hen, Mardick, und Gravelingen, wenn fie 
„erobert ſeyn würden, dem Protector ans 
„heim fallen folten,” Und dieſes mard 
durch einen zweyten Vergleich fuͤnf Tage 
nachher beftätigt. Duͤnkirchen ward hierauf 
durch die vercinigte Macht Englands und 
Frankreichs angegriffen, und ergab ſich am 
Johannistage 1558 an die Franzoſen, Die 
am folgenden Tage diefe Stadt mir allen ih» 
ven Forts dem Nirter Wilhelm Lockhart 
für den Protector überlicferten. Dieſe wich⸗ 
tige Eroberung verurfachte Feine geringe Eis 
ferfucht bey} den Holländern, denen es gar 
nicht gefiel, daß die Engländer dadurch Meis 
fter von den beyden Seiten des Kanals 
wurden, Ueberdies, obgleich Frankreich um 
diefe Zeit es dem Cronwell abfrat, um ſich 
feines Beyftandeszur mehreren Schwächung 
Spaniens. und folglidy zur Bermehrung 
feiner eigenen Macht, "zu verfichern, fo fahe 
doch der franzöfifche Hof bald ein, wie ge 
fähriich Dünfirchen in andern Händen wers 
den würde, ibefonders aber in den Haͤn—⸗ 
den] Englands , der erfien. Seemacht von 
Europa; und daher fanden fie bald-darauf 
(vier Jahre nachher) Mitrel, daß es — 
DR er anf 


4 * 
— — — — — —— 


398 Fortfetz. der Geſch. des Handels 


auf eine ſchimpfliche Art verkauft und uͤber⸗ 
laſſen ward, | 


J. E. 
1658 


N 
Von der Er Wir haben zwar gefehen, daß die 





ſindung der und Uhrmacher wenigſtens ſchon um das J 
” 1368 in England befannt gemefen, allein 
weder die Zeit noch den eigentlichen. Ort, 
wenn und wo fie zuerſt verfertigee worden 
find, haben wir noch nicht gewis ausfündig 

“ machen fönnen; und fo verhält eg fich mit 
verfchiedenen andern alten Erfindungen. 
Miürnberg in Deurfchland ift zwar oft als 
der wahrfcheinlichfte Ort der Erfindung der 
Uhren (oder vielmehr der Erneuerung der 
felben vor etwa 70 Jahren) angeführt wor. 
den; allein. auch hiervon finde ich Feine rechte | 











Gewisheit., Die erfte Uhr mit einer Unruhe 
fol vom Suygens im vorigen J. 1657er, 
funden worden feyn; wie wohl andre diefe 
Erfindung dem Galilaͤo zufchreiben. Dem 
fey aber, wie ihm wolle, fo Fönnen wir gewis 
verfichert fegn, daß die jegigen Tafchenuhren 
eine viel fpätere Erfindung als die Wand. 
uhren find, ob fie gleich nur eine norhiwen» 
Dige Folge bBerfelben waren. Der Kaifer 
Earl V. war der erfle, der etwas hatte, das 
eine Tafchenuhr genennt werden fonnte, wie» 
wohl einige fagen, es fey nur eine Fleine 
Tiſchuhr geweſen. Andre verſichern, dieſer 
Kaiſer gabe eine Uhr von der einen oder ans 
dern Gattung indem Edelgeftein feines Sie 
gelringes gehabt. — Tafchenuhren mit Fe⸗ 
dern waren die Erfindung diefes Jahrhun— 
derts. Die Auswärtigen fchreiben die Erfin» 
dung dem Huygens, die Engländer aber = 

| | 
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J. Dr. Soode, um diefes J. 1658 zu. Und 
1658 ſeitdem iſt fie in England zu einer gröffern 
Vollkommenheit gebrache worden, als irgend» 
wo andere. 


Als in eben diefem Jahre die fchroedifche Ba zwi⸗ 
Flotte Coppenhagen belagerte, und der Kor —— 
nig von Daͤnnemark, Chriſtian II, damals und Dänen, 
in groffer Noth war, ſchlug die holländifche 
Slotee, unter dem Admiral Opdam, die 
fhwedifche, und rettete Dadurch noch zu 
rechter Zeit den König von Dännemarf und 
feine Hauptſtadt. Im naͤchſtfolgenden Jah— 
re vereinigte ſich der Admiral Ruyter mit 
!der daͤniſchen Flotte, und nachdem er die 
ſchwediſche geſchlagen hatte, brachte er, durch 
Vermittelung Englands und Frankreichs, 
zwiſchen dieſen beyden nordiſchen Kronen eis 
nen Frieden zu Rotſchild zu Stande. 


1659 Allein im folgenden J. 1659 waren die 
Schweden, unter ihrem Koͤnig Carl Guſtav 
in einem neuen Kriege gegen Daͤnnemark ſo 
gluͤcklich, daß ſie dieſe Krone noͤthigten, die 
ſchoͤne Provinz Schonen an Schweden wie⸗ 
derherauszugeben, nachdem fie drey Jahr⸗ 
hunderte in dem Beſitz derſelben geweſen 
waren, Durch dieſe Abtretung erhielt zwar. 
Schwedens Macht einen groſſen Zuſatz, in⸗ 

eſſen ſcheint ſie doch in Ruͤckſicht auf die 
nach dem baltiſchen Meere handelnde Staa— 
ten, beyde Kronen zu einem Gleichgewichte 
naͤher, als vorher, gebracht zu haben. 


| Da die Dänen durch ihre willführliche Vers leich 

















wegen des 


Erhoͤhungen des Zolles in den — Sundidies. 
des 
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des baltifhen Meeres die man den Sund % C. 
und den groffen und Fleinen Belt nennt, den 1659 
Handel andrer Nationen noch immer: fehr] 

erfchwerten, fo hatten die beyden Republiken 
England und Holland nebft dem franzoͤſi⸗ 
fhen Hofe in dem Haag in diefem Jahre 
1559 ein Bündnis geichloffen, nad) welchem 
fie niche nur die damals im Kriege begriffe- 
nen Schweden und Dänen nöthigten, den 
vorherangeführten Frieden zu halten, fondern 
auch im Viren Artikel feftfegten, “daß we— 
„gen der Wachfeuer, Leuchtthuͤrme, Anfergrun- 
„de, oder unter ſonſt einem andern Vorwan⸗ 
„de, Fünftig Feine neue Auflagen, Zölle oder 
„Abgaben in dem Sunde, oder in den bes 
„den Bolten, durch irgend jemanden , von den 
„benannfen dreyen Staaten, oder von it- 
„gend einem derfelben, oder von ihren Unter 
»thanen, gefordert werden folten. Und was 
„die Abgaben oder Zölle anlangt, die Kraft 
„des zu London zwifchen dem jüngftverftor- 
„benen Protector und der Krone Dänne- 
„mark gefchloffenen Veralsihs, und Kraft eis 
„nes andern im J. 1645 zwifchen diefer 
„Krone und den vereinigren Provinzen feſt— 
„gefegten Vergleichs, bezahle werden follen, 
„ſo ſollen diefelbe auf die drey Staaten, 
„oder auf irgend einen derfelben, ‚aus Feiner 
„Urfach oder aus Feinem Vorwande, jemals 
„erhöher werden. And wenn es ſich zutraͤgt, 
„daß, in Ruͤckſicht auf den Zoll, oder auf 
„die Art, ihn zu heben, in dem einem von 
»dieſen Vergleichen guͤnſtigere und vorrheils 
„baftere Bedingungen find, als in dem an- 
„dern, fo folen die benannten drey Staa 
| in, 











e 
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J. C.„ten, und ein jeder. derfelben, ſich kuͤnftig 

1559 „dieſer guͤnſtigern Bedingung, wie aller ans J 
„dern Vorrechte und Freyheiten, gleichmaͤſ⸗ 

„fig zu erfreuen haben, und einer dem ans 

„dern dafür die Gewähr leiſten.“ | 


Bor diefem entfcheidenden Vergleich ſchei⸗ 
nen die Dänen die von den Schiffen im 
Sunde geforderten Zöle oft verändere zw 
haben. Zumeilen forderten fie einen Ro⸗ 
fenobel von jedem Schiffe, auffer dem Laſt⸗ 
gelde von einem von hundert; — zuweilen 
drey und ein halbes von hunderr; — und zu 
andern Zeiten ward der drenfigfte Theil von 
der ganzen $adung gefordert und genommen, 
Die Königin Eliſabeth ſchickte vier feyerlis 
che Gefandfchaften nach Dännemarf, um 
entiveder eine Mäßigung diefer Zölle oder eine 
gewiſſe Seftfegung derfilben zu erhalten; es 
ward aber wenig ausgerichtet. Die Schwer 
den haften cbenfals zuweilen fir ihr Kaftell 
Helſingburg, aufder andern Seite des Sun⸗ 
des, einen Zoll gefordert. Allein jetzt fchien 
diefer gemeinfchaftliche Vergleich und diefe 
wechſelſeitige Gewährleiftung der benannten 
drey mächtigen Staaten allen neuen Fordes 
rungen und Auflagen ein Ende gemacht zu 
haben, | 


Der vortheilhafte Friede, den Frankreich frantreice 
in diefem Jahre mit dem finfenden Spanien? eh 
auf dem pprendifhen Gebürge gefchloffen J 
hatte, gab dem erſtern voͤllige Muſſe und 
Freyheit, ihren auswaͤrtigen Handel, und 
insbeſondre ihren Handel nach der Tuͤrkey 

[mie wollenen Waaren, zu vermehren, wels 
Anderfons Befch. d. Handl. 5, Th, Ec chen 


—— — — ——— — — — — r —— , — — — — — — — — — 
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chen ſie, vermittelſt der ſpaniſchen Wolle, J. C. 
bald zu einer ſolchen Vollkommenheit brady- | 1659 


ten, daß fie feirdem immer im Stande ge 


'wefen find, es ſowohl der englifchen levant⸗ 


fchen Geſellſchaft, als auch den Holländern 
und. DVenetianern weit zuvorzuthun. Ihr 
fehr gefchicfrer Staatsmann, Lolbert, war 


bald nach) diefer Zeit mit allem Fleiß darauf 


bedacht, zur Werbefferung aller Zweige des 
franzöfifchen Handels Feine Koften zu fpa- 
ren, und dazu Prämien auszufegen, Erlaf 
fung von Zöllen und Auflagen zu verfprechen, 
zinafrene Woarenhäufer zu errichten ꝛc. ıc. 





Um aber ihren wollenen Zeugen in der Türe 
key zuerfi ein Auſehn zu geben, follen fie fid) 


der Namen der dahin handelnden englifd;en 


- Kaufleute bediente, und ihre Zeuge Draps 


de Londres genennt haben. 


Durch dieſen pyrendiſchen Frieden trat 
Spanien an Frankreich ſo vieles Land und 
ſo viele feſte Plaͤtze in den Niederlanden, 
und auf der Seite von Catalonien, Burgund 
und Lotthringen ab, daß die Wageſchaale 
Frankreichs dadurch noch einen groͤſſern Aus⸗ 
ſchlag erhielt. Das Verzeichnis dieſer ab- 
getretenen Gebiete und feſten Plaͤtze kann 
man in allen Sa re von diefem Fries! 
den finden, der in der That für Spanien 
fehr ungluͤcklich war, und das Gleichgewicht 
der Mache in Mückfiche auf dieſe beyde Na— 
tionen fehr veränderte, und daher auch ge- 
mwiffermaffen die Sicherheit des. übrige 
Zheils von Europa in Gefahr fegre. 


- Die 
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= Die Inſel Barbados war um diefe Zeit Aufnahme 
reich und bevölkert geworden. Denn wenn?" arba⸗ 
in einer kleinem Schrift, unter dem Titel: 

der erneuerte Handel, die im J. 1659 
herausfam, der Verfafler von der Wichtig .. 

keit der.englifchen Plantationen in.America 

we fo befchreibt er „Barbados als gine 

| 








„Gegend, dic vielen Leuten vom niedrigen 
‚Stande ein fo groffes Vermögen, als der 
„hohe Adel befige, verfchaft habe. — Daß 
„über hundert Schiffe jährlich daſelbſt ihre, 
„Befchäftigung finden, und theils Waaren 
„und Meifende dahin bringen, theils andre 
„Waaren von dannen wegführen; wodurch 
„die Seeleute zugezogen, und die Zollein⸗ 
„eünfte vermehren, unſre Waaren abgeſetzt, 
„und dadurch fowohl als durch die Zuberei— 
„tung des Zucers im Lande, den wir ſonſt 
„aus andern $ändern hatten, taufende 
„befchäftige werden. Und alles dicfes. ger 
„ſchiehet durch diefe ſehr kleine, unfruchrbas 
„re und felfigte Inſel.“ Aus diefer Nach⸗ 
rid;t follte man ſchlieſſen, daß die andre 
engliiche caribifche Inſeln fih noch nicht auf 
den Zucferbau gelegr hatten, Diefeg fcheinet 
auch die erſte Machriche von einer Zucker⸗ 
Kaffinerie in England zu feyn , die/in eini⸗ 
gen andern $ändern fehon ‚früher angelegt 
war, (S. unter dem J. 1503.) 























\ Carl Davenant, der zu der Zeit, als Fie — 
er die neuen Geſpraͤche über die gegen- neh Jahr⸗ 
waͤrtige Lage, der Angelegenheiten im bundert in 
% 1717 fährieb, General: In ſpector dark m ammist 
-Bolleinfünfte von England war, giebt uns 2 
Er2 darin 
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darin S. 711c. eine aus, dem Regiſtern der J. C. 
koͤniglichen Münze hergenommene Dach) 1659 
riche von allen in einem ganzen Jahrhun⸗ 
dert, nämlich von 1558 bis 1659, geprägs 
sen Münzen Englands, | 


An Goldmünzen, 
unter Blifaberhs Regierung r200000 Pf. 





unter Jacob J. — 800000 — 
unter Carlo — — 1723000 — 
Am Golde 3723000 Pf. u 
An Silbermünzen, | 
unter Eliſabeths Regierung 4632932 Pf. 
unter Jacob J. - — 1700000 — 
unter Carl J. — — 8776544 — 
unter dem Profectorat ‚1000000 — 


Am Silb& 16109476 Pf. 





Am Golde u. Sild, zufammen 19832476Pf. 


J. ur „Allein (ſetzt Davenant Hinzu) diejes 
hen Sep Geld war in diefem J. 1659 nicht noch 


in Engl. 


„ein, und ließ fie umpraͤgen, ſondern auch 


„alles vorhanden, Denn die Königin Eli⸗ 
„ſabeth wechfelte nicht nur alle ſchlechte Sil- 
bermuͤnzen der vorigen drey Megierungen 








„durch Abänderung des Münzfuffes wurden 
„neue Gepräge veranlaßt, fo daß diefelbe 
„Maffe von Silber mehr als einmal gepraͤ⸗ 
„get ward.” Und dicker gefchickte, Schrift: 
fteller muchmaffer: „daß im J. 1600 alle 





„ſammen nicht über vier Milionen berrugen, 


„Gold und Silber - Münzen in England zur 
— 9— 
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e „und daß zu der Zeit, als er fchrich (im 
„J. 1711) etwa zwölf Millionen an Gold« 
‚und Silber» Münzen vorhanden ſeyn moͤch⸗ 
„een. 


Diefe befondre Machriche ift unſrer Ber mie viel im 
merfung wohl werth: und da ein jeder zuge» J. "762! 
ftehen wird, daß der englifche Handel ſeit 
dem J. 1711. das ift in einem Zeitraume 

on s ı Jahren, ungemein zugenommen har 
be, fo koͤnnen wir füglich daraus fehlieffen, 
daß der Vorrath von Gold s und Silber⸗ 
—— die jetzt wirklich in Grosbrittanien 





vorhanden ſind, nicht geringer ſeyn koͤnne, 

als ſechzehn Millionen: wiewohl es nicht 
leicht iſt, das genaue Verhaͤltnis zwiſchen 

dem Vorrath der Gold» und Silber- Muͤn⸗ 

zen zu beftimmen, 


Da. wir. bey den Zeiten, die vor der vortheile 
Miedereinfegung Carls I. hergiengen, nichtsfhr den Hans 
weiter zu bemerken haben, fo müffen wir Ci ne, 
doch noch dem Rump ⸗Parlement und Iron Proteetorat. 
well (bey allen ihren Fehlern) die Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahren laflen, daß fie, zum 
Beten und zum Wachsthum des englifchen 
Handels-und der Schiffare, wirklich ver⸗ 
fehiedene gute und glüdliche Einrichtungen 
und Gefege gemacht haben, von welchen die 
meiften durch das unmirfelbar nach diefer 
Miedereinfegung folgende Parlement gebil- 
fige und gefenmäfftg beftätige wurden; wors 
aus die öffentliche Miynung von der Nuss 
barkeit derfelben deutlich erhellet. Difebe 5 
ftätigren Geſetze waren | 


Gc3 I, die 


— ne — a a 


406 Fortſetz. der Geſch. des Handels 


J. die Herabſetzung der rechtmaͤßigen J. C. 
Geldzinſen von g zu s für 100, die ſehr zum 1659 
Vortheil der Landſaſſen ſowohl als der Kauf- 
leute gereichte, 


I. Die Finführung der erften allgemei-]| # 
nen Schiffartsacte; wodurd nicht nur der > 
Handel von den englifchen americanifchen 
Plantationen den Engländern allein geſichert, 
fordern auch die Anzahl ihrer Kauffardey— 
ſchiffe, ingleihen die Anzahl ihrer Seelen- 
te und aller Handelszweige, die von der 
Schiffart abhingen, ungemein vermehrer 
ward. | 

IT. Die beftändige Aufhebung der Lehne 
durch Nirterdienfte, Vormundſchaften, und 
aller Gattungen von Frohndienften, 


IV. Wie auch die gänzliche Abſchaffung 
aller Gattungen von Monopolien. 


V. Die Verſtattung einer völligen Ge— 
wiſſensfreyheit fuͤr alle friedliebende Men— 
ſchen reitzte eine groſſe Menge von Unter— 
thanen, mit ihren Familien und Reichthuͤ— 
mern aus Neuengland, Holland, Deurfch- 
land ꝛc. zurüczufehren, wohin fie durch 
Lauds unchriftlihe und unfinnige Verfol⸗ 
gungen ıc. vertrieben waren; und hiedurch 
ward nicht nur die Anzahl arbeitfamer Un» 
terthanen, die der beſte Reichthum einer je— 
den Nation find, vermehrer, ſondern hiedurch 
wurden auch mue Manufacturen eingeführt, 
und die alten verbeffert. i 

Diefer ste Artikel gehörte indeffen doch 
nicht zu den erften higigen Einrichtungen * 
| eifris 


—r — — —— — — — — — — — — — — — 4 
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J. C. eifrigen Royaliſten, fondern ward erſt nad) 

1659 |der Thronbeſteigung des Königs Wilhelms 
und der Königin Maria geſetzmaͤßig beftäs 
tigt; als die Augen. der Dation völlig ger 
öffnet waren, den Machrheil und die Thor⸗ 
heie fowohl als auch die Bosheit einzufchen, 
wenn man andern die Freyheit des Gewiſ— 
fens verweigert, zu welcher man ſelbſt in 
gleihen Umftänden ein Recht zu haben 
glaubt, 


VI. Abfchaffung der Leibeigenfchaft in 
Schortland, und Einführung beffirer Orts 
nung in diefem Sande zur Verſorgung der 
Amon, zur Beſtrafung der $andläufer, 'und 
jur Steurung der Raubereyen, als vorher 
* war. 


Allein dieſer letztgenannte Vortheil fuͤr 
Schottland ward, ſo vernuͤnftig und wohl⸗ 
thaͤtig derſelbe auch war, doch nicht gleich 
nach der Wiedereinſetzung Carls II. beſtä⸗ 
tigt. Indeſſen erhielten die vier erſten durch 
die rechtmaͤßige Regierung ihre Beſtaͤtigung, 
da die Nation ohne dieſelbe nicht ruhig ſeyn 
koͤnnte, und vorher ihre wohlthaͤtige und 
heilfame Wirkungen erfahren hatte, | 


1660 Am zten May des J. 1660 ward im Dlivifcher 
Klofter Dliva, im polniſchen Preuffen, zwis, Sriede. 
ſchen Johann Lafımir, Könige von Po» - 
ben, und feiner Bundsgenofien, dem Keifer 
Leopold, und dem Churfürften non Bram 
denburg, Srtedrich Wilhelm, auf der einen 
Seite, und dem König von. Schweden R 
Carl XI. auf der andern Seite, ein Friede ges “ 

ca ſchloſ⸗ | 
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ſchloſſen, deſſen Gewaͤhrsmann Lude⸗J. €, 
wig XIV. König von Frankreich, war. In 1659 
welchem das, was eigentlich zu unſerm Zweck 
dient, darin beſtand, daß Schweden, durch 
ohlens Abtretung der groſſen, ſchoͤnen und 
one Provinz tiefland auf ewig, | 
groffes Uebergewiche erhielt, deren gröfter 
heil doch aber ſchon lange vorher von 
Schweden erobert und im Beſitz gerommen, 
war. Auf der anderu Seite trat Schweden 
an Bohlen die Städte und Feflungen ab, 
die es im polnifchen Preuffen befaf. — 
Der Kaifer gab an Holftein alles, was er in] 
diefem Herzogthum befaß, zurück; und der 
Churfürft von Brandenburg überlicsg den 
Schweden alles, was er im weftlichen Pom- 
mern eingenommen hatte. 


Engl. Geſete Mir find nun zu der gefesmäßigen Ber- 
dans faffung Englands, nach welcher. es von einem| 
| . Könige, «und von einem Dber +» und Unter 
Parlement regieret wird, zuruͤckgekehret. 
Dieſe ward durch die Wiedereinſetzung 
Carls II. den 29ſten May dieſes Jahres 
1660 wiederhergeſtellt. Die erſte Parles 
mentsacte, die zu unſerm Zweck dient, iſt die 
von dieſem ı2ten Jahre dieſes Königs un« 
ger dem Titel: “ein ihm gewaͤhrtes Hülfg- 
„geld vom Tonnenzol und Pfundzol, und] 
„andern Geldfunmen, die ihm won den 
„auss.und eingeführten Waaren bezahlt 
„werden follen.” Die Vorrede zu Diefer 

Acte lautet alfo: Se 


Zomen/ ind “Da die im Parlement verſammlete 
Drundgoll. „Gemeinen auf den König ihr ra 
| | »ſetzen, 
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.ſetzen, daß er die Meere gegen alle Biejenie 


„gen, die diefe Gemeinen in der Führung 
„des Handels flören, und diefes Meich ans 





‚]» greifen wollen, fchüßen und verrheidigen 


[me fo bewiligen fie, zur beſſern Beſtrei⸗ 
„rung der dazu noͤthigen Koften, die fonft 
„nicht ohne groffe Beichwerde des Königs 
„befteieeen werden Fönnten, nach dem Math 
„und mit Einftimmung-der im jegigen Par» 
„lemenet verſammleten $ords” (die Bifchöfe 
waren damals noch nicht wiedereingefigt) 
„und auf Befehl derfelben, zu dem angezeig- 
„een Zweck, diefem ihrem rechtmäßigen 
„Oberheren ein Hälfsgeld, unter dem Ma- 
„men des Tonnenzolls; nämlich von einer 
„seden Tonne Wein, der in Frankreich wächs 
„fet, und der in den Hafen von fondon als 
„eine Kaufmannsmwaare eingeführt wird, von 
„den eingebornen Unterthanen 4 Pf. 10 
„Schill, — von den Fremden und Ausläne 
„dern 6 Pf. — und in die andre Hafen, 
„von den eingebornen Unterthanen 3 Pf. und 
„von Ausländern 4 Pf. 10 &hill. — — 
„Und für ein jedes Boot oder groffes Faß 
„Muscatenwein, Malvafierwein, Tintomein, 
„Alicantenwein, Seft» Eanarien» Malagas 
„Madera » Wein” “(dies ift das erfie Mal, 
„da dieſer Wein bey diefem Mamen genennt 
„wird) “und alle andre Weine, die man 
„insgemein füffe Weine nennt, und die in 
„der $evante, in Spanien und Portugal, 
„oder in den dazu gehörigen Inſeln wach⸗ 
„fen, wenn fie in den Hafen von London 
„eingeführee werden von englifchen Unter⸗ 
„ehanen 2 Pf. 5 — — und von Aus⸗ 
es’ 


’ 
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„Rindfleiſch zu g Pf. die Tonne; Schweine⸗ J. €, 
„fleiſch zu 6 Pf. 10 Schill. Speck zu 1Pf. 1660 
6 Schill. Butter zu 4 Pf. 10 Schill. 
„Käfe zu ı Pf 10 Schill. für hundert 
„Stuͤck; Lichter zug Schill. für 12 Pfund | 
Dod) mwaren hiebey noch folgende zwey Bes 
dingungen: | 


7. Daß der König durch eine Verords 
„nung zu jeder Zeit, wenn er Urfach dazu 
„finder, und auf eine folche Zeit, als er ven 
„in anzeigen wird, die Ausfuhr des Schies» 
„pulvers, oder aller Waffen und Kriegsbe- 
„duͤrfniſſe, verbieten Fann. 


„ Und es ward darin weiter verordnet, 
„daß, auffer den angeführten Abgaben, dem| 
„Könige von einer jeden Tonne Wein, der 
„in Sranfreich, Deurfchland, Portugal oder 
„Madera gewachfen, und in den Hafen von 
„London, oder anderswo eingeführe ift, bins] 
„nen neun Monaten nach der Einfuhr noch 
»3 Pf. bezahle werden fol. — Und von | 
„nee jeden Tonne aller andern Weine 4 
„Pf. — Und. daß der Einführer wegen dr] 
„Bezahlung Sicherheit ftelen fol. — Wenn 
„ aber einige von diefen Weinen binnen 9— 
„Monaten nachher wieder ausgefuͤhret wer⸗ 
»den ſollen, fo fol die vorerwaͤhnte hinzuge⸗ 
„kommene Auflage zuruͤckbezahlt werden — 
„Und dem Einfuͤhrer wenn er baares Geld 
„bezahle, ſollen 10 für 100 Abzug geſtattet 
„werden. 


„II. Daß die erbeuteten Weine, ver» 
„moͤge dieſer Acte, oder deſſen, das darin ri 
| „Hal: 
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%.&.! „halten ift, feinen Tonnenzoll, Abgaben, oder 
1660 „Huͤlfsgeld bezahlen follen.” 


Ob id) gleich in der Vorrede zu diefem 
Werke verfichere habe, daß es nicht meine Ab» 
ſicht fen, jeder Abgaben, Zölle oder Auflagen, 
oder der Abänderung derfelben. die von eis 
ner Zeit zur andern verordnet werden, Mel 
dung zu thun; fo habe ich es Doch, da dieſe 
berühmre Parlementsacte den Tonnenzoll und 
die Auflage auf die Weine, wie auch den 
Pfundzoll von verfehiedenen andern Gattun- 
gen von Kaufmannsmwaaren und tebensmits 
teln feſtſetzt; und fi auf ein neucs Zollbuch 
‚beruft, weldyes, 0b es gleich feit diefer Zeit 
in verfchiedenen Stuͤcken abgeändert worden 
it, doch uͤberhaupt zur Vorſicht für viele an« 
dere Gattungen von Kaufmannsiwaaren ge— 
dient hat; und da überdies der Grund der 
Bewilligung der alten Abgaben vom Ton« 
nen » und Pfundzol in diefer Acre erkläre 
ift, — ich fage, fo habe ich cs doch für nds 
thig gehalten, den Inhalt dieſes Geſetzes ans 
zuführen. Durc) eben dieſes Geſetz ward 
das Leinenzeug von Sranfreich zu fihr beguͤn⸗ 
ſtiget; denn die franzöfifche ftarfe Leinewand 
folte für die Ele nur einen halben Stuͤber 
bezahlen, da hingegen die feine Leinewand von 
Slandern für die Elle drey Srüber zoll be» 
zahlen mufte. 











— 





Mir haben die vorigen Herabſetzungen Herabſetz⸗ 
der nationalen oder gefegmäßigen Geldzin- 5 — 
‚Ifen in England, die durch einen verhältnis in Eugl. auf 
mäßigen Wachsſsthum des Geldes und Han- 6 fuͤt 106. 
dels veranlaßt wurden, in verichiedenen —* 

laͤuf⸗ 
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laͤuften geſehen; und wir haben auch, ſo fern 
“als noͤthig war, dem Leſer die Mühe zu fpas 
ven, ſich bey diefer Materie weirläuftiger 
aufzuhalten, von diefen Herabfegungen “ 





nünftige Gründe angeführt, 


Die legte Herabfegung war von 8 zu 6 
‚für 100, allein. da diefelbe durch eine un» 
rechtmäßige oder geraubte Macht im Jahr 
165.1 verordnet war, fo konnte das recht. 
mäßige Parlement, nach der Wiedereinfegung 
Carls fi, derfelben niche füglich, und fie zu 
+ beftätigen, Erwähnung than, wiewohl cs doch 
durch die Vorrede zu der Acte: Daß nie: 
mand für ein Anlebn von 100 Pf. jaͤhr⸗ 
lich über 6 Pf. nehmen foll, in der That 
gefchieher, und fo ansgeöruce wird: “Dem 
„nah, wie noch in frifchen Andenken ift, 
„dieſelbe Herabfegung. von 8 zu 6 für 100 
„durch einen neulichen beftändigen Gebrauch, 
„zur allgemeinen Zufriedenheit diefer Marion 
„daffelbe Gluͤck gehabt hat, wie aus verfchie- 
„denen Werbefferungen zu erfehen ift; und 
„demnach ſich dennoch einige jezt beftreben, die 
„Zinſen zum groſſen Schaden der Betrieb⸗ 
„ſamkeit und des Fleiſſes in der Landwirth⸗ 
„ſchaft, in dem Gewerbe und im Handel, 
„bey 8 für 100 zu erhalten; — fo wird 
„verordnet, daß von und nach dem 2g9ten 
„September 1660 niemand über 6 für 100 
„nehmen fol, — und daß alle — 














„gen und Verſicherungen, die wegen des 
„Wuchers (Ulaury) für ein gleiches Kapi⸗ 
„tal ausgeſtellt werden, und darin man ſich 
„zu mehr als 6 fuͤr 100 verbindlich macht, 

„null 





J. C. 


1660 
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J. C. „null und nichtig feyn follen; — und daß 
1660 |,„derjenige, der einen höhern Zins oder Wu— 


„cher nimmt, für eine jede Uebertretung dic» - 


„ſes Gefeges den dreyfachen Wehrt des ges 
g= Geldes verlichren fol ıc. J 


Zweyerley iſt in dieſer Acte bemerkens 


wehrt; erſtlich, daß das Wort Wucher 
(Ufury) noch ein geſetzmaͤßiger Ausdruck für 
erlaubte Geldzinſen war; zweytens, daß die⸗ 
fe Acte feine Erwähnung thut, wie unrecht⸗ 
mäßig oder fündlich das Nehmen der Zinſen 
für verliehenes Geld in Ruͤckſicht auf Reli 
gion oder Gewiffen fey, wie es in den beh⸗ 
den vorhergehenden gefegmäßigen Acten -we- 
gen Herabfegung- der Geldzinfen fo ausge 
druckt war. Der Ritter Joſias Child 
macht über diefe Herabferung folgende An⸗ 
merfungen: “ ı. dab in erwa 20 Jahren 
„nach einer chen folchen Herabfegung der Zinfen 
„durdy das Nump- Parlemene im J. 1651 
„ungeachter der langen bürgerlichen Kriege 
„und der groffen Klagen über ven Verfall 
„des Handels) jest” (d.i. im %, 1688, in 
welchem er die Eurzen Anmerkungen über 
den Handel und die Geldzinfen zuerft 
herausgab ) „mehr Leute auf der Börfe an. 
„getroffen werden, die 10000 Pf. im Ver⸗ 
„nögen haben, als damals waren, die 1000 

















„Pf. befaffen, — und daß, wenn man vor, , 


„50 Jahren einer Tochter 500 Pf. mitgab, 
„folches eine gröffere Mirgift war als 2000 
„Pf. zu feinen Zeiten. IL. daß in den dama- 
„ligen Zeiten adeliche grauen fi) für gut 
„gefleider hielten, wenn fie mit einem Kleide 

von 


gt 
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„von Sarfche verfehen waren, deffen ſich jezt 
„ein Kammermädgen ſchaͤmen würde, — daß 
„man (auffer der geoffen Zunahme der reichen 
„Kleider, des Silbergeſchirrs, der Kleinodien 
„und des Hausraths) jest (d.i, im J. 1688) 
„gegen eig de damals gehaltene Kurfche 100, 
‚ „anfräfe Alles diefes, und noch mehr, 
fchreibe er fediglich der Herabfegung der 
Geldzinſen zu, welche er die caufa caufans von 
allen andern Urfachen des Reichthums der 
Holländer ſowohl als der Engländer nennt, | 


5.6, 


16609 





der fich fechsmal höher belief, als er. damals 
war, ,, Hierdurch, fagt er, werden wir auch 
„in den Stand gefegt, in einem Jahre mehr 
„Abgaben zubezahlen, als unfre Vorfahren 
„in 20 Jahr gg sgchten fonnten. Ich kann, 
„fährt er fort, mich noch felbft erinnern, daß 
„man zu Londen, zur Ausladung der Kaufs 

„mannsgüter, nicht ein Drittheil ſo vielSchifs- 
„werfte hatte, als jeze vorhanden find, und daß 
„auch in denen, die man damals hatte, nicht 
„halb fo viel Gefchäfte gefchahen, als häften 
„geſchehen koͤnnen. — Laͤndereyen, die jezt 
„zu verkaufen find, bringen dreymal (zuvci» 
„ten fechsmal) mehr ein, als vor funfjig Jah⸗ 
„ren. — Auch Irrland iſt in feinen fans 

„oerenen fehr, verbeffere worden, ſeitdem ein 
„groſſer Theil deffelben in den Befig der 
„fleißigen Engländer gefommen iſt, die im 
„siegten Kriege Soldaten waren.” Kurz 
er hält es für eine beftändige Regel, daraus 
man urcheilen ann, ob ein fand, reich oder 
arm iſt, wenn man weiß, welche Zinfen man 
für das Geld bezahle, “Wir ſchen cs 
„(ſagt er weiter) offenbar in unfrer Nachbar- 
ſchaft, 
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3. C.„ſchaft, in Schottland und Yrland', wo man 
ı560 |„ıo bis 12 für 100 Zinfen bezalf, „(in 
KRuͤckſicht auf‘ Schoreland irre ſich Child 
kfuͤr gewis; denn wir haben gefehen, daß das 
Jdafige Parlemene im J. 1633 die national 
Zinfen von ro zu.g für 100 herabgefegt * 
be, und wir werden dieſelben bald auf 6 
Ifür 100 herabgeſetzt finden)“das Voltk iſt 


„ſer noch ſchlechter verſehen; das Geld iſt — 


„auſſerordentlich ſelten, ungeachtet ſie einen 
„groſſen Ueberflus an Lebensmitteln hahen. — 
„In Frankreich, wo man das Geld fuͤr 7 
„für 001 haben kann, bringen, die- Ländes 
„regen mehr ein. In Italien trägt dag 
„Geld auf wirklihe Sicherheit, nicht über 
»3 für 100, und dag Volk ift reich , treibt 
„ſtarken Handel, ift wohl gekleidet, und die: _ 
„eänderegen bringen noch. mehr ein: und daß 
‚Ines ſich eben fo, oder. noch beffer, mie den 
„Holländern verhält , ift offenbar. — In 
„oer Zürfey find die Zinfen 20 für 100; 
„daher fommt e8 , ‚daß der Handel dafelbft 
I von wenigen gefrieben wird; wie es fich 


* ſchlecht gekleidet, und die Haͤu⸗ 


„uͤberall verhaͤlt, wo die Zinſen ſehr hoch 
„ſind, und wie es ſich auch in England un« 
„ter Eliſabeths und Jakobs I. Regierung 
„nerhiele, als die Zirfen ro für ıco wa⸗ 
„ren. — In Spanien find die gewöhnlichen 
„zinfen 10 bis 12 für 100, und ob fie 
„gleich den alleinigen Handel in der Welt 
„mit Gold und Silber führen , fo iſt do 
„das Geld nirgends feltener., das Volk 
„armfelig , und treibt- feinen andern Handel, 
„als den die Engländer, Holländer, Italiaͤ⸗ 
Anderfons Geſch. d. Handl. 5. L. Dd ner, 
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d,ner, Juden und andre Fremden ihnen zur 
„führen , die bey ihnen in der That, wie 
Blutigel find , die ihnen ihr Blur und ih⸗ 
„re gebensgeifter ausſaugen., Diefer Schrift» 
fteller feheine aber doch einen ftarfen Einwurf 
gegen eine übereifte Herabſetzung der geſetz⸗ 
‚mäffigen Gelödzinfen in einer Nation voraus 
gefehen zu haben, wenn man dabey nichr ge- 
hörig auf das acht hat, was man eigentlich 
die natürlichen Geidzinſen in einer fol 
chen Nation nennen fann, d. i. für wel- 
che Zinfen das Geld insgemein auf gute 
Sicherheit geborgt werden kann; fo daß 
foldye vorgefihlagene geſetzmaͤſſige Her⸗ 
abſetzung der Zinfen von diefen natürlis 
chen Beldzinfen zu einer folchen jedesma⸗ 
Tigen vorgefchlagenen Zeit niche fehr verfchie» 
den ſeyn würde: und daher bemerft er, "daß, 
„um diefe Zeit , in England alles zu 1 











„Herabſetzung der ( gefenmäffigen) Zinſen zus 
„,bereifet war ;. denn, ſagt er, die oſtindi— 
„che Geſellſchaft borger jezt, (im J. 1688) 
„was fie nörhig hat, zu 4 für 100, ,, | 


Allein was auch) diefer gefchickte und er⸗ 
fahrne Mann über diefe feine Lieblingsmare- 
rie fagen mag, fo kommt es mir doc) vor, 
daß er cinen andern Punft nicht hinlänglic) 
erwogen’ habe, nämlich, daß niedrige Geld» 
zinfen in einem jeden Sande wenigfteng eben: 
fo fehr die Wirkung als die Urſach des 
Reichthums und Handels find. Ein Wache: 
thum des Handels bringe einen Wachsrhum 
Des Reichthums hervor, der allezeit mir ei» 
ner Zunahme des Geldes begleirer iſt; und 








eine 





J. C. 


1660 
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N, E;leine folche Zunahme des Geldes wird natuͤr⸗ 
1660 lich und nothmwendig einen niedrigen Geldzins 
hervorbringen, da der Ueberflus von einer je⸗ 
den Sache nothiwendig ihre Wohlfeilheie ver« ⸗ 
urfacht. Eine Fluge Nation kann zwar die - 
Herabfegung ihrer erlaubten Zinfen durch gu⸗ 
te und weife vorläufige Einrichtungen erleich« 
teen, und dadurch zum Wachsthum des Han⸗ 
dels und zur Aufmunferung des Acferbaues 
vieles beytragen: allein eine folche Herabfes 
gung der erlaubten Zinfen muß mit groffer 
Vorſichtigkeit, und allegeit mic einer gehoͤri⸗ 
gen Nückfiche auf die gangbaren natuͤrlichen 
Geldzinfen, zu einer jeden folchen vorgefchla. 
genen Zeit, gefchehen. 


In eben diefem Jahre und in derfelben Die erke all⸗ 
Parlementsfigung ward die erfte LIE Pr 
ge Acte zur allgemeinen Aufmunterung “ aste, 
und Zunahme der Schiffert durchgeſetzt. 

Die vornehmften Punkte find folgendes 


I Keine Güter oder Waaren follen in 

„des Königs Länder, Inſeln, Plantationen 

„oder Gebiere, im Afien, Africa oder Ames 

„rica, in irgend einigen andern als englifchen, 
„irländifchen, oder in den Plantationen er. 

„bauten Schiffen , ein» und ausgefüühre wer» 

„den, von welchen der Schiffherr und wenig« 

„tens drey Viertheile von den Schiffleuten 
„Engländer feyn follen, bey Strafe des Ver⸗ \ 
„luſts des Schiffe und der Güter. - | 


II. Keine andre, als eingeborne oder 
„naturalifirte Unterchanen, follen Eiinftig das 
„Sefchäfte eines Kaufmanns oder Factors in 

Dd 2 | „dies 


r P 
—— ——— — — —————————— ————— —— Feen Ten mmHg en oem nm — — 


feinem andern Orte, als demjenigen , wo 
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„dieſen Plägen treiben, bey Verluſt der Sir! SE, 
„ter und des Eigenthums., (Diefer Artikel! 1660 
{ft eine gute Verbefferung der Schiffartsacte 
des Rump-Parlements vom N 1551 5 denn 
vorher war es gewöhnlich, in den englifchen 
Kolonien holländifche Kaufleute zu Factoren 
oder Agenten zu haben.) | 


III. “* Keine Waaren, die in Aſien, Afri: 
„ca oder America , wachfen oder verfertigt 
„find, ſollen in England anders eingeführel 
„werden , als in folhen Schiffen, die den 
„englifchen Unterrhanen, entweder in England, 
„oder in des Königs andern ändern und! 
„Plantationen in jenen Gegenden , wirklich 
„zugehoͤren, und von denfelben , wieim cr 
„fen Artikel vorgefchrieben ift , gebraucht 
„werden, (Diefer Artikel ficherte fowohl 
die oftindifche,, guineifche und levantifche Ge- 
ſellſchaften, als auch die englifchen america- 
niſchen Kolonien, gegen fremde Schiffe.) 


IV, * Keine Güter oder Waaren, die 
„auswärtig wachfen oder verfertige find, die 
„nach England, Irland, Jerſey oder Öuern- 
„ſey ꝛc. in andern als den. vorherbefchriebenen 
„Schiffen gebracht werden folten, follen von 


—n — — — — — 


„fie wachſen oder verfertigt ſind, oder-aus 
„ſolchen Hafen, aus welchen ſie allein geho- 
„let werden koͤnnen, und insgemein geholt 
„worden find, eingefchifft werden ; bey Stra 
„fe des Verlufts des Schiffes und der Güs 
tet, (Moch erft vor einigen Fahren hat» 
ten zwölf Schiffe von Apenrade in Dänne 
marf fich einer Mebertrerung diefes Artikels 

ſchul⸗ 
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J. C. ſchuldig gemacht, indem ſie Bauholz nach Li⸗ 
1660 verpool brachten, das nicht in Daͤnnemark 
gewachſen war , und dafür buͤſſen muſten; 
eben dies wicderfuhr auch bald darauf zweyen 
Tandern Schiffen von cben dieſem Appenrade, 
die nad) dem Hafen Leith Bauholz brachten. 
So nörhig ift eg für die Eigenthuͤmer und 
Befehlshaber der handelnden Schiffe , die 
faufmännifchen Geſetze der Länder, nad) wel 
chen fie Handeln, zu wiffen. ) 


V.“Solche Salzfiſche, Trahn und 

J Fiſchbein, (die insgemein von den Englaͤn⸗ 
„dern oder Irlaͤndern eingeſalzen oder zube— 
„reitet ſind) die aber nicht von den Englän- 
„dern oder Srländern gefangen und zuherei⸗ 
„eet, und auch nicht in wirflich enalifchen 
„nach dem erften Artikel gebrauchten Schiffen 
„eingeführt worden find, follen die Zölle der 
„Fremden doppelt bezalen, * 


VI.“ Keine Guͤter noch Lebensmittel ſol⸗ 
„ten laͤngſt den Kuͤſten, von einem englifchens 
„Hafen zum andern , in Schiffen gefahren 
„werden, deren Eigenthuͤmer, im Ganzen 
„oder zum Theil, ein (nicht naturaliſirter) 
„Fremder iſt, und von deren Schiffleuten 
„nicht drey Viertheile Engländer find. ;, 


VII, “ Keine Waaren, die in Rusland 
„wachſen und verfertige find, wie auch Feine 
„Maften, Bauholz , oder Bretter , fremdes 
„Sal, Pen, Taͤhr, Harz. Hanf, Flache, 
„Roſinen, Feigen, Pflaumen , Baumöhl, 
|,, Korn, Zueer, Porafche, Weine , Eßig, 
„ftarfe Getraͤnke, ſollen in andern als ſolchen 
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„Schiffen, eingeführt werden , deren wahre J ˖ C. 
„Eigenthuͤmer Engländer , und die ned) dem 1660 
„erften Artikel befege find. Auch Feine Eos 
„einthen, oder andre Waaren, aus den türs 
„kiſchen Gebieten, auffer in folchen Schiffen, 
„die von Engländern erbauet und befegr find. 
„Ausgenommen folche fremde Schiffe, die in] 
„dem Lande, in welchen die benannten wer 
„ten wachfen und verfertigt werden, erbaut, 
„oder von ſolchem Hafen find , in welchen fol- 
„che Waaren nur allein, oder am gewöhn-| 
„üchften, zum Verſenden eingeſchifft wer- 
„den, und von welchen der Schiffer, und 
„wenigſtens drey Viertheile die Schiffleure, 
„von diefem Lande oder Drte find. „ 


VII, “ Zue Verhütung aller Verheim⸗ 
„lichung fremder Güter, follen alle die vor- 
“ „benannten auswärtige Waaren, die man 
„eünftig in Schiffen , die weder den Englän- 
„dern gehören , noch von denfelben gebührend 
„bemannet find, für fremde Güter gehalten 
“ „werden ,. und ale Zölle und Abgaben der 
„Fremden bezalen. 




















IX. „Zur Verhütung eines gleichen Bes 
„eruges in Verheimlichung des Einfaufg frem- 
„der Schiffe, fol ı. Fein ausmärtig erbautes/ 
„Schiff die Vorrechte eines folchen , -das J 





„England gehoͤret, eher genieſſen, bis die 

„Eigenthuͤmer beweiſen, daß fie keine Auss 
„länder find: und 2. fie ſollen beſchwoͤren, 

„daß fie eine hinlänglicdye Verguͤtigung, (die 

„man alsdenn beftimmen wird) für ein fol 

„ches Schiff gegeben haben, und daß fein 

„Ausländer daranirgend einen Antheil habe. 

. „Bon 
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J. C. „Von dieſem allen fol ein glaubwürdiger 
„Schein aufgewiefen , und ein. Verzeichnis 
„gehalten werden. (Seit diefer Acte iſt ein 
eigener Dfficiant im Zollhaufe angefegt wor⸗ 
den, der der Aufſeher über die Schiffarts« 
acte genennt wird, und der ein DVerzeichnig 
von allen brirtifchen Schiffen ıc haͤlt). 


x. “ Diefe Aete fol fih auf Waarenvon _ 
„irgend einem Orte innerhalb, der Meerenge 
„von Gibraltar erfirecfen , wenn fie nur aus 
„den dafigen gewöhnlichen .Hafen , obfhon 
I von dem Orte, mo fie wachfen oder 








— — — — 


verfertigt werden, gebracht ſind, (dieſer 
Artikel hat eine beſondre Beziehung auf die 
aus der Tuͤrkey gebrachte Waaren, ob ſie 
gleich Producte oder Manufaeturen von Per⸗ 
fin, Arabien ꝛc. waren.) “wenn nur dag 
„Schiff und die Mannfchaft nach obiger Vor⸗ 
„fchrift eingerichtee find. Eben dies gilt von 
„allen oftindifchen Waaren , die von irgend 
„einem Orte, der dem Cap der guten Hoffe 
„nung gegen Morgen liege , hergeholet wer⸗ 
„den. Ueberdies Fönnen englifche Schiffe, 
„die nach der Vorſchrift benannt find, aus 
„Spanien, Porrugal, den canarifchen , azo⸗ 
„riſchen Inſeln und aus Madera , alle Gat⸗ 
„tungen von Waaren , die in den Plantatio⸗ 
„nen von Spanien und z. ‚hergebracht 
„werden, einführen, | 


XI. 4 Gold» und Sibber / Stangen, ei 
„beutete Waaren und Salz ,„, (tie auch Si 
fhe von Schottland in ſchottiſchen Schiffen, 
auf welchen drey Viertheile von den Schiff 
leuten Fönigliche Lnterehanen find ,) ‘* werden 

Did von 
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„von diefer Acte ausgenommen ; ingleichen) J. C. 
Trahn aus Nugland im englifchen: Sciffen,| 1660 


„auf welchen drey Viertheile englifche Schiff- 
„leute find, - 


XII. “ Sranzöfifhe Schiffe in englifchen 
„Hafen follen 5 Schill, für die Tonne beza— 
„ten, fo fange englifhe Schiffe in franzöfi- 
„fchen Hafen so Sols fir die Tomme bezalen 
„müflen. » (Die Holländer wurden durch den 
ryswickſchen Frieden von diefer Auflage der 
so Sols für die Tonne freygeſprochen, wics 
wohl fehr zum Schaden Frankreichs, wie der 
franzöfifche Handelsrarh in feinem Bericht im 
J. 1701 ſagt; indem diefer Zoll, der zwiſchen 
6 big 7002000 Livres einbrachte, jeßt (1701) 
nur 100000 einbringt. ) 


xiII.“ Kein Zucker, Toback, Baum⸗ 
„wolle, Indigo, Ingwer, und allerhand 
„Faͤrbeholz, die in den engliſchen aſiatiſchen, 
„africaniſchen, oder americaniſchen Kolonien 
„wachſen oder verfertigt ſind, ſollen aus die⸗ 
„ſen Kolonien nach irgend einem Orte, auſſer 
„England, Srland,,, (diefes Land wird in 
allen folgenden Acten ausgelaffen‘, und dur) 
das Kap. XXVI, der Acte des 22ften und 
23ften Jahres der Regierung Carls II. aus 
druͤcklich ausgeſchloſſen;) “oder nach irgend 
„einem andern Orte diefer Föniglichen Planta- 
„eionen , eingefchiffe werden , um dafelbft 
„ausgeladen zu werden ; bey der vorherange- 
„führten Strafe. Und um diefen Artikel 
„zum Beften der englifchen Schiffare und Un- 
„terthanen defto Fraftiger zu machen , follen 
„die Eigenthuͤmer der Schiffe, bey ihrer Ab» 

| „fahrt, 
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J. C.„fahrt, zur gebührenden Befolgung deſſelben, 
1665 |„Bürgen ftellen.„ (Dies ward durch. die 


Acte des 25ften Jahres der Regierung Carls 
Il. cap. VII. beftätiger. ) | Sa 





Dieſe wurden verzeichnete Waaren ger Was vers. 
nennt; und durch die Acten des 15ten 22. und: Kacnete 
- Ienzften Jahres diefer Regierung (deren erſte finde 
die Aufmunterung des Handels, und die ans | 
dere die Verhütung des Tobadpflanzens in 

England, und die Einrichtung des Planta⸗ 
tions · Handels betrafen,) ward inder erſten 

Acte ausdruͤcklich verboten, daß die verzeich⸗ 

neten Waaren nicht eher nach Irland ge⸗ 

bracht werden ſollten, als big fie in England: 
Jausgeladen waren. Durch die Acten des zten 
und ten Jahres der. Kegierung der Königin 

Anne werden Reis und grober Zucker zu ver⸗ 

zeichneten Waaren gemacht : allein durch 

Idie Acte des zten Jahres der Regierung 
George II, wird der Reiß wiederum. für 
unverzeichnet ausgegeben. Durch die Acte 

des gten Jahres der Megierung George J. 

zur Aufmunterung der Seidenmanufacturen, 

ftehen der Eaftor und anders Pelzwerf von 

America unter die verzeichnete Waaren. 

Und in der Acte des 2ten Jahres der Ne 
igierung George IL werden Pech , Tähr, 
erpentinoͤhl, Maften, GSeegelftangen und 

|Queermaften aus. den englifchen Plantationen 

auch zu verzeichneten Waaren gemadt 

und alle andre Plantations-Waaren werden 

unverzeichnete genennt. Durch die Acte 

des gten Jahres der Regierung George I. 

cap, XVII. ward das Kupfererz aus den 

any Dd 5 Plan» 
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Plantationen zu einer verzeichneten Waare J. C. 
gemacht, d.i. zu einer ſolchen, die erftiin Eng⸗ 1660 
land ausgeladen werden muß ,.che fie in aus⸗ 
wärtigen Gegenden ausgeladen werden kann. 
(Man wird vermuchlich nörhig gefunden ha- 
ben, diefe verzeichnete Waaren nad) den 
‚unvorbergefehenen Weränderungen abzuän- 
dern, die fi) im engliſchen americanifchen 
und, europäifchen Handel nothwendig ereig- 
neten. ) / | 


Dies iſt der weſentliche Inhalt diefer ſehr 
langen Acte, die hier nothwendig wie 





werden mufte,, da fie vielleicht die wichtigfte 
Verordnung zum Beften des Handels ift, die 
jemals in der engliſchen (und vielleicht in jes 
der andern) Nation vorgefchrieben ward, 
Child glaubt daher in feiner Abhandlung 
Über den Handel, daß fie mit Recht den 
Damen der englifchen Charta maritima vers 
diene. Es har indeffen nicht an Schriftftels 
lern gefehle , die gegen diefelbe (fo wie die 
vorhergehende Acte des Rump-Parlements) 
vieles zu tadeln gefunden, und behaupter has 
ben, daß fie dem englifchen Handel ıc. nach 
heilig feyn würde. In Roger Codes 
Abhandlung über den Sandel , die im 


%. 1670 heraus fam, wird behauptet, “daß 
„zwey Fahre nach der Schiffartsacte des 
„NRump; Parlements im J. 1651 der Sciff- 
„bau in England ein Drittheil theurer gewor- 
„den fen, als vorher, „, (worüber fich nur ein 
ſolcher Kopf, als der feinige war, gewundert 
haben würde.) “ und daß der Gold der See⸗ 
„leute fo aufferordentlich geftiegen fey , daß 

I „die 


% 
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%.€,|,die Engländer: den Handel nach Rusland 
1660 | „und Grönland gänzlich verlohren, und da« 
„durch die Holländer und andre Nationen in 
. }„den Stand gefege haben, den Handel der 
„Welt zu treiben, Allein es ift gerade das 
Gegencheil , die Engländer haben durch die⸗ 
fe Sciffartsacte nad) und nad) die Anzal 
| ihrer Schiffe und Seeleute ungemein vermeh⸗ 
Itet; denn durch Geduld und Standhaftig« 
keit haben fie in der Folge der Zeit die beyden 
auptzwecke diefer ewig berühmten Acte er | 
.  jeeihe, nämlid | — 
J. Die Engländer find dadurch bewogen  Portheile 
lworden, zur Führung eines fo ausgebreiteten fan 
andels, , als fie niemals vorher gehabt ha, Engt. 
ben , felbft Schiffe zu bauen. bild war 
der Meynung , daß die Engländer‘, ohne 
I |»diefe Acte, jet (im J. 1668) nicht halb fo 
„viel Schiffe und Handel haben , noch halb 
„fo viel Seeleute, als gegenwärtig, befchäfe 
„tigen würden, „ Diefe Acre hatte in weni⸗ 
gen Jahren eine fo groſſe Veränderung hers 
vorgebracht, daß die Engländer zuletzt grös | 
ftencheilsg das wurden, was die Holländer 
ehemals gewefen waren, nemlich die vornem⸗ 
ſten FSrachtleute von Europa , insbefondere 
im mittelländifchen Meere. 


H. Durch diefe Acte haben die Engläns 

der alle andre Marionen von jeden unmittel⸗ 
Ibaren Handel oder Verfehr mit ihren ameris 
canifchen Plantationen völlig ausgefchloffen , 
und, würde es nicht durch dieſe Acte verhin- 
dert, fo würde man fir ein englifches Schiff 
in den Plantasionen 40 holändifche en 

j 5 { ehen. 








fuͤr fehr hohe Zeit hielt , diejenige zunehmende 
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ſehen. — Vor dieſer Acte, und ſo lange die 
engliſchen americaniſchen Kolonien nur in ihrer 
Kindheit waren, ſeegelten die Schiffe andrer 
europaͤiſcher Nationen, beſonders der Hol⸗ 
laͤnder, nach den engliſchen Plantationen fo- 
wohl zum Einladen als Ausladen, und ihre 
Kaufleute und  Factoren nifteren. ſich unter 
die daſige Engländer ein , wodurch der erfte 
Zweck der Anlegung der dafigen Kolonien 
gänzlich vereirelt ward, welcher darin beftand, 
daß fie ihrem erften Vaterlande, dem fie ihr 


Daſeyn und. ihre Beſchuͤtzung zu danken hat⸗ 


. ten, zum Vortheil gereichen folten, Es war 
demnach nicht zu verwundern , daß , alg die 
englifchen Koloniften in den Stand gefegt 
waren, fich felbft zu erhalten, und zur Aus» 
fuhr eine groffe Menge von Materialien zul 
liefern; (mie es fich jeze mie Virginien wer 
gen des Tobacks, und mit Barbados wegen 
des Zucers, Ingwers, Baumwolle ꝛc. ver 
hielt, ) die englifche gefeßgebende Macht es 








Vortheile, die durch ihre eigene Koften und 
Mühe hervorgebracht wurden , für fid) allein 
zu fichern. Und in diefer Nückficht hatten die 
Spanier fchon lange vorher den Engländern 
ein gerechtes und löbliches Exempel gegeben, 
dem hernach die andern vornemften europaͤi⸗ 
fhen Nationen ‚, die fi) in America ange 
bauer haben, nachgefolge find, 


Mir Eönnen hier auch bemerfen, daß, 
che diefe Acte ſtatt fand,. die Holländer faft 
den ganzen Handel nad) Schweden an fichge 

riffen harten ; allein durch diefe Acte urn 
* eit⸗ 


JE 
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J. C. ſeitdem die engliſchen Schiffe auch einen An⸗ 
1660 theil an dieſen Handel erhalten. 


Dieſe ungemeine Vortheile, die die Eng⸗ 
länder durch diefe Acte erhalten haben, wer» 
den ung rechrferrigen , wenn wir uns fo lan« 
ge dabey verweiler haben. Die. Gefchichte 
des englifchen Handels würde fehr unvollfom» 
men geblieben feyn , wenn man nicht dasjeni⸗ 
ge gehörig erläurert hätte, was ein groffes 
Huͤlfsmittel zut Vermehrung fowohl des Hans 
dels als der Seemacht der Engländer gewes 
en iſt. Wenn De Witt, in feinem In⸗ 


ſ 
tereſſe von Holland Th. I. Kap. 22, von 
dem Mugen redet , den Holland davon hir, 


















daf es feine eigene Manufacturen von Abgar 
n befreyee, und diefelben auf die Fremden 
get, fo bemerkt er: “Die Engländer härs 
„ten in eben diefem Jahre 1660 ihre Zolge 
„fälle, zum möglichften Vortheil ihres eiges 
„nen VBolfs , und zur Laſt aller fremden 
„Schiffherrn und Kaufleute , fo gut einger 
„richtet (nämlich durch die Schiffartsacte) | 
„daß e8 zu befürchten fey, daß die englifchen 
„Kaufleute mit der Zeit den Holändern vig 
„les von ihren Handel entreiffen würden. „ 
Nichts kann eine ftärfere Billigung oder Ems 
pfehlung der englifchen Sciffartsgefege ſeyn, 
als diefes. | | 


Wir haben unter den J. 1645 und Aufhebung 
1656 gefehen , daß das Gerichte der dir Psrichts 
Bormundfehafe und Freyleute , und Die mundichafe 
Schnebefigungen durch Huldigungsleiftung, ten,ösreniens 
wie auch die Frohndienſte, durch das fange inCusl. 
Parlement, ingleichen durch das Nump-Par- 

_ leinent, 


s 
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lement, aufgehoben wurden. Da nun die]; C. 
‚Engländer die Vortheile davon ſeit ıs Jahr] 3660 
ren genoflen hatten, fo mufte es ihnen fehr 
angenehm ſeyn, daß dicfe Aufhebung nach der 
Wiedereinſetzung Carls II. geſetzmaͤßig be, 
fätige ward. Die Vorrede zu diefer Acte 
‚wird darchun, welche Meynung diefes Par- 
lement von jenen alten fflavifchen Abhäng- 
Tichfeiten deg Volks von der Krone und von! 
den groſſen Lords gehabt habe, | 


“Demnach man aus vormaligen Er, 
„fahrungen gelerne hat, daß das Gerichrder 
„Bormundfchaffen und. Sreylenre, und der 
„Belehnungen dur Frohndienſte entweder 
„vom Könige oder von andern, oder*di 
„eehnsbefigungen durch Huldigungsleiftun 
„und die Folgen davon, dem Meiche meh 
„zur Saft und zum Schaden gereicht haben, 
„als fie dem Könige vorcheilhafe gemefen! 
„find; und demnach feit der Aufhebung des 

 „befagtenerichreiim J. 1645 viele Derfonen, 
„durch ihren letzten Willen und fonft, wegen ih⸗ 
rer Ländereyen , die fie durch Frohndienſte be» 
„faffen, Verfügungen gemacht haben, daraus 
„viele Streitigkeiten entftehen könnten, wenn 
„denfelben nicht bey Zeiten vorgebeugt wird, ſo 
„wird hiermit zur Verhütung derfelben vers, 
„ordnet, — daß das Gericht der Bormund» 
„haften und Freyleute, und alle Belehmun⸗ 
„gen durch Frohndienſte abgefchaft ſeyn fels 
„ien.” — Durch dieſe Acre ward auch 
„die Verforgung mit Sebengmitteln ıc. zu des 
„Koͤnigs Haushaltung aufgehoben, fo daß fein 

| „Geld, 
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J. C.„Geld, oder fonft etwas, “zu den Lebensmit⸗ 
2660 |,‚teln, Fuhren ꝛc. für die Krone, genommen 
„und aufgelege werden fol. — Man fol 
„auch nicht der Unterthanen Bauholz Brenn» 
„holz, Korn, Vieh Heu, Stroh, Lebens» 
„mittel, Fuhrwerk, Pferde zc. ohne ihre freye 

5 völige Einwilligung wegnehmen. "Die 








„Krone fol auch Eünftig in und auffer dem 
„Markt feinen Vorkauf haben, fondern die 
„Unterthanen follen frey einfaufen und vers _ 
„eaufen, wie und wenn fie wollen; bey Stra⸗ 

„fe gewiffer Geldbuffen.” Dieſes berühmte 

Geſetz, welches ale fElavifche Belehnungen _ 

| und Abhänglichfeiren ſowohl vom Könige 
Jals den groffen. fords aufhob; und auch 

| aufs fünfrige ale willführliche Begegnuns 
gen der Unterthanen durch die Eönigliche Of⸗ 
ficianten, und unter dem Vorwande, daß fie 

für feine Tafel, Meifen ꝛc. forgen müften, 
fhlechterdings verhütere, ward damals gex 
wiſſermaſſen als die zweyte Magna Charta 
für das englifche Volk angefehen. Es ward 
daher für billig gehalten, daß die Krone, die 
hiedurch viele Vortheile und viele Macht 
Ka harte, auf eine oder Die andere 





Art entfchädigt werden folte. Durch eben 
diefe Acte wurden demnach “die Zollgefäl« 
„le von Malzgerränfen, Aepfelwein, Birn⸗ 
„wein, Mech, ftarfen abgezogenen Getraͤn⸗ 
„fen, Eaffee, Thee, Scherbet und Chocolate, 
‚fo lange der König lebte, feftgefese, als ci» 
„ne Hinzugefommene Einnahme zu der bes 
„reits angeführten‘ Acre vom Tonnen und 
„Pfundzoll.“ Dies ift das erfte Mal, dag 

| er in 
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indem, Gefegbuch des Thees, der Chocolate! J. C. 
und des Caffees oͤffentlich gedacht wird. 1660 


Verbot der In eben dieſem Jahre verbot eine Par, 
ne lementsacte abermals die Ausfuhr der leben⸗ 
 Wollese. digen Scaafe, der Wolle, des Wollgarns 

und der Walcerde, die die Producte von 
England‘ und erland find; bey Strafe der 
Verwirkung derjelben und der Schiffe, die 

‚ fie führen, wie auch bey Strafe von 20 
Schillingen für jedes Schaf, und von drey 
Schillingen für jedes Pfund Wolle; und 
bey einer drey monatlichen Gefängnisftrafe 

- für den Herrn eines foldyen Schiffs. Zum 
Behuf der Inſel Jerſey und Guernfey, Als 
dernen und Sark award indeflen doch ‚ein Ar-! 
tickel zugeſetzt, und denfelben die Freyheit 
ertheile, jaͤhrlich 3300 Steine von unge 
kratzter Wolle auszuführen; jeder Stein fol 
te aber nicht über 32 Pf. wiegen. Diefe 
Freyheit fol zu dem groffen Strumpf- Han- 
dei diefer Inſeln Anlas gegeben haben, und 
dadurch die Strumpf , Fabrifen der Grafı 
fchaft Sommerfer und einiger andern Gegen«| 
den von England in Verfall gerathen ſeyn. 
Dies war die..erfte gefegmäßige Acte zum 
ausdrücklichen und allgemeinen: Verbot der 
Ausfuhr der Wolle durch englifche Untercha- 
nen. Zur Bekräftigung derfelben ‚find herz 
nach noch verfchiedene Zufäge und Strafen ver- 
ordnet worden: allein fo groß ift die Macht 
der Verfuchung zum Gewinn, daß bis auf 

- den heutigen Tag die Klagen über die Aus- 
fuhr derfelben nach Frankreich und Holland 
ſo ſtark als jemals find. Und obgleich un- 
zählige 
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5. zaͤlige Vorſchlaͤge zu neuen Geſetzen und 
o Strafen fo oft geſchehen find, fo hat man 

doch bisher Feinen von denfelben in jeder 
Raͤckſicht für chulich gehalten. ee 


Einige Schriftfteller berichten , daß, in Dividend 
dieſem Jahre ,. die holländifche oſtindiſche de urgt 
Geſellſchaft von ihrem Hauptkapital 60 für hue 
100 unter die Eigenthuͤmer getheilt habe, | 
andre aber fagen, nur 40 fir 100. ° Diefe - 
groffe Theile wurden zuweilen in indianifchen 
Speceregen gemacht , ingbefondre zu folchen 
Zeiten, wenn die Schiffe der Gefellfchaft cis 
nen gröffern Vorrath davon, als gemöhnlidy, 
eingeführte hatten, E 

In diefem merfwärdigen Jahre finden Verbot des 
wir die erfte gefegmäffige Parlementsacte — 
gen dag Tobackpflanzen in England oder rs Land de. 
land. Hierinn wird zuförderft gedacht “der 
[em Wichtigkeit der Kolonien und Plan« 

















„tationen von England in America, und wie 
„fehe man denfelben alle nur mögliche Auf⸗ 
„munterungen verfchaffen,, ſolte, nicht nur 
„weil dadurch groffe Reiche zu England ges 
„kommen find, fondern auch weil die Stärs 
„freund Wohlfare des Reichs ungemein von 
„denfelben abhängt, indem dadurch ein an« 
»fehnlicher Theil von den Schiffen und See⸗ 
„leuten deffelben befchäftige werden , und 
„ein groſſer Vorrath von ſeinen natürlichen 
„Producken und Waaren abgefert wird’; und 
„indem fie auch die Engländer- mit verfchies, 
„denen Waaren verfehen, die denfelben: vor⸗ 
„mals. durdy: Ausländer geliefert wurden» 
„Da nun der Toback eines von den vornem⸗ 
neißefch.d,Aandl.5sch Ee „ſten 
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„ften Peoducten verfchiedener diefer Plantas J. C. 
„tionen iſt, fo wird hiedurch verboten, den-| 1669 


- „felben in England oder Irland zu pflanzen, | 


„überdies die Erfahrung lehrer, daß der To 


Wichtigkeit 


der engl. 

americani⸗ 
ſchen Koͤlo⸗ 
nie. 


„weil der König dadurch einen beträchtlichen 
„Theil feiner Zolleinfünfte verliere , und weil 





„back, der in England waͤchſet, nicht ſo ger 
„fund ſey, als der Tobad der Plantatios 
„nen, „ | 


Der erfte Graf von Elarendon (Bros- 
Fanzler) bemerfre in feiner eigenen Verthei—⸗ 
digung nad) feiner Anklage im SParlement, 
“daß er bald nah der Wiedereinfegung 
„Carls II. alle ihm mögliche Mühe. ange» 
„wendet habe, dem Könige eine hohe Mey⸗ 
„nung von ſeinen Plantationen beyzubringen, 
„und die Verbefferung derfelben aufjumuns 
„tern 5; — und'daß er in diefer feiner Mey- 














„nung und Wunſch beftätige worden fen? fo 


„bald er einen Blick auf die eingegangenen 
„Waaren im Zollhauſe geworfen härte,, aus 
„welchen er erfehen, welche groffe Einkünfte 


„dem Könige aus diefen Plantarionen zu- 


Neue Bro: 
dufte in 
England. 


„wuchfen; dergeftalt, daß die Zollgefaͤlle von 
„denfelben meiftentheils die Abnahme der 
„Zölle erfegt harten, welche durch die neuli⸗ 
„chen Unruhen bey andern Zweigen des Han- 
„dels verurſacht worden wäre. » 


— 


Da der Verfaſſer des gegenwaͤrtige 
Zuſtandes von England vom J. 1683 
Theil II. S. 259. bemerkt, daß. Spargel, 
Erdſchocken, Domeranzen und Eitronen da: 


mals in England noch fehr neu waren, fo 


glaube ich, daß fie erfi um die Zeit ver Wie⸗ 
| der⸗ 


vom fiebenzehnten Sahrhundert, 43 ’ 


dereinfegung Carls II. darin mögen hervor 
gebracht worden fenn; vermuchlich geſchahe es 
mit dem Blumenkohl noch etwas ſpaͤter, wie 
— mit verſchiedenen Gattungen von Boh⸗ 
nen, Erbfen und Salladen, die jeje fehrger 
mein find, Ä 


NE, 


1660 





In eben dieſem Jahre wurde das Poft- +; 
geld in England und ne durch eine Par: Dee 
lementsacte gefegmäffig feſtgeſetzt, ( faft eben — 
fo wie im J. 1653) Briefe von einem Bo⸗ tand.— 
gen nach einem Ort nicht über go englifche 
Meilen folten nur 2 Stüber, und von 2 
Bogen 4 Stüber bezalen ; und fo verhält. 
. Inismäffig die gröfferen Paͤckgen für die Unze 
8 Stüber. Ein Brief von einem Bogen, 
der über go Meilen weit gieng, folte 3 Stuͤ⸗ 
ber bezalen , von zwey Bogen 6 Srüber, und 
verhälenismäffig für die Unze 12 Stüber. 
Herner ein Bogen von $ondon nach Berwick 
3 Stuͤb. zwey Bogen 6 Stüb. und für die 
Unze ı Schill. 6 Stuͤb. Won Berwid 40 
Meilen weit 2 Stüber, und fr zwey Bogen 
4 Stüb. und für die Unze g Srüb. Won 
Berwi weiter als 40 Meilen ein einzelner 
Brief 4 Srüb. ein doppelter Brief ‚oder 
zwey Bogen 8 Stüber , und für eine Unze 
ı Schill. Bon einem jeden Ort in England 
nach Dublin ein Bogen 6 Stüb, zwey Vo⸗ 
gen ı Schi. und für die Unze 2 Schill. 
Bon Dublin zu einem jeden Ort in Irland, 
der 40 Meiben entferne liege, 2 Stuͤb. für 
zwey Bogen 4 Stüb, und für die Unze % 
Stuͤb. Für eine gröffere Entlegenheit dop- 
I fo viel. Die ausländifchen Briefe laſſen 
| Ee 2 wir 
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wir der Kürze wegen aus. Diefe Abgabel%$, C. 
brachte 21500 Pf. ein, als diefelbe und die) 1660 
Mein-Accife im J. 1663 dem Herzog von 
Dorf zugeftanden ward. Da alle vorhirge- 
hende Parlementsacten ohne die Bifchöfe e| 





macht waren, und diefes Parlement den 20, 
December 1650 entlaffen ward, fo hielt es 
das folgende Parlement für nörhig, alledie- 

ſe Acten aufs neue einzufchärfen. 
rn Bis zu Wilhelms II. Regierung gab 
Schortiand.*$ in Schottland wegen der Poften Feine 
Parlementsacte, ob eg gleich gewis ift, daß 
dafelbft lange vorher Poften waren. Aus] 
einem Entſchluß einiger Abgeordneten des brit⸗ 
‚ tifhen Unterhaufs vom 28. März. 1735, 
der von dieſem Unrerhaufe beftäriger ward, 
erheller, daß die Poftfreyheit der Mitglie— 
der des Parlements wegen ihrer Briefe fo 
alt ſey, als die Einrichtung des Voftwefens. | 
Die Worte lauten fo: “es ift die Meynung 
„Diefer Abgeordneten, daß die. Poſtfreyheit 
„der Ritter, Bürger und $andfaffen, Ddie| 
„die Gemeinen im Parlement vorzuftellen 
„gewählt find, mit der Errichtung. des Poft- 
„ivefens in dieſem Meiche duch eine Parle 
„mentsacte angefangen habe ; — und daß alle | 








„Briefe (nicht über zwey Unzen fchwer ) die 
„während jeder. Parlementsfigung , vierzig 
„Tage vorher, und vierzig Tage nachher, 
„von einem. Mitgliede des Unterhaufes un 
„terzeichnet, oder an daffelbe gerichree find, 
„ohne irgend einiges Poftgeld fortgefchafti 
„und abgeliefert werden, follen , und * 
„aus allen Gegenden Grosbrittanniens und 
„Irlands. Mh 
— Es 
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J. C. Es geſchahe erſt nach der Wiedereinfes Sranfreic 
1660 |kung Carls II. , daß die Franzofen zuerft ge 0 


/ 





die Inſel Neufoundland angriffen. die bis- foundland. 
her von den Engländern allein befeffen war. 
Durch die Hülfe ihrer Kolonie in Canada 
festen fie fi) bald auf der mirrägigen Küfte 
fefte 5; und. legten ftarfe Seflungswerfe zw 
Placentia an; .wofelbft fie forefuhren , den 
Engländern ‚in ‚den Kriegen mir Wilhelm 
I, und mit der Königin Anne Schaden iu 
thun. Es würde zu langweilig und unnörhig 
feyn , die verfchiedenen hiſtoriſchen Uns 
ſtaͤnde von diefer Inſel zu erzählen, da 
diefelbe (wie wir fehen werden) im %. 1713 
an England gänzlich zurückgegeben ward, 











Es ift gewis, daß Grosbrirtannien von Furze Ger 
der neufoundländifchen Fiſcherey (‚die vor er 
nemlich aus den weftlichen Hafen diefes Reichs 
getrieben wird.) ‚einen geoffen Gewinn zieht. 

Sie zichet eine groffe Dienge von vortreflichen 
Seeleuten zu; — fie unterhält eine flarfe 
Anzal von Schiffen; — fie befchäftigr fehr 
viele Gewerbe. — Die Engländer gewinnen 
dadurch jährlich faft 400000 Pf. zu ihrem 
national Reihehum von Portugal, Spa⸗ 
nien und alien, welchen ändern fie den 
gröften Theilihrer Fifche zuführen; denn was 
für Grosbrittannien und Irland eingeſchifft 
wird, iſt nur eine Kleinigkeit gegen das, 
was nach diefen Ländern geführt wird. Et⸗ 
was von dieſen Fifchen fegen fie auch in den 
Zuderinfeln ab, Man hat ausgerechnet ‚daß 
ein Schiff von 106 "Tonnen insgemein für 
3000 Pf. Fiſche zum Verkauf ausführt, von 
Er 3 wel⸗ 
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welchen 2000 Pf. reiner Gewinn feyn follen. 
Hieraus erhellet, daß die Fifchereg von allen 
Gewerben das einträglichfte fey. Man hat 
Diefes Gewerbe insgemein auf ziweyerley “ 


J. C. 
1660 





getrieben. 


I. Einige ruͤſten ihre Schiffe von Poole, 
Dartmouch, Biddeford und- andern weftli- 

chen Hafen aus, und fegeln frühzeitig nach 
den Ufern von Meufoundland, um auf ihre 
"eigene Rechnung zu fifchen. 


II. Andre fegeln gerade zu nach dem fande,!- 
und kaufen ihre Ladungen von diefen Fifchern, 
oder auch von den Einwohnern auf ihren 
Marfeplägen. — Die Ufer find groffe Sand» 

r huͤgel, die im Dcean liegen, an welchen fich 
die Stockfiſche in unzälbarer Menge gern ein- 
zufinden pflegen. An diefen Ufern, und an 
den Küften von Meufoundland, hat man aus] 
den Hafen in Schalupen fehs bis fieben 
hundere Schiffe , von verfchiedenen Matios 
nen, zu gleicher Zeit, fiſchen gefehen. 


erſter anbau Nachdem der Ritter Thomas Mody⸗ 
a ford, ein angefehenee Pflanzer in der In⸗ 
“fel Barbados dafelbft ein groffes Vermoͤgen 
erworben hatte , entſchloß er fich in diefem 

Jahre diefe Inſel zu verlaffen,, und fi in 
Jamaica niedetzulaffen, wofelbft er die jun» 

gen englifchen Pflanzer unterrichtete , das 
Zuckerrohr anzubauen. Für diefe und feine 

andere groffe Dienfte ward er hernach zum 

. Statthalter von diefer Inſel ernennt, in 
welchem Amte er von 1663 bis 1669 blieb. 


Um 
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.; Um diefe Zeit machten die Holländer ei. Die Sellin, 
„nen Verſuch, Boa, die vornemfte Micder- Goa erobern 
laſſung der Portugieſen in Oftindien, zu ero⸗ 
‚bern; weil aber diefe Stade vermurhlich das 
‚mals in einem beffern Vertheydigungszuſtande 
als friedem war, fo waren fienicht im Stans 
de, fie einzunehmen, ob fie gleich den Hafen 
derfelben 13 Jahre hinter einander verſper— 
ret hielten. : Goa war damals noch cine 
‚prächtige Stadt, voller Kirchen und Klöfter ; 
deren Anzal einige Nachrichten auf achtzig 
fegen, und deren Bezirk fich auf vierzigengs 
liſche Meilen längft der Küfte, und auf 
funfzehn Meilen ing $and hinein erſtreckt has 
ben jol. — In ihrem Bezirk follen fih das 
mals dreyffig taufend Perfonen , die von der 
Kirche lebren, befunden haben , deren Ans 
zal der Anzal der Weltlichen gleich mar, 
(gewis, eine fehr weiſe Nation!) auffer den 
50000 eingebornen Indianern. Indeſſen 
iſt es nicht zu verwundern,, daß die meiſten 
Weltlichen als Arme befchrieben werden, da 
die Geiſtlichkeit den gröften Theil der Reich⸗ 
thuͤmer verſchlang. Boa iſt heut zu Tage 
ſehr in Verfall gerathen, die vornehmſte Ur⸗ 
ſach davon iſt freylich, weil Portugall den 
groͤſten Theil ſeiner Niederlaſſungen und 
—— in Indien verloren hat. Indeſ⸗ 
fen follen doch noch vor einigen Jahren uns 
ter der portugtefifchen Herrfchaft in den In⸗ 
feln von Goa, Salfer und Bardes, 140000 
Menſcheg von allerley Gattungen geweſen 
ſeyn. un Portugiefen pflegten jaͤhrlich mit 
drey oder vier. groffen Schiffen dahin zu fir 
| | Erg gein 
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geln, vermuchlich-fenden fie jezt nicht mehr J. C. 


ſo viele dahin. 


Beſtaͤttgung Man kann hier noch bemerken, daß, in 
ol eben dieſem Jahre, zum Behuf der Holän- 
factur zu der oder Slanderer zu Eolchefter , die unter 
Colcheſter. der Königin Eliſabeths Regierung die Mar 


nufactur der Boyen zuerft nach England ges 


brache harten, eine Parlementsacte durchs]. 


gieng, ““ wodurd der Auffeher des holländie 
„hen VBoy-Haufes in dieſer Stadt , und 
„die zu diefer Zunft gehörigen Holländer, in 
„allen den Nechten und Freyheiten, die fie zu 
„jeder vorigen Zeit wegen der guten Einrich- 
„tung dieles ihres Gewerbes genoffen hatten, 
„beftätige wurden 5; — und in welcher ver 
„ordnet ward, daß alle in diefer Stade ver 
„fertigte Boyen zuerft nach ihrem Zunfthau- 
„fe gebracht werden folten, um dafelbft , ehe 
„ſie verkauft wurden, geprüft und geſtempelt 
„u werden, „ 


Nach dem Chranico preciofo Foftete der 
Waizen jege 2 Pf. 16 Schill. 6 Stuͤb. das 
Quarter. 


Beſchaffen · In dieſem Jahre beftanden die englifchen 
be e. Gold und Silbermuͤnzen aus denſelben Stuͤ⸗ 

HR fen, als im % 1625 5 alles Geld ward 
bis zum J. 1663 durch Hammer gefchla- 
gen, in welchem Jahre die Münz- Mühlen 
aufkamen. 


Grrichtung In diefem merkwuͤrdigen Johre ward 
deren. &edie königliche Socierat zu London vom 
arman Carl 11, errichtet und beſtaͤtiget; deren voll- 

ſtaͤndige Beſchreibung und Lobpreifung -. 
| Ä aber 


1660 


! 
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J. €, \aber hier nicht unternehmen Fann. Zu meis 
4660 Inem Zweck iſt es genug ,„ wenn ich bemerfe, 
daß ihre Werbefferungen in der Sternfunde 
und Erdbefchreibung fchon allein hinlänglich 
find, ihren Ruhm zu erheben, und ihre grofs 
fe Nutzbarkeit auch für die Faufmännifche 
Welt darzurhun , ohne ung auf ihre viele 
und groffe Werbefferungen in andern Künr 
ften und Wiſſenſchaften zu berufen, von wel» 
chen viele aucdy auf den Handel, die Schif⸗ 
Ifart, die Manufacturen , die Erzgruben, 
den Atferbau ꝛc. eine Beziehung haben. 
Voltaire , in feinem Zeitalter Ludewigs 
XIV, Theil II, bemerft : “daß die Welt dies 
ſer berühmten Gejellfchaft die neueren Ent - 
1,„decfungen zu verdanfen habe , die das 
„Licht — das Principium der Gravitation — 
„die Bewegung der Firfterne — die Geomes 
„trie der transcendentalen Eigenfchaften bes 
„ereffen , nebft Hundert andern Entdefuns 
„gen, fo daß in diefer Ruͤckſicht, das Zeit« 
„alter, von welchem wir reden, eben fo fuͤg⸗ 
„lich das Zeitalter der Englaͤnder, als 
„das Zeitalter Ludewigs XIV. genennt wer» 
Inden fann. „ | 
J. Img. 1666 bewogder groffelolbert, der 
. Jüber diefen Ruhm Englands eiferfüchtig war, 
lauf das Anfuchen verſchiedener Gelehrten, 
den König Ludewig XIV. die franzöfifche 
Akademie der Yoiftenfebaften ju errichten 
die im J. 1669 , wie die englifche zu ons 
Idon , ebenfalls beftätigee ward , und fo find 
verfchiedene andre gelehrre Gefellfchaften in 
andern Laͤndern von Europa errichtet, wor» 


dem | 
Ee 5 Um 
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groß: Wer: Um dieſe Zeit war der Handel , und J. C. 
mehrung folglich auch der Reichthum, von England 1660 
en ſo hoch geftivgen, daß verfchiedene politifche 
Schriftſteller (und befonders ‚der fchon oft 
angeführte ungenannte Verfaſſer des nich 
lichen Eünftinen Zuffandes von England, 
welche Schrift im J. 1689 in Folio, wie 
man fagt, von den damaligen Grafen von 
Anglefey herausgegeben ward) der Meynung 
find, daß die Einkünfte Englands nad) der 
Wiedereinſetzung Carls II. fünfmal gröffer, 
als zur ‚Zeit der Reformation aus dem 
Pabſtthum, unter der Regierung Heinriche 
VII. waren. Dies mag, wie ich) glaube, 
wahrfheinlich genug feyn; da aber , fo viel 
ich weiß, Fein Schrifefteller deurlich ausge— 
macht hat, daß dies das genaue Verhältnis 
der Vermehrung der Einkünfte ſey, fo will 
ich es lieber, fo wie ich es gefunden habe, das 
hin geſtellet feyn laffen, als durch enrfchei- 
dende DVerficherungen , die ich niche leicht 
ſchlechterdings beweiſen fann , meine $efer 
verführen, _ 


&o lange der oftindifche Handel aus 
England von dem‘. 1653 bis 1657 gewif—⸗ 
fermaffen frey und offen war, hätte ein Vor] 
fall in Oftindien zwifchen den beyden Parle⸗ 
mentshäufern , nach der MWicdereinfegung 
Carls II. , beynahe einen öffentlichen Bruch 
verurfacht , und machte etliche Jahre ein 
groffes Geraͤufch. | 


———— Im beſagten J. 1657 hatte Thomas 
Procehger Skinner, ein Kaufmann , ein Schiff nach 

ae Indien ausgerüfter,, wofelbft er im J. 1658] 
Geſellſchaft. an-| 





j 
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J. C. anlangte. Fu gleicher Zeit hatte die dama- 
1660 ilige oftindifche Geſellſchaft vom Cronwell 
| einen neuen Gnadenbrief erhalten, und ihre 
Bevollmaͤchtigte bemächtigten ſich feines 
Schiffes und feiner Waaren, wie aucdy feis 
nes Haufes und der Inſel Barca , die er 
von dent Könige von Jamby gekauft hatte, 
Diefe Bevollmaͤchtigten verweigerten ihm für 
gar die Nücffahre nach England, fo daß er 
| genöthigt ward, aus Indien nach Europa 
zu Sande zu reifen, Seine Geſchichte und 
die Streitigkeiten der Rechtsgelehrten über 
diefelbe machen einen ganzen Octavband aus, 
Alein obgleich derfelbe vormals ſehr cheuer 
verfauft ward, fo ift er doch jezt von gerin- 
gen Werth. In verſchiedenen Fahren nach 
der MWiedereinfegung Carls II. gab Skin⸗ 
ner bey dem Könige bewegliche Klagfchriften 
ein, der feine Sache endlich einigen Abgeord⸗ 
neten des Raths, und zunähft dem Ober ⸗ 

haufe empfahl, zu welchem fih Sfinner auch 
mit einer Bittſchrift um Hülfe gewendet 
harte, Das Dberhaus befahl der oflindis 
fchen Geſellſchaft, fich zu verantworten, wel« 
che fich aber auf ihre ausſchlieſſende Freyhei⸗ 
ten und auf ihren ausſchlieſſenden Handel in 
und nach Indien berufte , und auch gegen 
die Gerichtsbarkeit des Oberhanfes die Eins 
wendung machte, daß die Sache nicht ord» 
nungsmäflig durch eine Appellation von ci, 
nem Untergericht an daſſelbe gekommen ſey. — 
Das Oberhaus verwarf dicfen Vorwand, 
und befahl, daß Sfinners Sache vor feinem 
Richterſtuhl ausgemacht werden folte; allein 
die Geſellſchaft brachte es dahin, daß die er 
e 
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che bis zum Jahr 1667 bey Seite gelegt J. €. 
ward , da fie denn ihre vorige Einwenbung| 1660 
gegen das Dberhaus aufs neue vorbrachte, 
und zw gleicher Zeit zum Unterhaufe gegen| 
das Verfahren des Oberhaufes feine Zuflucht 
nahm, melches fie für geſetzwidrig ausgab. 
Das Dberhaus ward hiedurch fehr aufge- 
bracht, und erfannte endlich dem Skinner 
5000 Pf. zur Enrfchädigungzu, die ihm von 
der oftindifchen Gefellfchaft ausgezalt werden 
folten. Dieſes erbitterte das Unterhaus, wel 
ches hierauf niche nur gegen das Oberhaus 
fehr heftige Stimmen fammlete, fondern 
auch den armen Sfinner nach dem Tower 
ins Gefängnis ſchickte. — Das Oberhaus 
ward hiedurch noch mehr aufgebracht , und] 
ſtimmte überein, daß die Bittſchrift der Ges 
felichaft an das Unterhaus falfcy und unans 
ſtaͤndig ſey. Hierauf befchloß das Unter- 
haus, “daß, wer das Urtheil des Oberhau⸗ 
„ſes zum Behuf des Sfinners vollziehen würs 
„de, für einen Verraͤther der Rechte und 
„Freyheiten der Gemeinen von England, und 
„für eirten Verleger der Vorrechte des Un- 
„terhaufes , gehalten werden folte.„ Die 
fe heftige Streitigfeiten nöthigten den König, 
das Parlement fiebenmal aufzuſchieben, und 
als in der Sitzung des J. 1670 der Streit 
aufs neue angieng , berufte der König beyde] 
Häufer nach Whirchall , und vermogte fie! 
dahin , daß fie’ alle Urtheile ꝛc. beyder Haͤu⸗ 
fer über diefe Sache auskrazten. Solcher⸗ 
geftalt endigte fie fi , nach vielen ausgear: 
beiteten Unterfuchungen über die Gerichtsbar- 
keit beyder Parlementshäufer. Es erhellet 
aber 


* 
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aber nirgends deutlich, daß Skinner jemalg 


Ü 


w\ 
+ 


einige Enefchädigung erhalten hat. 


©. das Buch, darin die wichtige Fra- 


ge von der Gerichtsbarkeit des Oberhauſes, in 
der Sache des Thomas Sfinner feſtgeſetzt 
und beurcheile wird, gvo 219 Seiten, fons 
don 1669: 


Im J. 16617 ertheilte Carl IT. einen 
neuen oder ergänzenden Gnadenbrief für die 
engliſche levantſche oder rürfifche Gefelfchaft ; 
wodurch nach Veftärigung des im J. 1605 
diefer Geſellſchaft zuerft ertheilten Gnaden- 
briefes, veroröner ward, * daß niemand, ‚der 


neuer Gna⸗ 

denbrief für 
die levant: 

ſche Geſell⸗ 


„innerhalb 30. Meilen von London wohnet, 
„(ausgenommen der hohe Adel. und die 


„Standesperfonen) als ein Mitglied diefer 


„Gefelfchaft aufgenonmen werden fol, wenn 


„er nicht zuförderft als ein Bürger. der 
„Stade $onton aufgenommen worden ift.” 
Hierdurch wurden alle diejenigen, die ing« 
fünfrige nach der Tuͤrkey handeln- wolten, 


— rçe — — 


ner weit groͤſſern Ausgabe genoͤthigt, wenn 
ſie in dieſe Geſellſchaft aufgenommen ſeyn 
wolten; woran man hernach oft vieles aus⸗ 
zuſetzen gefunden hat. | "> Ä 


—— — — 


ſelben ſeit den legren Jahren vorgegangenen 
Unordnungen, noch ſo vorhanden ſey, als ſie 
von der Königin Eliſabeth, vom Jacob I, 
und Carl J. beſtaͤtigt war, fo erhielt fie von 

| diejem 


— — — — — — — — 


IN 


und Feine Bürger von London waren, zu ei⸗ 


Da man nad der Wiedereinſetzung neuer Gua⸗ 
Carls II. dafür hielt, daß die engliſche of» irennı iu, 
indifche Gefellfchaft, ungeachrer der in- ders indische Ges 


ſellſchaft. 
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dieſem Fuͤrſten einen neuen ausſchlieſſenden J. C. 
Gnadenbrief unter dem dritten April 1561. 1661 
bey der alten Wenennung des Auffebers 
‚und der Gefellfehaft der Baufleute von 
London, die nach Öflindien handeln. 
„Sie ſolte aus einem Auffeher, Unterauffe- 
„her, und 24 Abgeordneten (die man hernach 
„Direftoren nannte) beflchen,, die jährlich = 





„wählt werden folten. Die Gränzen ihre 
„Handels folten diefelben feyn, die in den 
„vorigen nadenbriefen beflimme waren 
„Sie, (d. i. ein jedes Mirglied diefer Gefel« 
„fhaft) ihre Söhne. von 21 Yahr alt,. ihre 
„erhrlinge, Factoren und Bedienten, die zu 
„dieſem Handel gebraucht wurden, konnten 
„frey nach Indien handeln doch nur in der 
'„Maffe, als das allgemeine Gericht verord- 
„nen würde, Die Gefellfchaft folte eine be, 
„ftändige Nachfolge haben, — folte Neben; 
„gefege machen, und Strafen auflegen, die 
„den Gefenen von. England nicht zumider 
„find; — konnte jährlich nur 50000 Pf. 
„in fremden Silber ausführen. — Es fols 
„te ihnen erlaube feyn, mit ſechs guten Schif- 
„fen und fehs guten Pinaffen, nebſt soo 
„Marrofen jährlich nach Indien zu feegeln, 
„wofern nicht der König fie davon zuruͤckzu⸗ 
„halten nörhig erachten folte, um dadurch, 
„in dringenden Nöthen, feine Fönigliche Flot⸗ 
„te zur Vertheidigung des Reichs zu ver- 
„ftärfen. — Kein andrer folle, ohne ihren 
„Erfaubnisfhein, nach Indien handeln bey 
„Strafe des Verlufts der Schiffe und Waa- 
„een, deren eine Hälfte der Krone, und die 
„andre der Geſellſchaft anheimfallen — 
„Sie 











8. 
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„Sie fönnten in ihre Gefelfchaft aufnehmen 
„ale die Echrlinge, Factoren md Be— 
„diente eines jeden Mirglieds der Sefells 
„ſchaft, ingleichen auch alle die andern, die 
„durch eine Mehrheit der Stimmen in ihs 
„ren allgemeinen Berfammlungen würden cr» 
„wähler werden. — Die Geſellſchaft muf, 
„binnen fehs Monaten nad) einer jeden Rei— 
fe, wenigfteng fo viel Silber einführen, als 


„fie ausgeführe hat. — Alles ihr ausger ı 


„führess Gold und Silber muß zu London, 
„Dartmourh, oder Plymouth eingefchifft wer- 
„den, — Die etwas wagen wollen, haben 
„ein Stimmenreht nah Maasgabe ihres 
„Kapitals, das fie zu den jedesmaligen NRii- 
„fen bengetragen haben. — 500 Pf. Ka⸗ 
„pital foll eine Stimme haben, und alleti:s 
„jenigen, die weniger als soo Pf, bezahle 
„haben, fönnen fich vereinigen, und soo Pf. 
„oder eine Stimme, , gemeinfchaftlich zır« 
„fammen bringen. — Die Gefellfchaft od 
„ale Plantationen, Forts, Factoreyen ꝛc. in 
„Dftindien haben und beſitzen; — fie kann 
„dafelbft, oder in St. Helena neue Feſtungs⸗ 
„werfe anlegen, die unmittelbar unter ihren 
„Befehlen ſtehen; — fie fol zur Bezahlung 
„der königlichen Zollgefälle fechs und ſechs 
„Monate Zeit haben, nämlich, die Hälfte 
„in ſechs Monaten, und die andre Hälfte 
„in fechs Monaten hernach. Und wenn ci« 
„nige Waaren, die den Zol entrichtet haben, 
„verloren gehen folten, fo fol der Zoll dem 
„Verlierer -roiedergegeben werden; — fie 
„Können dafebft Statthalter, Richter ꝛc. er⸗ 
„nennen, und alle, die unter ihnen wohnen, 

„ſowohl 
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„ſowohl in bürgerlichen als criminal J. €, 
„Sachen, richten; — fie fönnen mit| 1668 
„jedem Fürften oder Wolfe, die Feine Chri— 
„ften find, (innerhalb ihrer Sränzen) je nach» 
„denn es zum Vortheil ihres Handels ge, 


„xreicht, Krieg und Frieden machen, und fich 


„an den Guͤtern und Vermögen, oder an 
„dem Volk, das fie beleidigt, fchadlos hal⸗ 
„ten; — fie Fönnen in Sr. „Helena, und! 
„anderswo, innerhalb ihrer&ränzen, bauen, } 
„pflanzen und fich -befeftigen; — fie. fönnen 
„fo viele Menfchen, als fienörhig finden, und 
„als dazu bereit find, dahin führen, und fiel . 
„daſelbſt auf eine folche gefegmäßige Art). 
„als die Geſellſchaft gut finder, . regieren,Iı 
„auch des übeln Verhaltens wegen Strafen, 
„Geldbuffen 2c. auflegen; — fie fönnenfichf 
„der Perſonen von allen den englifchen Urs 
„terthanen bemächtigen, die in iegend einem] 
„indianifchen oder englifhen Schiffe feegeln, | 
„oder dafelbit ohne. eine von der Geſellſchaft 
„erhaltene Erlaubnis wohnen, und fie koͤn⸗ 
„nen diefelben nah England. ſchicken. — 
„Wenn Perfonen, in der Geſellſchaft Dien- 
„ſten, von dem Urtheil der Statthalter xc]! 
„in Indien appelliren, fo follen fie zur] 
„rückgefande werden, um vonder Geſellſchaft 
„nach- den Sandesgefezen ihre Urtheil gu eme| 
„Pfangen, — Die Statthalter in Jndien] 
„koͤnnen, nach einem Eydfchwur, alle Facto⸗ 
„ren, Schiffherren, Eaßierer ıc. wegen ent 
„deckter Mishandlungen verhören. 


— — —— 


Pr w 


„Doch wird. daben noch ausbedungen 
„i, daß diefe UNS nicht nach irgend] : 
„einemf : 
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I. €. | „einem Ort, innerhalb ihrer Gränzen, der 

2661 |„bereits im Befig irgend eines mic dem Koͤ⸗ 

„nige in Freundſchaft ſtehenden Fuͤrſten ode 

„Staats iſt, ohne Bewilligung eines ſolchen 
nie oder Staats handeln fann, . 


/ 


2 Palls die Fortdauer dieſes Gnaden⸗ 
„briefes, oder irgend eines Theils deſſelben, 
kuͤnftig dem Könige oder feinen Nachfol⸗ 
„gern nicht für die Krone oder für das Reich 
„vortheilhaft dünfen ſollte, fo fol, nachdem 
Inder Gefellfchafe von der Krone drey Fahre 
yvorher Machriche gegeben worden, diefer: 
„gegenwaͤrtige Gnadenbrief null und nichtig 
„fenn.” Das -Uebrige befteher nur in einer 
Wiederholung der Worte in dem Gnadenbriefe 
der Königin Eliſabeth vom J600, auf 
weichen wir ung daher, der Kürze wegen, 
bezichen. | 
Soolchergeſtalt ward eben die Geſellſchaft 
und ihr Hauptkapital, die vom Cronwell 
J. 1657 wiedrum incorporirt war, durch 


— — — 


diefen Gnadenbrief jezt aufs neue geſetzmaͤßig 
beſtaͤtigt; in welchem doch aber einige Rech⸗ 
ee, die die Beftrafung der Mifferhärer ꝛc. 
betrafen, anzutreffen waren, welche men her 
nach für unrechtmäßig und willkuͤhrlich hielt. 


Aus dieſem Gnadenbrief erhellet, daß die⸗ 
fe Geſellſchaft nicht fo (wie es in der neuern 
englifchen oftindifchen Geſellſchaft gebraͤuch⸗ 
lich iſt) ein alleiniges umſetzbares Hauptka⸗ 
pital hatte; ſondern daB cin jeder, der zu 
dieſer Geſellſchaft gehörte, derfelben, wenn fie 
fi zu ihren Seifen ausruͤſtete, eine gewiſſe 
Summe Geldes bezahlte, dafuͤr er in den = 
Anderfons Befch. d. Handl. 5.CH Sf Bücher 


— — — 
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Büchern der Gefelfchafe Kredie harte, und] J. C. 
von dem Gewinn einer folchen jedesmaligen] 166 ı 
Reiſe feinen verhältnismäßigen Theil erhielt. 
Endlich ſiehet man auch hieraus, daß es feine 
unmiederrufliche Verbindung war, fondern| - 

daß fie, wenn es ihnen drey Jahre vorher] 
befannt gemacht würde, aufgehoben werden 
konnte. 

Ferand In einer Bittſchrift des Lords Carl Bal⸗ 
ietimote, eines Minderjährigen, die er dem 
rfanzung. Parlemene im J. 1715, gegen eine damalsl . 

in Vorſchlag gebrachte Bill, zur beffern | 

$Einrichtung des Bnsdenbriefs und der 

eigenthümlichen Stattbalterfcbaften in] 

America ıc. überreichte, ward vorgeſtellt, 

„daß in diefem J. 1661 dersord Carl Bal⸗ 

„timore nach feiner Provinz Maryland gefee- 

„gelt ; und daß von dem erften Anbau diefer 

„Provinz im. 1635 bis zu dieſer Reife des 

„Lords, d,i. in einer Zeit von 26 Jahren, 

„Maryland der Samilie wenig oder nichts ein« 

„gebracht habe; daß aber doch die Zollges 

„fälle von dem dafelbft gepflanzten Tobad in 

„dieſer Zeit der Krone , blos auf Koften dies 

„fer Samilie, eine beträchtliche Einnahme ver- 

„ſchaft haͤtten. | —531 

Der Aollän Im eben dieſem Jahre harte die holläns] 
Ofimdien, diſche Gefelfchaft die Portugiefen aug folgen- 

den wichtigen Forts und Hafen auf der mala⸗ 
barifchen Kuͤſte, nämlidP aus Coulan, Canaa⸗ 

nor, Cochin, Eranganor, und Ealecur, wie] 
wohl mit vieler Mühe, vertrieben. | 

Londons Er· ¶Aus einer Parlementsacte diefes Jahres, 

weiteruns. zur Ausbeſſerung der. Landſtraſſen und Rinn⸗ 





— 
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ſteine, zum Pflaſtern und Reinhalten der 
Straſſen in und um London und Weſtmuͤnſter, 
zur Wegſchaffung des daſigen Unraths und 
Unreinlichkeit, zur beſſern Einrichtung und 
Bewilligung der Miethskutſchen, und zur Er⸗ 
weiterung verſchiedener engen und unbequemen 
Straſſen und Durchgaͤnge, — erhellet, daß 

damals verſchiedene neue Straſſen in den 

Kirchſpiel St. Jacob kaum zu Stande gekom⸗ 
men waren. 15 Von folgenden gemeinen Land⸗ 

* und neuerbauten Straſſen wird befoh⸗ 


J. C. 
1661 








len, daß ſie unverzuͤglich ausgebeſſert und ge⸗ 
pflaſtert werden ſollen, naͤmlich „die Straſſe 
„oder der Weg von. dem Ende des Pery« 
„France bis zum St. Jacobs ⸗Pallaſt, eine 
„andre Straffe vom St. Jacobs⸗Pallaſt, bis 
„zur Sandftraffe (dies ift die jegige St. Jacobs⸗ 
„fteafle,) eine andre Straffe in St. Jacobs— 
„feldern, die man “insgemein Pal» Mall 
„nennte, wieauch eineandre Strafle, dievon 
„der Meuſe nach Piccadilly geher, und von da 
„zur fteinernen Brücke zum forderſten Gebäude 
„nahe der Bul, af der Ecke von Airftraffe, 
„führe? Dieſe ſollten gepflaftere,, und für 
jede Duadratruthe von den Eigenthuͤmern dee 
Häufer 16 Stüber bezahle werden. — 2, Die 
andern Wege follten von dem Gelde ausge 
beffere werden, das von den 400 privilegire - 
ten Mierhsfurichen einfomme, von welchen 
jede jährlih g Pf. bezahlen fol. — 3. Von 
einem jeden Hauswirth in den Straffen von 
London, Weftmünfter und in den Vorftädten, 
- |follen vom Michaelistage an bis zum Marien» 
tag, ſobald es dunfel wird bis um 9 Uhr des 
Abends, Lichter in $aternen ausgehangen 
werden, — 4. Folgende Strafen und enge 

5fa Wege 
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Wege ſollen erweitert werden, naͤmlich, die J. C. 
Straſſe nahe bey den Stocks zu London — 1661 
die Straſſe von der Fleet bis zur Paulskir⸗ 
che. — Der Weg von Whitehart - Inn aus 
dem Strand nad) Eovent » Garden. — Die 
Straffe nahe bey dem Eriter Haufe und der 
Savoy, die durch einen Schlagbaum und 
durch den unebenen Boden ungangbar ge- 
mache ift, — Der Weg und die Straffe.von 
St. Murtins » Jane nah dem Strand, — 
Der Weg oder die Etraffe von Fields Lang, 
die maninsgemein Jack» an sapes; fane nennt, 
die zwifchen Chancerys fane und Lincolns » 
Inn-⸗Fields durchläuft — der Weg und das 
Zhorhauß von Eheapfide nach dem Pauls 
Kirchhof — der Weg nad) der Dunftansfirs 
che. in che Weſt, der durch eine Mauer ge- 
fperge wird. — Die Straffe nahe bey dem 
weftlichen Ende der Poultry in fondon — 
und der Weg bey Zempfes Bar, — Alle 
diefe Strafen wurden für die Kutſchen, Wa- 
gen und Fußgänger fehr unbequem, und dem 
Handel und Gewerbe fahr nachrheilig ges 
halten, — J 

Aus dieſem allen erhellet ganz deutlich, 
wie unanſehnlich und unbequem ein großer 
Theil der Stadt London noch um dieſe Zeit 
war, und wie ſehr die Seite von Weſtmuͤn⸗ 
fter beftändig an neuen Straffen und Gebäu- 
den zunahm, welches eine Folge des Wache» 
thums des englifchen Handelsund Reichthums 
war, Und die ganze Seftale von London hat 
ſich ſeit diefer Zeit fo ſehr veränderte, daß es 
jetzt ſchwer iſt, einige Gegenden in dieſer Be⸗ 
ſchreibung richtig auszufinden. 

j m 


“ 
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J. C. Um diefe Zeit begaben ſich noch mehre- Diele Dif, 
‚766 1. |re proteſtantiſche Diſſentienten aus ‚England giehen nach 





und Schottland, in groffer Anzal , nach America. 
Neu. England,um fic) der Berfolgung und Ein- 
fhränfung inihrem Vaterlande zu entziehen. 

So meislih ward für das allgemeine oder 


national Befte geforger ! | 
Die Feindfeeligfeiten zwifchen den Por, Briche zwi⸗ 


tugieſen und Hollandern wurden bis zum J. In Iet 
11661 fortgeſetzt; nachdem nun auf der einen land. 
Seite , die Portugiefen die. Holländer aus | 
der reichen und groflen $andfchaft Brafilien 
vertrieben, und, auf der andern Seite ‚die 
hollaͤndiſche oftindifche Geſellſchaft die beſten 

Plaͤtze und Forts, welche in Oſtindien ſo 

lange im Beſitz der Portugieſen geweſen wa⸗ 

ren, erobert hatten; fo ward durch einen 
Bergleich feſtgeſetzt, daß das uti poffidetis 

bey einem folchen Vergleich zum Grunde ges 

legt werden folte; und. fo. behielt eine jede 

Macht das, was fie damals wirklich befaß. 


Wir Finnen hier” eine Eurze Anmerkungdie Zeugſab⸗ 





— 














machen über die Vorrede eines andern Ger" ichund 
fees in eben diefer Parlementsſitzung, dasNorfoifneh: 
u —* wird: eine Acte zur beſſern Ein⸗men Febr iu 
richtung der Zeugfabriken in Norfolk 
und Norwich. Es heißt darin, “ da die— 
„ſes Gewerbe des Zeugwebens in den neueren 
„Zeiten ſo ſehr zugenommen hat, und eine 
„fo groſſe Mannigfaltigkeit von neuen Gat⸗ 
„tungen von Zeugen erfunden worden iſt, 
„daß das, was unter der Regierung Edu⸗ 
„ards IV, verordnet ward, zur Betreibung 
Pen nicht Hinlänglich iſt; und da die 
1 7 Sf 3 — „Durch 





ı 





riken nNors _ 
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„durch die damalige Acte beſtimmte Mjal J. €. 
„von acht Aufſehern zur Regierung und Ane| 7661 
„ordnung diefes Gewerbes zu Flein ift, fo 
„follen zur Berreibung dee Manufacrur der 
„gewürften und norwichiichen Zeuge zwölf 
„Auffeher und drenffig Gehuͤlfen beſtellt wer- 
„den. „ , Hieraus erheller die fehr groffe Zus 
nahme diefer leichten Manufacturen. 

nen Die Seidenmanufacruren zu London wa⸗ 

uufacturen ken um dieſe Zeit fo beträchtlich gemorden, 

zu London. daß die Vorrede zu der Parlementsacte we 
gen der beflern Einrichtung des Gewerbes 
des Seidenfpinnens anmerft , “daß diefe 
„Zunft der Seidenfpinner über vierzig tau— 
„rend Männer, Weiber und Kinder be, 


„ſchaͤftigt., 


Nach dieſer Zeit finden wir verfchiedenel 
Parlementsacten in diefer und den folgenden 
Regierungen zur. Einrichtung , der Seiden- 
manufacturen in Engfand, und wegen dee] - 

. Einführung der rohen und gewirkten Seide 
aus fremden $ändern : viele derfelben waren 
nur auf eine gewiſſe Zeit eingerichtet , andre 
find wiederrufen oder verändert worden, und 
die übrigen find für den gröften Theil der] - 

Leſer von feiner fonderlichen Bedeutung, bis 
wir zum achten Jahre ag Geor⸗ 
gel. 1722 kommen. 


san In eben diefer Parlementsfigung ward 
der Wolle, eine andere Acte durchgefegt gegen Die Aus: 
fuhr der lebendigen Schaafe,, der Wols 

le, des Wollgarns, der Walkerde und 

des Tobadkspfeiffenthons, Sit = 

eit 





4 
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J. C. Zeit find zu diefem fehr wichtigen Zweck noch 0 
1661 verſchiedene andre Geſetze gegeben worden; 





merken, daß diefelbe dem Zweck keinesweges 
entſprochen haben, ob ſie gleich durch ſtren⸗ 
gere Strafen eingeſchaͤrft worden find. Eine 
fo ſchwere Arbeit ift es, ein Uebel, das einen 
unmirtelbaren Gewinn zum Gegenftande hat, 
mie Nachdruck zu überwältigen. 


Der Handelsgewinn der holändifchen oſt⸗ 
indifchen Gefelichaft war um Diefe Zeit fo 
—* daß die Eigenthuͤmer des Hauptkapi⸗ 











tals. 40 für Too zu ihrem Antheil erhielten. 


Da eine Parlementsacte. des gten Jah⸗ Verbot des 
res der Regierung Eduards III das Ein eher Sit 
ſchmelzen der filbernen Halbftüber - und Vier bermünzen. 
relftüber- Stüde, zur Verfertigung des Sil- | 
—— und zu einem jeden andern Behuf, 





verboten harte’; und durch eine andre Acte des 
1-ten Jahres der Megierung Richards II 
auch das Einſchmelzen der Silbergroote und 
halben Groote unterſagt war; indem dieſe 
benannten Münzen die hoͤchſten, damals gang⸗ 
baren Silbermünzen waren ; — und da die 
Goldſchmiede und Marffcheider der damali⸗ 
gen Zeit, die ſich an dem genauen Buchſta⸗ 
ben diefer beyden Acten hielten, daraus fchlofs 
fen, daß feine Strafe darauf geſetzt fey, 
wenn man die Silbermünzen von einem höhern 
Wehrt, als damals vorhanden waren , ein« 
ſchmelzte, und dadurch der gedachten Strafe 
zu entgehen ſuchten; — ſo ward in dieſem 
Jahre gegen das Einſchmelzen aller engliſchen 
Silbermuͤnzen ein Geſetz gemacht, und daſſel⸗ 

5f4 be 
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® be bey Strafe des Verluſts deffelben und des J.C. 


doppelten Wehrts deffelben. verboten. — 760 
Allein in dieſem ſowohl als in dem Verbot 
der Ausfuhr der engliſchen Wolle uͤberwaͤltigte 
die Verſuchung eines unmittelbaren Gewinns 
alle Einſchraͤnkungen. 


In eben dieſem Jahre ließ das ſchottiſche 
Parlement (welches in den meiſten Handels⸗ 
angelegenheiten, insbefondre ſeit der Ver— 
einigung der beyden Kronen, den Fußtapfen 
fehsttifehe der Engländer weislich nachfolgere) ine Schif- 
| — fartsacte unser dem Titel ergehen, zur Auf 
| ‚ munterung des Schifivefens und der 
Schiffart. Allein ihre Acte ſollte ſich nicht 
auf die Einfuhr aus Alien, Africa und Ame⸗ 
rica, aus Rusland und Italien erſtrecken, 
bis es durch eine folgende Acte, „oder durch 
ihren geheimen Rath, oder durch ihren Han 
delsrath würde verordnet werden; — auch 
nicht auf das Gerreide zur Zeit der Theu— 
rung. — Mac diefer Acte follten auch alle 
Waaren, die in fremden Schiffen famen, oder 
— gehoͤreten, doppelten Zoll beza 
cn, 2 
Um diefe Zeit Tieß auch das Parlement 
von Schortland eine Acte ergehen, zur Er⸗ 
richtung einiger Befellfchaften zur Aufe| ° 
nahme des Heringfangs; und unter diefer 
und den folgenden Regierungen, big zur völ: 
ligen Bereinigung der beyden Reiche, feste es 
auf die Ausfuhr der Fifche von allen Gattun⸗ 
gen verfchiedene Belohnungen, und machte, 
a insbefondre feit der Wiedereinſetzung Carls II, 
allerley gute Gefege zur beffern Einrichtung] _ 
ihres 


® 
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. Ihres Handels, ihrer Sinnen» und Wollen + 


Mannfacturen ꝛc. Da aber alles dieſes jezt 


von wentgem oder gar feinem Nutzen iſt, fo 
haben wir es nicht der Mühe wehrt erachtet, 
uns dabey weitläuftig aufzuhalten. | 


Dbgleich der Gebrauch des damals ſoge⸗ erfaubter 

nannten ſchaͤdlichen Brafilienholzes zum nt 
Färben durch zwey verfchiedene Parlements Yennae 
acten und durch zwen Fönigliche Berordnunsium Färben. 
gen war. verboten worden, fo wurden doch 
um diefe Zeit, durch eine Parlementsacte, 
alle diefe Gefege und Verbote wiederrufen : 
weil man jet gefunden habe (fagt dicfe Acte 
unter dem Titel: zur Verhütung der Ber 
trügereyen und Misbraͤuche in den koͤ⸗ 
niglichen Zollgefäilen,) „daß der fcharffin, 
„nige Fleiß diefer Zeiten die Färber von Eng» 
„and die Kunſt, die aus Brafilienhol, vor 
„fertigten Farben dauerhaft zu machen, ge 
„lehrer habe, fo daß man aus Erfahrung ges 
„lerne bar, daß diefelben eben fo dauerhaft 
„und nuͤtzlich ſind, als die Farben, die aus 
„einer jeden andern Gattung von Faͤrbeholz 
„verfertigt werden.” 


Um diefe Zeie räumte CarlII den Franz England 
zoſen die Landſchaft Meuſchottland fchimpflicher le 
Weiſe ein (und denjenigen Theil von Canada, Neufchotts 
den die Engländer befaffen,, wiewohl manniche landab. 
gewiß weiß, ob fie irgend einen Theikvon dem 
feztern damals befeffen haben.) Denn die vor 
maligen Nachrichten von diefen Ländern find 
mis fo großer Machläßigfeit abgefaßt, als ob 
fie von den englifhen Geſchichtſchreibern ſelbſt 
wenig Achtung verdienet hätten. 

| Ser Da 


— — — mn 
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Eure Da der Vergleich zwifchen den Königen 
gleich mit Carl II von England und Carl XI von Schwe« 
‚Schweden. den zur wechfelfeitigen Sicherheit ihrer Laͤn⸗ 
der und ihres Handels, der. in diefem Jahre 
sefchloffen ward, wenig neues und befonders 

enthält, fo dürfen wir deffelben nur hier zur 


fernern Belchrung derer, die ihn = 


J. C. 
1661 





wollen, Erwaͤhnung thun, man finder den- 
felben Band III S. 240 und 2 3 der allge. 
meinen Sammlung der Friedens» und Han« 
delsvergleiche, die in vier Bänden 1732 herz 
ausgefommen find. 


* mit Ebendaſſelbe kann auch von einem Ver—⸗ 
nnemart. ‘gleiche zwifchen England und Dännemarf in 
eben diefem Yahre geſagt werden, von wel« 
chem es zweifelhaft ift, ober jemals vollzo⸗ 

gen worden. (ibid, ©. 254 263.) 


Beſchafen Won den Kaufleuten und Tuchhändfern in 
—— Exeter und in andern weſtlichen Gegenden von] 
ſchen den wa England, die, da fie nicht zur Gefellfchafe 
gendenKanfsder wagenden Kaufleute von England gehör- 
den andern fen, von diefer Geſellſchaft Schleichhänd: 
Kaufeuten fer genannt wurden, waren viele und groffe 
men. glagen geführr worden; insbefondre in den] 
Jahren 1638, 1643, 1645. In dieſem Fahre) 

1661 brachten fie bey dem Parlement aber» 

mals ihre Klagen gegen diefe Gefelfchaft vor, 

welche von ihnen genennt ward Monopoli⸗ 

ften und Verhinderer des Verkaufs der] 
Wollmanufacturen. Da es nun möglich 

ift, daß manche von diefen Einwendungen 

(fo fehlecht fie auch gegründet find)giber kurz 

oder über lang erneuert werden koͤnnen, > | 




















daß ſi ſie uͤber den Zuſtand x ꝛc. der mit et 5 
ehr 
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ſehr gefchägten englifhen Wollmanufacturen 
einiges Licht verbreiten, und von der damali⸗ 
gen Beſchaffenheit diefer Gefellfchaft eine ge— 
naue Nachricht geben werden; fo wollen wir 
fo kurz, als möglich, ihre Einwendungen 

je den Antworten diefer Geſellſchaft here 
gen, | 


„Daß die Betätigung des ganzen Hans 
„delsder Wollmanufacturen, dienach Deutfchs 
„land und den Niederlanden geſchickt werden, 
„und die die gröfte Stapelmaare Englands 
„find, für eine befondre Geſellſchaft von Men⸗ 
„hen, die fi) die alleinigen wagenden 
„Baufleute nennen, afen und jeden über- 
„haupt, und insbefondere denen von Exeter 
‚und Devonfhire, ſehr nachrheilig ſey: 
‚Denn 


| „I. Sie nörhigen die Tuchmacher zu einem 
„ihnen beliebigen Preife, wenn fie den Ein- 
„kauf ihrer zu Markte gebrachten Waaren fo 
„lange aufhalten, bis die Noth fie noͤthiget, 
„Diefelbe fogar mit Schaden zu verfaufen. 
„Sie fchränfen überdies fehr oft die Anzahl 
„der Stüdfen von Tuͤchern ein, die einge- 
„ſchift werden follen, und fchreiben einem jes 
„den Kaufmann vor, wie viel er zu fei- 
„nem befondern Antheil einfchiffen fol: fo 
„daß der Auffeher und die Abgeordnete fich 
„und. ihren Freunden die gröften Antheile 
„zueignen koͤnnen. Welches nicht nur den 


„übrigen nachtheilig ift , fondern aud) den | 


„auswärtigen Abfag von mehreren Stüden 
„von Tüchern verhindert, ; 


„il Die 
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„II. Die Geſellſchaft fchränfe den Ver. KE 
„kauf diefer großen Stapel Waare auf einige 1661 
„wenige Pkaͤtze im Lande, fo wie den Handel 
„aller weftlichen Landſchaften auffondon, einz 
„da doch Ereter und andre Pläge die Frey 
„heit haben folten, ihre Waarem in den naͤch— 
„ ften Hafen einzufhiffen, wodurch viele Un- 
„koſten erfpart werden fönnten” (Man be 
ſchwerete fich auch darüber, daß fie die Sta« 
pel der englifchen Tücher auswärts auf eine 
oder zwey Städte in jeden Lande einfchränf: 
gen, und diefes verurfachte ebenfalls manche 
Ungemächlichfeiten in folchen ändern: Zum 
Beyfpiel, Amfterdam und andre holländifche 
Städte nahmen es vormals fohr übel, daß, 
für das ganze Holland, Rotterdam alleine der 
einzige Stapelort für die engliſche Wollen» 
Waaren ſeyn ſollte.) 


„III. Durch die beyden Verordnungen des 
„Unrerhaufesvom J. 162; dadurch alle Kauf- 
„leute ſowohl als auch diejenigen. die man 
„‚twagende Kanfleufe nennte, die Freyheit er- 
„hielsen , nicht nur grobe Tücher und neueMa- 
„nufacturen, fondern auch gefärbte, zube 
„reitete und bunte Zeuge nach Deutfchland und 
„den Miederlanden auszuführen, vermehrte 
„ſich die Anzahl der englifchen Kaufleute, und 
„die Holländer nahmen mie ihrem Tuchweben 
„ſo ſehr ab, daß fieim J. 1632 Feine 4000%’ 
„Stuͤck Tücher verfertigten. Allein. nachdem 
„die Gefellfchaft durch die Macht des Gel— 
500820, wiedeum die Oberhand erhielt , brach. 

ten esdie Holländer abermals bis auf 20000 
Stuůck Tücher jährlich, und viele von den! 
„englis 
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„engliſchen Fabrikanten lieſſen ſich in Hol⸗ 
land nieder. | J 


IV. Dieſe Geſellſchaft veranſtaltet ihre 
)Einſchiffungen nur dreymal des Jahres, weh 
"ches bie Zuchweber verhindert , Ihre Waaren 
gerade um dieſe Zeit zu verkaufen, und 
war nur nach zweyen Staͤdten auſſerhalb 
„Jndes. 4 


„V. Die ſchweren Auflagen und Geldbuſ⸗ 


„ſen, die ſie auf die Manufacturen legen, er⸗ 
irecken ſich faſt eben ſo hoch, als des Koͤnigs 
Zollgefaͤlle; dergeſtalt, daß fie ſich von 1016 
„bis 1641, wie aus ihren eigenen Büchern 
„erheller , auf 182295 Pf. beliefen ,- auſſer 
„den Auflagen , die fie jenfeit dem Meere ev, 
„hielten, Hiedurdy nun wird die Wohlfeil« . 
„heit der englifchen Waaren verhindert, und 








„ihre Manufacturen von wollenen Waaren 


ezten vierzig - oder funfzig Jahren wirklich 
„geſchehen iſt. 

VL; Die Geſellſchaft nörhiger ihre Mit⸗ 
„glieder ſehr ſtrenge, nut nach zweyen Staͤd⸗ 
„ten, nämlich nach Hamburg md Dorf, zu 





‚;bandeln, von welchen die ſeztere zum Ders 
kauf der Waaren nach den Innern Gegenden 


„fehr unbequem gelegen iff, 


„VII Nach der gegenwaͤrtigen Beſchaffen⸗ 
„heit der Geſellſchaft iſt ſie große Summen 


„fchuldig, die wiche anders bezahle werben koͤn⸗ 
„nen, als wenn fie von den Mannfacturen , 


„gehoben werben, 


'„hiedurch werden die Holländer aufgemunter,.. 


„zu vermehren ,. wie es auch von ihnen in den _ 


„VII, 


N ° 
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Vill.“Man beſchwerete fich über den groſ⸗ J. €, 
„fen Schaden der Macht die fich diefe Ger| 1651 
„ſellſchaft anmaßt, und nad) welcher fie von 
„ihren Mitunterehanen\ einen Eid fordern, 

„und denfelben Geldbuffen und Abgaben auf⸗ 
„legen kann, obgleich diefelbe niemals durch) 
„Geſetze beftätigee waren, und man fich dars 
„über von einer Zeit zur andern, feit 160 
„Sahren befchweret hat. „ | 


IX. “Daß diefe alleinhandelnde Geſell⸗ 
„fehaft, vom Johannis bis zum Michaelie 
" „frage 1661, in allem nür 225 Stüf von 
„wollenen Waaren ausgeführt habe ; und 
„daß doch fünf oder 6 Kaufleute von Exeter, 
„die nicht zur Gefelfchaft gehörten, in cben 
„diefem' einem Vierteljahre, 9214 Stück 
„von diefen wollenen Waaren eingefauft, und 
„aufferhafb Landes verführr hätten. Daß diel. 
„Geſellſchaft zwar Schiffe gebrauche allein 
„Bergleichungsweife felten foviel, als andre 
Kaufleute, und auch niche den vierten Theill 
„von den Matrofen, die andre Ki 














„beſchaͤftigen. | 


X. « Daß die unumfchränfte Macht, die 
„diefer Gefelfchaft durch ihren Gnadendriefl 
„ertheile wird, eine groffe Ungemächlichkeit, 
„und der Verordnung deg ı ten jahres der[ 
„Regierung Heinrichs VII. ‚zuwider. fey. 
„Denn hiedurch werden fie berechtiget , zum: 
„Behuf ihrer Freyheiten alle ihnen beliebige] 
„Geſetze und Einrichtungen zu machen, und 
„hiedurch Fönnen fie nicht nur diejenigen, die 
„zu ihrer Geſellſchaft gehören, fondern auch 
„ale andre , die mit wollenen Waaren han- 

| „deln, 
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„deln, jwingen; denſelben Gchorfam-zu lei⸗ 
vie | 


(Parker in feiner Fleigen Schrift, der 
freye Aandel genannt , die im 9 1645 
gedruckt iſt, ſagt, daß dieſe Geſellſchaft auf 
ihren Markten jenſeit dem Meere von einem 
jeden Englaͤnder, bey ſeiner erſten Ankunft, 
40 Pf. Sterl. als eine Geldbuſſe für, die 
Freyheit ſeine eigene Waaren zu kaufen und 
zu verkaufen, nehmen. Alle Kaufleute, die 
nicht von dieſer Geſellſchaft ſind, bleiben da⸗ 
her von diefen Marfren weg; welches den 
Abfag der wollenen Waaren diefes Neichs- 
verhindert.) FE 


Auf der andern Seite fuͤhrte dieſe Geſell⸗ 
ſchaft zu ihrer Vertheydigung folgendes an: 


1 “Die Geſellſchaft maſſet ſich nicht an, 
„die alleinigen wagenden Kaufleute zu ſeyn. 
„Ihre Gnadenbriefe nennen ſie zwar die 
„wagenden Kaufleute von England: fie 
„rechnen es fich aber zur Ehre, daß fie feir 
„ne Geſellſchaft von einer Stadt oder 
„Städtgen oderFlecken, fondern eine natio⸗ 
„nal Innung, und im ganzen Königreiche 
„zerftreuee find. In ihren auswärtigen 
„Marfrplägen verſammlen fir ſich alle zufam- 
„men; berathſchlagen fich über das Beſte 
„des ganzen Reichs in Mückfihe auf den 
„Tuchhandel, und enrfcheiden alles durch eis 
„me Mehrheie der Stimmen der gegenwaͤrti⸗ 
„gen Mitglieder und Kaufleute Indeſſen 
„kann doch in der vornemften Ma Stadt 
„jenſeit dem Meere nichts befchloflen werden, 


















„als 


- x 
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„ats mit Beyfiimmungjener andern Gerichts! J. €, 
„virfammlung ‚, die ſich in den vereinigten! 1661 
„Niederlanden aufhält, wie auch der ton, 
„donſchen. UnddiefeGerichtsverfammlung 
„zusenden unterhält einen beftändigen Brief⸗ 
„wech el mir allen andern befondern Gerichts, 


„verſammlungen, als von Yorf, Hull und 


x 


„Newcaſtle; auch Ererer harte vormals einen 
„von ihren vornemſten Gerichtshoͤfen, ob⸗ 
„gleich jezt nur ein einziges Mitglied daſelbſt! 


„iſt. 


I.“ Sie leugnen die Beſchuldigung 
„ihrer Gegner, daß fie die Ausfuhren eins 
„ſchraͤnkten, und die Tuchmweber in dem Berfauf 
„ihrer Waaren beunruhigren ; wie auch daß 
„fie den Abfag der weftlichen Gegenden von 
„eondon , verhinderten : denn ein jedes 
„Mirglied kann feine Waaren unmittelbar 
„von dem nächften Hafen auswärts bringen,]| 
„als von York, Hull, Beverley, Leeds, 
„Ne weaſtle, Hartlepoole, Stockton, Nots 
„wich, Yarmouth, Lynn, Colcheſter, und 
„von allen Hafen Englands, wo Mitglieder 
„ſind. 2* 


III.“ Da die angeführte Verordnung vom. 
„ızten Jahre derKegierung Heinrichs VII. 
„ſich nur auf eine Sreyheit des Handels, währt 
„rend der vier Maͤrkte, bezieht , (dafuͤr ſie 








„auch der Gefelfchafe zehen Mark bezalen 


„mußten) fo Fanndiefe Acte gegenwärtig von 
„feiner Kraft ſeyn, da diefe Märkte inden!. 
„Niederländen in Abnahme gefommen find, 
„Und es ift genug, daß die Gefellfchaft es 
„dem Belieben des Parlements überläßt, 

: „Vier 
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„diejenigen zuzulaſſen, die ſich der Megie« 


„rung auf ſolche Bedingungen und Eins 
„Ihränfungen von Geldbuflen,, als fie bes 
„fimmen wird, unterwerfen, 


„IV, Auf den Einwurf wegen der 
„182295 Pf. , die von der Geſellſchaft in 
„einer Zeit von 25 Jahren von dem Handel 
„gehoben ſeyn follen , antworten fie, daß, 
„als fie, um dem Vorſchlag des Ritters 
„Wilhelm Cockayne, nad) welchem die Tür 
„cher vor ihrer Ausfuhr gefärbee und zubes 
„reitet werden folten ; Raum zu machen, auf« 


"1 gehoben wurden , die Geſellſchaft eine ans 


„fchnlihe Summe Geldes fehuldig gewefen 
„ſey. — Daß fie, nachdem ihre Gnaden« 
„briefe wiederhergeftelle waren , fowohl dem 
„Könige und der Königin von Boheim, als 
„auch den Königen Jacob L und Earl I. 


„man nun noc) hinzufügt, daß fie genöchige 
„waren ‚»fechs verfchigdene Reſidenzen, und 


I„eben fo viele auswärtige und einheimifche 


„Gerichtsgöfe zu halten, fo wird daraus ers 
„hellen, daß fie feine fchlechte Wirche geweſen 
„find, und daß diefe Summe nicht mit fo 
„groffer Befchwerde von den Manufacturen 
„in einem fo langen Zeitraum gehoben wors 
„den ſey. Denn die auf die Tücher gelegte 
[er berräge nur ı für 100, und für 


= Dienftegeleifter Härten, Wenn 
| 





„dies 1 für 100 bringen die auswärtigen 
„Vorrechte der Gefelfchafe und ihre bewilligte 
„Freyheiten von Auflagen, Zoͤllen, Wach⸗ 
„und Schutz⸗Geld ꝛc. welchejandre, die nicht 
„zur Geſellſchaft gehoͤren, in den Mieders 





Ander ſons Befch, d. Handl. 5 Th. Gg „lan⸗ 
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„landen und in Deutſchland bezalen muͤſſen, 
„ihren Mitgliedern 3 für 100 «in. 


„V. Es ſey wahr , daß fie cine groffe 
„Schuldenlaſt haben, Die theils durch die 
„Ungluͤcksfaͤlle in den bürgerlichen Kriegen ıc, 
„theils durch die Widerfigung der Schleidy 
„händler verurſacht worden ſey; und fie 
„hielten eg für bilig , daß dieſelbe durch die 
„Biyträge der Auflagen auf den Handel nad 
„und nad) abbezalt werden müffe. 


„VI. Wenn die Geſellſchaft noch nicht 
„durch irgend ein Geſetz beftätige worden iſt, 
„ſo ſtelle man jezt anheim, ob es nicht hof _ 
„he Zeit ſey, daß ſolches durch eine Parle- 
„mentsacte geichche, 

„VI, Die Gefellfchaft forar dafür, daß 
„die überreichen Kaufleute nicht den ganzen 
„Handel an ſich ziehen: fondern es wird für 
„die jüngern und Fleinern Kaufleute allezeir 
„Gelegenheit ſeyn, ihre Kapitalien anzubrin. 
zogen. 

„VIH. Sie geben auf die gute Verferti⸗ 
„gung des Tuches forgfältig Acht. 


„IX. Site haben mehr gerhan und mehr 
„Koſten angewender , die Ausfuhr derenglis 
„hen Wolle und Walferde zu verhindern, 
„als ale andre Innumgen und Kaufleute 
„in England. 

„Endlich, beflanden fie darauf, ‚daß, 
‚Senn ihre. Annung nicht unterſtuͤzt, und 
„gefegmäffig beifätige würde , alle die Bors 
„rechte und Darpigtr die der ensliſche Han 


„de 


J.C 





* nr 
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5 C. del feis vielen Jahrhunderten in fremden 
166 1. | „gändern dor andern Nationen genoffen hat, 
„mie ihrer Geſellſchaft nothwendig fallen muͤſ⸗ 
„ſen, und das Reich in ſeinem Innern oh⸗ 
„ne einen Schatten von Ordnung in ſeiner 
„wichtigſten Angelegenheit gelaſſen werde. „ 


Nach diefer Zeit hörere man nichts weiter 
von den Klagen diefer Geſelſchaft gegen ein» 
zelne Kaufleure 5; und auch auf der andern 
Seite nichts von einigen Unruhen der Kaufe ' 
leute, die nicht dazu gehöreren. Sie haben 
ſchon feit langer Zeit ihren Aufenthalt allein 
zu Hamburg gehabt, wo fie anjchnliche Frey» 
heiten genieffen , und einen groffen Handel 
trüben, indem fie viele Provinzen Deutſch⸗ 
landes mit englifchen Wollen» x, Manufactu- 
wen verfehen. 


Gegen das Ende diefes J. 1651 wardEnsland er 
zwiſchen dem König Larl Il. von England gran 
und der Prinzeffin Larberine, Schweſter Bombad. 
des Königs Alphonſus VI. von Portugal, 
ein Heyrathsvergleich geſchloſſen. Daswirf, 
liche Vermögen , das Alpbonfus feiner ' 
Schweſter mitzugeben verfprochen hat, follin 
300099 Pf. Sterl. beftanden haben, Es 
gehörer faft nicht zu unſerm Zweck hier zu. 
wemerken, daß Franfreich , zur mehreren 

Schwaͤchung Spaniens , dieſe Heyrath fehr 
beförderte; und daß Spanien, zur Verhins 
derung derſelben, dem Könige von England 
drey verſchiedene proteſtantiſche Prinzeſſinnen 

geſchlagen habe. Allein es gehoͤret fehe 

zu unſerm Zweck, zu bemerken, daß Por 
— da es von England einen maͤchtigen 
4 2 Behy⸗ 
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Beyſtand gegen Spanien hofte, ſich nicht 
nur zu der gedachten groſſen Summe Geldes 
anheiſchig machte, ſondern auch verſpraͤch, 
die Stadt und den Hafen von Tangier, auf 
der barbariſchen Kuͤſte, nahe bey der Muͤn/ 
dung des mittellaͤndiſchen Meeres, min 
die Stadt, den Hafen und der Jußi Bom⸗ 
bay, nebft dem übrigen Theil die Inſel von 
Mord Saljer, auf der malabarifchen Kuͤſte, 
in Dftindien, dem Könige von England auf 
ewig abzutreten. Tangier war fchon feit 
dem J. 1453 im Befig der Portugieſen ge 
wefin ‚in welchem Jahre der König Alphon⸗ 
ſus V. es von den Mohren eroberte. Die 
fem Hafen bewilligte Carl II. alle Vorrechte 
und Srepheiten eines Freyhafen , um daraus 
einen Handelsplag zu machen; und hiezu 
fowehl alsauch zur Sicherheif des englifchen 
Handels im mirtcländifchen Mecre war der» 
felbe auch fehr vortheilhaft gelegen! Allein 
des Königs ſchlechtes Verfahren war Schuld 
daran, daß derfelbe der Erwartung Fein Ges 
nüge that. (S. des General Mondes Brief 
von dieſem Pla; im J. 1657 an den Se 
cretair Ihurloe.) 


Was Bombay anlangt ; fo war Carl 
1. anfänglich Willens, daffelbe und die In⸗ 
ſel Salfee als einen Theil feiner Föniglichen 
Domainen Güter zu behalten; und er fchick. 
se daher den Grafen von Marlborough mit 
fünf Kriegsichiffen und soo Soldaten da⸗ 
hin. — Allein der porrugiefifche Unrerfönig]| 
zu Goa ꝛc. legte ihm fo viele Hinderniffe s 








den Weg, daß, nachdem er viele Leute durch 
Kranf- 


Yr 
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Krankheiten ꝛc. verloren hatte, er nicht cher, 
als im J. 1664 zum völligen Befig von 
Bombay gelangte, und auch damals wolte 
ſich ihm nicht das ganze Gebiet unterwerfen, 
Man erfuhr bald hernach, daß des Königs 
Soft, zur Behauptung deffelben , die Ein» 
ünfte deffelben fehr überftiegen,, und daß des. 
Königs Leute den Agenren der englifchen oſt⸗ 
indiſchen Gefelfchaft untergeben waren; wo⸗ 
durch, und durch die von den Föniglichen 
Soldaten an den Eingebornen verübten Ge« 
walsrhärigfeiren groffe Unordnungen entſte⸗ 
hen muſten. Diefe Gründe bewogen den 
König , das beftändige und völlige. Eigen« 
thumsrecht über diefen Hafen und Gebiet der 
englifchen oftindifchen Geſellſchaft abzuereten, 
durd) einen Gnadenbrief vom 27ten März 
1668, daß fie daflelbe als ein freyes und. 
gemeinfchaftliches Lehn von feiner Krone (mit 
‚einem jährlichen Zins von 10 Pf. in Golde, 
der am zoften September jährlich im Zols 
haufe zu London bezalt werden ‚mufte) bes 
ſitzen, und die bisher gehabten Koften erſe⸗ 
gen folten. Bombay ift durch die damalie 
ge und gegenwärtige oftindifche Geſellſchaft 
nad) und nad) fehr verbeffere worden ‚, und 
hat an Stärke, Handel und Gefundheir un« 
gemein zugenommen. » Einige berichten, daß 
vor furzem 60000 Menfchen, von verfchier 
denen Nationen , fid) unter dem Schug der 
oftindischen Geſellſchaft auf diefer Inſel bes 
funden hätten ; obgleich die Anzal der Por⸗ 
tugieſen ſich kaum auf 1000 erſtrecke. Sie 
iſt zum Gewerbe auf dieſer groffen Küfte un— 
Gg 3 gemein 
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gemein guf gelegen , und treibt jezt einen be, | Y, €, 


trächtlichen Handel, 1061 


Eine Einige‘ Carl IL. ernennte jezt durch cin Patent 


liche Fiſcher⸗ 
Gejeliichaft 


va Engl 


bewilligte, ja noch mehrere, als ihnen von} 
. der Ropublif in J— 1654 bewilligt waren; 


unter dem groſſen Siegel, feinen Bruder,“ 
den Herzog von York, den Lord-Kanzler 
Klarendon , und Derfchledene andre Stan— 
desperfonen , ju Vorftebern der Fänigli-} 
chen Sifcher- Geſellſchaft von Grosbrit⸗ 
tannien und Irland, und von einem fü 
prächtigen Titel erwartete man nun wichtige 
Sachen. Allein es ward bald nichts dar ⸗ 
aus, ob man gleich geſtehen muß, daß der! 

König denfelben alle dir Freyheiten umſonſt 





nebſt der Mache , cine Lotterie anzulegen,!_ 
und inallın Pfarrkirchen cine ſreywillige Col⸗ 


lecte zu ſammlen Ueberdies ſolten alle Gaſt⸗ 
/haͤuſer, Weinhäufer, Bierhäufer ꝛc. verbun⸗ 


den feyn, eines oder mehrere Fäſſer mit He⸗ 
ringen zu dem: beſtimmten Preiſe von 30 
Schillingen für jedes Faß zu nehmen 5; in«[ 
gleichen ſolten 2 Schill, 6 Srüber für jedeg 
Faß zum Kapitale diefer Geſellſchaft von al, 
len auswärts gefangenen und eingeführten] 
Fiſchen bezalt werden, 


Nach dem Chronicon precioſum koſtete 
in dieſem Jahre der Walzen 3 Pf. 1o Schill. 
das Duarser , und im folgenden Jahre 3 
Pf. 14 Schill. 


Die Verordnung Carls IL von diefemf 
Jahre zur Erweiterung und ‚Ausbef 
ferung der Landſtraſſen „ damit ſie alle 

acht 


J 
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acht Ellen oder 24 Fuß breit gemacht werden 
mägten, war, feit dee groffen Vermehrung 
der Karren, Wagen ꝛc durch den allgemeis 
nen Wacherhum des englifchen Handels, fehe 
nothwendig geworden. Da diefe Acte nur 
anf eine gewiſſe Zeit eingerichtere war , fo, 
ward fie. durch eine Acre Wilhelms HI im 
J 1597 erneuert, and durch diefe legte Aete 
ward weiglich verordnet, daß, mo zwey oder 
‚mehrere andftraffen, fich kreuzten, ein Stein 
oder ein Pfahl mir einer Inſchrift in groſſen 
Buchſtaben errichtet, und darauf nach dem 
Inächften Marfeflecfen , zu welchem eine jede 
von dicfen Sandftraffen führt, gewieſen wers 
den. folte.- Es wäre fehr zu wuͤnſchen, daß 
diefe Breite von acht Ellen in fehr vielen 
Gegenden bey den: Landſtraſſen wäre beffer ber 
obachtet worden ‚ale bisher geſchehen iſt. 


I Es gefchahe in dieſem J. 1662, daß bieNusfahrng 
Engländer, ausihren Kolonien auf dem nord- IH. ererin, 
lichen feften Sande von America, zuerſt ans ver in der . 
fiengen, die Brafilienholzbäume umzuhauen, DESK." 
die auf den unbewohnten Küften der Provinz Hal; zu fäls 
Jucatan, und befonders in der Bucht von. leu. 
Campeche) in unfäglicher Menge wachen. 

‚Sie legten daher zur dem Ende daſelbſt eine 
Niederlaffung an, da es. nicht in der Nach— 
barſchaft von iraend- einigen fpanifchen Mies 
derlaffungen oder Einwohnern wars Ihre erſte 
Niederlaſſung war nahe bey’ dem Vorgebuͤr— 

ge Catoche; hernach ſetzten ſie ſich bey dem 

See di Terminos feſte, welches für bequemer 
‚gehalten: ward, und woſelbſt Die engliſchen 
— , nach. dem Frieden von Madrid 

Gs 4 zWwi⸗ 
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zwiſchen England und Spanien in J. 1667,|%. €. 
fich niederzulaffen genöthigee waren ; welcher] 1662 
Friede zwar: der Länder in America Feine be 
fondre und namentliche Erwähnung that, in 
welchem aber doch ausdrücklich feſtgeſetzt ward 
„eine allgemeine, feſte und immerwährende 
„Freundſchaft zwiſchen den biyden Kronen, 
„ſowohl zu fande-als zu Waſſer, und zwi⸗ 
„ichen allen den gändern, tie unter der Both⸗ 
—-maͤßigkeit eines jeden Königes ftehen.” Im 
J. 1667. hatte diefe englifche Miederlafjung 
anfehnfich zugenommen, und man führete von 
da ſowohl nad) Neuengland ale nad) Jamaica 
fehr vieles Brafilienhol. Im J. 1670 ward 
zu Madrid, duch den Ritter Wilhelm Go» 
Dolphin, zwifchen England und Spanien der}. 
erfte Vergleich, Ber fich ausdrücklich auf Ame⸗ 
rica bezog , gefchloffen, und daher auch insge⸗ 
mein der americanifche Vergleich genennt. 
KHiedurch wurden die damaligen Befigungen 
beyder Nationen in America beftätigt. Dies 
fes munterte noch weir mehr Engländer auf, 
fich bey den oben erwähnten Brafilienholzs 
fchneidern niederzulaffen, da es ein wuͤſtes 
und unangebautes fand war, und die Spa- 
nier fich bisher noch nicht darüber beſchweret 
hatten. Denn eg gefchahe nicht cher, als 
im J. 1672, daß die Spanier zuerft anfien» 
gen, die englifchen Holzfäller daſelbſt zu ſtoͤ— 
ren, oder fich am englifchen Hof, über vie 
Miederlaffung der Engländer in diefer Bucht, 
im gerinaften zu befchweren. Allein bald dar» 
auf wurden, die Spanier über diefe Nieder— 
laflung der Engländer und über ihr Holzfällen 
fo unruhig, daß fie ſich wirflich aller engli— 
’ (hen 
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ſchen Schiffe, ’ die fie in den americanifchen ' 

| Meeren mit Brafilienholz beladen antrafen, 
bemaͤchtigten; worüber fich der Graf von Ar» 
lington, englifcher Staatgfecretair , in einem 
Driefe an den Ritter Wilhelm Godolphin, 
damaligen englifchen Gefandten zu Madrid, 
im J. 1674, hoͤchlich befehwerete. Denn da 
der einzige Vortheil den der englifche Hof bey 
Schlieſſung diefes berühmten americanifd,en 
Vergleichs vom J. 1670 vor Augen hatte, 
diefer war , damit die englifchen Unterthanen 
Inte nach ihren Kolonien handeln, 











und ihre damalige Befigungen in America in 
Frieden genieflen moͤgten, fo wurten ihre 
Hoffnungen dadurch ungemein vereitelt , als. 
der fpanifche Hof Befehl gab , daß alle mit 
Braſilienholz beladene Schiffe fir Priefen 
erkläre werden folten. Diefer americanifche 
Bergleich hat daher feirden immer den Spa⸗ 
nieen einen Anlas oder Vorwand. verfchaft, 
ſich der englifhen Schiffe , die längft ihren 
americanifchen Küften feegeln , zu bemächti« 
gen, wenn diefelbe. gleich Feine Abſicht haben, 
einen Schleichhandel zu treiben, — Gele 
gentlich haben die Spanier fich deffelben auch 
dazu bedient, fich allee Stuͤcke von Achten 
zu bemächtigen,, die fie am Bord der englie 
hen Schiffe, nahe bey ihren americanifchen 
Kuͤſten, fanden. Indeſſen find die Englän» 
der (wenn man zwey oder drey Monate im 
J. 1680 ausnimmt, da die Spanier mit 
einer überlegenen Mache die englifchen Holz⸗ 
fäller von dem See di Terminos und der 
Inſel Trift vertrieben ) bis vor wenigen Jah⸗ 
je im Beſitz deffelben geblieben, Da aber 

h 695 der 
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der Streit bis auf den heutigen Tag unentJ. C. 
ſchieden bleibe, ſo iſt zu beſorgen, daß dar»| 1662 
aus noch viele Haͤndel entſtehen koͤnnen. 


Ein mehreres von dieſer Sache ſ. unter! 


dem J. 1717. | 
Die übrigen Artikelt diefes merfwirdigen! 
Vergleichs findet man unter dem J. 1670.| 
Unm dieſe Zeit Fam eine Verordnung zur] 
beffern Aufbeifung dee Armen in Eng⸗ 
Land heraus. Hiedurch ward ang dan obrige] 
keirlichen Perſonen von. London, Weſtmuͤn⸗ 
ſter und den Vorflädten der Themfe ‚ fo weit 
die wöchentlichen Seerbeliften. fich erftreden, 
‚ eine Geſellſchaft errichtet, die Dafür forgen! 
follte , daß zur Befhäftigung der Armen: 
Arbeitshaͤuſer erbauet würden, Und durch| 
eine andre Parlementsacte des 23ſten Jah⸗ 
res der Regierung Karls IL, ward dieſe ee] 





ordnung beftätige , und die Geſelſchaft be⸗ 
vollmaͤchtigt, von den Kirchſpielen eine ge⸗ 
wiſſe Beyſteuer zu heben, die aber, nicht; den 
vierten Theil dee Beyſteuer für dfe Armen in} 
irgend einem: Sahre überfteigen fallte, Allein; 
zur Schande der Natign muß man geftehen, 
daß zur Erreichung dieſes wirflich groffenf 
und guten Zwecks bis auf den heutigen Tag] 
nichs rechts ausgerichtet worden. if. 
rn Sal. In eben diefem Jahre kamen: der $ord- | 
delsgefeit. Mayor , Die Aldermänner und der gemeinet 
ehaften fl. Mark von London bey dem Unterhauſe mit 
werden. einer Birfchrift ein, um vier neue Innun⸗ 
gen von Kaufleuren errichten zu: Pönnen, näm«! 
lich ſolcher, die nach. Frankreich, Spaniens] 
Por⸗ 


" 4 


vom fiebenzehnten- Jahrhundert. 475 


. Portugal und Italien handeln, um diefen 


‚Handel gänzlich auf die enafifchen Eins 
gebornen einzufchränfen. — Der Vorwand 
dazu war, weil der gröfte Theil des Gewerbes, 
die Waaren von England. auszuführen „ in 
den Händen: der Ausländer war , welche fie 
durch Geſetze genäthige haben wolten, von 
allen durch fie. ausgeführren wollenen Waa⸗ 
von doppelte Auflagen zu bezalen. (Eben dig 
je nebſt verfchiedenen Kaufleuten von London 
zum Behuf derſelben, ingleichen die. englis 
ſchen Kaufleute der auswärtigen Hafen. hiel⸗ 
* auch darum an, daß die bereits incörpo⸗ 
rir ten Geſellſchaften, mir Ausſchlieſſung der 
Ausländer, vom Parlement aufs neie. prie 
ie, und beftätige werden moͤgten, naͤm⸗ 








lich, die Geſellſchaft der wagenden Kaufleus 
te, die levantiſche, die oſtlandiſche, die re 


ſiſche, und die oftindifche.. Allein das: Uns 





fremden $ändern neue Feſſeln anzulegen, und 
dieſe unbeſonnene Bitrfchriften. erreichten daher 
—* ihren Zweck. 


der , Dir ihm von feinem Parlement waren 
bewillige worden, bald durchgebracht harte, 
gerieth er in eben dieſem Jahre auf den ges 
fährlichften Einfall, der jewals in den Kopf 
des Monarchen des erften Handelsreichg von 
Europa fommen fonnte, indem er die Stadt 





und den Hafen von Dünfirchen „ nebft allen 


| Seftungswerfen „ Schleufen, Dämmer ꝛc. 
wie auch das Force Mardyka, nebft dem' hoͤl⸗ 


gernen Jost, und den. andern groffen und: 


| | klei⸗ 


terhaus war kluͤger, als der Ausfuhr nach 


dem II. die. a { Carl IT. ver; 
Nachdem Carl II. die groſſen Huͤlfsgel— fauft Düns 
firchen an 


granfreich. 
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kleinen Forts zwiſchen Duͤnkirchen und Berg J. C. 
St. Wynor, mit allen Waffen, Artillerie, 1662 
Ammunition zc. durch einen Vergleich an 
Frankreich abtrat. Wir haben gefehen, daß 
Dünficchen vier Fahre vorher „ von —* 
reich dem Eronwell , durch einen beftärige 

ten Vergleich, wegen der Hülfe , die diefer 
Protector demfelben gegen Spanien geleifter 

hatte , war überlaffen worden. Das engli« 
ſche fich leidendlich verhaltende = | 





fcheine fi mit dem armfeligen Vorwande 
Carls It. begnügt zu haben, daß, da Din» 
firchen nur einem Ufurpateur überlaffen wor 
den fen, er ein Recht habe, damit nach feir 
nem Belieben zu fchalten. Unter einer T; 





macht vom Könige ward diefer Vergleich zu 
London von dem franzöfifhen Gefandten, 
Grafen von Estrades (dafür ihm eine Sta 
tuc zu Dünfirchen hatte errichter werden 
follen) und von dem Grosfanzler , Grafen 
von Clarendon , “dem Grafen von Sout- 
hampton, Grosfchagmeifter , dem Herzog 
von Albemarle, und dem Grafen von Sand⸗ 
wich (lauter Engländern) gefchloffen. Was 
den Preiß anlangt, fo war derfelbe faft eben 
fo ſchimpflich, als die Ueberlaflung des Or- 
tes firafbar war ; er beftand nämlich) in fünf 
Millionen Livres, oder etwa in 270000 Pf. 
Sterl. Hätten diefe fünf Millionen aus 
englifchen Pfunden, ſtatt der franzöfifchen 
Sivres , beftanden, fo hat eine traurige Er 
fahrung fchon lange gelchrer , daß diefe Sum⸗ 
me für ein fo unfchägbares Kleinod nicht hin 
längficy gewefen wäre, Man muß indeffen 
dod) dem cinem von den vier benannten rn 

| | voll 
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’ 


aus NT 


ren eigenen Vortheilen fo ſchaͤndlich aufopfer- 


ten) Gerechtigkeit wiederfahren laffen, nam» 


= (die das Beſte der Nation ie. 


lich dem Grafen von Sandwich, der anfänge, 

ih den Vorſchlag that, daß. Dünfirchen 

gänzlich dem Erdboden gleich gemacht , und 

fein Hafen fo ausgefüllt oder zerftöre werden 

folse, daß er ganz unbrauchbar wiirde, wel⸗ 

ches, wenn. es nicht in Englands Händen 

bleiben ſolte, gewis noch der befte Vorſchlag 

war, Denn was das anlangt, was vers 

fhiedene Schriftſteller bemerkt haben, daß es 

naͤmlich beſſer geweſen ſeyn wuͤrde, wenn man 
es an Spanien oder Holland verkauft haͤtte; 
ſo konnte dieſes in Ruͤckſicht auf die daͤmalige 
Zeiten wahr ſeyn; allein, da die Macht bes 

ſtaͤndig abwechfelnd ift, wer fonnre für den 
Schaden fichen, den diefer Ort in kuͤnftigen 

Zeiten, in den Händen einer von dieſen bey» 

den Nationen , den Engländern gerhan haͤt⸗ 

te? Es fand alſo für einen weifen König und 
für ein redlichgefinntes englifhes Miniftes 
rium Feine andre Wahl ſtatt, als diefen Orc 
zu behalten und noch mehr zu befeftigen , es 
hätte auch noch fo viel foften mögen, dadurch 
wären: die Engländer auf beyden Seiten der. 
gröften Handels-Durchfahrr inder Welt Meis 
ſter geblieben. Der Maärfchallvon Schom- 
berg, der damals in England war rieth 
dem Könige; den Dre zu behalten, da feine 
Seemacht hinlänglich feyn würde, die Eros 
berung deffelben zu verhindern , und da die. 
Bewahrung deffelben Frankreich fowohl als 
Spanien in einer Abhänglichfeir von ibm er⸗ 
halten würde, Burnet fagt , dieſe Mey- 
N: | \ nung 


TE en — — — 
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nung ſey ſonderbar geweſen; und doch war J. C. 
darin mehr Warheit und Richtigkeit, als in, 1662 
allem, was über dieſem Punkt geſagt und] 
geſchrieben worden iſt. Denn was die feyer⸗ 
tichften Vergleiche, anlangt , die Frankreich 
zur Miedereiffung der Feſtungswerke und 
zur Ausfüllung des Hafens von Duͤnkirchen 
xc. in der Noth hat eingehen muͤſſen, fo hat 
man ja mehr ale einmal gefchen , wie leicht 
es einer fo mächtigen Nation, ohne Schaam 
und Ehre, geweſen fey ; das eine ſowohl als 
das andre wieder herzuftellen. ; 





Ein kan». Voltaire, im 2ten Theile frines Zeital- 
rn AB Fer Ludewigs XIV, berichtef ung, daß in 
a dieſem Jahre »* der franzöfifche Fönigliche 
„Handelsrath ſey errichtet worden 5 der sch! 
„befteher; und daß der König ſelbſt alleviee| 

zehn Tage einmal darin den Vorſttz gehabt 

„habe. Darf man fi) alfo über den ſchnel⸗ 

len Fortgang wundern , den diefe Naroin 
feirdem im Handel gemacht hat, da ſie durch 

einen fö Elugen und mächtigen Fürften fo.uns 

gemein, aufgemunsere ward ?_ Zu bemerken] 

iſt noch, taß der im J. 1701 errichtete nem 
Handelsrach diefem Föniglichen Nach: unser 

geordnet ward. Ä Ä 


Die Liber - In eben diefem Yahre gab Earl N; in 
der handeln feinem Darhe , cine Verordnung des Sr 
fartsactezushalre : “Da, ungeachter der vor zwey Jah⸗ 
wider. wen gegebenen Schiffarrsarte , (durch fat- 
„iche Borftellungen) verfehiedene Briefe oder 
„ſchriftliche Befehle von ihm wären erhalten 
„worden, durch welche die luͤbeckiſchen Schif⸗ 

„fe, Kaufleute und Schiffer ha er⸗ 

— angt 
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J €. „langt haͤtten, nach England ꝛc. zn kommen, 
16062 „ohne ſich den Geldbuffen, diefer Acte iu ur 
„terwerfen, fondern fich unter dem Berwans . 
„de einer vormalige® Gewohnheit davon Ing 
Br machen ; und da die Ratheverſamm-— 
(„lung wohl einſieht, welche üble Folgen aus 
„einer folhen Verletzung diefer Acte entſte⸗ 
„hen fönnen, und welcher Schaden w. aus 
„einer ſolchen Machſicht Für die engliſchen 
„Eigenthuͤmer der Schiffe , und für ihre 
, Kaufleute und Seeleute, erwachfen kann, — 
„fo werde vom Könige in feinem Rathe bes 
Gfohlen, daß alle dergleichen Briefe, Er⸗ 
„laubnisfcheine , oder fehriftliche Befehle 
„wiederrufen, ‚und aufgehoben feyn follen. ,„, 


Ueberdies wurden in eben diefem Jahre Buffer ©. 
jin einer Parlementsacre zur Abhelfung dee Kits 
Betriegereyen und Misbräuche in den Zol. — 
gefällen , unter andern folgende DVerbeffe- 
‚ [rungen in Ruckſicht auf die Schiffartsacte 
en 


« Kein auswärts erbautes Schiff fol 
„die Weitere der in England oder Irland 
„erbaueren Schiffe haben, wenn es auch gleich 
„nach der Vorſchrift der Acre bemanner ift, 
„and wenn gleich die Eigenthuͤmer Engläns 
„der find; nur die Priefenfchiffe ausgenom⸗ 
„men, 











„ I “Mer nah oder aus irgend einem 
Did diefes Meichs (der ein Schiff von 
„200 Tonnen einlaffen fann) nach der aus 
„irgend einem Hafen des mittellaͤndiſchen 
„Meeres jenſeit den Hafen von Malaga 

BR 
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„in irgend einem Schiffe, das feine zwey J. C. 
„Verdecke hat, und weniger als 16 Kanos| 1662 
„men führt, Waaren aus» oder einführen 
„wird; fol auffer den andern Abgaben, dem 
„Könige eines für hunderte von der Ladung 
„bezalen. 


III. “ Zur beſſern Ermunterung des 
„Baues guter und ſtarker Schiffe ward fers 
„ner verordnet , daß, auf fieben Fünftige 
„Jahre, , ein jeder, der Schiffe mit 3 Ver 
„decken , oder mit drirtehalb Verdecken und 
„dem Theil , wo der forderfte Maft ſtehet, 
„und fünf Fuß zwifchen jedem Verdeck, 
„bauer, die wenigflens mit 30 Kanonen be 
„fett find, für die erften beyden Meifen den 
„zehnten Theil von allen den Zofgefällen, 
„die von den auss oder eingeführten Ladun⸗ 
„gen bezale werden, erhalten foll,,, 


(Die beyden legten Artikel waren zur 
Warnung gegen die barbarifche Seeräuber 
beſtimmt.) 


In eben dieſem Jahre wurden noch an⸗ 
dre gute Verordnungen gemacht; dergleichen 
waren die Verbote der Ausfuhr der Wolle 
und Walferde, des Wollgarns und der uns 
gegärbren Haͤute; wie auch gegen die Ein- 
führung fremder Weberftühle und franzöfi- 
ſcher Putzwaaren, dadurch diefe Nation un- 
glaubliche Summen Geldes von den Eng: 


laͤndern zog, und es dahin brachte, daß das] 


Ucbergewiche des Handels mit Frankreich 
ſehr auf des letztern Seite war, 


In 
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3.8.) Ig der erſtern Hälfte eben diefes YahresTonveras, - 
1662 |verlieffen zwey berühmte Perfonen LUST ALLE - 
plaß diefes Lebens, nämlich, die-unglüdli Haaring 
che Eliſabeth, Königin von Boheim , Toch- 
ter Jacobs I, Königs von England; und 
der Kardinal Mazarin, erſter Minifter von 
‘ A$ranfreich. ur 
Die englifhen americanifhen Planta⸗ eine neue 
ftonen waren um dieſe Zeit fo fehr'anges Enslifche 
bauer und erweitert ,_daß die Nachfrage nach Gefeufnan 
Kuechten und Tagelöhnern ungemein , zuge» 
nommen harte; da nun England keineswe— 
ges eine hinfängliche Anzahl derfelben aufs 
bringen fonnte, und fie mit Megerfflaven 
von der africanifchen. Küfte damals nicht fo - 
gut verſehen wurden, als. fie es wünfchten, . 
feirdem der Handel dahin frey gewefen war; fo 
ward, in diefem %. 1662, zu. dein Ende 
eine, dritte ausfchlieffende. englifche africani» 
fche. oder guineifche Geſellſchaft errichter, 
an deren Spige der, Hirzog. von VYork nebft 
vielen Standesperfonen war. Diefe Ges 
ſellſchaft machte fich anheiſchig, die engli⸗ 
ſchen weſtindiſchen Plantationen jaͤhr lich mit 
3000 Negerſklaven zu verfehen. - Wenn 
man fi auf die Nachrichten diefer neuen 
Geſellſchaft verlaffen kann, fo erhellet dars 
aus, daß, da der Handel in den Zeiten der 
bürgerlichen Kriege frey gegeben war, die 
englifchen Forts auf der Kuüfte von Guinea 
ſowohl von den Holländern als Dänen zer 
flöree wurden, dadurch fie das Kapital der 
zweyten Geſellſchaft zu Grunde richteren, 
und von ihren und andrer Kaufleute Schifs 
Anderfons Geſch. d. Handl. 5, Ch Dh fen 


1 
J 
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fen und Waaren für 300000 Pf. Sterl. J. €. 
wegnahmen. | 1652 


Da diefe neue Gefellfchaft durch des Kö» 
nigs Bruder ıc. unterflügt ward, und des 
Königs Meigung zum Kriege gegen die Hol. 
‘Länder fannte, fo brachte fie es hernady da⸗ 
Hin, daß der Mirter Mobert Holmes mit 
einem Geſchwader von vierzehen Schiffen; 
nach der Küfte von Guinea gefande ward, 
"um dafelbft die holländifchen Forts anzu- 

greiffen, che an die Holländer cine förmlir 
che Krieges, Erfiärung ergieng. Doch hie, 
von unten ein mehrere, 


England Gegen das Ende diefes Jahres ſchickte 
nt Carl II. den Admiral Lawſon nach Algier, 
— der dieſen ſeeraͤuberiſchen Staat, wie auch 

den von Tunis und Tripoli noͤthigte, Frie⸗ 
densbedingungen zu unterzeichnen, welche 
fie gerade fo lange beobachteten, als fie ſich 
vor den englifhen Kriegsfchiffen in * 


laͤndiſchen Meere fuͤrchteten. 


Die Chine⸗ In eben dieſen Jahre vertrieben die 
ein, Chinefer die Holänder aus der Inſel For⸗ 
Länder per ; mofa. Nach den Nachrichten einiger Schrift, 
Bormofa. ſteller harten die Holländer diefe Inſel den 
Portugiefen im J. 1635 weggenommen, 
Die Hafen derfelben waren ihnen zu ihrem 
Handel nah China und Japan ungemein 
bequem. Indeſſen ift doch die Machricht 
des Candidius ‚, eines hollaͤndiſchen Geiſtli⸗ 
chen, in Churchils Reiſen, von dieſer er 
was verfchieden. Er ſagt: “die Holländer 
„harten auf einer von den Inſeln, die Pe 
„hou 


ws 
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.Ahou hieß, nahe bey der Mündung des groſ⸗ 
ſen FluffesChincheo in China, ein Fort. 
„angelegt, aus welchem fie die Chinefer, 
„die nach den philippinifchen Inſeln han⸗ 
„delten, auffiengen. Diesnöthigredie Chie 
„neſer, ſich mie den Holändern zu vergl 
„chen, und ihnen den Hafen von Tagowang 
„in Formoſa, flatt des andern, zu bewilli⸗ 
„gen, wofelbft fie ein Fort anlegen konnten, 
„und von da fie mit den Chinefern fo lange 
„handelten, bisfie, wie oben gemeldes, vers 
„teichen wurden,” | 


Sonnecticnt, eine Landſchaft von Men, ö 
england, erhielt feinen erflen Gnadenbrief eine orivites 
Junter dem 23ten April 1662, im ı4tensirte Kalos 
Jahre der Regierung Carls IL Es iſt eine "* 
von den fechs privilegirten Kolonien des brit⸗ 
tiſchen America, | 


. Wir Haben unter dem J. 1629. cÄnige gie auch 
fruchelofe Bemühungen der Engländer, dag Earsima. 
damals ſogenannte Land Carolana in Nord⸗ 
america, das jetzt Carolina heißt, anzu⸗ 
bauen, angefuͤhrt. Allein die folgenden Un⸗ 
ruhen in England, und die daraus entſte⸗ 
hende bürgerlichen Kriege und Verwirrun⸗ 
gen verurfachten, daB Carolina unanges 
bauer blieb, bis zwey Fahre nach der Wice 
dereinfegung Carls IL, als diefer König der» 
felben unter dem neuern Namen Caroline, 
den arten März 1663 feinen erfien Gna⸗ 
denbrief ertheilte, der. gerichtee war “an 
„den Grosfanzler Grafen von Elarendon, 

„an den Herzog von Albemarle, an die Lords 
„Sraven, Berckley, Aſchley (Kamylır ver 
Ä 98a | RI TE” 
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„Schatzkammer) und an die Ritter George’ J. €, 
Caͤrteret (Unter -Kammerherr,) Wilhelm, 166; 
Berckley, Johann Eoferon:” (deren acht | 
Namen verfchiedenen Flüffen und Grafſchaf⸗ | 
ten bengelegt wurden, and vermuthlich bis 
- ans Ende der Zeit im Andenfen bfeiben wer-| 
den) “Die Gränzen follten nad) 'diefem'er- 
„fen Gnadenbrief feyn- vom 36ten Grade 
Morderbreite (d. i. von dem füdlichen Ende] 
„des neuern Virginien) bis zum 3 ten Gras 
de, oder zum füdlichen Ende des heutigen | 
„Georgien, längft dem arlantifhen Welt 
„meere, und weiter. Weftwärts, ohne Ein | 
„fehränfung, bis zum Südmeere. Diefes fand 
„(welches der König in feinem Gnadenbricfe 
„für,einen Theil feiner Lande in America ers 
„Eläret) ertheilt er denſelben als ein völliges 
re in nebft allen Föniglichen Erz 


„jins von 20 Mark jährlicdy bezahlen füllen.” 


erſte Drativ Ein Holländer legt die erſte Drathmuͤh⸗ 
| — le, die jemals in England geweſen iſt, zu 
Sheen, nahe bey Richmond, an. 


Eine Verordnung diefes Jahres befiehle 
Die Ausbefferung der Landſtraſſen in den Graf- 
fchaften Hertford, Cambridge und, Huntings 
don die durch die mit Gerfte und Malz nad 
Ware ftarf beladene Wagen, wie auch durch die 
Waaren von Norwich, Bury, Lincolnſ hire ıc. 
ſehr ausgefahren waren. Yen diefer Gr | 
Iegenheie wurden, wie ich glaube, zur 
Hebung eines Zolls die erften geſetzmaͤßi⸗ 
gen Zoflbuden in England angelegt, naͤm⸗ 
lich wegen Herfordfhire zu Wadeſmill, wer 

Br gen’ 


„gruben, Fiſchereyen zc. dafuͤr ſie einen in 
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%,E;|gen Sambridfhire zu Karton, und wegen 
1663 Huntingdonſ hire zu Stilton. 
Durch eine Parlementsacte dieſes Jah / Wenae von 

res, zur, Regulirung des Gewerbes des. m 
Seidenwebens, wird gemeldet, * daf, da Londen. 
1,,die Scidenweber von fondon an das Par- 
„lement um eine Erweiterung ihres erflern 
Gnadenbriefes eine Bittſchrift übergeben 
„hätten, fie darin vorftelten, daß über 40000 
„Männer, Weiber und Kinder, bey ihrem 
„Gewerbe beſchaͤftiget wären,” Und es 
ward daher verordnet, “daß Feine dieſes Ge⸗ 

„werbe treiben ſolten, als ſolche, die ſieben 

„Jahre in der Lehre geweſen waͤren, und ſich 

„in dieſe Innung eingekauft haͤtten.“ 

Das Parlement beſtimmte in dieſem en 
ahre die Einkuͤnfte des Poſtamts und da 
ein · Acelſe für den Herzog von York, des 
Königs einzigen Bruder; welche Einfünfte 
hernach anfehnlich, vermehre wurden; jezk 
fofen fie nach der Rechnung der meiften 
Schriftſteller 21000 Pf. jährlidy einges 
bracht haben. Allein folgende Worte ebert 
dieſer Acte beweiſen daß ſie ſich ſehr geir⸗ 
rer haben, “nichts, was hierin enthalten iſt, 
„fol die Kertbiligung aufheben, nad wels 
„cher der König den Daniel O' Neale das 
„Amt eines Generals Poftmeifters auf, vier 
„und-ein halb Jahr, vom Marientag 1663 
„an, ertheilt hat, für den jährlichen Zins 
„von 21500 Pf. für diefen ganzen Termin 
„(ausgenommen das legte Quartal, dag vor⸗ 
„ausbezahle iſt) fo wie die befagren Zinſen 
„dem Herzog von York Jacob brgae wer⸗ 


hi Eh 
SH: Im 







‘ 


486 Fortſetz. der Gefch. des Handels 

Im J. 1653 waren die Einkünfte des J. C 
Poſtweſens, Wie wir geſehen haben, für] 166; 
10000 Pf. jährlich verpachter worden. In⸗ 
deſſen kann ich niche begreiffen, aus welchem 
Grunde D Avenant (in feinem Verſuch 
über die äffenrlichen Einfünfte und den 
Handel von England Theil J. ©. 125.1 
1698) anmerken Fonnte, daß feit einigen 
"Tabren die Einkuͤnfte des Poflwefens 
Faum fo viel einbringen, als es koſtet, 
wofern cr niche die Zeiten vor diefem No} 
1653 gemeine het. Alkein er fege hinzu: 
„daß diefelben damals (d. i. im %. 1698) 
„unter einer Derwaltung fo ſehr geftiegen 
‚„wären, daß ihr ganzer Ertrag, nach einem 
„dreyjaͤhrigen Durchſchnitt, ſich jährlich auf 
„etwa 90440 Pf. ı5 Schill. belaufen 
„haͤtte. — Vielleicht mag nicht ein jeder Le⸗ 
ſer wiſſen, daß durch das Wort Verwal⸗ 
tung angezeigt werde, daß die Regierung 
dieſes Poſtweſen am beſten genutzt habe, 
im Gegenſatz mit dem Verpachten deſſel⸗ 
ben. für eine gewiſſe Summe; und daß 
durch den ganzen Ertrag die Einkuͤnfte 
Ohne Abzug der Verwaltungskoſten, zu ver 
ſtehen find. | 


Verordnunz In eben dieſem Jahre ward zur Auf] 
ae ne munterung des Handels befohlen, daß, 
Einfuhr deswenn der Waizen in England durchgängig 
Setraides. fie 48 Schill. das Quarter, oder 6 Schill. 
der Scheffel (und das andre Getraide virs 

haͤltnismaͤßig) verkauft werden folte, als 

denn der Walzen und andere Gartungen 

von Feldfrüchten ausgeführe werden koͤnn⸗ 

tn; 
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J. C. |ten; und daß, wenn die benannten Gattun⸗ 
1653 gen von Feldfrächten diefen Preiß  überftie- 
gen, fie frey eingeführe werden Fönnten, 
wenn fie s Schill, 4 Stub. Zoll and Pfund- 
geld fir das Quarter Waizen zc, bezahlen. 


Durch eben diefe Verordnung, ward bes fernere Eins 
fohlen, * daß, zus fernern Beförderung der a 
„vorigen Schifsacten, keine Waaren, die im acte. 
„Europa hervorgebracht oder verfertiger find, 

„nach irgend einigen von den englifchen. 
„Plantationen oder Factoreyen in Aſien, 

„Africa oder America (nur Tangier ausges . 
„nommen) eingeführt werden follen , als fol- 

„che, die in England eingeladen find, und 

„war in Schiffen, die in England erbauee 

„find, und auf welchen fich wenigſtens drey 
— von engliſchen Seeleuten befin⸗ 

„den, und daß ſie von England geradezu 

„nach dieſen Plaͤtzen, und nirgends anders⸗ 

„wohin, gefuͤhrt werden ſollen; bey Strafe 

„des Verluſts der Schiffe und der Ladun⸗ 

Igen. Doc ſollen hiervon ausgenommen 

„ſeyn, Salz fuͤr die Fiſchereyen von Neu⸗ 
england und: MNeufoundlandz; Weine von. 
„Madera und der Azoriſchen Inſeln⸗ 
Knechte, Lebensmittel und Pferde von 
Schottland und Irrland. Und da nichts 
„von den Producten der engliſchen Planta⸗ 
„tionen (als Zucker, Toback, Ingwer, Zar 
„behofz und andre Apothekerwaaren) na n 
„andern Orten (auſſer nach andern englie '._ 4 
„ſchen Plantationen) cher geführewerdenfol,  ..., 
„als bis es zuerſt im England auegeladten 
„worden iſt, bey Strafe des Verluſts der 

ha Schif⸗ 


> 
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„Schiffe und fadungen.” Hier ward das J. €. 
Wort erland zuerft ausgelaffen, ob es gleich 1663 
in der Acte des ı2ten Sahres der Regie— 
rung Carls U, cap, XVIII. Sed. 9. einge 
ruͤckt iſt. | 


die Fiſche „Und zur Aufmunterung’ des Hering- 
—* fangs "und der Fiſchereyen in der Mords 
fen einge⸗ ſee, bey’ Island und Weſtinanland, follen 
fahrt werden ‚Feine frifche Heringe, Stöcfiiche, Kablie! 
„jau 2c: in England anders eingeführt wer 
„den, als in Schiffen, die in England er- 
„baut, und Vorſchriftsmaͤßig bemannet 


„ + 


Verbot des Und demnach das Tobafpflanzen in 
— 2* „England, ungeachtet der Acte des raren|. 
| „Jahres der Regierung diefes Könige, bes 

„Händig zunimmt , fo wird vine fernerel 
„Geldſtrafe von 10 Pf. auf eine jede vier, 
„ig Ruthen Landes gelegt, die in England] ; 
„Irrland, Jerſey oder Guernfey, fo ber 
„Pflanze find — doch wird hiervon ausge⸗ 
„nommen der Tobaf, der in dem botanis| 
„chen Garten einer jeden: Univerfität. ‚oder! 
„in andern Privatgaͤrten als ein Heilkraut| 
„in: ſolcher Quantitaͤt gepflanzt wird, daß] 
„er Äinseinem Garten nicht über zwanzig 

„Ruthen Landes einnimme.” BEN 


N 

















ı 


aus Engl. Silbers, zum Vortheil des Handels, in fols 
den merfwärdigen Worten; “demna h ver . 
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».fchiedene erhebliche und vortheilhafte Ge⸗ 
„twerbe wicht ohne Geldfpecies und ohne 
„old, und Silber-Stangen bequem getrier 
„ben werden Fönnen, und man aus Erfah 
„fahrung gelerne har, das diefelben im groͤ— 
„ſter Menge (wie zu einem gemeinen Marke) 
Bi folchen Dertern gebracht werden, die 


C. 
63 








„zur Ausfuhr derſelben völlige Freyheit ges 

„ben; und damit auch die gangbaren Mün- 

Kr dieſes Königreichs. beffer zuruͤckgehal⸗ 
yten und vermehret werden; fo. wird vers 

„ordnet, daß es erlaube ſeyn fol, aus einem 
ijeden Zolhaufe oder Hafen von England 
„ale Gattungen fremder Münzen, oder 
„Gold⸗ und Silberſtangen auszuführen, 
„wenn man diefelbe zuerft im Zolhaufe hat 
„auffchreiben laffen, ohne dafür irgend ei⸗ 
„nen Zol oder Abgabe zu bezahlen.” 





| | Es ift felrfam, daß die englifche gefchge- Anmerkuns 
bende Mache fo ſpit auf diefen Einfall ge, gen darüber. 

kommen ift, da Doch derfelbe ſchon weif zei⸗ 

tiger vomandern klugen und kaufmaͤnniſchen 

Nationen beobachtet worden iſt; indem das 

I Sin Gold und Silber und. die. frem- 





den Münzen im Handel unffreitig eben fo 
fehr für eine Faufmännifche Waare zu hal« 
een ift, als ein jedes anders Werkzeug des 
„Handels. Thomas Munn har in feiner 
ſcharfſinnigen Schrift, die unter dem Titel : 
Englands Schäge durch auswärtigen 
Handel, im J. 1664 in Dctav herausge⸗ 
kommen ift, hinlaͤnglich dargethan, wie vor⸗ 
theilhaft die freye Ausfuhr des Geldes in 
Toscana im J. 1630 war, Gr hat auch 

h5 nicht 
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nicht weniger augenfcheinlich die Ungereimt- 
heit der alten englifchen Geſetze fe, 
welche die auswärtigen Kaufleute verpflich⸗ 
scten, Waaren nad) England zu bringen, 
und das daraus gelöfete Geld zu enalifchen 
Waaren anzumenden; wie auch die Unges 
reimtheit der Gefere, dadurch alle Kaufleus 
te, die Getraide, Fifche, Kriegsbedürfniffe zc. } 
ausführen, verbunden werden, daffir Geld 
oder Gold und Silberftangen zuruͤckzubrin⸗ 
gen. Und endlich Kat er gezeige, “ daß 
„nichts, ala ein Uebergewiche im auswaͤrti⸗ 
„gen Handel, oder wenn wir an unſern | 





„genen Preducten und Manufacturen mehr 

„am Wehre ausführen, als wir von denfels} 
„ben von andern Nationen einführen, unfer} 
„Gold und Eilber entweder vermehren, | 
„oder das, was wir bereits haben, erhalten 
„kann.“ Allein Polerfen Cein gefchiefter 
und eifriger Feind des oftindifchen Hans! 
dels) bemerfe in feiner Nachricht vom oſtin⸗ 
difchen Handel im J. 1696 auf der andern! 
Seite: “daß ehe durch dieſe Acte freygege 
„ben. ward, fremde Muͤnzen und Gold und] 
„Silberftangen auszuführen, die — 







„Geſellſchaft jährlich nicht über vierzig taus 
„eend Pf. in ungemünzten Golde oder Sil⸗ 
„ber ausgeführrf Babe: daß es aber non jezr 
„an in einer weir gröffern Menge ausgeführr 
„worden, und daß es nicht weniger ale 
„600000 Pf. Sterl. jährlich betragen hast 
„be, wenn man irgend eine Anzahl von] 
„Jahren nimmt, da der Handel ohne eini«] 
„ge groffe Hinderniffe forrgefegt ward.” } 
Allein vielleicht Eonnte diefe FE | 

* er 
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Eher weit mehr als 40000 Df. ausgeführr' 
1663 haben, wiewohl cs fo lange heimlich geſcha⸗ 
he, bis diefes Geſetz die Erlaubnis dazu gab, 


In derſelben Verordnung finder man DEN 
noch folgende Worte: Demnach cin grofferfremder ge 
„heil des fruchtbarſten und, beſten Landes — 
„von England auf eine andere Art nicht fo z 2 
„gut gebraucht werden Fann, als. zur Weide 
„und, zum Maͤſten des Es Ed 
„demnach durch die neuliche Einfuhr einer 
„groſſen Menge von Rindvieh, von jenfeie 
„dem Meere, das bereits gemäfter ift (näms 
„Eich von. Irrland) ſolche Laͤndereyen in vie ⸗ 
„len Gegenden. an Einkünften und Werth. 
„she gefallen find, zum graffen Schaden, 
„dieſes Reichs; fo. werde num verordnet, 
„daß für ein jedes eingeführtes Stüd Kinds: 
„vieh (das fchortifche Vieh ausgenommen) 
„wiſchen dem. iſten Julius und dem 20ſten 
„December in einem jeden Fahre; und von 
„den fchoftifchen Vieh zwifchen dem 2gften 
„Anguft und demaöften December in jedem = ° 
„Jahre, zwanzig. Schiflinge dem Könige, 4 
„zehen Schillinge dem, Der es anzeigen wird 
„und zehen Schillinge den Armen des Kirch⸗ 
„ſpiels in welchem man ſich deſſelben be⸗ 
mächtigen wird, bezahle, oder als «ine 
„Strafe erlege werden foßen. Und für je⸗ 
„des fo eingebrachtes Schaaf ſollen anf die. 
„vorher angezeigte Art, zehen Schilinge be- rg 
„zahle werden.” Diefe Acte folre nicht la : 
Bir ihre Kraft haben, als bis zu Ende der 
eften Sitzung des naͤchſten Parlements; 
fie ift ober hernach immerwährend gemacht 
EN wor⸗ 
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worden. Wir bemerken hier, nue noch, daß 
die Nation, nach vieler Meinung, ſeitdem 
“oft Urſach gehabt hat, daß fie die Weide⸗ 
Laͤnder durch ſolche Einſchraͤnkungen, zum]: 
Schaden der uͤbrigen des Reichs, ſich ver) 
bindlich gemadht. hat... ...- = ;,. 


Serordnun  Moch zwey andte wohlmeinende Ver⸗ 
—— ordnungen ergiengen in eben dieſem Jahre 
der abs; jur Aufmunterung der Leinewand⸗ und Ta⸗ 
quenze. peren-Sabriken in England,: und zur Ver⸗ 
hinderung der ſehr ſtarken Einfuhr der frem-| 
den Leinewand und Tapeten: wie auch zurf' 
beffern Einrichtung des Einpackens der He⸗ 
ringe 5; — ingleichen ward verordnet, daß]: 
zur. Erhaltimg des Fiſchleichs bey den In— 
feln von ‚Jeland und Weftmanland, kein 
Schiff vor dem 10 Maͤrz in jedem Jahre 
dahin feegeln fol. —Es ſoll auch in Per]; 
foundland für Feine daſelbſt / gefangene Fiſche 
Zoll oder andere Abgaben genommen wer⸗ 
den. | 


rer Um dieſe Zeit harte die hollandiſche of. | 
ie in. Din, indiſche Gefelfchaft den Portugiefen in In⸗ 
dien. dien die beften Pläge, die fie. vormals darin); 
hatten, weggenommen ; Canarior,Cranganor,! 
Cochim, Coulang ꝛe. Jezt blieben den Portu⸗ 
gieſen nur noch Goa, Diu, und wenige andere 
kleine Plaͤtze übrig, die in Ruͤckſicht auf den]. 
Handel von geringer Bedeutung ſind. 


ae Ehe wir diefes J. 1663 befchficffe,| 
den Hander, fönnen wir nicht umhin, einer wortreflich): 
kleinen Schrift uͤber den Handel, die in die⸗ 


ſem 3. 1663 vom Samuel, Sortrey gi 
em 


J. C. 
1663 














ü 
ur 


— 
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. dem Titel: Englands Vortheile und Ver 


beſſerungen, herausgegeben ward zu gedenken. 


Sie beftchet nur aus 4,3 kleinen Duodezfeiten, 


und handele fehr fcharffinnig von den vors 
hemften Zroeigen des englifchen auswärtigen 
und: einheimifchen Handels; — von den 
Vortheilen, die fleißigen Unterthanen durch 
die Naturaliſation zu vermehren; — von 
der Verbeſſerung der Laͤnderehen durch Ein⸗ 
zaͤunungen und von der Viehzucht; — von 
der Ausfuhr der Pferde; — von der Be— 
nugung der Erzgruben; — von den Mars 
nufacturen; — von den Fiſchereyen; — 
von den Mitteln, den Gebrauch fremder 
Manufacturen, befonders der franzöfifchen, 
wodurch Frankreich ein fo groffes Ueberges 
wicht über England erhält, zu verhine 
dern; — von dem Mugen der Sciffartss 
aete; — von ‚den englifchen auswärtigen 
Plantarionen . — von der beffern Einrich⸗ 
tung der englifchen Münzen, — von dem 
Herabfepen der Geldzinfenz. Dies iſt eis 
ne Schrift, die, ob fie gleich vor mehr als 
hundert Jahren gefchrieben ift, doch noch 
heut zu Tage gelefen. zu werden verdienet; 
‚welches man nicht leicht. Von einer andern 
Schrift über: diefe Materie behaupten fann; 
es müfte denn Munns vorher angeführres 
Buch foyn ee a 


fef vom König Carl U. der gerichtet warum, 
an die ſaͤnuliche Freyleute oder Bewohnern Neueng⸗ 
— einer land. 
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einer jeden. Kolonie, mit der. Vollmacht, ih⸗J. C. 
xe eigene Kepräfentanten zu. erwählen, und| 1663 


aus den letztgenannten ihren Statthalter 
und Kath zu ernennen, Der Bericht deg 
Handelsraths an das Oberhauß im Jenner 
1733. — 4. bemerkt von, diefen beyden = 


lonien und von Connecticut: “ daß faſt die 


„ganze Macht der Krone dem Volke überge, 
„ben ſeyz und. daß fie, wie ihre Gnadenbrie⸗ 
„felauten, fo gar ohne Beftimmung . ihrer 
„Statthalter, jaihren Meinungen gerade zu- 
„wider, Geſetze machen fönnen, und wirklich 
„machen ; indem denfilben, als Statthaltern, 
„im beſagten — — keine verneinende 
„Stimme vorbehalten wird.” Dies ward 
von einem. fehe forglofen Monarchen. auch! 
fehe leichefinnig bewillige, und dies „iR et⸗ 
was, was kein weiſes Minifterium, oder 
Feine weife Rathsverſammlung, mis Ueber⸗ 
legung wurde gerathen haben. 


fernere Gu. Im J. 1664 nahmen die Englaͤnder 
De De abermal Veſitz von der Inſel St. Lucia, 


Inſel 
ei 


"oder wie fie einige nennen St. Alouzie, 
nachdem fie vorher mic. den eingebornen Car 
reiben wegen der Heberlaffung derfelben gehan- 
delt harten , (wie der Verfaſſer des britti⸗ 


ſchen Reichs in America meldet, demi 


man aber doch bey verfchiedenen Gelegenhei⸗ 
ten nicht trauen kann.) In fünf Kriegs 


ſchiffen wurden etwa 1500 Mann dahinge⸗ 


ſchickt: welche, nachdem fie ſich mit 600 


Cariben in ficbenzehn Canoes vereinigt har- 


ten, ſich die Inſel und das Hort , ohne Wir 
dran, , unser der Bedingung übergeben 
lieſſen, 


1664 
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J. €, lieſſen, daß der franzoͤſiſche Statthalter mir 
1664 ſeiner Beſatzung (die nur aus vierschn Mann 
beſtand) nebſt ihrer Artillerie und ihren Gi 
paͤcke ſicher nach Martinique geführe werden 
ſolten. Doch ſcheinet es, daß die Englän- 

der zwey Jahre hernady , aus Mangel der 
Unterftügung, diefe Inſel wieder verlaffen, . 
und das Fort verbrannt haben ; obgleid) 
zwey Tage nach ihrer Abreife eine Barfe mir 
Lebensmitteln von dem Lord Willougby, 
Statthalter von Barbados, dafelbft anfam. 
In den Vergleichen zwifchen dem König 
Carl II. und dem König "Jacob IL auf der 
einen Seite und zwifchen dem franzoͤſiſchen 
Hofe, und in den Vergleichen von Ryswick 
Mr Utrecht, findet man allgemeine DBerfis 











cherungen, daß der Krone von Grosbrir 
tannien alle Inſeln und Länder , die von 
Sranfreich moͤgen erobert worden ſeyn, in⸗ 
gleichendicjenigen, die vor dem Anfange des 
jedesmaligen Rricges im Beſitz des Königg 
von Grosbrittannien waren, wieder ausge 
liefert werden folten, Allein folche allgemei⸗ 
ne Berficherungen hatten bey den Franzoſen 
wenig Wirkung! Dieſe Inſel ift zu verfchie, 
denen Zeiten fowohl von englifchen als fran» 
zöfifchen Pflanzern , zu einer und derfelben 
Zeit in verfchiedenen Gegenden derfelben, 
— worden. Und ſo blieb es bis zum 
J. 1719, wenn wir Die Geſchichte deſſelben 
* neue vornehmen werden. 





Munn, in der angeführten Schrift unter Bala um, bi 
dem Titel: Englands Schäge durch aus; He 
waͤrtigen Handel, berichtet, daß in den — 
igen 





* 
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ligen Zeiten , ein Jahr ins andre gerechnet, J. €. 
von engliihen Producken -und Manufactw| 1664 
ren für 3200000 Pf. ausgeführt wurden, 
“So vaß , fagt er, wenn wir niche dem 
„Stolz, den ausfchweifenden Moden und 
„der Schmwelgerey vor allen andern Nationen 
„fo fehr ergeben wären, eine und eine halbe] 
„Million unfers Geldes zur Abhelfung un- 
„ſrer unnöchigen Beduͤrfniſſe (wie man fie 
„nennen fann) nämlich der feldtnen Zcuge, | 
„des Zuders, der Gewürze, Früchte ꝛc. hin» 
„länglich feyn könnte, Und hiedurch koͤnn— 
„ten 700000 Pf, jährlich am baaren Gelde 
„geſparet, und das Reich in kurzer Zeit uns 
„gemein reich und mächtig gemacht werden. 
Allein fo verhiele es fih damals bey weitem 
nicht. Denn nach einen Bericht des Dr. 
Earl d’ävenant , General » Inſpectors der 
Zoflgefälle beliefen fich die eingeführten Waa— 
ren auf 4016019 Pf. und die ausgeführten 
auf 2022812, fo daß das Uebergewicht ges 
gen England nicht geringer als 1493207 
Pf. war. Gewis eine ſehr traurige Nach⸗ 
richt , insbefondre da fie von dieſem geſchick⸗ 
ten Schriftſteller kommt, det dieſes wichtige 
Amt unter der Regierung des Könige Wil: 
beims und der Königin Maria befleider 
hat, | 


























— Im dritten Bande der Sammlung von 
Friedens und Handelsvergleichen (die 1752 
sogoon Eursim englifchen in 4 Dctavbänden heraus kam) 
land. finden wir einen Vergleich zwiſchen dem Kör 
nig Carl I, von England und "Jacoby Hets 

zog von Eurland , in: diefem Jahre . 

0» 
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3. C. Tobago , einer von den caribiſchen Inſeln, 
1664 |(von welcher in der Auffchrift dieſes Ver⸗ 
gleichs geſagt wird, daß fie von diefes. Hers 
33098 Unterchanen entdeckt, angebauer. und 
befeftige worden fey, big fie von den Hollaͤn⸗ 
dern vertrieben wurden, worauf der Herzog 
diefelbe dem Schuß des, Königs Tarl unters 
worfen , und fie als ein Gefchenf von der 
' IR England behalten habe.) - | 
- Die. Bedingungen dieſes Vergleichs 
| ‚(find folgende: — 
| I. “Der König ’berillige dem Herzog 
‚und feinen Machfolgern völlige Zreyheie 
„des Handels für ſolche Schiffe ‚ die: eigene. 
lich ihm und feinen: Erben (nicht den 
'j» Erben feiner Unterrhanen) zugehörten , in 
ieden Fluͤſſen und Hafen: desr koͤniglichen 
1m Gebiets aufider Küfte von Guinea ; mie 
ZHſolchen Waaren, die nicht über 12000 Pf. 
abetragen; und daß ſte daſelbſt, unter dem 
Schutz der koͤniglichen Forts „Worraths⸗ 
haͤuſer bauen koͤnnen.. 59.0. 
| 1 Dafıhe: überfäßt der Harnog den 
| „Könige fen Fort St. Andreas auf der Kuͤ⸗ 
„fte von Guinea), nebſt allen feinen; andern 
„daſigen Forts, mir den Kanonen und der 
„Ammunition 5 der. Herzog bezalet 3 für 
»t00 von allen ein⸗und ausgef rten 
Waaren. — ren — — LE 
I.  Aufi der andern Seitenuͤberlaͤßt 
„der König Carl: dem. Herzoge und.feinen 
„Erben die oben benannte Juſel Tobago, 
„Daß er diefelbe unter deg Könige Schutz bes 
Ander ſons Geſch. d. Handl. 5 Cch· Zi „ſitzen 


J 





13 
* 
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„ſitzen ſoll. Doc) fol der Herzog. feine ans 
‚„dre ‚als die Unterthanen des Königs und 
„ſeine eigene 'auf-diefer Inſel bleiben laſſen. 


IV. Der Herzog verſpricht ferner, daß 
„weder er, noch feine Erben, nody feine Un- 
„terthanen, irgend einige von den Produr 
„eten diefer Inſel anders, als aus oder nach 





„folchen Hafen, die entweder. England_oder| 


" „Eurland zugehören, oder nach dem Hafen 
Ider Stadt Danzig’, aus » oder einführen 
„follen. r ns 


WV. „Zur Vergeltung ‘für den — 
Englands, ſollen die Herzöge von Curland, 
ſo oft der König mit irgend einer Nation, 
Jauſſer den Pohlen, im Kriege iſt, wenn 
Zes verlangt wird, auf ihre Koſten ein gu 
Ites Kriegsſchiff von 40: Kanonen herbey⸗ 
ſchaffen, und daſſelbe nach denjenigen Ha⸗ 
„fen, den der Koͤnig beſtimmen wird, auf 
„ein Jahr Bang ſchicken, da eg denn vom Koͤnige 
„bemannet, mit: Lebensmitteln verſehen und 


— 


„bezahlt werden fol.” | 


Allein die: Holländer gelangten bald dar- 
auf, in ihren damaliger Kriege mit Eng⸗ 
land, zum Befig der Inſel Tobago, und bes 
hielten fie Eis zum J. 1672. | 
J Dieſer Vergleich har fo fern. gegenwaͤr⸗ 
fig feinen Mugen, als daraus erhellet, daß 
ein Herzog von Eurland vormals im cus 
-wärtigens Handel: einige Figur gemacht und 
‚einige Seemacht unter feinen Befehlen ge- 
habt habe, wie wir bereits unter dem Jahr 
1637 geſehen; ob er gleich nicht ſtark genug 


—M —* 
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J. C. war, feine durch den Handel gemachte Er⸗ 
564 vberungen ohne den. Schus Englands, oder 
Ärgend eines andern mächtigen Staats, zu 
behaupten. Derfelbe kann auch zur Erleu⸗ 
terung des urfprünglichen Rechts der Kro⸗ 
ne England auf diefe Inſel dienen. ' 


In eben diefem Jahre entſagte die eng · Die emstir. 
liſche Geiſtlichkeit freywillig der Macht, dien. Mihkeit 
ſie feit fo vielen Jahrhunderten gehabt hats grane na 
ten, und die darin beftand, daß fie in ihren Telbftn 
. AEonvocationen ſich felbft fchägen Fonnten. ſchates. 
In den vor der Wiederherſtellung CarslIL, 
hergehenden unruhigen Zeiten ließ die da⸗ 
malige Geiſtlichkeit, da ſie keine Bevollmaͤch⸗ 
tigte haͤtte, und keine ordentliche Convoca⸗ 
tion pietten ‚es fich gefallen, daß ſte mit den 
Weltlichen ‚gefchäge ward, Da nun, der 
Hof fahe, daß diefe Are zu fehägen Trichter 
war, (und vielleicht auch mehr Einfünfte 
einbrachte) fo ließ er ſich dieſe Eutſagung 
gern gefallen Und fo if es feirdem immer 
geblieben; wodurch ader doch die Convoca⸗ 
tionen der Geiſtlichkeit fehr vieles von ihrem 
: rmaligen Anſehen bey Hofe verlosen has 
en, 


Da Carl.I. den Holländern den Krieg Dirrläns 
anfündigee, war ec willens, fir aue damen 
Menniederlanden (die hernach Neuyork gesäidern aus 
neun wurden) zu vertreiben, woſelbſt fie@tmert, 
wie ‚auch. in dem hernach fogenannten 
Den · Jerſey (das von. ihnen Men: Belgien 

genannt ward) eingeniſtet und. ſehr vermehr⸗ 

ver hatten. : Carl HI. machte demnach da⸗ 

bon sin Geſchenk an den Hetzog me. 

X —J 
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und fehon einige Monate vor der förmlichen| J 
Kriegserflärung, fendete er dahin den Rit⸗ —* 
ter Robert Carr mit einem Geſchwader von 
Schiffen und mit 3000 Mann Landtruppen. 
Sie ladeten bey der Mündung des Hudfons, 
flußes und griffen fogleich die Stadt Neu- 
Amfterdam an (die hernach Neuyork genennt 
ward) deren fie fich auch ohne einige Schwie⸗ 
rigkeit bemächrigten, da die Holländer von 
einen Bruch mit England nichts mus] 
ſten. Die Engländer fanden die Häufer 
dirfee Stadt fehr ſchoͤn von Backſteinen und 
Feldſteinen erbauet, und da fie auf einer In⸗ 
fel an der Mündung des benannten Sul 
auf einer Anhöhe gelegen ift, fo verſchaft 
von der Seefeite einen fhönen Anblick. « Is 
ift feiedem fehr verſchoͤnert und erweitert 
worden, fodaß fie füglich für die driete Stadt 
des brittifchen America gehalten wird, von 
welhem Bofton und Philadelphia die erfte 
und zweyte, und Charleston in Sid. Ca⸗ 
rolina nach dem Range die vierte iſt. Der 
groͤſſere Theil der Hollaͤnder verblieb zu 
Heuyork, wie man aus der groſſen Anzah 
holl andiſcher Namen, die man bie auf 
Gefchihte fon Tag in diefer Stade und Provinz 
ur an trift, genugſam erfehen kann. 
ci wegzichen wolten, ward erlaubt, ih 
Haabſeeligkeiten mitzunehmen, und die Pror| 
vinz ward bald darauf wiedrum von Englän- 
dern bevölfere. Man erorberte auch bald 
das Fort Drange, das hernach News Albar| 
nien (des Herzogs von York ſchottiſcher Ti- 
gel) genennt ward, und das fehr weit den 


Hudfonsftuß hinauf gelegen it, ingleichen] 




















\ 
% 


vom ſiẽbenzehnten Jahrhundert. sor 


die Staaten» Inſel, die lange Infeltc, Der 
+ jerfte. engfifche Statthalter, Oberft Nichols, 


fol der erfte gewefen feyn, der mit den be⸗ 
rühmten fünf Cfeitdem  fogenannten ſechs) 


indianiſchen Bölfern der Iroquois, die hin⸗ 


ter dieſer Provinz wöhnen; ein Buͤndnis ge⸗ 


ſchloſſen har; welches. Buͤndnis vom Stans - | 


reich bey dem utrechter Ftieden anerkannt 


einiger Forts nahe bey diefem See, in dag 
engliſche Gebier Eingrif thaten. Die Brei⸗ 
te derſelben an der Seekuͤſte iſt nicht über 





auf dieſem feſten Lande geweſen; welches 


einige, zum Theil, dem Geiſte der Spar⸗ 


einen groſſen Vorrath von Mehl, Erbſen, 
Zwieback, Speck Burrer, Schweinefleifch ıc, 
und: kehren von denfelben mir Zuder, Sy 
rop, Rum, Baumwolle, Ingwer, Pimen⸗ 
to zc. zuruck, wie auch mit ſpaniſcher Mun⸗ 
ze, mit welcher fie an’ Grosbrittannien alle 
die verſchiedenen Nothwendigkeiten, die ſie 
von da erhalten, bezahlen. 


| Si3 ne, Da 
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md yon Da der König Carl I. in feinem erwaͤhn ⸗J. C. 
Rey Jerſen gen Schenkungsbrief für feinen Bruder, den] 1664 
Herzog von Yorf, das and, das bisher yon 
den Holländern unter dem Mamen Meunie- 
derland befeffen war, fo weit füdwärts au 
gedehnt hatte, daß es das ſeitdem genann⸗ 
se Land Neu-Jerſey in fid begrif; fo vers 
fchenfte der Herzog von Vorf in eben dieſem 
Jahre einen Theil die ſes Landes an den Lord 
Birklig und den Ritter George Cartaret; 
und da des letztern Familie aus der Jnſel 
Jerſey in dem brittiſchen Kanal war, 
gab er dieſem Sande den Namen Neu» Jer⸗ 
ſey, und sheifte es in Off » und Weſt⸗Neu⸗ 
Jerſey. Lord Berckley überlich feinen An 
theil dem Wilhelm Penn und dreyen andern, 
fd wie auch hernach Carteret den feinigen 
dem Penn und,eilf anderw im J. 7688 
überließ. Diefe benannten Käufer verkauf⸗ 
tem viele Theile dem Grafen von Perth, 
dem Ritter George M’ Kenzie, und vielen 
andern Schotten. Viele von den Schotten, 
die bald darauf wegen ihrer Religions Meps | 
nungen verfofgt wurden, begaben fich dahin, 
und lieffen fich dafelbft niederz unter ander 
kam auch der berühmte Robert Barclay 
(der nicht unfuͤglich der Apoftel der Quaker gas 
nennt werden fann) als Statthalter mit 
kiner Familie dahin. Im J. 1683 folg 
2e ihm Lord Me Campbell, sin Sohn des 
Mar quis von Argyll, als Statthalter von 
Oſt · Jerſey. Und fo blieben im Meu⸗ Jer ⸗ 
ſey zwey beſondre eigenthuͤmliche Statthal 
terſchaften big 1702, in welchen Jun 
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.wie wir daſelbſt ſehen werden, unter einer koͤ⸗ 
Iniglichen Statthalterſchaft vereinigt wurden. 


In chen dieſem Jahre, und in der Min ⸗ColberteSe⸗ 
derjaͤhrigkeit Eudwigs XIV, fieng fein ge⸗ forderung 
ſchickter Miniſter Colbert an, ſeine wohle n 
überlegte Entwuͤrfe zur Beförderung des reſch 
Handels, der Manufacturen, und der Sen 
macht Frankreichs, dazu ſchon dergroffe Ri⸗ 
chelica den Grund gelegt hatte, auszuführen, 

Zu dem Ende bewilligte er auswaͤrtigen Ar» 
tiffen, Handwerfern, Fabrikanten ꝛc. aus allen 
Gegenden, unzählige Freyheiten, Vorrechte, 
Belodnungen, Fahrgetderzc. damit fie fich 
mit ihren Familien und Mitarbeitern ir 
Frankreich niederlaffen mögten. — Er 
brachte feinen König dahin, daß er jährlich 
eine Million Livers blos zue Beförderung der 
MWol-Dannfaeturen anwendete. Und mar 
glaubt insgemein, daßes vornemlich dem Col⸗ 
bert zuzuſchreiben ſey, daß der fihädfiche 
Schleichhandel mit englifcher und irrländi- 
ſcher Wolle nach Frankreich  eingeführee 
ward; wodurch die Franzoſen nach und 
nach ihre gegenwaͤrtige groſſe Wollmanu⸗ 
facturen zu Stande bdrachten, da fie bis um 
diefe Zeit mir diefen Manufacturen haupt⸗ 
fächlich. aus England waren verfehen wor» 








den. 
Der Bar der rohen Seide ward auch 
fehe früh unter Ludwigs XIV. Regierung, 
nah dem VBorfchlag feines Grosvaters Hein⸗ 
richs IV. fo weit getrieben, - daß derisnige, 
der zu diefem Behuf von Colbert gebraucht 
word, in eben dieſem Jahre einen berraͤcht⸗ 

Ji4 lichen 
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lichen Vorrath derſelben aufzeigte, der in J. C 
Frankreich gewonnen wär, und von welcher 1664 
u... „ Seide manfagte, daß. fie. beffer geweſen 2 
aals die von Avignon, oder gar von Meßina. 
Dee nd, Ungeachtet der vorigen fruchtloſen Vers 
oftindif. Ges jüche errichtete doch Frankreich in diefem 
ſtuſchaft. Jahre eine ausfchlieffende .oftindifche Gefell. 
Schaft auf funfzig Yahre (auf den Trümmern 
- einer chinefifchen Geſellſchaft, die im a 


1660 errichtet war, und aus welcher bald 
darauf nichts ward.) Ihre: Gränzen folten 

ſeyn von dem DWorgebürge der guten Hof. 
nung oſtwaͤrts biszum entfernteſten Indien; 
und von den magellanifchen und lemairifchen 

Meerengen weſtwaͤrts nach alen füdlichen 
Meeren. Die Freyheiten ud Dora 
diefer Gefelihafe wurden im folgenden Jah⸗ 
te Sehr vermehren. Sie folte unter 25 Die 
tectoren ſtehen; deren 12 für Paris, und 
9 vor die Sechafen waren. Bald darauf 
nahmen fig Pondichern auf der Küfte von 
Eoromandel ein,. und befeftigren es; welches 
hernad) ihre vornehmſte Miederlaffung ges 
‚ worden Er Ihr meifter Handel auf diefer 
Küfte beftcht in Muffalinen und baummolle- 
nen Zeugen von verfchiedenen Gattungen, 
Alein es gefchahe theils wegen der Schwies 
. kigfeiten des Handels, welchen eine jede mit 
Indien vorher unbekannte Nation unters 
worfen ift, theils wegen des Kricges der 
Sranzofen mit den Holländern in Indien, 
daß es ihnen daſelbſt fehr viele Jahre nach. 
her nicht gelingen wolte, | 


In 
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eine neue ausfehlieffende weftindifche auf viers 
zig Sahre. “Ihre Grängen waren ı. der 


& sch des foren. tandes von Sudamerica, 
„der zwifchen dem Anmzonen und Oronoko⸗ 


„Fluß. liege, nebft den benachbarten Inſeln. 
„2. In Mordamerica ganz Canada bis un« 
‚ter und hinter Virginien und Florida. 
„Und 3. die ganze Küfte von Africa, von 
„dem Cap Verd fühwärts bis zum Gap 
der guten Hofnung. 


J 


Colbert ward gewahr, wie ſehr die Hol⸗ 


laͤnder ihre Macht und ihren Reichthum 
durch ihren ausgebreiteten Handel vermehrt 








ſermaſſen vom Handel und Seemacht ent⸗ 
bloͤßt war. Er brachte es demnach bey Lu⸗ 
dewig XIV, dahin, daß er ihn zum Pro— 
Itector diefer beyden Gefellfchaften ernennte, 
welchen er ſechs Millionen ohne Zinfen vor« 
fhoß. Voltaire, in feinem Zeitalter Lu⸗ 
dewigs XIV, berichter, daß die Kolonien 








von Martinique, Eanada ꝛc. von dem J. 


1635 bis 1665 in einem fchlechten Zuftande, 
und mehr läftig als vorsheilhaft geweſen 
wären: daß fie aber jezt zu blühen ange, 
fangen; und daß der König in diefem Fahre 


1664 eine neue Kolonie nach der Inſel 


Cayenne, die im J. 1635 zuerſt von Frank⸗ 
reich angebauet war, und eine andre in dems 


felbeh Jahre nach ra ſich 
— die 


is 


w 


hatten, da doch Frankreich, das natürlicher 
Weiſe an allem einen Leberflus harte, geroife 


In eben diefem Yahre errichtere Col⸗ RO 
bert, auf den Trümmern ihrer vormaligen franz, mes 


canadiſchen und mweftindifchen Gefellfhaften, in — 
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die Franzofen zuerft im J. 1650 niederlieſ⸗J. C. 
‚fen, hernach aber wieder verliefen, abge) 1664 
fande habe. Und doch widerrufte Luder) 
wig XIV, zehen jahre nachher ale feine 
dieſer Gefelfchaft ertheilte Gnadenbriefe, 
und gab den Handel allen feinen Unterthas 
nen frey. | . 


Englande In chen diefem Jahre bekriegte Carl 





ir zrrit die vereinigten Miederlande auf eine, fehr 
N  aufferordensliche Weiſe, ohne eine foͤrmliche 
‚ Kricggerflärung, bis einige Monate nachher. 
Bon weldem Verfahren die Gefchichtfchreis 
ber insgemein feine. andre gewiffe Gründe 
anführen, ats Eiferfucht wegen des Handels 
und der Seemacht, die zur Schwächung: 
beyder Theile durch die Raͤnke des franzöfis 
(hen und römifchen Hofes noch mehr ges 
weist ſeyn fol. Die engliſche Flotte, unter 
dem Admiral Holmes, bemächtigte fish ver⸗ 
ſchiedener holändifcher Forts bey dem gruͤ⸗ 
nen Vorgebürge, zum Behuf der englifchen 
africanifchen Geſellſchaft an Deren Spige derf 
Herzog von York war; welche Sorts derf - 
boländifhe Admiral Ruyter in eben diefemf 
Jahre wieder eroberte, Holmes legte 2 





ein neucs Fort an der Mündung des Fluf- 
fes Gambia an, und nennte es Jacobs⸗ 
Sort welches die Engländer noch befigen. } 
Bon da feegelte er ſuͤdwaͤrts, und mic 
te fich aller holländifchen Forts auf der guis 
neifchen Kuͤſte, ausgenommen St. Georgei 
del Mina und Adıren; doch eroberte Ruy⸗ 
ser diefelbe inggefame bald wieder. Die 
nalifche Flotte, deren Oberbefehlshaber ve 
| Ä —— 
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J. C. der Herzog von York war, bemächeigte ſich 

166 |hierauf 530 hollaͤndiſcher Kaufmannsfchiffe, 
Es gefihahe fodann eine förmliche Ankuͤn⸗ 
digung des Krieges, zu welchem das Parle⸗ 

ment 2500000 Pf. bewillige. Was mar 

fchon in allen Geſchichtſchreiben findet, und 

aicht, eigentlich zu unferm Zweck gehöret, 
war,.daß die groffe englifche Flotte, die aus 

108 Kriegefchiffen und 14 Brandern be- 
fand, im % 1665 unter dem Herzog von 

Dort die hollaͤndiſche Flotte unter Opdam, 

von 103 Kriegsfchiffen und 11 Brandern, 
angrief, und gänzlich ſchlug. Viele von 

den letztern wurden erobert, mwerfefke und 
verbrannt. In demfelben jahre nahm die 
englifche Flotte 8 hollaͤndiſche Kriegsfchiffe 

2 oſtindiſche Schiffe, und viele andre Kquf⸗ 
fardenfchiffe. - 


Haͤtte die engliſche oflindifche Gefell- Die Holän 
ſchaft ihre Inſel Poleron, die fhöne Mus-1e — 
catennuͤſſe und Blumen (andre fügen. nur Poleron 
Gewuͤrznelken) hervorbrachte, beſſer befeſtigt, 

ſo wuͤrde ſie nicht ſo leicht erobert worden 

ſeyn, wie ſolches in dieſem Jahr durch ein 
einziges hollaͤndiſches Schiff von Batavia 
geſchahe. Hiedurch wurden die Englaͤnder 
von allen Gewuͤrz⸗Inſeln, welche die hof« 
laͤndiſche Geſellſchaft bis auf dieſen Tag, al⸗ 
llein beſitzt, völlig ausgeſchloſſen. | 


In eben diefem Jahre gefchahe eine al. ste de 
‚gemeine Schäung des Kapitals der engli enal. oftind. 
ſchen eftindifchen Geſellſchaft, da der ge⸗Geſellſchaft. 
mwöhnlihe Preiß auf der Boͤrſe zu London 
damals nur zo Pf, on i00 war. Und es 
erhellete 


|— 
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erhellete hieraus, daß ihr Kapital (wie ihre 
Schriftſteller ſagen) 1;0 für‘ 100 an in- 
nern Wehrt war, und daß fie in dem übri- 
gen Quartal diefes Jahres und für das gan⸗ 
‚de folgende Jahr würflih go für 1oo am 
Gewinn von ihrem Hauptcapital getheilt 
haben follen. Allein dies ſcheint etwas 
übertrieben zu feyn. Be 


J. C. 
1664 





ren Es war zu Dieppe in der Normandie ei- 
Handeis ne privat Gefelfchafe von Kaufleuten, diein 
nah dem frühen Zeiten nach dem Fluß Senegal, der 
—— mit dem großen Fluß Niger der Alten ders 
felße ift, auf der weſtlichen Küfte von Afri⸗ 
ca , einen Handel gerrieben harten; woſelbſt 
fie, vermittelſt einer Fleinen Miederlaffung| 
auf einer Inſel, an der Mündung eines 
Arms diefes Fluffes, mit einem berrächtli-| 
hen Handel befchäfrige waren. _ Diefer Han- 
delszweig fiel hernach gewiffen Kaufleuten 
der Stadt Rouen zu, die denfelben in die 
ſem Jahre der franzöfifchen weftindifchen Ges 
fenfchafe uͤberlieſſen. Machdem aber diefe 
letztgenannte Gefellfchaft zehen Jahre her 
nach aufgehoben ward, eignete ſich die alte 
fenegalifche Gefelfchafr diefen Handel im J. 
1681 wieder zu, in welchem Colbert diefen 
Handel weie mehreren Kaufleuten uͤberließ; 
und da auch deren Freyheiten für ihr Haupt- 
Kapital zu ausgebreitet gehalten wurden , fo 
ward eine neue guineifche Geſellſchaft errich- 
tet, welcher die meiften von ihren Freyheiten 
ertheilt wurden; doch blieb die alte fenegas | 
liſche Geſellſchaft noch eine blühende Gefell- 
fhaft. Allein im 3. 1694 erfaufte ein 
ein · 
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€, einzelnes Mitglied. derfelben (bey ihrer nach⸗ 
1664 |maligen ſchlechten Verwaltung ) ihre. Privi⸗ 

legien, und errichtete eine neue Gefelfchaft; 
welche zulegt genannte Sefellfchaft endlich fo 
ungluͤcklich ward, daß fie endlich genöthige 
war ‚anihue Privilegien gewiffen reichen Kauf». 
leuren zu .Mouen zu überkaffen , welche den 
fenegalifchen Handel mit abwechfelnden Gluͤck 
bis zum J. 4718 fortſetzten, in welchem 
I Gefellfchaft mir der oftindifchen 





vereitelt ward. — Die guineifche Geſellſchaft 
harte bey der Gelangung Philips V. zum 
fpanifchen Thron. ‚ein. Prinilegium. des Afr 
fiento Negro: Handels , welcher Handel durch 
den utrechtſchen Frieden der, Suͤdſee - Geſell⸗ 
ſchaft uͤberlaſſen ward. Und ſo ward der 
vornemſte Handel Frankreichs in der Geſell⸗ 
ſchaft, die. man die Indianiſche nennte, vers 
einigt, welche, nach den ausſchweiffenden 
Entwuͤrfen des Herzogs Regenten und des 
Laws, nicht nuͤr den oſtindiſchen, americani⸗ 
ſchen / guineiſchen, ſondern auch den ſenega⸗ 
liſchen Handel in ſich begrift. 


co vetimzuwverhiäten , daß die. Befehlsha— eine Verord⸗ 
bet der Kauffardeyſchiffe nicht folche Schiffe Berahiann 
„den tuͤrkiſchewund andern Seeraͤubern, ohne ber der gauf⸗ 
Gefecht uberdeben, wodurch nicht nur dien aloe 
Kaufleute ſſehr vervortheilet und betruͤbt wur; eber ergeben 
„den ‚: ſondern auch die Ehre der engliſchen de 
„Schiffart fehr .herabgefege ward 5; — zu haben. 
welchem Verfahren ſolche Befehlshaber 

„durch eineit bey dieſen Seeraͤubern gewoͤhnli⸗ 

‚scher Gebrauch ſehr aufgemuntert wurden, 

„welche, nachdem ſie die Waaren aus den 
Schif⸗ 
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„Schiffen herausgenommen haben, die Schif ⸗J. C. 
„kapitains, ſich zu ergeben, dadurch zu be) 1664 
„wegen pflegen, daß ſie nicht nur das Schif 
„mit ſolchen Guͤtern, auf welche die Kapi⸗ 
„tains und Seeleute Anſpruch machen, zu⸗ 
„ect geben, ſondern oft dem Kapitain das 
„Ganze oder einen Theil, der Fracht bezahı 
„fen, Damit nun diefem Uebel geſteuert 
wurde, fo ward durch eine Parlementsacte 
diefes Fahres verordnet, “daß , wenn ic, 
„gend einige Waaren in einem englifchen 
„Schiffe von 200 Tonnen und drüber, mit 
„fechzehn oder mehr Kanonen verfehen , 9% 
„laden find , der Kapitain , falls er diefe 
„Waaren, ohne zu fechten, einem türfifchen 
„oder anderm Seeraͤuber übergeben folte, — 
Fkuͤnftig unfaͤhig feyn fol, irgend ein Schif 
zu contmandiren, — ‘und daß Das ihm 
folchergeſtalt zurückgegebene Schif nebſt den 
Guͤtern verwirkt ſeyn fol; um den von den 
„Eigenthlimern der von ſolchen Gceräuber 
„jzurückgehaltenen Güter erlittenen Verluſt 
„pro rata zu erfegen, und daß die. Eigene 
„thümer wegen des Uebrigen gegen den Ku- 
„pitain ihten Proceß führen koͤnnen. — Und 
„wenn ein enalifches Schiff, ob es gleich 
„von wenigern Tonnen und: Kanonen iſt, von 
„dem Kapitain irgend einem ſolchen Seeraͤu⸗ 
„ber, der nicht wenigftens zweymal ſo viele 
„Kanonen.als er hat, ohne zu: fechten, uͤher⸗ 
„geben werden folte, fo ſoll ein folcher Ka— 
„pitain allen vorhergemeldeten Strafen un: 
„terworfen ſeyn. — Ein jeder Matrofeyder 
„gegen folche Seeraͤuber, wenn es der Ka, 
„pitain verlange; nicht fechten will, ſoll ſei 

„nen 





— 
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„sten: ganzen Sold und alle feine Haabſelig⸗ 
Kinfeiten in einem folchen Schiff‘ verlieren , 
ee Monate im Gefängnis zubtingen, und 





„gehalten. werden · — Meberdies follen die 


ataen diefer Zeit zu ſchwerer Arbeic an» 


1, Matrofen , die amihrem Kapitain gewalt- 
„thärige Hände legen, um ihn vom Gefech- 
„te mit ſolchen Seeräubern abzuhalten, als 
„Mörder zum Tode verurtheile werden. — 

„Die Kapirainsoder Martofen, die bey Vers 
— —5 ihres Schiffes gegen die See⸗ 
„raͤuber verwundet find , follen, wenn fie 
„mit dem Schiffe zuräcffommen ‚ von den 
„Eigenthümeen des Schifs und der Waarın 
„eine Vergeltung erhalten, die aber nicht 
„über 2 für 100 von dem Wehrte des ſo 
„vertheydigten Schifs und Waaren betra⸗ 
„gen- und unter dem Kapitain, Schiffern, 
— cieren und Matroſen eines ſolchen Schif⸗ 





„fes, oder unter den Wittwen und Kin⸗ 


„dern der Gebliebenen, nach der Anweiſung 8 


„des Richters des Admiralitaͤtsgerichts, im 
„gehörigen ———— a a werden 


„fol, 


2 Endlich, —* es ſich oft ercianei 
„daß die Kapitains und Matroſen der Schif⸗ 
„fe, nachdem fie auf ein Schif groͤſſere Geld⸗ 
ſummen, als daſſelbe wehrt iſt, geliehen 
„haben, die Schiffe unter ihren Befehlen vor⸗ 
„ſetzlich heſchaͤdigen, verbrennen, oder font zu 
„Grunde .richten ‚ zum groffen Schaden der 
„Raufgur und Eigenthuͤmer: ſo fell, cin fol 
„cher Kapitgin, ‚Schiffer. ic. als ein Miſſe⸗ 
nn zum Zede verurcheilet werden. si 


233 Im 





., 
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Fortferung « Km J. 3655 ‚eroberte der hollaͤndiſche J. C. 
— ſeriezes Admiral Ruyter nicht nur die meiſten Forts 1665 
Holländern, wieder die Holmes den Hollaͤndern genom- 

men hatte, fondern er bemächrigre fich auch 
des englifchen Forts Cormanteen, welches 
die Holländer bis auf ;diefen: Tag unter dem 
Damen des Forts Amſterdam beſitzen. Sie 
bemächtigten ficd) auch der Inſel St. Hele⸗ 
na, welche, da fie ein Erfrifchungsplag der 
englifchen . oftindifchen Schiffe war , ihnen 
noch in diefem Jahre wiedergenommen ward, 


— Unter dem J. 1646 haben wir den- Ur- 
Banfirer zufprung des Bankirens durch die Goldſchmie⸗ | 
London. de in London gefehen, und gezeigt, wie fehr 
fie diefen neuen Handelszweig nach der Wie 
dereinfegung Carls II. getrieben haben ;. in. 
dem fie ſich den beftändigen Geldmangel die 
fes Königs zu Nutze machten, der. aus‘ fei- 
ner 'verfchwenderifchen Verwaltung der oͤf / 
fentlichen Einfünfte,, die er. fi immer vor⸗ 
aus bezahlen ließ, entftands theils aber auch] 
durch ihre Bereitwilligfeit. ,. ihm für un, 
mäflige Zinfen Geld zu leihen, und fich.des| 
Königs Billen, Befehle, und Steuern ver-| 
pfänden zu Taffen, veranlaßt ward. Nichts | 
deſtoweniger vermehrte ſich die Anzahl: der 
Bankirer fo fehr, und das Geld kam von 
euren, denen fie dafür einen mäffigen Zins 
bezahlten, fo geſchwind in ihre Hände,’ daß 
alle öffentliche Nachfragen zum: Gebrauch 
alles ihres vorrärhigen Geldes nicht hinlaͤng⸗ 
lich waren, ° Dies brachte fie auf den Ein] 
fall , auf privar Pfänder für: hohe Zinſen 
Geld: zu leihen, — Banknoten zu discon- 
tiren 


— 
J 
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tiren — den Erben in Hoffnung auf perſoͤnliche 
Sicherheit zu borgen zc. — Diefe undan 
dre dergleichen Mittel, ihr baares Geldjane- 
zuwenden, wurden um diefe Zeit von den 
Goldfchmieden gebraucht, - fage der oben un⸗ 
ter. dem J. 1645 angeführte Verfafler ; der: 
wegen des Wachsrhums des Handels glaube, 
daß diefes Banfier-Ggwerbe im J. 1667, 
als die Holländer die englifchen Schiffe zu 
Chatham verbrannten, den Höchften Gipfel - 
erreicht habe. Allein da diefer Unfall ein 
Geraͤuſch unter den Banfirern machte , fo 
verminderte er. einigermaffen ihren Fünftigen. 
Kredit, der gänzlih zu Grunde gerichtee ' 
ward , nachdem man die Schatzkammer 
fünf Fahre hernach verfchloß ; wovon ein 
nehreres--an feinem Ort. Da tum diefe 
Zeit ein groſſer Vorrath vom baaren Gelde 

n England war, fo ann: diefe kurze. Vor⸗ 
telung zum Theil zur Beantwortung der in 
ınfern Tagen oft aufgeworfenen Frage die⸗ 
en : wie ein mit Geld verfehenes Vo;E 
m Stande war, fein vorrätbiges Beld. 
interzubringen, ebedie neuern oͤffentli⸗ 
hen Sonds vorhanden waren? 


In eben diefem Jahre nahm eine wuͤthen⸗ eine fürc: 
'e Peft zu London allein binnen einem Yahreterliche Per 
iber 100000 Menfchen weg , welches faͤr nkondon. 
en Handel von England ein fchrecflicher 
Berluft war. u gr 


2 + FR 
In einem hartnäcigen Seetreffen dieſes Seetreffen 
Sahres. zwiſchen der engliſchen und hollaͤndi⸗ —— 
hen Flotte ruͤhmten ſich beyde Theile -desund Holläns 
Sieges, woraus erheller , daß derfelbe zwei»: dern. 
s Geſch. d. Handl. 5, Th, KE fi 
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felhaft geweſen ſey. Bald darauf geriethen J. C. 
ſie wieder an einander, und hatten auf jeder 1665 
Seite etwa 100 Kriegsſchiffe; bey dieſer 
Gelegenheit erhielt die engliſche Flotte einen 
wirklichen Sieg, und richtete 20 hollaͤndi⸗ 
ſche Kriegsſchiffe zu Grunde. Bald darauf 
verbrannte der Ritter Robert Holmes 150 
hollaͤndiſche Kauffardeyſchiffe an der Kuͤſte 


von Nordſchottland, und zwey Kriegsfchif- 


fe. Und doch. boren die Holländer in eben 


vilegien der holändifchen oftindifchen Geſell⸗ 


Zinenter 
u. 


— 


ar Bnadenbrief für Carolina vom J. 1663 


diefem Fahre den Engländern auf ihren eis 
genen Küften Trog , und landeten in Alla 
denen Gegenden. 


In eben dieſem Jahre wurden die Pri- 








haft auf vierzig Jahre verlängere. 
Ob die englifchen Groffen ꝛc. die an den]. 





Antheil hatten, urtheilten , daß dieſer Gna⸗ 
denbrief fich zu weit nordwärts von der Brei. 
te der Silbergruben von Merico erftrece, 
obgleich ihre Länge fo weit weſtwaͤrts als die 
Suͤdmeere reichten, indem fie bedachren, da 
alle oder die meiften von den reichen Erzgru⸗ 
ben etwas näher, als unter dem 3 a ften Gra- 
de, an dem Aequator liegen , oder was für 
geheime Urfachen fie fonft gehabt haben moͤ⸗ 
gen, den König um einen zweyten Gnaden- 
brief zu bitten; zum Beyfpiel , weil Spas: 
niens-damaliger ſchwacher Zuftand ihnen ei⸗ 
ne günftige Gelegenheit darbor , die Grän- 
zen deg brittifchen Meichs in America wenig. 
ſtens ſo weit ſuͤdwaͤrts auf der Kuͤſte von Flo⸗ 
rida zu erweitern, als dieſelbe damals weder 
von 
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J. C. von den Spanien , noch von irgend einer 
3665 andern europäifchen Marion angebauet war, 
wodurch es den Engländern gelingen Eonnte, 
weftwärrs in diefelbe Breite mit einigen neus - 
mericanifchen Erzgruben zu fommen, in wel 
cher Breite, ob fie gleich niche fo weir weft« 
wärts als Neu⸗Mexico war, fie dod) viele 
leicht eine Silberader finden fönnten: — 
oder durch welche andre Gründe fie bewogen 
= mochten, die wir nicht unffreitig ber ’ 











ftimmen koͤnnen; fo ift dor fo viel gewig, 
daß Carl I, in diefem J. 166 5 den acht oben⸗ 
benannten &tandesperfonen einen zweyten 
Gnadenbrief ertheilte, der fich ſuͤdwaͤrts bie 
auf den arten Grad erftrecfre; mofelbft, oder 
in welcher Parallele. wie Johann tamfon in 
feiner Geſchichte von Earolina (die unter der 
Regierung der Königin Anna in Quarto 
gedruckt ward) bemerkt, „fogar die Mündung 
„des groffen Miffifippifluffes eingefchloffen ift, 
„der etwas nordiwärts von dem 29ten Grade 
„einfälle.” Dieſe privilegierten Groffen ers 
hielten auch eine weitere Ausdehnung von 
einem halben Grade weiter nordwaͤrts, 
bis zu den Gränzen von Virginien, d. i. 
bis zum 36 4 Grade Morderbreite. So daß 
fie nun durch beyde Gnadenbriefe einen Umfang 
von 78 Grade, oder von etwa 450 engl. 
Meilen, längft der füdlichen und nordlichen 
Küfte, und eine unbefannre Tiefe weftwärrs 
bis zum Südmeere , erhalten harten, Dies 
fer Gnadenbrief benennt die Privilegierten 
‚Herren : „die wahren und unumfchränften 
„Herren Eigenthümer der Provinz und des 
m „Gebiets von Carolina — — mit allggeit 
ee Kk 2 „vor⸗ 


* 
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„vorbehaltener Treue, Unterthaͤnigkeit und J. C. 
„hoͤchſten Herrſchaft, die ſie uns, unſern 1605 
„Erben und Machfolgern, dafür ſchult 

„find; — daß ſie es zw einem freyen und ge-|. 
„meinfchaftlichen Lehn, wie von unſrer Herr⸗ 
 „fehaft Eaft - Greenwich in Kent, befiger 
‚und uns und unfern Nachfolgern dafi 
„bieten Theil von allem Gold, und Gilde 
„Erz, das innerhalb ihrer Gränzen gefun 
„den wird, nebſt einem jährlichen Zins von] 
„zwanzig Mark, bezahlen folen.” Diefel 
Hrivilegierten waren bevollmächriger, den; 
groſſen Pflanzern in Carolina:befondre Eh⸗ 
rentitel zu ertheilen , die doch aber mit des 
nen in England nicht diefelben feyn follten, 
Und diefem Artifel zufolge ertheilten fie zul 
verſchiedenen Malen die Ehrentitel ac | 













ziten und Landgrafen, den erſtern « 

eine indianifche Würde, und den legtern als 
eine deutſche. — Die Privilegierten hatten 
auch die Macht, Schnzinfen, ingleichen bil-| 
line Abgaben von Waaren zu heben, doch 
nicht ohne Beyſtimmung und Bewilligung 
der Mirbürger der Kolonie; — wie aud 
Forts anzulegen, Flecken und Städte zu ins 
corporiren, Soldaten anzumerben ıc. 2.  - 


Berfaftung Die vornehmen Privilegierten legten un. 
deffeiben. mittelbar darauf die Hand an das Werk, 
diefesangenehme fand anzubauen. Ale Mir]. 
buͤrger, die fi dafelbft niederlicffen, er 
hielten so Morgen Landes für ihre eigene Per- 
fonen, nebft andern 50 für einen jeden maͤnn · 
lichen Bedienten: ingleichen soMorgen für 
“eine jede mannbare Magd, und 40 für uns 





mann⸗ 
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mannbare. — Gemiethete Bedienten folten, | 
wenn ihre Zeit: aus war, 50 Morgen erhale 
ten! Der erfte Aufwand Foftere. den Eigene 
ſthuͤmern 2000 Pf. -— Die Grundgefetze 
ihrer Regierungsform waren von dem wirfe 
lich groſſen Johann Locke, nach den rich⸗ 
tigſten und edelften Grundfägen entworfen, 
und fo eingerichter,, daß fie einen jeden, von 
welcher Glaubensmeynung er and) feyn moch⸗ 
te, einladen konnten, ſich dafelbft niederzus 
faffen. Der ältefte von diefen vornehmen 
Eigenthümern führte: den Titel Pfalzgraf; 
ihm ; nebſt drey andern Eigerirhümern , war 
in den meiften Faͤllen die Vollziehende Macht 
anvertrauet. Und diefe vier machten das 
Pfalzgrafen + Gericht aus, deflen Abgeord» 
nete in Carolina nach ihren Vorſchriften han⸗ 
delten. — Das Parlement beſtand aus dem 
Oberhauſe der Eigenthuͤmer, oder deren Ab⸗ 
geordneten, nebſt dem Statthalter, Rath, 
Kaziken und Landgrafen; und die Gemeinen, 
oder das Unterhaus, ward wie in andern 
Kolonien erwaͤhlet. F 
In eben dieſem Jahre errichtete Carl Il. Errichtung, 
eine ſchlecht überlegte canariſche Ge hen Schell 
fellfchaft, durch fein Patent, für ſechzig Per (haft, imd 
fonen, und für. ale. andre von feinen Unter, ae 
thanen, die binnen fieben Jahren nach den " 
canarifchen Inſeln jährlih mir 000 Pf. 
gehandele hatten; mie auch für alle andre, 
die aufgenommen werden follten, Hiedurch 
wurden fie zu einer vofitifhen Geſellſchaft 
gemachten, die, unter einem Statthalter, Uns 
serftatthalter, und zwölf Benfigern den gan» 
u RZ zen 


—ñ— ne | 
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‚zen Handel dahin beſitzen ſollten. Die Gruͤn⸗J. C. 
de zu dieſem Gnadenbriefe, wie fie in der 1665 
Vorrede vorgeſtellt werden, waren folgen⸗ 
de,weil der Handel nach den canariſchen 
„Inſeln den Unterthanen des Koͤnigs vormals 
| „‚vortheilhafter geweſen ſey, als jest; — 
„teil, wegen des. zu häufigen: Zutritts und 
„Handels der Unterthanen nach denfelben, 
„unfre Waaren am Werth verlohren, und 
„hingegen die canarifchen Weine ihren Preiß 
„doppelt erhöhet haben; fo daß des Königs 
„Unterthanen genöchiger waren , gemuͤnztes 
„und ungemünztes Silber dahin zu bringen, 
„um dafuͤr Weine zu erhalten; und daß al 
„tes diefes dem Mangel einer ordentlichen 
„Einrichtung im Handel zujufchreiben fey;?” 
Das Wort Kinrichtung ward in den das 
maligen Zeiten oft gebrauchte, aber wenig 
verflanden, und oft unrecht angewender; Al⸗ 
lein obgleich dieſe Geſellſchaft folchergeftale 
eingerichtet ward, fo hatte fie doch im Jah⸗ 
re 1667 ein Urcheil wider fih, als beyde 
Parlementshäufer in einer Bittſchrift dem 
König dafiir dankten, daß er das Patent 
derfelben: twiederrufen habe. Und der dritte 
Artikel der Anklage des Unterhaufes gegen 
den Grosfanzler Clarendon befchuldigt ihn 
offenbar , daß er, um diefes und andre um 
rechtmäßige Patente auszuwirfen, groſſe 
Summen Geldes empfangen habe. a 
Genua ſucht | 
; nal In eben diefem Jahre (nach dem Sup⸗ 
aut dergür,plemene zu Puffendorfs Einleitung zur Ge 
key zu ſchlieſ⸗ſchichte von Europa) machte der genuefifche 
fen. | A Staat 
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‚Staat den: erften Verſuch ju einem Handels- 
vergleich; mit der Tuͤrkey durch . feinen dahin 
Ipefdickten. Gefandren , unter dem Schuß des | 
fanferlichen Abgefandren, Grafen von Les⸗ 

fen, ſo ſehr ſich auch. der franzöfifche Abges 

fandte widerfegte. Allein (fagt de Mailly 

Bandit. Buch XVL;) aller ihrerBemühungen 

Iran waren fienihr im Stande, einen 
hinlaͤnglichen Vorrath von ihren wollenen 

Zeugen abzuſetzen, welche an Guͤte von den 
englifchen und holländifchen übertroffen wur⸗ 
den ; und auch nicht von ihren Silbermüns 
jen von. fünf Sols (die nach der franzöfi« 
fchen Münze gleiches Mamens, welche in 
der Türfen fehr geachtet ward, geprägt wa⸗ 
ren) die: die Türfen Theming nannten, dapfie 
davon den Aufwand und das Anfehn ihres 
Reſidenten zu Conftantinopel und. ihres 
Confuts zu Smyrna härten erhalten fönnenz 
und daher wolte diefer Verſuch nicht: gelins 
gen. ° Sie. machten zwar zu dem Ende im 
%, 1675: einen neuen Verſuch, derfeibe war 
aber auch feuchtlos; und wir haben nicht ge» 
hoͤrt, daß fie es ſeitdem jemals wieder verſucht 
haben. In dem_zuerft angeführten: Ders 
fuch wolten die Genuefer von dem Bey 
ftande Nuten ziehen, den Frankreich dem 
Kaifer in Hungarn ,. und den Venetianern 
in der Bertheidigung von Candia, :geleiftes 
hatte. - ‚Allein obgleich. diefe Hilfleiftungen 
wiſchen Frankreich und der ottomannifchen 
Pforte einige Kaltfinnigkeie herworbrachten, 
fo fand doch Ludewig XIV. im J. 1673 
Mittel, feinen Handel mit der Turkey zu 
erneuern; und Colbert fing nun in eben 
Ä Kk 4 die⸗ 
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dieſem Jahre 1665 an, ernſtlich daran zu J ˖ C. 
denken, wiewohl derſelbe um der angefuͤhr⸗ 1665 
ten Urſachen willen verzoͤgert war. 


ned Da der Krieg zwifchen den Engländern| 1666 
fchen den und Holändern noch fortwährete, fo liefer- 
Eugländern.ge die Flotte der erſtern, unter dem Prin⸗ 
und Doldn on. Kupreche und: dem Herzog von Albe 
maale, dem hofländifchen Admiral Ruyter 
ein Treffen, das vier: Tage hintereinander 
dauerte; in welchem Treffen die Engländer 
23 Schiffe, und an Todten 6odo Mann 
verlohren haben follen, nebit den beyden Ads 
miralen Berkeley und Mynes; überdies 
wurden 2300 Soldaten von den. Hollaͤu⸗ 
dern zu Gefangenen gemacht, - welche fich 
sühmen, daß fie nur 6 Schiffe, 2800 Sol» 
daten und go Matroſen, nebfl dreyen vonihren 
Admiralen und verfchiedenenDfficiren, verloh⸗ 
ren haben. — Im Auguft eben diefes Jahres 
erhielten die Engländer in einem andern 
Seetreffen den Sieg Im Mittelländi- 
ſchen Meere ftieffen die Franzoſen mit 365 
Schiffen zu den Holländern, und hoften da- 
durch den englifchen Handel in dafigen Ge 
nden zu Grunde zu richten, Ein anders 
—— Geſchwader vereinigte ſich mit 
der hollaͤndiſchen Flotte nahe bey Duͤnkir⸗ 
chen, und noͤthigte die engliſche Flotte, ſich 
mit Verluſt eines Schiffes von so Kano⸗ 
nen zurückzuziehen. Diefe blutige Gefechte 
werden von den Schriftftellern der feindlis 
chen Nationen und in manchen Ruͤckſichten 
auch von einigen englifchen Schriftftelern, 

ſehr verfchiedenrlich vorgeſtellt. 
| “Dir 
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.. *Der eitle und ungereimte Streit Zuſtand der 
Iwiſchen den Englaͤndern und. Hollaͤndern Franz. See⸗ 
aum die Ehre der Flagge (ſagt Voltaire, in macht. 
„ſeinem Zeitalter Ludwigs XIV.) wie auch 
„wegen des oſtindiſchen Handels, hatte den 
J, Krieg zwiſchen dieſen beiden Nationen an» ⸗ 
agefacht; und Ludewig XIV. ſahe mit 
1, Vergnuͤgen zu, wie fie’ ſich beyde durch die 
‚Isharenädigften Seerreffen , die jemals in 
„irgend einem Zeitalter der Welt geliefert 
„worden find, zu Grunde richteten; denn 
„dieſelben harten Feine andere Wirkung, als 
„daß die beyden Nationen ſich einander 
ſchwaͤchten. — Solchergeſtalt (Fähre er fort) 
„war die DOberherrfchaft über die Meere eis 
‚.ne Zeitlang zwiſchen diefen Heyden Narids 
„nen geeheile, und die Kunſt, Schiffe zu 
„erbauen, und diefelbe zum Handel und 
„Kriege zu gebrauchen, war nur bey ihnen 
„vollkommen. bekannt. Die Franzoſen 
„hielten fi, unter Ricyeliens Minifterium , 
„für mächtig zur See, weil fie. von fechzig 
„Schiffen, «die damals: in- ihren Hafenwa- 
„ren, etwa mit dreyßig in See laufen fonn- 
„een, von welchen nur eines. fiebenzig Kas 
„nonen führte. Unter dem Mazarin wa- 
„ren die wenigen Schiffe, die mir (Franzo⸗ 
„fen) hatten, von den Holländern erkauft. — 
„Es fehlete uns an Dfficieren, Matrofen, 
„Manufacturen, Eur; an allen, was zur 
„Schiffart nöthige war. — In den Jah⸗ 
„ren 1664 .und 1665, da. die Engländer 
und Holländer den Ocean mit bey nahe 
„300 groffen Kriegsſchiffen bedecften, hatte 
JLudewig XIV. nicht über 15 oder 16 
Kir Schiffe 
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„Schiffe von der letzten Linie. — Allein. J. C. 
Ludewig wendete alle feine Kräfte an,| 1666 

„diefe Schande: auf: die geſchwindeſte und 

— —— auszuloͤſchen. BL I 5 


Die Frauio⸗ In eben "diefem Jahre ward die engli⸗ 
— est iche Kolonie :auf,,der Inſel St. ‚Chriftoph 
länder ausin Weftindien von der franzöfilchen in eben) 
Sn dieſer Inſel aͤberwaltigt und aus allen i 
gen Plantationen gänzlich vertrieben; die 
‚doch ‚aber vier Fahre hernach wiederherge: 
ſtellt wurden. Es war in der That von 
beyden Nationen ſchlecht überlege, daß fiel 
ſich auf derfelben Fleinen Inſel anbauten. 
Indeſſen ward.doch diefenmWebel nicht cher 
‚abgeholfen, als durch den Utrechter Frieden, 
in welchem Frankreich die ganze Inſel an 
Grosbrittanien auf ewig abtrat. 
Verbot der: Da die bereits angeführte Parlements⸗ 
vAneeigete nicht hinlaͤnglich war, die Einfuhr des 
Viehes. feemden lebendigen Hornviehs in England 
zu verhindern, fo ward in diefem Jahre 
durch eine. neue: Parlementsacte erklaͤret 
I. “daß die forewährende Einfuhr des mas 
„gern oder gemäfteren, des u 














„oder lebendigen, Viehes niche nur unnörhig, 
‘„fondern auch der Wohlfart dieſes Reichs 
-„nacheheilig fen; und daher verordnet, daß 
„eine folche Einfuhr Fünftig als cin dem 
„ganzen Publikum verurfachrer Schade an« 
„sefehen werden, und alles fo eingeführte 
„Rindvieh, Schaafe, Schweine, Nindfleifch, 
| »Schweinefleife, oder Speck, verwirkt fegn 
fol” Der Ritter Wilhelm Perry, in 
— Also Betrachtungen uͤber Irr · 

land 
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land, ſagt, “daß, ehe dieſe Verordnung 


„satt gefunden. habe, drey Viertheile von 
Irr lands auswaͤrtigen Handel mie England 


„getrieben worden ſey, ſeitdem aber nicht 


„ein: Wieerheil,” 


n un z \ 3 Ay: } . 
9, 1L Zur beſſern Aufmunterung der Verbot der 


„nnet, daß, wenn: irgend einige gedörgere Fi. 


„Fiſcherey dieſes Koͤnigreichs ward verord⸗ ae 
— Stockfiſche und Sardelen, | 


„friſche oder. eingefalzene, gedoͤrrete «oder ge» 
„raͤucherte; oder irgend einige Sachfe, Flus⸗ 


„aale, oder Meergale, die Yon Fremden ge⸗ 


„fangen worden, in England eingefuͤhrt, zu 
„Markte gebracht, oder verkaufe werden fols 
„een, es einem jeden erlaubt: feyn folle, «die» 
„selbe wegzunehmen; und daß er Davon die 
„Haͤlfte fir fich behalten koͤnne, die andere 


„hälfte aber unter die Armen deg Kirche 
„ſpiels vertheilen folle, , Doch fol e8 erlaubr- 


„feyn, 600 Stuͤck Nindvich von der Zucht 


„der Inſel Man jährlich, aber nur: nad 


„Chefter, zu bringen, 2 


Die ee fee Reken Safe, amd Be 


zu Ende der erflen. Sitzung des naͤchſten 


Parlements, ihre Kraft haben (In den 


2often Jahre der Regierung Carls II. ward 
fie verlängert, oder noch) mehr eingefchärfe.) 


Und durch eine Acte des 32ſten Jahres 
dieſes Koͤniges wird dieſelbe ferner beſtaͤtigt, 
und auch. auf - Schöpfen. Lamm⸗Fleiſch, 


Butter und Kaͤſe aus Irrland ausgedehnt. 


Jedoch im J. 1757 geſchahe es wegen ei⸗ 
ner ſehr groſſen Theurung der — 
A 


hr 
Fi⸗ 


le at 
Be theilig, und meinen, daß es Flüger feyn 


Heſet, daß Durch eine Parlemenssacte diefes Jah⸗ 
bie —* res, zur Aufmunterung der Wollmanufactu⸗ 

Zeugen ren in England, ward verordnet, * daß nic- 
begraben „‚mand' in einem Hemde, oder tafen, da 


en 
len en. 
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daß die Einfuhr des eingeſalzenen Kind-und J. 
"Schweine Fleifhes, wie auch der San * 


—* Itrland erlaubt ward. 


— des Irrlaͤndiſchen Viehes anlan 


| Was diefe Geſete ur aa re 
16 halten viele diefelbe uͤberhaupt für nach 







de, Wenn man die Krrländer ſich mit 
Zucht und dem Maͤſten ihres Hornvie 
für England: befchäftigen Tieffe, als daß 
ihre Laͤndereyen, wie jejt geſchiehet, 

Schaafweiden verwandeln; wodurch ſie i 
den Stand geſetzt werden, (trotz aller en 
liſchen Verbote) zum’ groffen Nachtheil 
Englaͤnder, fremde Nationen mie ihn 

Wolle zu verſehen. Won dieſer Meinung 
war der groſſe Ritter Temple in feinen] 
vermifchten Schriften; und neuere: Erfah. 
rungen haben diefelbe beftärigr. Ä 








„aus Flache, Hanf, Seide, Haare, Gold 
„und Silber gemacht, oder damit verm 
„ift, - oder in feinem andern, als ſolchem, 
„das nur aus Wolle verferfige ift, begraben 
„werden fol — bey Strafe von 5 Pfund 
„an die Armen des Kirchſpiels. | 


Dies ift gewis ein fehr weifes und heit. | 
fames Geſetz, da es ein Mierel zum Ver— 
brauch eins berrächtlihen Vorraths von 


den englifchen leichten wollenen Zeugen ifl. 
Je⸗ 
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€, Jedoch fo groß ift die Eitelkeit von nur zu‘ 

‚1666 |vielen Menfchen, daß fie licher dieſe 5 Pf. 
Strafe bezahlen, als daß fir zu Beförderung 
der wichtigften Manufacturen von England 
behuͤlflich ſeyn folten, 

Ein anders gutes Geſetz ward in eben ®efen, me 
diefem Jahre zur Aufmunterung des Schla-I ri.“ 
gegefeges des Goldes nnd Silbers gegeben; Goldes und 
wodurch die Eingebohrnen fowohl als Frem- Silbers. 
den berechtiger wurden, “aus der Münze 
„eben fo viel Gold» und Silber- Münze zu 
„erhalten, als fie an Kronen-Gold oder Ster- 

„ling Silber dahin bringen würden, und in 
I„demfelben Verhaͤltnis, je nachdem «8 fein 
„war, oder nicht: ohne irgend einige Koften 
„für diejenigen, die eg zur Münze bringen. 
„Die Unkoften diefes Schagelohns follen jeze 
„durch eine Auflage auf die eingebrachten 
„Weine, ftarfen Gerränfe, Eßig, Eyder und 


„Bier, beftritten werden.” 
Die Inſel Antigua, (oder Antego) eine Nchricht 


von den caribifchen Inſeln in den weſtindi · Yincigun., 
ſchen Meeren, ward, weil ſie keine friſche 
Waſſerquellen, und um dieſe Zeit kaum eini⸗ 
ge Waſſerbrunnen hatte, eine lange Zeit fuͤr 
faſt unbewohnbar gehalten; und es geſchahe 
vermuthlich aus dieſem Grunde, daß einige 
engliſche Familien aus der benachbarten in. 
fel St: Ehriftoph, die fid) um das J. 16 32 
darauf niedergelaffen hatten, diefelbe bald 
wieder verliefen. Nachdem aber der $ord 
Wiloughby von Parham im J. 1663 vom 
König Karl Il, einen Schenfungsbricf auf 
diefelbe erhalten hatte, legte er dafelbft in dieſem 
' 3. 
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J. 1666 eine Kolonie an; und fie diefer |. €. 
Zeit ift fie ungemein verbeffert worden, und! 1666 
jezt, nächft Barbados und. St. Ehriftoph,| 
eine der beften englifhen Kolonien in den 
caribiſchen Inſeln. Sie ift wegen der be- 
ſten Hafen in. alen:benachbarten Inſeln be, 
kannt, deren Einlauf aber etwas gefährlich] 
ift, wenn man nicht einen erfahrnen Steuer⸗ 
mann haf, der mic den Felſen um diefe rs 1 
fel wohl befanne iſt. Sie wird oft von] 
ſchrecklichen Sturmwinden heimgefucht, die] 
auf dem Lande fowohl als in den benady- 

boarten Meeren vielen Schaden thun. Jezt 

\ ift fie in gehörigen Entfernungen gut befes 
fliget, und-vermirtelft der Zober oder Eifters 
‚nen wiffen fie fich, wenn es ihren Brunnen 
am Waffer fehle, ziemlich mie Regenwaſſer 
zu verfehen. Sie gewinnen und ſchicken 
nach England einen groffen Vorrath von Zu- 

der, Rum und Syrop, und viele von ihren 

j MP flanzern bringen ein fehr | 





mögen zurüd, um ſich endlich in Grosbrit⸗ 
fannien niederzulaffen, - Indeſſen ift doch] 
der Mangel an einem hinlänglichen Vor⸗ 
rath vom frifhen MWaffer eine groffe Unbe⸗ 
quemlichfeie für ihre Schiffe, die fich damit 
auf der Inſel St. Ehriftoph verfehen muͤſ⸗ 
fen. | —— 
ſchreckliche Der groͤſte und ſchrecklichſte Brand, 
a der fich_jemals in $ondon ereignet har] * 
brach am zten September‘ diefes Jahres] 
aus, und verwandelte nicht weniger als 
13200 Häufer, nebjt den meiften Kirchen 
und Innungshäufern, in Afche. = 5 
ur 


vom fiebenzehnten- Sahrhundert. | 527 


J. C. durch verurfachte Schaden ift gemeiniglich 
1666 auf zehen Milionen Pf. Sterl. getechner 
worden. Ein fo groffer Verluſt an Kauf⸗ 
mannsmwaaren, Baarfchaften, Gold⸗ und Sil- 
bergefehirr und Haußrarh, und ein fo ere 
ftaunlicher Aufwand zum Wiederaufbau dies 
fer Stadt auf eine fchönere, -bequemere und 
dauerhaftere Art, als fie jemals vorher er⸗ 
bauer war, gab unftreitig dem Handel fon» 
dons eine Zeitlang einen groffen Stoß und 
Auffenthalt ; allein diefe herrliche Stade ger 
langte, durch Verdoppelung ihres Sleifles, 
in einigen wenigen Jahren wigder zu ihren: 
alten fremden und einheimifchen Handel; 
und hat ſeit diefer Zeit in beyden Ruͤckſich⸗ 
ten fo fehr zugenommen, daß fie unftreitig 
jezt die gröfte Handelsftade in der befannten 
Welt iſt. Vermittelſt zweyer Parlcmenrs- 
acten ward ſie balder und ſchoͤner wiederauf⸗ 
gebauet, als man fuͤglich erwarten konnte, 
wenn man bedenkt, wie hoͤchſt noͤthig es war 
zur Einrichtung der Kaufleute und Hand» 
lwerker alle Eilfertigkeit anzuwenden. 


Seit dieſem faͤrchterlichen Brande ſind erſtaunliche: 
die auswaͤrtige Handelsgeſchaͤfte der Eng Noſen 
laͤnder und ihre einheimiſche Manufacturen 
ſo ſehr vermehrt worden, daß die Vorſtaͤdte 
dieſer Stadt ſowohl als die benachbarte 
Flecken und Doͤrfer ſo ſehr angewachſen 
find, daß fie, (in Ruͤckſicht auf die Gröffe,: 
aber niche auf den Reichthum) wenn man 
fie zufammen: nimmt , mit der Stade felbft 
um den Vorzug ftreiten, ja fie fo gar über- 

Itreffen. Insbeſondere verurfache die araffe 
| | vo 
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Erweiterung des Dorfes Spitalfields. bey J. €. 
allen denen. Erftaunen, die wiffen, oder von| 1666 
ihren Freunden, vor einer oder zweyen Ge] 
nerationen, gehörer haben, daß faft der Be 





ze Plag, der von der Artillerie. Gaffe auf der 
Morgenfeire der Biſchofsgate⸗Straſſe bis 
ganz nach der Shoredirchkicche geher, fodanın], 
oſtwaͤrts nach Bethnal Green, und zunaͤchſt 
füdoftwärts ganz nach dem Whitechapel Weg 
zuläuft, und der nach der gemeinften Aus⸗ 
rechnung aus. drey bis vier hunderte Mor, 
gen $andes beſtehet, feit diefer Zeit, zu fait 
‚unzähligen Straſſen, Gaſſen, Durchgängen | 
und Höfen verbauet worden ift, die mit 
fleißigen Fabrifanten, . vornemlich mit Sei⸗ 
denmwürfern und den dazu gehörigen Hand» 
werksleuten, bis zu einer Summe von mehr 
_ als 100000 Menfchen, angefülle find, wo] 
vor 150 Fahren vieleicht ‚nicht ein: einziges, 
Hauf ſtand. Eine andere groffe. Vermeh⸗ 
rung der Gebäude auf neuen Grund und 
Boden finder man in der groffen Mengel 
von Straffen, ‚die. in dem Umfange des] 
Plages, den man noch Goodmans» Fields]. 
nennt, nebſt Wel-Elofe Quarree, Nachelifs]: 
Meg, und in den nahebeylicgenden Strafe]: 
ſen enehalten find. Gegen Norden zu iſt 
ſeit dem J. 1688 der gröfte Theil be De 
ckens Hoyton erbauer, nebft allen Häufe 
um Old Street, auf beyden Seiten, Biel! \ 


zum Wege. nach Jolington zu einem — 








‚wo eine Windmühle ſtand, der noch Mount}! 
Mil genannt wird. Hiezu kommt) 
die fchöne und groffe: Straffe von Hattons} 
Garden, neben dem — Haufe und 
Garten | 


/ 
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J. C. Garten des Lords Hatton, die groſſe Men⸗ 
1666 ge von Durchgaͤngen in und um Saffron⸗ 
Hil,. (vormals des Biſchofs von Ely Weins 
berg genannte) Broofftreer, Grevibftreer 2c. 
mofelbft ehedem des Lords Brook Hauß und 
Garten fand, wie auch alle die Straffen, 
die vom Strand nad der Themſe führen, 
welche vormals nur Häufer und Garten der 
Sroffenwaren. Weſtwaͤrts, auf Red⸗Lions⸗ 
Fields, nahe bey Holbourn, auf welcher‘ - 
Platz man jest das Viereck von Red. Lion, die 
- 1Straffe Red-tion,und viele andreStraffen fine 
det, die unter und ſeit der Regierung Jacobsll. 
erbauet wurden, bis ganz nach dem Viereck von 
Bloomsbury (das ſonſt das Viereck von 
Southampton hieß) und von da bis nach 
dem damals ſogenannten Staͤdtgen St. Gi⸗ 
les in the Fields, das ehemals ein beſonders 
gelegener Flecken war; dieſer ganze ledige 
Platz iſt ſeit 1660 bebauet worden Noch 
mehr weſtwaͤrts und ſuͤdweſtwaͤrts alle die 
nordlichen Gebaͤude der ſogenannten Long⸗ 
Acre Straſſe bis nach den Platz, der jetzt 
die Seven Dials genennt wird. Covent⸗ 
Garden und die benachbarte Gegend ward 
unterden Regierungen Carls I. und CarlelI, 
bebauer, zum Theil aber zu einer Zeit , deren 
ſich noch einige erinnern fönnen. Und nords 
waͤrts von Leiceſter⸗ Fields und St, Mar« 
tins: Safe bis nach Soho und ©. Giles 
Straffe, auch weſtwaͤrts bis zum Ende von’ 
Piccadilly, und von der Mordfeire'von Pics 
cadily bis Tyburn ⸗ Road, das Viereck von 
ESoho (fonft Koͤnigsviereck genannt und das 
Golden» Viered, mit eingefchloffen; und 
Anderfons Befch. d. Handl. 5. Ch. 21 auf 
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auf der Suͤdſeite von Piccadily, St. Yar J. C. 
mes Viereck, Palv Mal, die Jacobsſtraſ⸗ 1666 
ferc. Ale diefe Pläge waren Viehweiden 
bis zum J ˖ 1680. 


| In der eigenelih fogenannten Stadt 

Heftmünfter ift ſeit 1688, nach Tothill⸗ 
Fields ꝛc. zu, eine groffe Wermehrung der 
Gebäude entftanden, auffer den prächtigen] 
Straffen, die in unfern Tagen neben der; 
dafigen neuen Bruͤcke earichtet find. End» 
lich feit der Gelangung des jegigen Föniglie 
chen Hauſes zur Krone find die weftliche 
Vorftädte, wo die Neue Bond Straffe und 
die andern Straſſen find, die an den ſchoͤ⸗ 
nen vierecfigten Plägen von Hannover, Car 
vendifh, Grosvenor und Berkeley , ftoffen, 
ſo ſehr erweitert worden, daß diefe allein ei⸗ 
ne anfehnliche und ſchoͤne Stadt ausmachen 
würden. Die eigentlihe Stade Weſtmuͤn⸗ 
fer ift auch. beträchtlich vergröffere worden. 
Ueberdies findet. man groffe Erweiterungen 
nah den Flecken Paddington, Chelfea, 
Knightsbridge, und Kenfington, weftwärts; 
nach Marpbone, Islington und Newing-ı 
ton, nordwärts; wie auch oftwäres nad) 
Mile- End, Bow und Strarford, Waps 
ping und Limehoufe; und ein neues Staͤd⸗ 

gen , dag füdwärts der Themfe von der ſchoͤ⸗ 
nen weftmänfter Brücfe, nach und nad) aufs 
wächfer ; ingleichen zu Stockwell und Kla 
pham; auffer den vielen Straffen, die auf 
den fumpficheen Boden von Rotherhith und 
Deprford, wie auch zu Kreenwich, 


a 
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CE) Sander That, wohin will man feine Aus 

1666 |sen wenden, gegen Morgen, Abend, Mit 

tag oder Mitternacht, wo man nicht groſſe 

ſeErweiterungen auf neuen Grund und Bo« 

den antrift , die nahe an tondon floffen, und 

die durch den erftaunlichen Handel diefer als 

ten nnd herrlichen Handelsſtadt veranlaßt 
worden find? 


(Ehe der groffe Brand im J. 1666 fi 
ereignete, waren die.Sfraffen fo fehr enge, 
af bey vielen derfelben die Dächer von bey« 
den Seiten fehe nahe an einander ftieffen; 
enn die Häufer waren faſt gänzlich von 
Holz , Lattenwerk und Gips, und das eine 









3 


Scraſſen, nach dieſem groſſen Unglück, zu 
erweitern, wurde in zweyen Parlementsas 


In Kücficht auf die Breite der Straffen 
Jund Saffen wurden viele und groſſe Veraͤnder⸗ 
ungentzum beſſern vorgenommen, als in den be⸗ 
hmten Straſſen Fleet, Street, Ludgato⸗Hill, 
tudgare- Street, St. Pauls Churchyard, 
Cheapſide, Nemgate - Street, Poultey, Gra⸗ 
—* Street, Thames⸗Street, Old⸗ 
Fiſch - Street; und von Cheapſide nach der 
Themſe, das damals ein elendes, enges und 
krummes Bäsgen war, das man Soper- 
Gaſſe nennte, jest aber Queenſtreet heißtz 
ferner eine fhöne neue Straffe von Cheapfis 
de nach Guildhall, u Mamen Kingftreet, 
denn 


denn vor dem Brande war fein andrer Faht-J. C. 
weg dahin, als durch die Lawrence -Gaffe,| 1666 
die Themfeftraffe ward, zur Verhuͤtung der 

Ueberſchwemmuͤngen, drey Fuß erhöher.| 
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Rinnſteine, die die Straſſen verſperrten, 
wurden weggeſchaft, wie auch verſchiedene 


mittlere Reihen von Haͤuſern in vielen Ger 


‚te; vom Mincing⸗Lane Tängft dem neuen 


Seit dem 


genden. Die neuen etiveiterten. Straſſen 
follten wenigftens 24 Fuß breit fegn. Hier⸗ 
aus lernen wie auch, daß das nahe bey der 
Sondonbrücde liegende Waflerhauß die mit» 
tägige Seite der Stadt faft hundert vorher» 
gehende Jahre Tang mit Waffer verfehen hat- 








Weg nach dem Zollhaufe, wie aus diefer 
Acte erfehen werden kann. Verſchiedene 
andre Straſſen, durch welche jetzt Kutſcheni 
fahren koͤnnen, waren nur Fusſteige, als 
Princes/ ftreet, nahe bey dem neuen Lord 
Mayor Haufe; andre waren nur durch klei⸗ 








ne Thore offen, als Schoe» Gafferc, und|. 
einige, als Barchelmäus - Gaffe Hinter der]: 


Börfe, waren noch gar nicht vorhanden, 


* Um die gangbaren Straffen breiter zu ma 


Brande ift chen, ward vieler Platz, der vorherbebauer war, 


London weit 


volfreicher. 


richtshöfen einen weit gröffern Raum, ein, 


unbebauer gelaffen, als die mittlern Reihen der 
Häufer in vielen Straffen, ‚die jegt ganz 
mweggefchaft find; und verfperrte Wege wur⸗ 
den in offene Straffen verwandelt. Auf 
der andern Seite ift es bekannt, daß viele 
von den groffen Raufmannshäufern und Ge 










nahmen ‚ als jetzt, und mit Garten und groß 
fen Höfen verfehen waren, Einige meinen 





* 


\ J.C, 
1656 


halten· Mic eigen wenigen iſt es ſchon 
el 3 | 
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daher, daß, nad), Diefen Brande, beynaße 
4000 Käufer mehr erbauet waren, als fi 
vorher. in. der. Stade befanden, und daß 
folglich. mehr Menſchen in derſelben find, 
Wir wollen. nur einige wenige Benfpiele hie⸗ 
von. anführen. Die berühmre Erchanges 
Alley, in welcher jege eine fo groſſe Menge von 
Miethhaͤuſern ſtehen, war bis zu dieſem Zeit⸗ 
raum nur ein einziges Kaufmannshaus und 
Garten ,, jwifchen den Straffen Coruhill und 
Sombardftreee,. Und, eben. fo. verhielt es fich . 
mit Sweetings.- Alley.am oftlichen. Ende der 
Königlichen Börfe, Das ganze Biere Eros. 
by, (ob es gleich. damals nicht mie abbrannte) 
war, wie es ſcheint, nur das Haus und der 


Ein gleiches. koͤnnte man fagen.von. Princess 
ſtreet, Sopthall- Court, Angel» Eourt,. und 


Kar Jacob fanghams, eines Kaufmanns. 


Warnefort⸗Court, in. Throgmortonſtreet, 


Street, die vormals einzelne Haͤuſer waren, 


und die jetzt aus Wohnungen. vieler angeſe— 
hener Kaufleute und Buͤrger beſtehen. Das 
Viereck von. Devonfhire, nebſt den. beylies 
genden Hinterftraffen und Durchgängen, wur- 
den. insgeſammt da, wo. des Grafen von 
Devonſhire Haus. und arten. ffand, er 


E von. Kings» Arms Yard in. Coleman» 


bauet; und. fo. ftehen- auch dag. Viereck von 


Bridgewater und die anftoffenden Straffen 
auf dem. Plag , wo.des Grafen von. Brids 


gewater im J. 1687 abgebranntes. Haus 
jfland. Mit dem Grund und. Boden vieler _ 


andern: groffen. Käufer des hohen, Adels und 
angefehener Kaufleute haf es fich eben ſo ver⸗ 


vor 


Nachriecht 
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vor dem ‚groffen Brande geſchehen, mit J. C. 
dem meiſten aber nachher; als des Prinzen 1666 
Muprechrs Hauß in Barbican der Herzogin 
von Suffolf ihres in Aldersgareftreer 5; wo- 

lbſt zwey andre noch ganz ftehen geblieben 

nd, nämlich des Grafen von Shaftesbury 
und des Biſchofs von London Polläfte, und 
des Biſchofs von Wincheſter in Winche- 
fterfireeesc. Ob fich gleich alles diefes in 
verfchiedenen Zeirkäuften zugefragen har , fol 
haben wir e8 doch hier zuſammengefaßt, das 
mit wie niche noͤthig haben, künftig it u 
‚zurückzukehren. 
vonder Pro; In eben diefem Jahre ward der Kapi- 
üessinfel fain Sayle, in Dienften der neuen Kolonie 
von Carolina, auf feinem Wege dahin, durch] _ 
einen Sturm an das Ufer der Providenz⸗ 
Inſel, der vornemften von den bahama » oder 
kucayifchen Inſeln, getrieben, Als er nach 
England zurüd fam, und von der Befchaf- 
fenheit diefer Inſeln (auf deren einigen , wie 
wir gefehen haben, die Engländer fich. ſchon 
lange vorher niedergelaffen harten , aber her- 
nach im J. 1641 von den Spanien waren 
vertrieben worden) Bericht abftattete, ercheils 
te Larlik jege den vornehmen Eigenthümern 
von Karolina einen Schenkungsbrief auf die, 
fe Inſeln. | 

Die Providenz-nfel liege in der Mit⸗ 
se von einigen hundert, groffen und kleinen 
gefährlich gelegenen Inſeln, in der Breite 
vom 22ſten bis 27ſten Grade, der Inſel 
Cuba gegen Morden, und der Küfte von 
Florida gegen Oſten; die meiften derfelben 
find von geringer Bedeutung, und — * 
u⸗ 
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J. C. haͤufigen Schiffbruͤche, wenn die Schiffe 


durch das ſchlechte Wetter und ungeſtuͤme 
Meer dahin getrieben werden, mehr bekannt, 


theile, die fie den Englaͤndern in Friedens⸗ 
zeiten verfchaffen Fönnen, indem fie dem ge- 
wöhnlichen Laufe ihrer Schiffe nad) oder von 
ihren dafigen Plantationen verfchiedene hun⸗ 
dere Meilen aus dem Wege liegen. Wenn 
fie aber mit andern europäifchen Nationen, 
die Kolonien in America haben, im Kriege 
begriffen find, fo fönnen ihre Kaperfchiffe da 













auch. ihre kleinere Kriegsfchiffe, die in den 


gut einlaufen können; durch welche ſowohl 

als durch ein Eönigliches-bey. Pore-Royal in 
Carolina poftirtes Geſchwader die fpanifche 
Silberflorte von der Havanna , zu Krieger 
zeiten, leichter aufgefangen werden fönnen, 
als durch irgend eine Flotte bey. Jamaica; 
welches der Kapitain Rogers, Statthalter 


im J. 1728 deutlich erkläre hat. Aus die⸗ 
ſſen undfandeen dergleichen Urfachen hat man es 


feftigen, die auch eine ordentliche Megierung 
hat. Denn follte fie im Beſitz irgend einer an⸗ 
dern Nation feyn, fo Fönnte fie ein Mittel feyn,, 
dem englifchen americanifchen: Handel einem 


2sften Grade Morderbreite, und ift erwa2g- 
englifche Meilen lang, und sı Meilen breit: 


länder diefe Inſel (fo. nahe an der Havana 
04 n9) 


als wegen irgend einiger wefenslicher Vor⸗ 


Hafen von Naſſau auf der Providenz⸗Inſel 


der Providenzinfel, der englifchen. Regierung 


fürnörhig gefunden, die Providenzinfel zu bes 


groffen Schaden zuzufügen. Sie liegt unter den 


[Die Spanier waren darüber, daß die Enge- 


- 


herum ſehr nüglich gebratcche werden, wie | 


annahmen. Seit diefer Zeit iſt fie allezeit 
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na) beſaſſen, eiferſichtig, und lieſſen ſich da⸗ J. C. 
durch bewegen, fie im J. 1641, wie ſchon 1666 
gemeldet, zu überfallen, ihre Wohnungen 4 

verbrennen, und den Statthalter zu toͤdten; 

fo daß fie eine Wüſie blieb, bis fie im J. 

1656 von neuen angebauet ward, Allein] 

bald: drauf ward fie abermals vernachläßi. 
get, oder verlaffen, bis etwa um das Jahr 
1690, da.die benannten vornehmen Eigens 
thuͤmer diefelbe aufs neue bevölkerten, und 
einen Statthalter dazu ernennten. In dem 
Kriege unter der Negierung der Königin 
Anna im Jahr 1703 ward die Providenz 
infel von den Franzofen und Spaniern 
gänzlich verheerer und entvoͤlkert; fie ver- 
trieben die Engländer, nahmen ihnen ihre 
Diegerfflaven weg. und zerftöretendas Fort 
Naſſau; und fo verblieb es bis zur Kegie- 
rung George J. da das Oberhaus diefen 
König erfuchte. die Bahama-nfeln, welche 
damals der gewöhnliche Zufluchtsore der 
Seeraͤuber waren, aufs. neue anzubauen und 
zu befeftigen. Hierauf ward im J. ı718 
der. Kapitain Woods Rogers alg Föniglicher 
Statthalter nach der Providenzinfel geſchickt, 
dem fich die Seeräuber. meiftentheils unter- 
: warfen, und des Königs angeborene Gnade 























eine Fönigliche Kolonie gewefen. Die darin 
gelegene Fleine. Stade heiße Naffau, mie 
zweyen guten im J. 1745 angelegten Forts, 
ſo daß fie jezt gegen einen jeden Feind in 
einem guten Vertheidigungszuſtand ift. 
Auſſer dieſer vornemften Providenzinfel giebt 
es einige Eleine brittiſche — 

| au 
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J. €, auf der Hafens Sinfel und auf Eleuthera, 
1666 wie auch einige wenige Familien auf einigen 
aandern von Diefen Inſeln, die fich in der 
Wahl von zwanzig Verſammlungs⸗Maͤn⸗ 
nern, zu ihren Mepräfentanten, mit den 
übrigen Inſeln vereinigen, Diefe Inſeln 
haben einen Veberfluß an gutem, und einige 
an ungewöhnlichen, Bauholz, an Steinen 
und Kal. Auf Eruma finder man ein - 
vorerefliches Salz, und man hat auch einige. 
—* mit Zuckerrohr gemacht. Die An⸗ 
zal aller Weiſſen Einwohner in dieſen Jr 
ſſeln fol fi auf etwa 2000 erſtrecken. Als 
lein der Zuftand ſolcher Oerter iſt, beſon⸗ 
ders zu Kriegszeiten, gemeiniglich ſo ab⸗ 
wechſelnd, daß wir jezt wenig mehr davon 
fagen koͤnnen. | . | 


Aus einer Nachricht von dem Zuftande Guter Bus 
der Angelegenheiten der holländifchen oftins Be 
difchen Gefelfchaft, die in eben diefem ahreauf den 
heraus kam, erhellet, daß ihre Kolonie auf Borgebürge 
dem Vorgebürge der guten Hofnung ſchon gafaung. 
um diefe Zeit in einem ziemlichen guten Zus 
ftande war, Ihre Befagung beftand aus 
soo Mann, und ihr neues Fort war faft 
ganz fertig. Sie beflagten fich zwar über 
einigen Mangel an Sklaven zur Bearbeis 
fung ihrer Laͤndereyen; allein ihre Weinſtoͤ⸗ 
— und Oliven Baͤume kamen ſehr gut 
ort. 


Nach dem Chronicon precioſum galt 
das Quater Waizen in dieſem Jahre 1 Pf. 
16 Schill. Dies war eine groſſe Wohl⸗ 
that bey der — Moth, die durch 

sth 























den 
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den groſſen Brand in Londen angerichtet J. C. 
War, 1 2666 


Das Hirten Was der Altermann Eodagne fieben 
— Jolie hintereinander, von 1608 bis 1615, 
Seugemird vergeblich verfuche harte , ward in diefem 
in Engt zur‘, 1667 fehr leicht dadurch zu. Stande ges 
ensert gebracht, daß man gefchichte Arbeiter gebraudy-| 

Beachte. te, und andere kluge Muasregeln nahm.‘ 

Denn ein gewiffer Wann, Namens Brewer 

Fam aus den Miederlanden mir feinen Ges 

Fllen nah England, und erhielt von der 
Krone alle noͤthige Aufmunterung, um die / 
Engländer im Färben und Zubereiten ihrer / 

feineften welffen wollenen Zeuge zu unter 

richten, , welche Hiedurch, che man fie aus« 

führte, zue gröften Vollkommenheit gebracht 

wurden, 


mer Ber Seit den in den Jahren. 1631 und 
1633 von den Kapitains For und James 
chen Wesangeftellten Verfuchen, einen nordweftlichen] . 
— Weg durch die Hudſonsbucht nach China ꝛc. 
bucht. zu finden, haben wir davon nichts weiter] 
gehört, als in diefem J. 1657, in welchem 
verfchiedene vermögende und angefehene Pers 
ſonen, die fidy einige Jahre vorher wegen 
Diefer Reife und Entdeckung berarhfchlage 
harten, ein Schiff mit Waaren. von tondonf 
unter einem gewiſſen Kapitain Gillam, aus- 
ruͤſteten. Dieſer feegelte durch die. Hudſon⸗ 
ſche Meerge, und fo weiter in. Baffinsr 
bucht, bis zum 75 Grade nordwärts. Hiers 
auf feegelte er bis zum sıflen Grade füd-| 
mwärts, woſelbſt er an dem Fluffe, den er 
nach dem Damen des Prinzen — 








1667 
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IJ. C. der die Reiſe mitmachte, benennte, Carls⸗ 
1667 Fort anlegte, das erfte Fort, das die Eng« 
länder jemals in der Hudfonsbucht gehabt 
haben; und er war. der erfle, der etwas zu 
Stande brachte, das einem wirklichen Han« 
del in diefer Bucht ähnlih war. Gillam 
harte zwey Sranzofen bey fich, die zu Quebec 
in Canado gewohnt, und, nachdem fie-von 
ſeinem dafigen Indianer erfahren hatten, daß, 
wenn die Franzoſen weiter nordwaͤrts reiſen 
wolten, ſie zum Ende einer groſſen Bucht 
oder See kommen wuͤrden, nach Frankreich 
zuruͤckgekehrt waren, um zu einer Fahrt nach 
der Hudſonsbucht um Schiffe zu bitten, die 
In nachdem ihre DBorfchläge von dem 





franzöfifchen Hofe verache waren, von dem . 
dafigen englifchen Geſandten aufgefifcht, und . 
— England geſchickt wurden, woſelbſt die 
gemeldeten angeſehenen Unternehmer ſich 
ihrer bedienten. 

Da die gegen England Krieg — 
Maͤchte, Frankreich und Holland, zu Frie⸗ A 
dens-Unterhandlungen geneigte waren, fonup —8 
kamen ihre Bevollmaͤchtigte in dieſem Jahre 
zu Breda zuſammen, und ward zwiſchen 
England und Frankreich ein Friede geſchloſ⸗ 
fen;, nach weichem die legteen ihren ganzen 
Ancheil an der Inſel St. Chriſtoph, nebft 
den Inſeln Antigua und Montferrat, den 
Engländern abtraten. Dahingegen überließ 
der englifche Hof, ber die Wichrigfeis des 
Landes Acadta, eines Theils von Neuſchott⸗ 
land, damals nicht Eannte, oder- genugſam 
erwog, daflelbe den Stang n. | 


— —— — REEL — — 
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und zwiſchen An eben dieſem Orte, und in demſelben J. C. 
England u. Jahre, ward auch zwiſchen England und| 1667 

Holland. Holland ein Friede gefchloffen, und verab- 
| redet, daß bende Theile das, was ſie befaffen, 
behalfen folten.. Allein ehe derfelbe gefchlof- 
fen und unterzeichnet ward, und der König 
der den Frieden für gewis hielt, (oder wie 
einige fagen, damit er dag ihm vom Parle⸗ 
ment bemwilligte Geld zu unrühmlichern Abs 
fihten erfparen koͤnnte) feine vornemfte Slots 

te zur See auszuräften verfäumer harte;| 
fertigten die Holländer, auf Anreitzen des 
franzöfifchen Hofes, den Admiral Ruyter 
mit 70 Kriegsfchiffen ab, der, nachdem er 
in die Themſe eingelaufen war, fich des Forte 
Sheerneß bemaͤchtigte, und daffelbe nebft 
einer groffen Menge von Schiff- und Kriegs- 
Geraͤthſchaften zc. in die Luft fprengte. Von 
da fchicfte er den Dan Ghent mit einem 
Zheil feiner Flotte dem Fluß Medway hins 
auf Eis Charham, woſelbſt viele von den 
gröften englifhen Schiffen lagen, von wel. 
chen fie viere (die Holländer fagen fechfe) 

*..... . verbrannten, und ein noch nicht vollen-] 
deres Schiff, der Fönigliche Carl genannt, 

davon führten. Und da zwey oder drey von] 
den holländifhen Schiffen auf eine Sant- 
banf gerathen waren, fo verbrannten fie dies 
felbe, damit fie nicht in die Hände der Englän, 
der fallen mögren; und fo fehrten fie fieg- 
reich nach ihren Küften zurück, Allein da 
der Friede nun fehon zu weit — 
war, als daß er abgebrochen werden ſolte, 
ſo ward er bald darauf unterzeichnet. Wir 

wollen hier nur noch bemerken, daß — 
ort 


* 


2 . a 
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J. C. Fort Sheerneß hernach aufs neue fo flarf 
1667 |und gut befeſtigt ward, daß man vermurh- 
flich Fünftig eine folche Fühne Unternehmung 

nicht mehr zu beforgen hat, | 

Indeſſen verurfachte diefer Unfall doc) 
große Unruhen: unter den Londonern, und ing. 
befondre unter.denen, diedenlondonfchen Gold» - 

ſchmieden ihr. Geld zu einem mäßigen Zins über- 
Haffen hatten, welches Geld diefe Goldſchmiede 
dem Könige zu einem weit höhern Zins, auf die 
Berfchreibung feiner Einfünfte, wie fie eins 
kommen würden, vorgefchoffen harten; denn 
die Gläubiger diefer Banfirer beforgten mit gu» 
tem Grunde, daß: ihre Bezahlungen in der 
Schagfammer plöglich zurückgehalten werden 
 Imögtens” Zur Beruhigung. diefer $eute, die 
von diefen Goldſchmieden oder. Banfirern. ber 
Iſtaͤndig ihr Geld forderten , ließ der König eine 
Berfirherung bekannt machen, daß die Bezah⸗ 
lungen in ſeiner Schazkammer, in Ruͤckſicht 
auf das Kapital ſowohl als auf die Zuſen, un⸗ 
aufhoͤrlich ihren Fortgang haben ſollten. Wir 
werden aber bald, in weniger als fuͤnf Jah⸗ 
ren, ſehen, wie ſehr er dieſe rag Ver⸗ 
ſicherung aus den Augen geſetzt habe. 

Bey dieſem Frieden zu Breda beſtanden 
die engliſchen Miniſter anfaͤnglich darauf, daß. 
die hollaͤndiſche oſtindiſche Geſellſchaft die Ge⸗ 
wuͤrzinſel Poleron wieder herausgeben ſollte. 
Cronwell hatte fie im J. 1654 in der That 


dazu gezwungen; die Holländer Hatten ſich 


aber verfelben im J. 1664. wieder. bez, 
mächtige. — Allein endlich vereinigte man. 
ſich, daß Poleron den Holändern aufimmen 
überlaffen ſeyn ſollte; obgleich dieſe Inſel — 

— allen 
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allen moluccifchen Inſeln die beffen Musca⸗J. €, 


ten» Nüffe und Blumen hervorbringen fol. 


Beweis von Michts konnte die Vortreflichkeit der engfi. 
dem groffenfchen Schiffartsacte fo ftarf beweifen , als da 
eust Sımdie holändifhen Bevollmaͤchtigte bey diefem 


fartsaette. 


Frieden zu Breda ſo ſehr darauf beſtanden, 
daß dieſes Geſetz, das dem Handel der Hollaͤn⸗ 
der fo nachtheilig ſey, durch einen befondern ı 
Artikel aufgehoben werden ſollte. Allein ob⸗ 
gleich die englifchen Minifter nicht fo weit gehen 
durften, fo ward doch dadurch feſtgeſetzt: „daß 
„ale Warren, die den Rhein hinunter aus 
„Deutſchland hach dem Stapelort Dort ge- 


„bracht werden , eben fo betrachtet werden fol. 


„ten, als ob fie Producre' von: Holland waͤ⸗ 
„ten, und folglich in hollaͤndiſchen Schiffen; 
„nach England gebracht werden fönnten.” 


1667 


Da auch, während diefem Kriege, diel . 


englifche Kolonie zu Surinam, auf der Küfte 


‘ von Öuiana von den Holländern war angegrifr 


ſerer Tauſch) den Engländern zuerkannt. End⸗ 


fen und erobert worden; und man fich bey 
diefem Frieden verglichen harte, daß das uti 
poflidetis zum Grunde deſſelben dienen follte, 
fo ward diefe Kolonie daher den Holländern 
überlaffen ; welche England zu feinem Handel] 
niemals für fehr wichtig gehalten harte, obgleich 
ſchon damals einige fehöne Zucker - Plantatiort 
nen darin waren, und auch etwas Toback, der] 
aber nicht fonderlic) war, gewonnen ward. 
Seitdem ift fie immer indem Befig der Hollaͤn⸗ 
dergeblieben. Mach derfelben Regel ward aber 
auch die fhöne Provinz Neuyork :ein weir bef- 


lich ward in dieſem Frieden feſtgeſezt, daß ſo⸗ 
| i — wohl 


vom fiebenzehnten Sahrhimdert, 543 
3%: €, wohl die Kriegsfchiffe als auch die KRauffardey- 
- 4667 |fchiffe der Holländer, die in den vier Meeren, 

"die Grosbrittannien umgeben , einigen engfie 
chen Kriegsfchiffen begegnen würden. fo wie 

vormals, die Flange'ftteichen, und das ober, 
fte Seegel herablaffen follten. Allein die Er- 
ben des Ritters Wilhelm Courten erhielten für 
den Verluſt feiner beyden Schiffe in Indien, 
die ihm die holländifche oftindifche Gefellfehaft - 
lange vorher weggenommen harte, - Feine Ge⸗ 
nuafhuung, ob man gleich. diefe Sache feit 
vielen Jahren getrieben hatte. Ueberhaupt 
war diefer Friede für die Engländer imrübm» ⸗ 
lich, und für die Holländer ruͤhmlich und vor- 
theilhaft. Denn ob fie gleich dadurch alle 
Anfprüche auf die Provinz Neuyork fahr 
ren lieffen, fo: gefchahe es lediglich darım, 
weil fie vorher gänzlich daraus vertrieben wa. 
ren, und da fie von den andernenglifchen Ko⸗ 
lonien umringt wurden, fo würden fie niemalg 
im Stande geweſen ſeyn, diefelbe wiederzuer« 
obern, oder zu behaupten. Cinige wollen 
aus Erfahrung wiffen, daß die Provinz Neu- 
york eben fo guren Tobaf hervorbringe, als 
Virginien, oder Maryland, Das Gerreide 
waͤchſt darin fehr gut, und fie treibt einen vor» 
theilhaften Handel mie Fellen und Pelzwerf 
mit den Iroquois; wie auch mit den Zuckerin⸗ 
feln für ihre Pferde und Lebensmittel von al 
lerley Gattungen; ingleihennah Madera und 
den azoriſchen Inſeilil. 


= Zwifchen England and Spanien kam es ede 
endlich zu einer Friedenshandlung in den ame⸗ ſchen dir 
ricaniſchen Meeren, woſelbſt bis jege — ala 

. 2 ca. 


— — —— — — 
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MNationen gewiſſermaſſen in beſtaͤndigen Feind⸗ 
ſeeligkeiten gelebt hatten, auch alsdenn, wenn 
unter ihnen in Europa Friede war. Um dieſe 
Zeit waren zwar Spaniens Anſpruͤche auf eine 
allgemeine Herrſchaft in den americaniſchen 
Meeren aus der Mode gekommen; allein bis jezt 

ſuchten beyde Nationen in dieſen Gegenden es 
einander zuvorzuthun. Der zunehmende Murh|- 
der Englaͤnder und der große Verfall der ſpa⸗ 

niſchen Macht harten ihnen anſehnliche wo 


JE. 
1667 





theile in America verſchaft. Nichts deftomweni« 

ger hielt es Carl II um dieſe Zeit doch für 

rarhfam, mit Spanierin America einen Frie⸗ 

deng > und Freundſchafts + Vergleich zu, fchlief 

fen, deſſen achrer Artikel, der fih nur auf| 

—— und auf Handeleſachen bezieht, ſo 
utet: 








„Wir verſprechen uns wechſelſeitig, in 
„Ruͤckſicht auf unſern americaniſchen Handel, 
„auf demſelben Fuß zu bleiben, auf welchen 
„die Generals Staaten der vereinigten Pros; 
„vinzen der Migderlande durch den fechften Ar- 
„tikel desmünfterfchen Friedens zwiſchen Spa⸗ 
„nien und dieſen General » Staaten: im. “ 








„1648 geſetzt worden find; welcher Artike 
„fo lauter : 


„Was Weftindien anlangt, ſo ſollen 

„Unterthanen und Einwohner dieſer Herren, 

„des Koͤnigs und der Generalſtaaten, ſich | 

„derfeits enthalten, nach irgend einem von 

„Hafen, Plägenzc. der indem Befi des = 

„Oder des andern Theilsift,zufeegeln oder zuhan⸗ 

„deln; d. i. die Unterthanen des Königs fo 
„ten nicht nach den Orten, . die im — 

e⸗ 


—— 
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J. C. „Generalſtaaten find, ſeegeln und handeln ; 
2667 |,,und eben ‚fo wenig follen die Unterthanen 

„der Generalftaaten nad) den Gegenden, die 


„den König von Spanien gehören, feegeln 
„und handeln. | 


Diefer achte Artifel, ob er gleich niche 
beftimme genug ausgedruͤckt war, war doch 
menigftens eine ftilfchweigende Bewilligung 
des uti poflideris in America, und eine Eins 
leitung zu einem andern deutlichern Vergleich, 
der drey Jahre hernach gefchloffen ward. 


Um dleſe Zeit brachte Frankreich , unfer Sranfreiche 
der Minifterfchaft des fcharffichtigen Colberts ae 
die berühmte Tapeten» Fabrike in den Gobe-aun Manu 
lins von Paris zu Stande. Zu dem Ende facturen. 
verfchrieb er, aus allen Gegenden der Welt 
Zeichner, Mahler, Arber und Kupferftecher, 
wie auch Arbeiter in Gold, Silber, Helfen« 
bein, Merallıc. und unter der Aufficht des 
berühmten Le Brün ward diefelbe zu einer groſ⸗ 
fen Vollkommenheit gebracht, und dadurch 
vieles Geld im Lande behalten , welches vor» 
mals für dergleichen Puz und Ziercathen aus⸗ 
waͤrts gefhiht ward. Man wendere auch. 
alle mögliche Mittel an, die alten Manu 
facturen zu verbeffern, und neue, nebft neuen 
Handelszweigen,, einzuführen. Durch alle 
diefe Maasregeln ward Franfreich bald der 
große Nebenbuhler und Verdränger von Eng- 
land und Holland in den meiften ausmwärti- 
gen Markrplägen , als in der Türfey, Spa 
— Portugal und Italien, beſonders in 























Ruͤckſicht auf die wollene Waaren, mit wel⸗ 
chen bisher die beyden genannten Nationen 


Anderſons Geſch. d. Handl. 5 Th. Mm die 
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die meiften $änder von Europa allein verfehen J. C. 

harten. — Allein in einigen Rüdfichten be. —— 
giengen die Franzoſen, wie ihr eigner Lands⸗ 

mann, Suetius, in feinen Memoirs fur le 
Commerce hollandois bemerft, einen fehr groſ⸗ 

ſen Fehler, „daß ſie auf alle fremde einge— 

„führte Waaren fo fchwere Auflagen lege! 

„een — und da fie ihre eigene Waaren an- 

„dern Nationen verfaufen wollten, ohne von 
„denſelben welche zu kaufen, fo bildeten fie 

„ſich thöricht ein, daß auswärtige Nationen 

„nicht ohne franzöfifihe Waaren beftchen 
„fönnten; für welche ſie auch den Franzofen 

„baares Geld bezahlen muſten, da doch die 
„Franzoſen ihnen Feine von den ihrigen ab⸗ 
„nahmen, Diefes-bewog fowohl die Englän- 
„der als die Holländer, viele von den Manu» 
„facturen anzulegen , die fie aus Frankreich zu 
„erhalten pflegten , und die fie (befonderg die 
„KHoländer) weit wohlfeiler verfauften, als 
„es Sranfreich thun konnte; dergleichen 
„ren insbeſondre, breite ſeidene Zeuge, Gold» 
„und Silber - Stoffe, Baͤnder, Spitzen, 
„Hüte, kurze Waaren, Uhren, Spielzeug, 
„Papier ꝛc.: und hierin ſi nd fie ſeitdem erſtaun⸗ 
„lich gluͤcklich gewefen,” Hiezu kommt noch, 
daß die breite ſeidene Zeuge in England zu 
einer groffen Vollkommenheit gedichen find, 
wie auch die Furzen Waaren,, Uhren und 

Gallanteriewaaren; und mit dem englifchen 

Mapier, einer ganz neuen Manufactur, ift 

man fo weit gefommen, daß man große 

Summen erfparet, die man vormals " 


—n bezahle hat. | 
Sul 








ı 
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J.C. Im Jenner 1658 ſchloß Carl II mit den 

1668 Generalſtaaten der vereinigten Prövinzen der 
Niederlande ein Schutzbuͤndniß; und im fol 
genden Februar einen Handelsvergleich deg 
Inhalts: | 


1.1. „Des Königs Unterthanen koͤnnen 
„mis folchen Reichen und Staaten, mit wel 
„chen er im Frieden iſt, frey handeln, ob« 
„gleich die Generalftaaten mit ſolchen Reichen 
„und Staaten im Kriege begriffen feyn follr 
„ten; — welche Freyheit fich auf alle Bars 
„eungen von Waaren, die verbotenen aus⸗ 
„genommen, erſtrecken fol. 


. Ir „Durd) verbotene Waaren find alle 
„Gattungen von Feuergewähren,, Schiespul⸗ 
„berund Kriegsgeräch zu verftchens wie auch 
„Thauwerk, Pferde, Salpeter, Pferdegen 
„ſchirr, Sättel, Zaͤume ıc. | 


IV. „Altin Nahrungsmittel von allerley 

. |» Gattung zum $chensunrerhale Fönnen auch 

„zu den Feinden der Staaten frey Heführe 

„werden, ausgenommen zu den belagerren 
„oder gefperrten Städten, | 


V, „Englifhe Schiffe, die in irgend einen 
[»von den Hafen der Sranten in der Abficht 
„einlaufen, um von da nach Plägen, die 
„it ihnen im Kriege find, zu fergeln, fol« 
„ten nur verbunden ſeyn, ihre Paͤſſe aufzuzei⸗ 
„gen, die ein befcheiniges Verzeichniß von 
„ihrer Ladung enthalten, und dann koͤnnen⸗ 
„fie freg weiter ſeegeln. 


Ma VL 
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| VL VII VII. „Wenn man einen guten; J. C. 

„Grund zum Verdacht hat, daß verbotene| 1668 
„Waaren geführt werden, fo fol man andre 
„Mittel anwenden. | 


IX. „Verbotene Güter, die man in 
„englifchen Schiffen finder, die nad) den Haͤ⸗ 
fen der Seinde der Staaten beſtimmt find, 

„folen zwar weggenommen, aber weder das 
„Schif noch andre Waaren zurücbchalten| 
„werden. 


X. „Waaren, die von Eöniglichen Unter 
„ehanen in Schiffen, die den Feinden der 
„Staaten gehören, wenn fie gleich nicht — 
„boten ſind, abgeſchickt werden, ſollen mit 
„den andern Gütern in ſolchen Schiffen ven 
„fallen feyn, Dahingegen aber. fol alles, 
„was in brittifchen Schiffen gefunden wird, 
„wenn gleich die Ladung oder ein Theil ders 
„felben den Feinden der Staaten gehören 
„ſollte, frey feyn, wofern es nicht verbotene; 
„Güter find. | 


XI. „Und die Unterthanen und Schiffe 
„der Seneralftaaten follen , in allen Ruͤckſich⸗ 
„een, alle die vorher. und nachher genannten| 
„Vorrechte, die den königlichen Unterrhanen 
„und Schiffen, mit Beziehung auf den Han- 
„del und die Schiffare an den Küften und 
„in den Hafen der königlichen tänder, zuge 
„fanden find, zu genieffen haben. 


xU. XI. XIV, „Won beiteifhen Schif ⸗ 
„fen und Unterehanen follen den Schiffen und 
Vnterthanen der Staaten Feine Gewaltthaͤ⸗ 
„tigkeiren und Beleidigungen zugefügt — 
1 „den; 
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J. €. |»den; (und fo umgekehrt) und die Befehls⸗ 
166; | ‚haber der Kaperſchiffe follen, che fie in See 
| „laufen, zu dem Ende für 1500 Pf. oder 
„15000 Gulden am Wehrt, Sicherheit file 
len. Wenn aber ein Befehlshaber eines enge 
liſchen Schiffes ein mir verbotenen Gütern. 
„beladenes Schif wegnimmt, fo foll es ihm 
„nicht erlaube feyn, die Kaſten ꝛc. zu oͤfnen, 
Joder diefelbe zu verkaufen, zu. vertaufchen, 
„oder wegzuſchaffen, bis fie in Gegenwart 
„der Auffeher über die Priefen‘ ausgeladen 
1,,find, und wenn nicht die verbotenen Güter 
| „nur einen Theil der Ladung ausmachen, in 
„welchen Fall fie fogleich herausgenommen 
„merden follen, damit das Schif feine Reiſe 
„fortfeßen kann. 5 | 


XV. XVI..XVII. „Der König verfpriche 
„wegen der Priefen alle mögliche Gerechtig⸗ 
„keit wiederfahren zu laſſen, und falls die 
„Minifter der Staaten. fich über irgend eini- 
„ge Ungerechtigkeit in den errheilten Urtheils⸗ 

1 „fprüchen beſchweren follten , ſo follen diefelbe 
„von feinent h in einer Zeit vom drey 
„Monaten von neuen unterfuche werden. — 
Auch ſollen die flreitigen Guͤter während dies 
„fer Zeit (wen fie nicht Teiche verderben koͤn⸗ 
„nen) auf feine andre Art werfauft oder weg⸗ 
„gefchaft werden, als mit Genchmhaltung 
„der ſich beflagenden Parteyen ; welche, wenn 
[»fie , entweder in der erften oder in der zwey⸗ 
„ten Inſtanz, zu ihrem Vortheil ein Urcheil 
„erhalten, daffelbe, wenn fie Sicherheit geſtellt 
„haben, vollzogen haben follen, obgleich die 
„andre Partey zur einem höhern Gerichte appel- 
Mm z „lirt: 


\ 
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lirt doch nicht gegen die Gegner, wenn das J. ©, 
»urtheil zu ihrem Vorrheil ausfallen folte. 1668 
„und endlich folen ale die vorhergehen- 
„de feſtgeſetzte Bedingungen, in Ruͤck— 
yſicht auf die Proceffe der föniglichen Unter 
„thanen, von den Staaten ebenfalls beob- 
„achter werden.” (S. die Sammlung von 
„Vergleichen, Th. J S. 136.) 


Engtand Die ſcharfſinnige und bekannte Schrift, 
— dem Titel der brittiſche Kaufmann, 
ande mitund vieſe andre Schriftſteller, beſchweren 
rankreich. ſich hoͤchlich daruͤber, daß England dem Ber» 
| brauch der franzöfifchen Meine und Brand. 
weine, und das Tragen ihrer feidenen Zcuge, 
Leinewand Huͤte xc. die vormalsin unfäglicher! 
rg herüber kamen, zu fehr aufgemuntert 

habe. un - 


Dis zum J. 1688 wurden: die franzoͤſi⸗ 
Shen Weine zu London für g Stüber das] 
Quart verfauft; nachdem aber in dieſem 
Fahre eine Abgabe von 4 Stüber für jedes 
Duart darauf gelegt war, wurde das Quark 
derfelben viele Jahre hernach für 12 Stüber 
verfauft. Danun die Engländer einen uns 
fäglichen Borrarh von Weinen, und faft eine 
jedt andre Gartugg von Waaren, aus Franks 
reich kommen lieſſen, fo verminderten hinge-] 
gen die Franzoſen je länger je mehr ihren Ver⸗ 
‚brauch der englifchen Manufacturen und 
Maaren durch neue und erhöhte Auflagen: 
und endlich durch Verbote; dergeftalt, - daß 
in diefem %. 1668 (nach dem Zeugniß des 
brittiſchen Baufmanns, Band ıln & 
315. 26.) die allgemeine Balanz des Handels 
von 
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von England demfelben ungemein nadytheilig 
war. Denn die Summe der aus der ganzen 
Welt nach England eingeführten Waaren 
belief fih im J. 1668 auf 4196139 Pf. 
17 Schill. und die Summe der ausgeführten 
Waaren auf 2063274 Pf. ı9 Schill. daß 
alfo die eingeführten Waaren 2132864 Pf. 
18 Schill. mehr betrugen, als die Summe 
1" ausgeführten. 


J. „Dieſer groffe national Verluſt (fähre 
kin beſagte Schriftfteller fort) war unſerm 


IJ. C. 
«1668 








Pfreyen Handel mit Frankreich zuzuſchrei⸗ 
‚ben. Nachdem diefer freye Handel hernach 
„verboten war, fo war die allgemeine Balanz 
„im J. 169, mit 1147660 Pf. 10 Schill. 
„9 Stuͤb. auf unfrer Seite. Die ganze 
‚Summe deffen, was wir, weil wir mit 
„Sranfreich Eeinen Handel hatten, gewons 
„nen, war im J. 1693. 3280525 Pf. 8 
Schill. 9 Stüb. welche Balanz im Jahr 
„1703 fo anſehnlich flieg, daß fie nicht we⸗ 
„niger alg 2117523. Pf. 3 Schill, 107. 
1,Stüb. betrug. Die ganze Summe, die 
„wir davon, daß wir mit Frankreich feinen 
„Handel hatten, gewonnen, war im J. 1703 
„4250388 Pf. ı Schill. 104. Srüb. Ges 
": eine fehr wichtige Betrachtung!“ 


Da Martin, damaliger General ns 
fpector der brieeifchen Zollaefälle, ein Mann 
von groffem Anfehen’und Fähigkeiten, der 
vornehmfte Verfaſſer diefes britrifchen 
Raufıhanns war, ſo fönnen wir uns auf 
= Michrigfeit diefer Balanzen ficher vers 





faffen, und daraus zum Behuf. des englifchen 
Mu g aus⸗ 


\ 
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auswaͤrtigen Handels, wie auch insbeſondre J. €, 
zum Behuf ihrer americanifchen Plantatio-| 1668 
nen auf dem feften Lande, einige fehr nuͤtzli⸗ 
che und wichtige Folgerungen herleiten ; wel» 
che legteren, wenn fie gehörig unterſtuͤtzt 
würden, den Engländern zum groffen Bor 
‚heil gereihen, und in wenigen Jahren fo 
weit gebracht werden fönnten, daß fie fie 
mit allen den Waaren verfähen, die fie “ 


— 


aus Norwegen holen, und auch faſt mir al⸗ 
len denen, die ſie von den Laͤndern an den 
beyden Ufern des baltiſchen Meeres nehmen 
muͤſſen; denn in dem Handel mit allen die⸗ 
‚fen Laͤndern iſt die Balanz ſehr gegen ſie. 
Eine kluge Nation ſolte in einer fuͤr ſo au⸗ 
genſcheinlich gehaltenen Sache nicht einen 
Augenblick bey ſich anſtehen. 


„Um dieſe Zeit, ſagt derſelbe ſcharfſin⸗ 
„nige Verfaſſer, geſchahe es auch, daß die 
„loͤblichen engliſchen Moden der vorigen Zei⸗ 
„een ſich zum Vortheil Frankreichs zu aͤn⸗ 
„dern anfiengen. Die Srauens- Huͤte wur⸗ 
„den in Kappen, die von franzoͤſiſcher Seide 
„gemacht waren, verwandelt; wodurch ſo⸗ 
„gar eine jede Dienſtmagd in England dem 
„Könige von Frankreich die Hälfte von ihr 
„rem Sohn einbrachte. Viele Manns: Hüte 
„wurden ebenfals aus Frankreich gebracht, 
„welches auch Italien mie wollenen Zeugen 
„verfahe, die von englifcher zu ihnen gebrach⸗ 
„ren Wolle verfertige waren, zur Bezahlung 
„der italiänifchen Seide, die Stanfreich be 
„arbeitete, und .den Engländern, zur Be 
„zahlung für diefe Wolle, verkauften, a 

. „ 
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J. C. ada die Franzoſen einen fo hohen Zoll, de 
2668 „einem Verbot aͤhnlich war, auf unſre wolle» · 
„ne Zeuge legten, ſo wurden wir faſt gaͤnz⸗ 

„lich mit ihren linnenen Zeugen verſehen, 
„ingleichen mit ihren Weinen, Brandwein, 
„Papier ꝛc.“ Und hieraus koͤnnen die Eng⸗ 
laͤnder noch eine andre leichte Folge herlei⸗ 
ten, die darin beſteht, daß fie auch. von Fein⸗ 
den lernen follten, was zu ihrem national 
Vortheil gereicht. er 





In eben diefem Jahre ernennte Carl Il, errichtung 
auf Zureden des Lerds Aſhley, der damals eine ‚Dan 
Kanzler von der asfammer war, einen Engl. 
Handelsrath, der aus einem Oberpraͤſiden ⸗ 
ten (mit 800 Pf. Befoldung) Unterpräfidens _ 
It (mit 600 Pf.) und neun andern Raͤ⸗ 





Ithen (ein jeder mit soo Pf. Befoldung) bes 
ftand, welche, (anſtatt daß man vorheralle | 
Handelsfachen vor einer abwechfelnden Com⸗ 
mittee des Geheimen Mathe, gegen welche 
man verfchiedenes einzuwenden hatte, ges 
—* hatte,) nun ſelbſt an der Befoͤrderung 





des Handels der Nation, ihrer Kolonien, 
anufacturen und Schiffart, mit allem Fleiß 
jarbeiten ſolten. Da aber dieſer König in kei⸗ 
Iner loͤblichen Einrichtung beſtaͤndig war, fo 
Ifehafte er wenige Jahre nachher, auch diefes 
ſehr nuͤtzliche Inſtitut ab, deflen Koften er 
auch nicht gern von dem Aufwande zu fei- 
nem DBergnügen erfparen wollte; und hies 
durch gefchahe es, daß die Handelsangeles 
genheiten wiedrum ihren alten Weg giengen, 
und vor einer Committee des geheimen Raths 
gebracht werden muſten. : 
5 Mms Mach⸗ 
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Trivel su  Machdem Carl II. im Jenner diefes Jah⸗ J. C. 
Pr Ein. res mit den Holändern , und hernach auch 1668 
Holland und mit den Schweden, ein Schugbündnis, das] 
Schweden. die Tripel⸗ Allianz genennt ward, in der 
Abſicht gefchloffen hatte, um Frankreich zu 
einem billigen Frieden mit Spanien zu nd. 
fhigen, und dadurd) das Uebrige don den ſpa⸗ | 





nifchen Niederlanden zu retten; fo ſchloß er 
wich in diefem Jahre den vorher angefuͤhr⸗ 
ten Handelsvergleich mit den Holändern, 


Fenfher Endlich ward Frankreich bewogen, mi 
3 WE Spanien zu Aaken einen Frieden zufchlieflen, 
reich nnd wiewohl unter folgenden für die letztern fehr 
Spanien. nachrheiligen Bedingungen. Spanien traf 

an Franfreich ab die Erädte und Feſtungen 
Charleroh, Binch, Aelſt, Doway, Fort 
Scarp, Dorrnick, Riſſel, Oudenaarden, 
Armentieres, Cortryck, Bergen und Furnes, 
mit ihren Aemtern, Kaſtellaneyen, und De— 
pendenzen. Solchergeſtalt erhielt Frankreich 
einen feſtern Fuß ſelbſt in dem Herze der 
fpanifchen Niederlande, und Carl II. ließ es 
ſchaͤndlich gefchehen, daf das Gleichgewicht 
der Macht zwifchen diefen beyden groffen 
Mationen gänzlich zernichtee ward; da er 
doch, wenn er auf Englands Handelsange- 
Iegenheiten, oder auf das Gleichgewicht. in 

. Europa überhaupt, bedacht geweſen wäre, 
ſoolches unftreitig hätte verhindern fönnen, 
Allein Ludewig XIV. hielt diefen Frieden 
kaum zwey Jahre lang, ohne gegen den ſchwa ⸗ 
chen König von Spanien, Carl II, und 
feine verfallende Monarchie, neue Beein⸗ 
traͤchtigungen vorzunehmen. Jedoch für 

| dies, 
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diesmal ſahe ſich Ludewig genoͤthigt, an 
Spanien die Franche Comte wiederheraus⸗ 
zugeben, deren Angrif, wie auch der Nie⸗ 
derlanden, Spanien genoͤthigt hatte, mit 
Portugall Frieden zu machen, und allen ſei⸗ 
nen Anſpruͤchen auf daſſelbe zu entſagen. 


In eben dieſem Jahre ertheilte Carl IT,nener Onas | 


den berühmten Sünfbafen, die auf den Kühe fürdie 


5: von Kentund Suffer liegen, einen neuen 1 Ensl. 


J. E. 
1668 





Gnadenbrief; wodurch er ihre alte Privile⸗ 
gien beſtaͤtigte, und einige neue Einrichtun⸗ 
gen machte, die fich zu, den. neuern Zeiren 
beſſer ſchicken, und ſich auf die Abgaben, 
und die Wahl ihrer Officianten zc. beziehen, 
nicht aber zu unferm Bier dienen. Seit 
der groflen Vermehrung der englifchen Flotte 
ſind dieſe Fuͤnfhafen nicht mehr von einiger 
groſſen Wichtigkeif; ob fie gleich, wie wir 
mehr als einmal gezeigt haben, den norman» 
nifchen Königen von England in iheen Uns 
ternehmungen auf dag fofte and, mir auch 
wenn fie von, da mir Einfälen bedrohet wur⸗ 
den, ehe die englifchen Könige eine eigentli« 
hi fogenannte Fönigliche —* hatten, ſehr 








nuͤtzlich waren, 


Wie die Weine zu London um dieſe Zeiti im greife ber der 
Kleinen verfauft wurden, lernen wir aus hrine. 
einer Parlementsacte diefes Jahres, darin 

folgende Abgaben feftgefegt wurden : für je 

des einzelnes. Quart Franzwein 4 Stüb. für 
fpanifhen, und. ale andre Weine 6 Stüb. 

für Brandwein, und alle andre eingeführte 

fü Getraͤnke ı2 Stüb. das Quart. — 








Und damit diejenigen, die ſolche Weine im 


_ : Klei⸗ 
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Kleinen verfauffen, diefe Abgaben deſto beſ⸗J. €. 

fer bezahlen können, werden fie berechtiget,| 1668 
für ein jedes Quart Franzwein 4&Stüb. und 

für die fpanifche und andre Weine 6 Stüb. 

mehr zu nehmen oder zu fordern, als fie 

fonft dafür erhaften haben. — Doc follen 

die Franzweine fünftig nicht über 12 Stuͤb. 

und die fpanifchen und andre Weine nicht 

über 2 Schill, das Quart, die befagten 

neuen Abgaben dazu gerechnet, verkauft wer⸗ 

den. Hieraus erheller, daß, che diefe neue 

Abgaben feſtgeſetzt waren, die Franzweine 

für 8 Stüb. und die fpanifchen und andre 

Weine für 18 Stuͤb. das- Quark verkauft 

wurden, 


2 ur Da das Holz indem Föniglichen Wald! 
des. Hole. von Dean, in der Graffchaft Glouceſter, 
ſehr ausgehauen war, ſo ward durch eine 
arlementsacte diefes Jahres verordnek, 

„daß in diefem Walde eilf taufend Morgen 

„Landes umzaͤunt werden follen, damit die 
„Eichbäume defto beffer fortfommen und ers 
„halten, und zum Beften der föniglichen Slotte 

„und der Schiffe zum Handel diefer Nas 

„tion, gebraucht werden fönnen.” Go lau- 

ger diefe Acte; und mir wuͤnſchten wohl, 

daß man unterfuchen mögte, ob biefelbe bis 

auf diefen Tag gehörig beobachtet worden fey. 


Die Shots . Der ungenannte Verfaffer eines oft an-| 1669 
Biel gingen gezogenen Buchs, unter dem Titel: der 
dgarn nach gluͤckliche Fünftige Zuſtand Englands, 
berichtet uns, daß in dieſem Jahr 1669. 
23680 Pfund Linnengarn aus Schottland 

in den Hafen von London eingefuͤhrt gr 

| | el 


— — — — — — — — 
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Er melder auch, daß um diefe Zeir die zu 
Ipswich niedergelaffene franzöfilche Prote⸗ 
| ftanten eine feine Leinwand zu 15 Schill, 
% * Elle verfertigten. 


3.C. 
1669 





Wenn der Penſionair de Witt, in ſei· Witts Zeus⸗ 
nem Intereſſe von Holland, unter dieſemitene 
J. 1669 von der zugenommenen Macht Enge mender Sees 
lands reder, fo gehet er bis zum vorhirges — 
henden Jahrhundert zuruͤck, und ſagt: „nach⸗ 
„dem ſolchergeſtalt die Zwanggeſetze der Zünfte 
„in den Miederlanden die Tuchweber zuerft 
„aus den Städten in unfre Dörfer, und 
„von da nach England, vertrieben hatten; 

„und, wegen der Grauſamkeit des Herzogs 

„von Alba, auch die Soyweber dahin gien- 

„gen; fo brachten es die Engländer nach und 

„nach fo weit, daß fie ihre Manufacturen 

„durch ganz Europa verfauften. Sie wurs 

„den mächtig zur See, und durfren niche 

„länger von den Miederlanden abhängen. — 

„Machdem auch der unfägliche reiche Stock⸗ 

„fifhfang bey Meufoundland entdeckt war, 

„zogen insbefondre die von Briftol davon d 

„ſehr große Vortheile. — Ueberdies veran⸗ 

„iaßte die lange Verfolgung der Puritaner in J 

„England, daß viele engliſche Kolonien in 

„America angelegt wurden, wodurch fie einen. 

„ſtarken auswärtigen Handel dahin treiben. — 

„So daß diefe mächtige mie Irland unter 
- Ineinem Könige verbundene Inſel — die in 

„der Mitte von Europa liege, einereine tiefe 

„Küfte mie guten Hafen und Buchten in 
„einem fo engen Meere hat, daß alle fremde 
„Schiffe, die ensweder oſtwaͤrts oder weft 


„waͤrts 





558 Fortſetz. der Geſch. des Handels 


„waͤrts ſeegeln, genoͤthigt find, ſelbſt bey J. C.. 
„gutem Wetter, die gefährliche franzoͤſiſche 1669 
„Kuͤſte zu vermeiden, und laͤngſt der engli— 
„ſchen zu feegeln, bey ſtuͤrmiſchen Werter 
„aber, zur Erhaltung ihres $ebens, ihrer 
„Schiffe und Waaren, in ihre Hafen einzu. 
„laufen! — So daf England jegt, durch 
„feine Bereinigung mit Schottland, und da 

„es Durch feine Manufacturen fowohl als 

„durch feine groffe Schiffart an Mache zuge] 
„nommen hat, in aller Ruͤckſicht für ganz 
„Europa fürchrerlih it! Denn nach dem 
„Spruͤchwort ift ein Meiſter zur See auch 
„ein Herr zu Lande, insbeſondre aber ein 
„Koͤnig von England; da er im Stande iſt, 
„ſowohl durch ganze Flotten als auch durch 
„einzelne Kriegsſchiffe ſich zu allen Zeiten der 
„Schiffe, die bey dieſer Kuͤſte — 
„zu bemaͤchtigen; denn die Weſtwinde, die | 





„den gröften Theil des. Jahres auf diefer 
„Seite des Wendezirfels wehen, verfchaffen, 
- „den Engländern die beſten Gelegenheiten, 
„nach ihrem Belieben aus. ihren zahlreichen 
„Buchten und Hafen auszufeegeln, und 
„unſre Schiffare zu beunrußigen! — König 
„Heinrich VIII war ſich dieſer fürchter, 
„lichen Macht fo gut bewußt, daß er fich die, 
„ſes kuͤhnen Wahlfpruchs bediente, cui ad- 
„hasreo praeeft, d. i. der, dem ich beyſtehe, 
„wird die Oberhand haben; und er führte 
„daher Krieg, wie es ihm einfiel, ‚bald ge-! 
„gen Frankreich, bald gegen Spanien, ob 
„es gleich damals mit dem deutſchen Reich und! 
„den Niederlanden vereinigte war; und mach 
„se nach feinem Belieben Frieden, beydes 
„mie 
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J. Ceſ mit dem Könige Stanz, und mit dem: 

1669 |»Raifer Carl V, dem er fih unterſtand, fo; 
„verächtlich zu begegnen , daß er deffen Tante, 
„bie Königinn Catharine, verftieß!” 


Die wunveränderlih wichtige Schre für 
Grosbrittannien, die diefer gefchicfte (wie⸗ 
wohl franzöfifchgefinnte) Staatsminiſter hier 
— iſt alſo dieſe, daß es auf dem Ocean 
einer jedem andern Nation allezeit uͤberlegen 
ſevn ſoll, wodurch es auch alleztit am Handel - 
überlegen ſeyn wird; und indem die Englaͤn⸗ 
der dadurch ihren großen Einfluß in die Be⸗ 
tathſchlagungen der Nationen auf dem feſten 

- Igande von Europa erhalten, fo werden fie 
Jauch ihrem Reichthum vermehren, und ihre 
Unabhänglichfeit und daraus folgende Frey⸗ 
heit befeſtigen. Man har auch nicht nörhig, 
hiebey zu bemerken, daß diefe ihre Meberles 
genheit allezeit ſehr betraͤchtlich feyn muß, 
nicht nur zue Bewahrung ihrer eigenen weit 
ausgebreiteten Küften, fondern auch jur 
Beſchuͤtzung ihres Handels in allen. vier 
MWeltgegenten. Dies wird allezeit das große 
Palladium der Engländer ſeyn. 

In eben dieſem Jahre ließ der franzoͤſi⸗ J———— 
ſche Staatsminiſter Colbert aus Holiand zn aus in 
den Dan Robais, einen holländifchen Kauf- farsurm 
mann,: fommen, um ſich mit 500 Arbeis 
term zu Abbeville in der Picardie niederzus 
laffen, woſelbſt eine neue Fabrike von den 
allerfeinſten breiten wollenen Tuͤchern ſehr er 
glücklich ‚angelegt. ward. Es ift unnörhig, 
ale die Vorrechte, Freyheiten und Geld. 
| ne die: ihm und feinen Arbeitern er⸗ 
rar Meile 
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theilt wurden, anzufuͤhren. — Aus 30 We⸗J. C. 
berſtuͤhlen waren im J. 1681. 50 entflane| 1669 
den; — im J. 1698 brachte es van Ro⸗ 
bais bis auf g0 5; — und im J. 1708 hatte 
man fchon über 100. Um diefer neuen Fa⸗ | 





brife defto mehr Ehrezumachen, gab der Kö- 
nig von Frankreich fogar dem Adel die Freys 
heit, dabey intereßire zu feyn, ohne Nach, 
theil ihres Adels, , 


Marſeilles Und damit man von diefen und ‚andern 
wirt til) Feanzöfiichen wollenen Waaren in der Türken 
Handeinaheinen garen Abfag haben mögte, fo ward 
-der Kürkey. den Kaufleuten von Marfeilles aus dem koͤ⸗ 
\ niglihen Schatz Geld ausgezahlt, das fie 
nad) der Zurücfunfe ihrer Schiffe aus der 
Zürfey wieder bezahlen follten; wodurch 
diefe Stade nach und nad) die Engländer und 
Holländer ſehr aus dem tuͤrkiſchen Handel 
verdrängt hat. Und einige beforgen fogar, 
daß Marfeilles mit der Zeit im Stande feyn 
werde, diefen ganzen Handel an fich zu zie⸗ 
hen. a j 


Mangel an Frankreich fieng, wie wir gefehen haben, 
Safe in um diefe Zeit an, an allen Gattungen von 
" Manufacturen einen Ueberfluß zu haben, und 

mie denfelben einen jeden Winkel von Europa 

zu verfehen. Allein eine Hauptfache fehlte 

ihnen doch bisher noch, um ihre Ueberlegen« 

heit über den Übrigen Theil der Welt voll 

kommen zu machen, nämlich, eine überlege 

ne Seemacht. Der Penfionair De Wirt, 

der erft um diefe Zeit fein Intereſſe von 2 

land ſchrieb, bemerkt Ih. Il, c. VII. „es 

„iſt offenbar, daß die Franzoſen ſehr wenige 








1* 
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J„eigene Schiffe und Seeleute haben; fo daß 
„ales ihr Gewerbe durch hollaͤndiſche Schife 
I»fe, und nach Holland, oder wenigftes, daß 
, fie dafelbft ausladen, gerricben wird (einige 
„wenige englifhe Schiffe und Verkehr aus» 
genommen) und wenn irgend einige Waa⸗ 
„een von einem franzöfifchen Hafen nach 
‚dem andern geführt werden follen, fo wer⸗ 
—* am Boord hollaͤndiſcher Schiffe ges 





„bradht.” So verhielt es ſich um dieſe 
Zeit. Im arten Bande des Zeitalters Lu⸗ 
dewigs XV. verſichert Voltaire, daß dieſer 
Fuͤrſt bald darauf fuͤr die Tonne von einem 
hjeden in Frankreich neuerbauten Schiff: eine 
Belohnung von fünf Livres bewilligt ‚habe, 
durch der Schiffe bald mehr würden; 
Boch, fagter,. wäre man damals in gran 
reich ſo unwiſſend geweſen, daß nicht weni« 
Ige diefe weife Maasregeln als ſchaͤdlich ver- 
worfen hätten. | 


Was die Mollmanufacturen uͤberhaupt Woraus die 
anlangt, fo herriche bey vielen bis auf den Tee DR 
Aheutigen Tag ein gewöhnlicher Irrthum Frankreich 
werm fie glauben, daß die feinen breiten Tu. verfettigt 
Icher in Frankreich vornemlich aus der ers 
fehlichenen englifchen Wolle verfertigt wer. 
ſden; denn es ift befannt genug, daß die 
4feineften Tuͤcher überall ganz vor fpanifcher 
Wolle ſeyn müflen, und daher -oft fpanifche 
Fuͤcher genennt werden: Und obgleich die 
zweyte Gattung von franzöfifchen Tücherr 
durch Häfe Der englifchen kurzen Wolke fehr 
verbeffere wird, fo ift doch meiftentheils die 
beſte franzöfifche Wolle zu ihren” groͤbern 
Anderſons Geſch. d. Handl. 5. ch. Mn Tuͤ⸗ 
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Tuͤchern hinlaͤnglich. — Vornemlich aber J. C. 
iſt es zu ihren feinen Zeugen, Struͤmpfen, Mü-| 1669 
tzen ꝛc. daß die Sranzofen die weiche und lang 
gekaͤmmte engl. Wolle für unentbehrlich noch» 
wendig halten. Denn ohne eine gehörige 
Vermiſchung derfelben mit ihrer eigenen 
Mole können fie nicht die feinen Waaren 
verfertigen, die ihnen in Spanien, Portugalt 
und Italien abgefauft werden. Noch mehr, 
durch den Schleichhandel der englifchen Wol- 
le nad) Hamburg, Holland, Flandern, Franf- 
reich ꝛc. werden diefe Länder in den Stand 
gefezt, diefe Zeuge und Strümpfe zu groffen 
Schaden der englifchen Fabrifen zu ver 
‚fertigen. 





Die Franzofen nehmen heut zu Tage 
von den Engländern Eeine andre MWaaren, 
als die fie weiter bearbeiten koͤnnen; oder 
auch folche, deren fie noch nicht entbehren 
fönnen, als rohe Häute, Leder, Rindfleiſch 
und Burter, vornemlich aus S$rrland,. in- 

» gleichen viel Blaͤttertoback. 





Hollande Seit dem Frieden Hollands mit 
N Ham Spanien im J. 1648 bis zu der Zeit, da 
bei. De Witt fein Intereſſe von Hollınd in 
diefem Jahre 1669 ſchrieb, d. i.,in einer 
Zeit von 2ı Yahren, war der Handel und 
die Schiffare der Hoͤllaͤnder fo, fehr F 





daß er meint, ſie waͤren um die Haͤlfte wei— 
ter gefommen. — „Es geſchahe während 
„dem vorerwähnten Kriege mit Holland, da 
„Spanien den gröften Theil feiner See- 
macht verlohr 5 und feitdem benannten Frie⸗ 

| den 
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I. C. „den haben wir meiftenchgils die Ofterlinge 
2669 „und Engländer. aus dem Handel mit Spa« 
„rien vertrieben, von welchem $ande alle 
„Kuͤſten hauptſaͤchlich durch hollaͤndiſche Schif⸗ 
„fe beſucht wurden. Und da es den Spas 
„niern an eigenen Schiffen und Seeleuten 
„fehlt, fo haben fie öffentlich angefangen, 
„hollaͤndiſche Schiffe zu miethen, um nach 
„ihren beyden Indien zu feegeln, ob fie gleich 
„vormals alle Fremden forgfältig davon aus« 
„ſchloſſen. Und fo groß ift der Borrarh 
„von Manufacturen, den die Holländer nach 
|» Spanien zc. führen, daß alle aus den fpa- 
„nifchen Weftindien gebrachte Waaren nicht 
„zur Bezahlung derfelben zureichen, und daß 
„alfo die Holländer den Ueberſchus am Gelde 
„zurückbringen. 


Eben diefer groffe De Witt hat, zur ®offsmenge 
beffern Erleuterung der Vermehrung ER a 
Handels, und der Unterthanen der vercinigs 
sen Niederlande, die zufammengerechnere An« 
zahl der Einnehmer der Provinz Holland und 
Weſtfriesland, nebft den verfchiedenen Mit⸗ 
teln, da durch ſie erhalten werden, nach der 
Beſchaffenheit ſeiner Zeiten, aufgezeichnet. 


„I. Durch die Fiſchereyen zur See, 
1,,und die verfchiedenen davon abhängenden 
„Hahdwerfen und Gewerben 450000 Men« 

yſchen. J 


„II. Durch den Ackerbau, Torfgraben, 
„einheimiſche Fiſcherey; und dieſe, Leute, da 
„ſie Landleute find, mit allerhand Materia⸗ 

„lien zu verſehen 200000 Menſchen. | 
n2 „III. Durch 


w 


* 
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„IL. Durch Manufactuten, Schiffe, | 
„Werke der Kunft x. die auswärts ver» 
„braucht werden; und durch Gewerbe, Bir 
„mit diefen Manufacturen in Verbindungen 
„ftchen 65060 Menfchen. 


ı „IV, Durch die Frachtfuhren und den 
„Handel zuſammen, (ohne die Fiſchereny und 
„durch die davon abhängenden Gewerbe 
„250000 Menfchen, \. 


„V. Durch ale die vorherbenannfen Oi 
„schen Männer, Weiber und Kinder) die 
„mit allen Bedürfniffen, als Speife, Klei: 
„dung, Wohnung. Hausrath, und allen an» 
„dern Dingen, die zur Kunſt, zur Gemächlich« 
„jfeit, zum Vergnügen, und zum Zierrath, 
„nöthig find, verfehen werden müffen, 650000 
„Menfchen, 





„VI. Die Vornehmen, die ohne Amt | 


„find, vie bürgerliche Obrigkeiten und die 
Offtcier ; wie auch folche, die von Ihren | 


„ren oder Kapitalien leben; die Soldaten, 


die Armen in den Hospirälern, die Bett⸗ 


Aer x. 200000 Menfchen. 





„Die ganze Summe aller Seelen in der 


„2.400000. ” 


einzigen Provinz Holland beftcher alſo J 


Er ſetzt hinzu: „ daß nicht der achte 
„Theil dieſer Menge mit Nothwendigkeiten, 
„die in Holland hervorgebracht werden, ver⸗ 


„Sehen werden Fönnten, fondern daß es ihr] 


„Gewinn durch den Handel fen, der Die 
—— „Noth—⸗ 


5 
1669 


3 C. 
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„Nothwendigkeiten für die "fieben andre 


1649 „Uchttheife der ganzen Menge einbringt, ” 


An einem andern. Drt meldet er, daß Wersräfer 
„die Stadt Amfterdam, zu feiner Zeit, zwey · Etadt Am⸗ 
„mal fo groß geworden ſey; und daß man. Bea 
‚doch. nicht bemerken. fönnen, daß weder die 

„Haͤuſer noch die Einwohner anihrem Werth 

„und Vermögen. dadurch) heruntergeſetzt waͤ⸗ 

„een, Sa, es habe fo fehr an Gebäuden zus 
„genommen, daß die Zollgefälle der groben 
Waaren blog vondiefer Stadt, der in der letz⸗ 


sten. Verpachtung, über 300000 Gulden 


„mehr ,. als. in. der: vorigen Verpachtung, 
„eingetragen haben; — und ein gleichesfann. 


Pman von $eiden, Dort, und andern Städse 


„ten. verhälsnigmäffig. behaupten. _ 


In eben diefem Jahre nöthigre die hola Die zu» 
länditche oſtindiſche Geſellſchaft den König gHacafar. 
von Macaffar, nach einem: langen Streit, 
ihnen, die Feſtung er Namens einzuraͤu⸗ 


men. 


Da Carl tl. Nachrichten eingezogen hat · Der Englan⸗ 
te, daß die Spanter den groͤſten Theil der Minen 
groſſen Landſchaft Ehili in Suͤdamerica versauf der Ki 
laffen haͤtten, und man ihm den Rath gab, von Chili: 
in einem Lande, das am Golderc; ſo reich 
war, eine: Unternehmung: zu verfuchen; fü 
fertigte. er den: Ritter Johann Narborough 
mit einem Schiff von 36 Kanonen und ci» . . . 
ner Pinke ad, und befahl ihm, auf dieſer Küfte 
und in andern Gegenden von Suͤdamerica Ent⸗ 
deckungen zu machen. Er ſeegelten durch die 
Mn 34 ma⸗ 


r 
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magellanifche Straſſe längft den Küften von 
Patagonien und Chili; alein da er aus 
drüclichen Befehl hatte, die Spanier in 
diefen Gegenden nicht zu beunruhigen; “ 


J. C. 
1669 





da die Spanier zu Baldivia ihm nicht ver— 
ſtatten wollten, mit den Indianern zu hans 
deln, und fchon feinen Lieutenant nebft drey 
Matrofen gefangen genommen hatten, fo 
hiele er es für rarhfam, nach Haufe zurücf 
zufehren. Diefes that er durch diefelbe mes! 
gallanifche Straffe ; welches vielleicht niemand 
’ nach ihm jemals verfucht hat, da die Fahrt 
Ä um das Kap Horn nach der Südfee auf alle 
Weiſe viel beffer if. Erfam im J. 1671. 
in England an, und feine Beobachtungen 
und Zeichnungen wurden hernach befannt ges 
macht, Dies ift alles, was von diefer-Un- 
- ternehmung zu fagen nörhig ift; wir bemer⸗ 
fen nur noch, daß eine ſolche Micderlaffung, 
» Die man in einem von England fo entlege- 
nen Theil der Welt, in einem fo ungeftümen 
- Meltmeer, und unter einem fo hartnädigen 
Volke, als die von Chili — 
willens war, vermutlich mit faſt unuͤberſteig 
lichen Schwierigkeiten verbunden gewefen] 
ſeyn wuͤrde; denn Spanien ſelbſt, ob es 
gleich die Laͤnder, die gegen Oſten und Nor⸗ 
den von Chili liegen, beſitzt, hat genug n 

















thun gehabt, daſelbſt einen feſten Fuß zu 
behalten. | | 


Die Türen In eben diefem Jahre brachten die 
a den die gänzliche Eroberung der herrlichen! | 
Inſel Candia (fonft Erera genannt) von der 
Republick Venedig völlig zu. Stande, Ih— 

re 
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J. C.re Belagerung der Hauptſtadt gleiches Na- 
1669 mens daurete 28 Monate, in welcher alleine 
die Türfen 100000 Mann, (welches den 
viehiſchen Grosvezier zu ungeheuren Grau⸗ 
famfeiten. aufbrachte,, und in der Eroberung 
der ganzen Inſel, über eine halbe Million 
von Menfchen verlohren haben follen. Da 
Candia gerade auf dem Wege der Fahrt 
von und nach Konftantinopel, und nad) 
den rürfifchen Inſeln im Acchipel, wie auch 
nach Egnpren:c. liegt , fo war es den, Türe, 
fen, fo fange es noch in dem Beſitz der Bes 
netianer war, ein flarfer Dorn im Auge. 
Es ift eine gemeine Ben erkung, daß feit diefer 
Eroberung die Seemacht der Türfen in grofe 
fen Verfall gerarhen ſey; vermurhlich dar⸗ 
um, weil fie, feirdem fie Candia befigen, 
ihre Gemeinfhaft mit Egypten und mit ih⸗ 
ren andern levantſchen Provinzen ſicherer und 
ungeſtoͤrter genieſſen koͤnnen. Vormals wa⸗ 
ren die Tuͤrken in dieſen Meeren ſehr fuͤrch⸗ 
terlich, und in der That bringen verſchiede⸗ 
ne Gegenden von ihren Laͤndern einen groſ⸗ 
fen Vorrath von Materialien zum Schiff 
bau und zu Schiffgerärhfchaften hervor; al« 
Ä I da fie den Handel niemals fehr, und 








jege am wenigften, ergeben waren, fo ift 
diefe Urfach ſchon allein hinlänglich, den ge- 
genwärtigen Verfall ihres Seewefeng zu er» 
flären. Sa 


Es gefhahe in oder um diefes Jahr, daß die Schlechter 
feanzöfifche oſtindiſche Geſellſchaft ihre Nieder- Fufank, Dar 
faffung in Madagascar (die fiedie Inſel Dau⸗ Gefeltfchaft. 
phine nennten) weil fie diefelbe des Behaup⸗ 

Nn 4 tens 
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tens niche werth hielt, verließ, und ihren J. C. 
Hauprfig nah, Surar in Indien verlegte,| 1669 
Bald darauf bemilligee der König, durch 
Colberts Fuͤrſprache, denfelben den Hafen 

von Partlouis in Bretagne zu ihren Schif⸗ 

fen ; kraft welches Schenfungbriefeg fie her- 

/ nach ihre Waarenlager, Schiffe und Vor—⸗ 
rathshaͤuſer in dem fogenannten Port l'Oriaat, 
nahe bey. Portlouis, anlegten. Colbert 
erhielt auch vom Könige für dieſe Geſell— 
fchaft eine Erlaffung von drey Millionen ie 
res, die fir ihm fchuldig war. Er erhiels 
auch für fie eine Befreyung von allen Abgas 
ben von ihren eingeführten Waaren. Allein 
den allen ungeachtet, bleiben ihre Angelegen. 
heiten bey feinem Tode, im, 1683, ineinem 
ſchlechten Zuſtande. 


Neſſeltuch Es geſchahe in oder um dieſes Jahr, 1670 

mine je daß die Tracht der duͤnnen Neſſeltuͤcher * 

Enera⸗Indien zuerſt in England eingefuͤhrt ward 

gen. Vor dieſer Zeit war die natuͤrlichere und ge- 
wöhnlichere Tracht Cammertuch, fehlefifche 
feine Leinewand, und andre dergleichen feine 
teinewand von Flachs aus. Flandern und 
Drurfchland, dafür die englifche wollene 
Waaren. von, verfchiedenen Gattungen, 
nach diefen Landern in groffer Menge ausge | 








jähre wurden, 


peter — dieſem Jahre ward eine neue Parle⸗ 

und Verſe⸗ments aete gegeben zum Wiederaufbau Lon⸗ 

neruns. don, zur Vereinigung verſchiedener 

Kirchſpiele, zum Wiederaufbau der 

Bathedraltiche St. Pauls, und der 
rrkirchen. 

Pr . Durch. 


v 
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ZJ. C.Durch dieſelbe ward befohlen, daß fol 
1670 gende Straſſen erweitert werden folten; Pas 
ternofter Row, Warmwisf-tane, Candle⸗Wick⸗ 
Lane⸗ſtreet, Eaftcheap, Swithins⸗Lane, Littles 
Wood ⸗Street, Milck⸗Street, Tower ⸗ſtreet, 
Mater» Lane, (nahe bey dem Zollhauſe) 
Rood/⸗Lane, St. Marg-Hil, Thames⸗Street, 

von. der London » Brücde. bis. Pudde-Dock, 

Pye » Carner, Threadmaadle-Street, und 

der Weg bey der Hollborn⸗Bruͤcke, folgen⸗ 

de oͤffentliche Gebaͤude ſollten erweitert wer⸗ 
den, die koͤnigliche Boͤrſe, Guildhall, das 
Serichtshaus von Dld- Baily, und die 
Stadegefängniffe. Fir einen jeden Scheffel 
Steinfohlen. ſollten zwey Schillinge mehr 
(alſo in allem drey Schillinge) bezahle. wer⸗ . 
den. Ein Viereheil von alemzum Wieder ⸗ 
aufbau: den Pfareficchen beflimmren Gelde 
folre zum Wiederaufbau. der, ———— 
angewendet werden. 


Der Kanal des Bridewell⸗Dock von der 
Themſe nach der Hollborn⸗Bruͤcke (der unter 
dem Namen vom Fleet/⸗Ditſch jetzt bekannt 
ft, aber auch dieſen Namen bald verlieren 
wird (fol fchiffbar gemachte werden. Main 
ſſoll auch. eine neue Straffe von dem weftli» 
chen Ende der Threaadneedfe » Straffs bie. 
Loathbury (jetzt Prinzeffinftraffe) anlegen.—. 
Und bey Ludgate ſollen zwey kleine Pforten 
fuͤr die Fußgaͤnger verfertigt, und das Thor 
erweitert — 


Um Er Zeit ward Carl II, durch zwey Cartır: ver 
Parlementsacten berechtiget ,. feine Einfünfte * a 
von Lhnguͤtern zu: — Das — von — 

n geld tern. 


z . 
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geld davon ward unter dem Vorwande, des J. C. 
Königs zinsbare Schulden zu bezahlen, bald| 1570 
verſchwendet. Diefe Einfünfte waren ein 
guter Mothpfennig für die Krone, den ge 
wis ein Fluger König unter Feinerfey Vor⸗ 
wand würde veräuffere haben. Die Käufer 
erfauften die Einkünfte fehr wohlfeil, wies 
wohl fie diefelben jege um einen fehr hohen 
Preiß verfaufen. Auf folche Weife brachte 
diefer unbedachtfame Monarch das zu Stan- 
de, was feine Vorgänger angefangen, und 
fehr weir getrieben harten, nämlich, fich felbft 
von ihren Parlementen gänzlich abhängig 
zu machen, welches allen wahren Freunden 
von Englands Freyheie fehr angenehm war, 
und allezeie feyn muß, | 





Verbot des. Obgleich das Tobadpflanzen in England 
Toback⸗ ſchon fo oft verboten war, fo fuhr man doch 
ar er innoch immer damit fort; zur Verhütung 
— deſſelben kam alſo jetzt eine neue Parlements⸗ 
acte heraus; in deren Vorbericht es heißt: 
«daß daſſelbe zum offenbaren Schaden der] 
„Föniglihen Zolleinkünfte, wie auch zum 
„Nachtheil feiner Plantationen in America, 
„ingleichen des Handels und der Schiffahrt 
„des Meichs, noch mehr zugenommen habe.” 
Den Friedensrichtern ward demnach hiedurch 
anbefohlen, nach dem Toback, der in ihren 
Bezirfen gebauer wird, zu forfchen, . folches 
anzuzeigen, und felbigen überall, wo fie ihn 
finden , ausjuroften. Doc ward derfelbe 
für die botaniſche Garten beider. Univerſitaͤ⸗ 
ten, und für andre medicinifche privat Gar- 
ten unter der Bedingung erlaubt, daß eine 


folche 
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J C. ſolche Tobackspflanzung in einen jeden ſol⸗ 
1670 chen Garten nicht uͤber eine halbe Ruthe 
einnehmen ſollte. | | 





Zu diefer Acte ward noch ein Artikel zuge 
ſetzt, darin das Wort Irrland in einer vorher⸗ 
gehenden Acte ausdruͤcklich wiederrufen ward. 
So daß alſo jezt die Producte der engliſchen 
Plantationen, die nach Europa gebracht werden, 
zuerſt nur in England ausgeladen werden 
ſollten, ehe ſie wiederum nach andern Ge⸗ 
genden zu Schiffe gebracht wuͤrden. 


Wir haben unter den J. 1667. geſehen, Der ameris 








daß bis zu dieſem Fahre in feinem Vergleis ra nen 
che zwifchen England und Spanien irgendfchen Engs 
einige Erwähnung von America gefchähen — 
ſey; das letztere wollte immer feine alte An 
fprüche auf diefes Land behaupten; und dag 
erfterewar entichloflen, das, was es darin be⸗ 
faß zu behalten und zu erweitern, Allein 
Spaniens groffe Schwäche nöthigte es ends 
lich doch zu biligen Bedingungen, „Und da 
der achte Artikel diefes Vergleichs von 1667 
von dem fpanifchen Hofe jet für zu allges 
mein gehalten ward, fo hiele der fpanifche 
Gefandte bey dem englifhen Hofe ernftlich 
um einen deutlichern und augführlichern Ver⸗ 
gleich wegen America an, Diefes gefchahe 
nun von Carl Il, nach dem der König von 
ISpanien, Carl Il, verfprochen harte, das 
Recht des Königs vonEngland auf alle die ame» 
ricanifche Länder, die er in diefem J. 1670 
Ibefaß, zu erfennen. Der englifche Gefandte 
zu Madrid Godolphin fchloß daher folgen- 
den Bergleich. N | 
nl, U. 
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„I. II. Zwiſchen den. begden Nationen fol 13. €. 
„ein allgemeiner Friede, undeine wahre auf⸗ 1670 
„richtige Freundſchaft ſowohl in America-ale 
„auch in allenandern. Theilen der Welt feyn.] . 


„III. IV, Zwifchen den beyden Königen) 
„und ihren Unterehanen follen von nunan ale}: 
„Mishelligfeieen und Feindfeeligkeiten ze. auf. } 
„hören; und zu dem Ende follen beide Theile. |- 
„ſich aller Gewalthaͤtigkeiten enthalten, und: 
„alle Rriegsbeftellungen, Repreffalienbriefe ze. 
„zurücfordeen, und fie für null und — 
‚ „erklären, 

„V. Beyde Könige entfagen hiedurch “| 
„len Bündniffen, — x. —* 
„theil des andern, 


„vl. Die: Gefangenen auf beyden 





„ten, die man bisher wegen der in America}: 
„verübten Teindfeeligfeiten zuruͤckbehalten hat, 
„ſollen nun in Freyheit gefegt werden, 


„VI. Beleidigungen, Befchimpfungen 
„und Schäden, die von. ciner jeden Partey 
„in America erlitten werden find, follen ganze}. 
„lich in Vergeſſenheit begraben werden, 


„VIH. Der König. von ee 
„feine Erben und Nachfolger, folen allezeit, 
„mit- völligen Rechte der: Oberberrfehaft und! 
„des Eigentums, alle: die Länder ,. * 
„Kolonien ꝛc. beſitzen, die in Weſtindien, 
„oder in irgend einem Thetl”von America, 
„liegen, und die en oder feine Unterthanen 
„iegt im Beſitz haben; dergeſtalt, daß fie, 
„unter Eeinerlen Vorwand, ihnen Fünftig 
„ſtreitig gemacht werden Fännen, noch -fols 
„ion, | IX 


EC, 


—X 
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„IX, Die Unterthanen, Kaufleute, Kar 


#670 „pitaine, Schifherren und Matrofen eines 


! 


„jeden Bundsgenoflen follen ſich nicht unter» 
„ſtehen, nach den Hafen, die Zeftungswers 
„ee oder Magazine Haben, und nad) allen 
„andern Plägen, die eine jede Partey in 
„den weftindifchen Inſeln beſitzt, zu ſeegeln 


1„und zu handeln, — Wenn aber einer von 


„den beyden Königen es jemals dienlich fins 
„den füllte, den Unterthanen des andern ir» 
„gend eine allgemeine oder befondre Eriaub- 
„nis oder Freyheiten, nach irgend einem von 


I, den ihm unferwürfigen Plaͤtzen zu feegeln 


„und zu handeln, zu bemilligen, fo fol die 
„ſer Handel und diefe Schiffahrt nach dem 
„Inhalt diefer fo bewilligeen Erlaubnis oder 
„Freyheiten eingerichtet werden; und diefer 
„gegenwärtige Vergleich und die Ratiſica— 
„eion deffelben fol zu derfelben Sicherheit, 
„Gewähr und Beſtaͤtigung dienen 


„X. Fals die Unterthanen des einen 
„Bundsgenoffen und ihre Schiffe, es mör 
„gen Kriegsfchiffe oder Kauffardenfchiffe feyn, 
irgend einer Zeit durch Sturm, durch 
„Verfolgung der Seeräuber oder Zeinde, 
„ader durch irgend einen andern Zufall ge⸗ 
„nörhige feyn follten, in einen von den Flüfs 
„fen, Buchten, Hafen und Rheden, die 
„dem andern Bundsgenoffen in America ge« 
„hören, einzulaͤufen, und dafelbft Schuß 
„und Sicherheit zu ſuchen; fo follen fie da» 
„felbft mit aller Leutſeeligkeit, Höflichkeit, 
„Schuß und Beyſtand aufgenommen wers 
„den, und fol ihnen erlaube fegn, ſich zu 
„Es 
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„erfriſchen, und um den gewöhnlichen Preiß J. €. 
„tebensmittel und andre Mothwentigkeiten] 1670 
„zur Bequemlichkeit ihrer Reiſe einzufaufen; 

„auch fol e8 ihnen freyſtehen, ohne Auffent- 

„halt oder Beunruhigung abzureifen; 


„XI, Oder wenn die Schiffe der * | 
„Partey bey den Gebieten der andern, auf, 
„Sandbaͤnke gerarhen, oder fcheirern,, oder | 
„irgend, einigen Schaden leiden follten, fo 
„tollen die darin befindliche Perſonen fei- 
„nesweges als Gefangene behalten werden; 

„fondern vielmehr allen möglichen Benftand 
„erhalten, und zu ihrer freyen und friedlichen 
„Ruͤckkehr nach ihrem Vaterlande cinen Pag 
„erhalten. | 
} 


„XII. Salsaber doch drey oder vier von fols] 
„hen Schiffen beyſammen feyn, und dadurd) 
„einigen Grund zum Verdacht geben foll- 
„een; in ſolchem Falle follen fie, fo bald fie 
„dafelbft angefommen find, dem Statthalter] 
„oder der vornehmften obrigfeiclichen Perfon 
„des Orts die Urſach ihrer Ankunft melden, 
„und fich dafelbft nicht Tänger verweilen, als 
„ihnen der Statthalter oder die = 








„verftatten wird, nachdem fie ſich mir Lebens⸗ 
„mittel verfehen, und ihre Schiffe ausge 
„beffere Haben. Sie muͤſſen ſich aber allezeir 
„enthalten, irgend einige Waaren oder Bal⸗ 
„ten von Gütern ans fand zu bringen, oder 
„zum Verkauf anzubieten. Und eben ſo wer|- 
„nig ſollen fie irgend einige Waaren am Boord 
„nehmen, noch erwas hun, das dieſem Ber, 
„gleich zuwider, iſt. | 


„XI, 
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„XI. XIV. Der gegenwärtige Vergleich 
„fol von beyden Parteyen und ihren Unrers 
„thanen unverbrüglicy gehalten werden, Ben 
„tondre Beleidigungen follen diefem Vergleich 
„Feinesmweges zum Nachtheil gereichen; — 
„fondern ein jeder fol für dag, was er ges 
Inthan Hat, Rechenſchaft geben, und. für 
„feine Verletzung deffelben belange werden. 
„Man fol auch Feine Repreffalien- Parenre, 
„oder irgend einige andre dergleichen Mit« 
„tel, Genugthuung zu erhalten, bewilligen, 
„es wären denn, daß man fich wirflich wei⸗ 
„gerte, ihm Gerechtigkeit wiederfahren zu 
„laffen, oder daß man unbilige Verzoͤgerun⸗ 
„gen anwendere. In ſolchem Falle foll es 
= feyn, zu den gewöhnlichen Anweis 


J. C. 
1670 

















„ſungen des Geſetzes der Natur ſo lange ſeine 
„Zuflucht zu nehmen, bis diejenigen, die, 
„man beleidige hat, ſchadlos gehalten wors 
„den find, er 


„XV. Diefer Vergleich fol feinem Vor⸗ 
„zug, Rechte oder Herrfchaft, die entwe— 
„der der.eine oder der andre von den Bunde» 
„genoffen in den Meeren, Meerengen, oder 
„Fluͤſſen von America hat, etwas entziehen. — 
„Und es verftehe fich allezeir von felber, daß 
„die Freyheit der Schiffahrt keinesweges 
„unterbrochen werden ſoll, wenn wieder den 
„wahren Sinn und Verſtand dieſer Artikel 
„nichts begangen ift,” | 


Durch diefen berühmten Vergleich vers 
‚lohren die Seeräuber, die ſeit verichiedenen 
Sahren das fpanifche America fehr beumru- 
hist harten, allen Fünftigen Schug von Eng⸗ 

| | | land 
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land bey allen ihren feindſeeligen Begegnungen J. €, 
gegen die americaniſchen Gebiete der spe 1670 
und ale denfelben ercheilte Vollmachten wur- 

den wiederrufen und aufgehoben; wodurch 

den Spaniern «in ſehr befhwerlicher Dor 

auge dem Fuß genommen ward. 


Es geſchahe auf Veranlaſſung diefes 
Vergleichs, (der hernach durch einige fols 
gende beftätige ward) Daß die englifhen Schifr) 
fe, die laͤugſt den Küften der fpanifchen Laͤn⸗ 
der in America feegelten,, ob fie gleich nicht 
danderten, vormals fo fange und fo oft m 





den Schiffen Spaniens , die man Küftenbe- 
wahrer nennt, beunruhigt worden find; und 
dieſes nörhigre den König Beorgell, end» 
lich im J. 1739, den Spaniern den Krieg‘ 
anzufündigen, wie wir unter diefem Jahre 
fehen werden. 


Und doch ift diefer Streit bis auf den 
heutigen Tag noch unenefchieden geblieben; 
obgleich der letzte Theil deg angeführten 15ten 

Artikels die Freyheit der Schiffahrt mit 
ausdrüdlichen Worten verftattet. 


Childe Ans Um diefe Zeit gab der Ritter ar 





| ber en, Child zuerft Jeine Abhandlungen über den 
kandves Handel heraus, die, ob fie gleich ſchon fo 
- engl. Hans fange gefchrieben find, doch im ganzen bes‘ 
vie eit, trachtet, noch ein vortrefliches Buch über 
diefe Materie find. Hauprfächlich fucht er 
darin zu bemweifen, wie fehr die niedrigen 
Seldzinfen zur Beförderung des Handels 

- und Reichthums einer Nation gereichenz 
welches ex insbefondre an — F 

4 








| vom fiebenzehnten Jahrhundert. 577 


3%. C.Hollaͤnder darthut. — Jedoch in einigen 
4670 jminderwichtigen Punkten treibt er die Sa⸗ 
he gewis zu weit, und wünfche einige hollän« 
difche Gewohnheiten einzuführen, die fich 


für die Denkungsart, die Gefege und Vers 
faffung, von Grosbrittanien nicht ſchicken 


würden; dahin gehörer, daß man alle Rech⸗ 
nungen von privat Schulden auf andre über» 
fragen fann, wie auch der Gebrauch, die Güter 
des Vaters unter feine Kinder ingleichen Theie 
len zu theilen. Dergleichen ſchickt ſich befe 
fee für eine Republik, wie Holland ,. die 
gänzlich aus Kaufleuten beftcht, als für eine 
groffe Monarchie mir einem weitern Umfan, 
e vom Lande. Im Ganzem aber find doch 
eine Gründe, Anmerkungen und Anweiſun⸗ 
" richtig und ſehr nüglich. | 








r. In feiner Vorrede behauptet er, “daß 


„einheimifchen Waaren nach Spanien. und 

„Portugal binnen weniger als dreyßig Jah⸗ 

yten (oder feit 1640) mehr als dreyfach zus 
„genommen haben, 


„2 Daß die Hollaͤnder in dem rußiſchen 
| — im vorigen Jahre 22 groffe Schif⸗ 








„fe gebrauchten, Die Engländer aber nur eines, 


3: Daß zum groenland ſchen Wallfiſch⸗ 


„fang die Holländer und Hamburger jaͤhr⸗ 
vlich vier bis fünf hundere Schiffe härten; 


„allein die Engländer harten im letzten Jah⸗ 


„re nur eines, und im vorhergehenden Fels 
„nes gehabt, | x 





Andesfons Geſch. d. Handl. 5 Th. Do 4, daß | 


„die Ausführen der Engländer von ihren 


Y 
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„4: daß die Holänder den Groſſen Han %. C. 
„del mie Salz von Portugal und Sranks 1670 
„reich, und den erftaunlichen Heringsfang| 
„an den eigenen Küften der Engländer haben. 


„5. Indem Handel nad) dem Oſtlan⸗ 
„de (d. i. dem baltifchen Meere) haben die, 
„Engländer nicht halb fo viel zu chun, als 
„vormals, und hingegen die. Holländer zehn 
„mal mehr, als in vorigen Zeiten, 


. „Er fage, die hofändifchen Belyinfen 
„von 3 für 100, und die fehr eingefchränften 
„Geſellſchaften in England, hätten die Eng. 

‚länder aus diefem und einigen andern Han. 
„deln, die ernennen fönnte, verdrängt.” 

(Er. meinet hier die rußifche Gefellfchaft, 
die Gefellfhaft. der wagenden ——— und 
die Re 


„6. Er bemerfe richtig, daß die Pe 
ee aller Wahrfcheinlichkeie nach, ſchon 
‚„längft den Handel mir Picklingen an fich 
„gezogen haben würden, wenn nicht zwey 
„Rarfe Urfahen wären, 1) daß zu diefem 
„Ende der Fiſch fogleich friſch ans fand (mie 
„zu Yarmourh gefchicht) gebracht “werden 
„muß, welches die Holänder nicht Thun 
„koͤnnen, meil die Heringe an den englifchen 
„Kuͤſten ſchwimmen, und in zu weiter Ent: 
„fernung von denihrigen find. 2) Sie mif- 
„ſen mie Holz geräuchert werden, welches 
„nicht gar zu wohl anderswo, als in einem 
„Lande, das Holz hat, gefchehen kann; wel- 
„ches Holland nicht ift. _ Eben diefeg fann 
„auch von dem SALE mie Sardellen gels 
„een 











— — — 
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J. C.Iten, welche auf dem Sande eingefalzen und 
1.670 „eingepackt werden müffen, und diefes Fön» 
„nen die Holländer nicht. 


„7. Die Holländer fönnen auch in den 
„Fiſchereyen bey Neufoundland und Neueng⸗ 
„and Feinen feften Fuß gewinnen, denn 
„dieſe werden von den weftlichen englifchen 
„Hafen getrieben, Die eigentlich dazu recht 
„‚gelegen find. _ \ | 

„8 England (fagr Child) hat feinen Ans 
„theil an dein Hantel nach China und as 
„panz nach welchen beyden Ländern die Hol⸗ 

laͤnder einen ftarfen Handel führen.” Seit 

Diefer Zeit haben die Engländer fchon lan⸗ 

ge den ſtaͤrkſten Handel nad China gehabt.) 
In Was den norwegenfhen Handel der, Engs 

„länder anlangt , fo ift der groͤſte Theil defe 

Aſelben, wegen einiger Artikel in ihrer Schiff⸗ 
1„fahrtsacte, den Dänen, Holfleinern x. zus 
„gefallen.” 


I ° Da diefe nordifhe Marionen ihre eigene 
Producte in ihren eigenen Schiffen, die fie 
mit wenigen Koften, als die Engländer die 
ihrigen, gebrauchen fönnen, nach England 
bringen, fo müffen fie allezeie einen groffen 
Anrheil an diefem Handel behalten. 


Was den Puhft anlangt, daß die Eng- 
länder (mie Child richtig bemerkt) einen ſehr 
groffen Theil ihrer vormaligen Ausfuhren nach 

15ranfreich verlohren haben, fo darf man nur 
bedenken, daß die Engländer ſeit diefer Zeie 

alles, mögliche ‚gethan haben, die in Frank⸗ 
teich eingeführten ſchweren Auflagen auf die 

0902 engli⸗ 
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englifchen Zeuge hauptſaͤchlich dadurch zu J. C. 
erwiedern, daß fie auf die franzoͤſiſche Wei-| 167@ 
ne, Brantweine ꝛc. einen hohen Zoll u 

und durch ihre gefeggebende Mache Die fran» 
zöfifche Verordnung wegen des Handels im 
J. 1713. verworfen haben. Ä 


Er fagt, „daß ein groffer Theil des Sil⸗ 
„ber » Handels von Kadir den Holändern 
„zugefallen fey.” (Haͤte er bis auf unfre 
Zeiten gelebt , fo würde er, in diefer Nüds 
ſicht, noch mehr über die Sranzofen geflagt 

haben.) 
Was er von den Holländern ſagt, daß 
fie die Engländer um den Handel nach Schott⸗ 
land und Irrland gebracht haben , ift in 9 
ſern Zeiten ganz umgekehrt; mit Ruͤckſicht 
auf das erſtere Land durch die befeſtigte Ver⸗ 
einigung der beyden Reichen; und mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf das letztere durch den groͤſſern Fleiß 

beyder Nationen. 


Er bemerkt richtig, „daß Feine Handels, 
„zweige fo fihr die Sorgfale der Eng 
„länder verdienen, als ſolche, die die mei- 
„ſten Schiffe befhäftigen; denn auffer dem 
„Gewinn von den Waaren bringe dies Srachr- 
„lohn ofe mehr ein, als diefe Waaren, und 
„ſey für die Nation ein ganz reiner Gewinn, 
„Die Schiffe und Matrofen aber wären ein 
„zufag zur Mache und Staͤrke der Eng- 
„laͤnder.“ | | 


Zunächft kommt er abermals zu der glänzen». 
dern Seite des engl, Handels, ohne die beyden 
vorherbenannten Zifcheregen 2c, zu rechnen, 

a ‚„I* Die 











! 
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J. C.) „1. Die Engländer haben in ihrem tuͤr⸗ 
1679 „kiſchen, italiänifchen, fpanifchen und por⸗ 
„tugiefiihen Handel den natürlichen Vor⸗ 
„theil ihrer Wolle, 


„2. Ihre Lebensmittel und Teuerung in 
„sgandftädten find wohlfeiler, als die Hole 
„Länder fie haben. 


| 
| „z. Ihre einheimifche Waaren von Bley 
„und Zinn find groffe Vortheile. 

„4. Mit Recht nennet er die Schiff⸗ 
„fahrtsacte der Englaͤnder Charta maritima, 
„wegen ihrer vielen Vortheile fuͤr ſie; indem 
„dieſelbe ſie zwingt, auswaͤrtige Waaren in 
„ihren eigenen Schiffen einzufuͤhren, und 
„indem fie ihnen den alleinigen Handel nach 
„ihren Plantationen in America fihert. 

„5. Er zeiget den groffen Wachsrhum 
„von Englands Reichthuͤmern in einem Zeit 
„raum von nicht mehr als zwanzig Jahren, 
1,,ndmlich feit dem %.1650. 

„Denn 1) ſagt er, man giebt jege den 
„eehrburfchen insgemein einen Drittheil Gel- 
„des mehr, als man vor 20 fahren gab. 


| „2) Ungeachtet des Verfalls einiger Han« 





„delszmweige, und des Verluſts andrer, fo 
„führen die Engländer doch überhaupt von 
„ihren Manufacturen, und von ihrem Zinn. 
„und Bley, jegt einen Dritcheil mehr aus, 
® vor zwanzig Jahren. 





„3) Neu erbaute Häufer zu London tra⸗ 
„gen zweymal fo viel Mieche, als fie vor 
„dern groffen Brande 1666 frugen; und 
„Häufer, die unmittelbar vor diefem Feuer 

Do 3 ꝓer⸗ 
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„erbauet waren, brachten insgemein einen J. €. 

„Viertheil mehr Mierhe ein, als vor zwans | 1670 

„ig Jahren, | ' 
»4) Der fchleuntge und Foftbare Wieder, 

„aufbau von fondon, nach dem groflen euer, 

„iſt ein Überzeugender (und für einen Frem⸗ 

„den erftaunlicher) Beweis von den Ueber; 

„flus und,der Zunahme des Geldesin England. 


„5) Die Engländer haben jegt mehr ale 
„um die Hälfte mehr Kaufleute und Schif- 
„fe, als fie vor zwanzig Jahren harten. 

„6) Der englifche Handelgcours ift, wer 
„gen der Zunahme des Geldes, ſeit diefe 
„zwanzig Fahren ungemein verändert wor» 
„ven; denn die meiften Bezahlungen von 
„Kaufleuten und Krämern gefchehen jegt in 
„baaren Gelde; dahingegen vormals der allge- 
„meine Handelscours cine Zeit von drey, fechs, 
„neun, zwölf undachtzehn Monaten fortlief.” 


j Was den Einwurf anlangt, daß aleStän- 

de der Menfchen fich fo fehr über die Selten- 
heitdes Geldes befchweren, befondersauf dem 
ande, fo antwortet er darauf. 


„1) Daß diefe Gewohnheit zu Flagen 
„von der Schwachheit unfrer Matur here 
„fomme; indem es den Menfchen natürlich 
„iſt, fich über die gegenwärtigen Zeiten zu bes 
„lagen. und dievergangenen zurühmen. Und 
„ich Fann mir Wahrheit, und aus meiner 
„eigenen Erinnerung, fagen, daß die Men- 
„fchen über die Seltenheit des Geldes, fo 
„lange ich die Welt fenne, eben fo fehr ge- 
„Mage haben, als fie jege Flagen; und Swar 

— eben 


J. €. „eben die 
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ſelben Leute, die ſich uͤber die Zeit 


1670 | „befchweren, und jene ruͤhmen. 


2) Diefe Klage entficher daraus, daß 
„viele fich jezt in den Angelegenheit ihrer Re» 
„ligion beunruhigt finden ver meint die Ver⸗ 
„folgungen der proteftantifchen Diffentien- 
„ten; — denn es ift bey den. Menfchen na⸗ 
„türlich, daß, wenn fie über eine Sache mis⸗ 





J, vergnuͤgt find, fie fich- über alles befchweren. 


3) Insbeſondere aber entſteht dieſe 
„Klage auf dem Lande aus dem neulichen 
„Gebrauch, die Steuergelder in Wagen nach 








Londen zu führen; welches freylich eine 


„Seltenheit des. Geldes: auf dem Sande ver. 
„urſachte.“ (Zu: Childs Zeiten war der 
Verkehr zwifchen dem tandeund London ver⸗ 
murblich nicht fo groß, als in unfern: Ta⸗ 

gen, daher die: Banfnoten auf London das - 
mals. nicht fo leichte, und unter fo bequemen 

Bedingungen, als jept, zu haben waren. 
Diefer Grund erflärt das, was er. unerklaͤrt 
gslaffen zu. haben. ſcheint.) 


4) Und: hauprfächlich. entſteht dieſe 
„ſcheinbare Seltenheit des Geldes: aus: dem 
„Gewerbe des: Bankirens, weldes die Cir⸗ 
m hindert, den Wucher befördert, 











„und denfelben fo leicht macht, daß: die mei⸗ 
„ften, ſobald fie eine Summe von: so oder 
„too Pf. zufammen haben, diefelbe zum 


„ge und quälende Geldnoth, die im ganzem. 
„Reich. fowohl bey. den Fürften ale Unter 


| —— ſchicken; welches jene trauri« 


04 thanen 


— 
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„thanen fo fichebar ift, verurfacht, und, fo J. C. 
„lange es dauert, verurfachen wird.” 1670 


Diefer Abfag verdient, fo fern er ſich 
auf die Eirculation bezieht, einige Erleutes 
rung, Das Geld, das folchergeftalt den 
Händen der Goldfehmicde zu London in den 
damaligen Zeiten übergeben ward, circulire- 
fe zwar nicht fo, wie die laufenden Geld. 
feine der Banfe von England und einiger 
DBanfirer in unfern Tagen; denn in ſolchen 
Fall wuͤrde es unſtreitig die Gangbarkeit 
vermehrt haben; allein da die Bankirer von] 
Sonden in den damaligen Zeiten ihr Geld 
‚der Krone auf den Kredit der Parlement— 
Bewilligungen vorſchoſſen, und da ſolche 
dem König Carl II. vorgefchoffene Gelder 
allezeit unmäßige Zinfen trugen; fo war ce! 
den Banfirern, um allezcit zur Abhelfung 
des Geldmangels diefes unvorfichtigen Fürs 
ſten bereit zu feyn, fehr lieb, denen, die 
ihnen ihre Geld auf die vorher befchriebene 
Art brachten. auf eine gewiſſe Zeit einen oe 
ringern Zins zu gewähren; welches Gewer- 
be freglich die Eircularion des Geldes bins, 
derte, anflare fie zu vermehren. Allein wir 
werden bald ſehen, daß demfelben durch die 
Verſchlieſſung dee Schagfammer ein Ende 
gemacht ward. 


Diefer berühmte Schrifefteller — 
auch ſehr auf den groſſen Vortheil, den die 
Hollaͤnder in Anſehung des Handels, wegen 
der geringen Abgaben von den Waaren, von 
den Englaͤndern voraus haben. — Und 
doch jet er hinzu, “daß für 100 an aufferz | 

„or⸗ 








x 
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„ordentlichen Geldzinſen ſchlimmer ſey, als 
„a fuͤr 100 an auſſerordentlichen Zollgefaͤllen; 
„weil die Zollgefaͤlle nur unſre ein- und aus⸗ 
fir ot Waaren, und zwar nur einmal 


€. 


1670 





„für allemal betreffen; dahingegen die Geld⸗ 
„zinfen ſowohl unfere Schiffe als Waaren 
„angehen, und von beyden, fo lange fe vor» 
„handen find, jährlih bezahle werden 
„muͤſſen. 


In ſeinem beſagten Buche bemerkt er 
ferner, “daß Irrland durch die engliſchen 
„Soldaten der neulihen Republic , die ſich 
„auf den $ändereyen dieſes Reichs nieder« 
„liefen, ungemein zugenommen habe ; denn 
„dadurch wären diefelben fo eintraͤglich ger 
„worden, daß fie ſowohl die auswärtigen 
„Marfepläge, als auch die englifchen Plans 
„tationen in America mir Rindfleiſch, 
„Schweinefleifh, Häuten, Talch, Brod, 
„Bier, Hol und Korn, zu wohlfeilern 
„Preifen, als die Engländer es thun koͤn⸗ 
„nen, verfehen, und dadurch diefelben aus 
„diefem Handel verdrängt hätten, Dahin⸗ 
„gegen vormals (d. ift. bald nach dem letz⸗ 
„ten Krieg in Serland, der im J. 1640 
„feinen Anfang nahm) viele Leute ein gutes 
WVermoͤgen dadurch erworben, daß fie das 
„englifche Vieh dahin brachten. ” 


So unaufhörlich find die Abwechfelun« 
Igen im Handel, Die Srrländer brachten 
fogar in diefen Zeiten ihr lebendiges Vieh 
nad) England, bis man fich, zur Beruhi⸗ 
gung der Guͤterherren, genöthigt fahe, die 

Einfuhr deſſelben gänzlich zuverbieten. 
Dog Mir 
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Wir haben auch in unfern eigenen Zei-|%. €, 
ten erfahren, daß in Ruͤckſicht auf einen: gur| 1670 
ten Viehſtand, beſonders auf die Schweine-f 
zucht, wie auch auf die Gewinnung d 
Korns und der Hülfenfrüchte, in den nor.|' 
difchen Kolonie der Engländer auf dem fe- 
ften Sande von America folche groffe Verbefe 
ferungen gefchehen: find, daß: fie gröftentheils] 
ihre eigene Zucker « Kolonien damit. verfehen, , 
wie auch mie Bauholz, Faßtauben und ans 
dern hölzernen Geraͤthen; ingleichen die 
‚ Zuder- Kolonien. andrer europäifchen Natio— 
nen, Die Einwohner von Neuyorf, Pens[ 
ſylvanien und Jerſey haben in theuren Zei⸗ 
ten fogar den Engländern und Serländern]. 
felbft mie Korn ausgeholffen. 


Verferti⸗ Um dieſe Zeit geſchahe es, daß der Her⸗ 
no ee zog von Buckingham die beſten Glasmacher, | 


in Eugl. Glasfchleifer und Polierer aus. DBenedig| 
fommen ließ; welcher patriotifcher J 





fo gut gelungen iſt, daß man jezt nach. Be, 
ncdig felbfl, und faft nach einer jeden an« 
dern Gegend von Europa, nad) Afien, Afri. 

ra und America, das feinefte. Glaß von al 5/ 
lerley Gattung fenden kann. 


Childe An Was die Vorrheile, die für England 

mertungen aus der oflindifchen Geſellſchaft und ihrem B 
Bortheite Handel erwachfen, anlangt, fo behaupter| 
des engl oſt⸗ Child, / der ein angefehener Dircetor und 
— Befoͤrderer deſſelben war, in feinen vorher 

angeführten Werf, daß es nicht ſchwer ſey 

darzuthun, daß derſelbe der vorcheilhaftefte 

Handel geweſen ſey, den England um 

eit 
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€. Zeit geführt hat. Dieſes beweiſet ’er in 
1670 folgenden Sägen: 


I. “ Diefee Handel befhäftige 25 bis 
„30 fireitbare Kauffardeyſchiffe, nebft 60 
„bis 100 Matrofen in jedem Schiffe. ⸗ 


1 „ Er verſieht das Reich beſtaͤndig 
„und hinlaͤnglich mie der hoͤchſt nörhigen 
„Bedürfnis des Salpeters. | 


IIE „Gr verficher das Reich mir dem, 
A,was an Pfeffer, Indigo, baumwollenen 
„zeugen, und verfciedenen andern nüglis 
Ehen Specereyen braucht,” (der Handel 
Imit dem Thee aus China war noch nicht eine 
geführe) “deſſen Wehrt fi jährlich auf 

_ [150000 bis 10000 Pf. beläuft. 


“IV. „Er verfiche auch die Engländer 

„mit Materialien zur Führung ihres Han- 

„dels nach der Türfeg, nämlich mie Pfeffer, 
„baumivoßenen Zeugen, und gemalsen Zeus 

„gen; wie auch zu ihrem Handel nach Frank⸗ 

„reich, Spanien, Italien und Guinea, Dee 

„ren Summe ſich auf 200000 bis 300000 

„Pf. jaͤhrlich beläuft. Die meiften von 
„diefen Handelszweigen Eonnten die Engldne 

„der nicht anders, als durch folche Lieferun⸗ 

—*F „gen, mit irgend einigen betraͤchtlichen Vor⸗ 
heil betreiben. Und die ausgefuͤhrten 
„Waaren bringen in auswärtigen Gegenden 
„fechsmal mehr baares Geld ein, das nah 
„England zurück geſchickt wird, als die Ges 
„fellfchafe von England nad Indien auss 


„führt, % 


Cr 
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Er ſchließt demnach hieraus,“ daß, obgleich, J. C. 
„die Einfuhren der oftindifchen Gefellfchaft die 1670 
», Ausfuhren derfelben von engliſchen Manu- 
,facturen fehr überfleigen, e8-doch, aus den 
sangeführtenründen, fürdie Nation ein eins | 





„täglicher Handel ſey. Er ſezt Hinzu, 
9,1 daß,wenn niche die Engl. felbft diefen Han» 
„del hatten, der einzige Artikel des Salpe⸗ 
„ters, der zur Verfertigung des Schiespuls]- 
„vers fo unentbehrlich nörhig ift, ihnen eine 
„ſehr groffe jährliche Summe £often würde, 
„um denfelben von den Holländern zu fau- 
„fin. 2) Der Verluft ſo vieler ftarfen 
‚Schiffe und Seeleute würde ein groffer 
„Schade für die Marion ſeyn. 3) Müften 
„die Engländer allen ihren Pfeffer , ‚ihre 
„baummwollene Zeugeic. von den Holländern 
„faufen, fo würden fie fich dafür eben fo 
theuer, als für ihre -Muscatennüffe, 
„Zimmt, Gewürznelfen und Musfaten, 
„blumen, bezahlen Laffen, — Und wenn 
„tie ſich Feiner indianifchen baummollenen 
„Zeuge bedinten, fo würden fie fich der aus- 
„wärtigen geinewand bedienen, ” 


Diefe letzte Beſorgnis ift ſeitdem der 
Verfaſſer fchrieb, duch die Aufnahme und 
Verbefferung der fchortifhen und irrländi- 
ſchen Leinewand vergeblich geworden ; allein 
die anderu Gründe behalten bis unfre heutis 
ge Zeiten ihre Kraft. 

In Polerfens Abhandlung über den; 
Handel von Jahr 1696 findet man folgen. | 
de merfwürdige Worte, die fih auf die 
engliſche oſtindiſche Geſellſchaft beziehen: 


„bi 
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‚Ibis nah dem J. 1650, beftanden die Eins 
„fuhren der oftindifchen Geſellſchaft vornaͤm⸗ 
„lich in Arzeneywaaren, Salpeter, Spece⸗ 
„reyen, baumwollenen Zeugen und Diaman⸗ 
„ten. Hierauf wurden Spinner, Weber, 
„Faͤrber zc. non der Geſellſchaft nach In⸗ 
„dien geſandt, um die Indianer zu lehren, 
J„wie fie Dem Gefchmar der Europäer ges 
J„fallen Bönnten.” Hierdurch ward Eng- 
land mit gewirkten feidenen Zeugen und 
Stoffen von mancherley Gattung über 
ſchwemmt, wodurch ihre eigene Manufactus 
ıven fehr litten; daher es die gefeggebende 
Macht lange nachher nörhig fand, die Tracht 
derfelben in England ſchlechterdings zu ver 
bieten. Jezt werden fie alfo alle wiederauge 


gefuͤhrt. 





Nach allem dem, was vormal uͤber die 
folgende Materie geſagt worden iſt, find 
wir doch dem Ritter Ebhild, in feinem gemelde⸗ 
ten Werke, für die fcharffinnige Abhands 
(ung verpflichter, die von den Schwierigfei- 
ten handelt, die mit der Untirfuchung der 
wahren Befchaffenheit der englifcyen  natios 
Inal Handelsbalanz verbunden find. Wir 
haben daher, in diefer fehr wichtigen Unters 
fuhung, Childs und anderer neuerer Schrift. 
fteler Gründe zufammengenommen, damit 
— das Ganze mit einem Blick uͤberſehen 
ann. — 


Es giebt ſagt man, nur drey Mittel oder 
Regeln, nach welchen man urtheilen kann, 
ob die Handelsbalanz fuͤr oder wider die 
Engländer ii. © 01% Sn 

: I) Durch 


> 


. ja unmöglich ift, fewohl von der Quantitaͤt 


Verſuch eis 
ne allgemei:; 
ne Handels; 
balanz zu bes 
ftimmen. 
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- 1) Durch Erforfhung des wahren!Y,E, 
Werths ihrer Aus» und Einfuhren-aug den) 167% 
Zolhaußbüchern ; und dis würde freylich ei⸗ 
ne gute Regel ſeyn, wenn fie nur in Uebung 
zu bringen wären.. Da 28 aber fehr fchwer, 








als von dem Wehrt der aus- nnd eingeführs 
sen Waaren ein richtiges Verzeichnis. zu mar 
hen, fo wird diefe Regel ung Keinesweges| 
gehörige Dienſte leiten, 

1) Weil viele feine Waaren, als ex 
feine feine Spigen, Cammertücher, reiche 
Stoffe x, verftohlner Weife eingebracht wer, 
den. ! 





-2) In den entfernten $andhafen und 
Buchten geſchiehet diefes auch oft mit ſchwe⸗ 
ren Waaren, 


3) Die wahre Quantitaͤt und ana 





wird in vielen Fällen nicht genau eingerras 
gen, insbefondere in Nückficht auf die ausge⸗ 
führte wollene Waaren; weilviele Handels, 
leute, um fich einen groffen Namen zu ma- 
djen, und vielleicht zu weilen noch aus fehlim- 
mern Urfachen, eine gröffere Quantitaͤt, als fie 
wirflih ausführen, eintragen laſſen; da fie 
nur wenige oder gar feine Abgaben bezahlen. 


fälle von Ausfuhren feinesweges verhältnigs 
mäßig find; denn einige von den eigenen eng« 
Ufchen Waaren find fehr geringe angefezt | 


4) Weil die Beflimmungen der‘ Zollge | 


als ihre wollene Zeuge, Seidenwaaren, Ga 
lantericwaaren, und Eifenwaaren; andre 
Bingegen ſehr Hoch, als Bley und EN 

Ä Fiſche 


vom fiebenzehnten Sahrhundert. 59 L 


IJ. C. Fiſche aber in englifchen Schiffen zahlen gar 
1670 nichts; und weil die Abgaben von einge: 
ffuͤhrten auswärtigen Waaren noch unglei« 
cher find. Hiezu komme noch, daß fremde 
Waaren, die in englifhen Schiffen einges 
führe werden, fo Tange fie am Boord find, 
nur nach denerften Koften und Frachtlohn ges 
fhäge werden ſollen; und folche, die in 
fremden Schiffen find, mit dem Zufag der 

x hineinwärts, 


Ueberdies kann, durch Unglücksfälle im 
"Handel, als durh Verluſt in der Eee, 
durch fchlechre Maͤrkte, durch Bankerotte 
aufferhalb Landes, durch wegnehmungen von 
Seinden ıc. die erfte Ladung verringert wer⸗ 
den, und der Wehrt der dafuͤr eingeführten 
Waaren kann betraͤchtlich geringer feyn, als 
der Wehrt der außgeführeen Güter, und es 
kann doch mil den Zurücladungen feine völ« 
lige Michrigfeit haben; und fo gewinnt die 
Mation dabey nichts, obgleich Die Ausfuhr 
ren mehr wehrt waren, als. die Einfuh- 
ten, — Auf der andern Seite fann «8 
fid) zutragen, daß die ausgeführte Ladung 
ſehr glücklich verfauft wird, wodurch die 
Zurücdladungen von einem viel geöffern 
—* ſeyn koͤnnen, ob ſie gleich blos die 











Bezahlungen von den Ausfuhren ſind; und 
ſo verliert die Nation nichts, ſondern ge⸗ 
winnt vielmehr wirklich dadurch, obgleich die 
Einfuhren die Ausfuhren überfteigen koͤnnen. 
| Der Niteer Child führer die Beyfpiele 
von Irrland, Birginien und. Barbados an, 
um zu beweifen, wie fehr ungewis es in einis 

gen 
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gen Faͤllen ſey, die allgemeine Balanz des J. C. 
Handels einer Marion richtig zu beſtimmen. 1670 
„Denn, fagter, diefe drey Länder führen un 
„ftreitig jährlich einen weit geöffern Wehrel 
„von ihren eignen Producten aus, als den« 
„felben aus England, oder aus irgend einem 
„fremden ande, zugeführet wird, und doch 
„gewinnen fie dabey nicht fehr viel, fondern 
„bleiben arm,” Was Virginien und DBar- 

bados anlangt, fo kann man gegen diefen 
geſchickten Verfaffer bemerken, daß, fehon zu 

feiner Zeit, diefe Plantationen, und befonders 

die letztere, veich geworden waren; dennfchon] 
damals finden wir, daß fie einige von ihren 

reich gewordenen Pflanzern nad) England 
zuruͤckſchickten, die fih mit ihrem groflem 
Vermoͤgen dafelbit niederlieſſen. Was aber 
Irrland betrift, fo ift es der Irrlaͤnder ci» 
gene Schuld gewefen, daß fie damals nicht 
reich waren, und diefe liege eheils in der 
Faulheit und Trägheit des niedrigern Stan» 
des, sheils in dee Schwelcherey ihrer Land⸗ 
edelleuten, die vieles an fremden Weinen, 
Manufacturen ꝛc. verwenden, und deren 
Diele ihre Einkünfte aufferhalb Landes durch» 
bringen. Indeſſen ift es doch in unfern 
Zagen wohl befannt, daß Irrland reicher 
und glücklicher geworden ift, als e8 vormals 
war, und weit mehr Handel und Manufaceu- 
ren hat, als chedem, insbefondre die erftaune 
lich zugenommene Manufacturen von r 








wand und Cammertuch; dadurch es di 
Eiferfucht nicht nur von Schottland, fei- 


nem groffen Nebenbuhler in diefem ar 
| ons 
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J. C.ſondern auch von Holland und Deutſchland, 
1670in einem ſehr Hohen Grade erweckt. 


— 1 Mocmehr, die Regel, von der allgemei⸗ 
n Handelsbalanz einer Nation nach den 
Ausfuhren und Einfuhren derfelben zu urs 
theilen, ift, wenn fie auf befondre Handels, 
zweige angewendes wird, vielen Einwendun- 
jgen unterworfen. Denn e8 fann fich zur 
Itragen, daß, obgleich die Engländer aus 








Wir wollen zum Beyſpiel den Fall fegen, 

[den man gern zugeftehen wird, daß Schifge⸗ 

jrätbfchaften, un Wolle, und Salpeter, 

drey Waaren find, deren die Engländer nicht 

entbehren koͤnnen: die erfte zu ihrer Schif⸗ 

fahre und zu ihren Handel; die zweyte zu 

Jihren feinen wollenen Tüchern; und die drit— 

jte zum Schiespulver. un behaupte ich, 

daß die Engländer genoͤthigt feyn würden, 

mit den $ändern, die diefe drey Waaren lies 

fern, einen Handel zu führen, wenn auch die 

Balanz noch fo fehr gegen fie waͤre; oder 

in andern Worten, wenn auch ihre Einfuh- 

ren don daher ihre Ausfuhren dahin noch 

fo fehr überftiegen, Was die erſte Waare, 

naͤmlich die Schiffgerärhfchaften anlangt, To ift 
Anderfors Befch. d. Handi. 5, Chr Pp die 
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die Balanz fehr gegen die Engländer; denn] J. C. 
die Dänen, Morweger und Schweden, von; 167@ 
welchen fie ihr meiftes Schiffbauholz holen, 
nehmen, nur wenig von ihren Waaren, wenn 
man es mit der Quantität vergleicht, die die 
Engländer von ihrem Holz, Maften, Tan⸗ 
nen und Taͤhr (auſſer Stockfiſch 2c.) Holen. 
Und eben dieſes kann man auch von den an⸗ 
dern $ändern innerhalb dem Sunde fagen,| 
von welchen man die andern nörhigen 
Schiffgeraͤthſchaͤften holt; als Hanf aus 
giefland und Nusland, Eichenebretter aus 
Preuſſen ꝛc. Allein che die Engländer es in 
ihren nordamerifanifchen Plantationen nicht 
dahin bringen fönnen, daß fie durch fie mit 
Schiffgeraͤthſchaften völlig verfehen werden, 
‚che laͤßt fich die Sache nicht ändern. Eben 
daffelbe fann man auch von den andern 
beyden Waaren fagen, wenn auch die Balanz 
gegen die Engländer feyn ſolte; wie es fi 
doch nicht fo verhält. 





rn nn 
E 2 





11) Die zweyte Regel, von der allge, 
meinen Balanz des englifchen Handels zu 
urtheilen, ift diefe, daB man forgfältig auf 
den Wechfelcours zwifchen England und den 
fremden $ändern acht hat. Wenn diefer 
insgemein gegen die Engländer ift, d. i. wenn 
er insgemein über den, innern oder gleichen 
Wehrt der Münzen diefer auswärtigen Laͤn⸗ 
der. ift,, fo verlieren die Engländer gewis| 
durch den allgemeinen Cours ihres auswaͤr⸗ 
tigen Handels; oder, mit andern Worten, 
jene fchicfen den Engländern gewis mehr von 
ihren Waaren zu, als fie von den Ann 

| neh⸗ 
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I, €. nehmen. „Und freylich (ſagt der Ritter 
#670 j»Child) wenn der Wechfelcours einmal bie 

Iu 5 oder 6 fuͤr 100 über den wahren oder 

„gleichen Werch von auswärtigen Münzen 

„ſteigt, fo wird unfer Geld ausgeführe wer« 

„den, was für Geſetze man auch zur Verhuͤ⸗ 

„tung deſſelben macher. Dahingegenwürden 

„wir gewinnen; wenn Ver Wechfelcours fo ſehr 

„zu unſerm Vortheil wäre; und dies iſt un⸗ 

I»fer Fall mit Portugall, wie auch mit eini⸗ 

gen andern Laͤndern, wiewohl vielleicht nicht 
„in einem fo hohen Grade; aus welchen wir 
„wirklich viele von ihren Münzen, vermit 
„telft einer für uns vortheilhaften Balanz, 
„einführen.” | 


Mein auch diefe Regel, die aus den 
Wechfelconrfen hergeleitet, wird, obfiegleich 
ſehr fcheinbar iſt, (and obgieich eine fleißige 
Beobachtung derfelben in vielen Umſtaͤnden 
ſehr nuͤtzlich und noͤthig ſeyn fann) iſt in ver⸗ 
ſchiedenen Ruͤckſichten ebenfalls groſſen Ab⸗ 
wechſelungen unterworfen, die durch die Uns 
Iglüdsfälle, die in den öffentlichen Angelegen« 
heiten der Nationen duch Kriege, Iheurun« 
jgen, Empdrungenz, entſtehen, veranlaßt 
werden Fönnen. — Ueberdies giebt es Fein 
‚nen feſtgeſetzten und ordentlichen Wechſel⸗ 
tours mit verſchiedenen Laͤndern, nach wel⸗ 
chen die Engländer handeln als mir Poh 
In, Schweden, Daͤnnemark, Norwegen, 
Rusland, der Türkey, der Barbarey, mie 
Sicilien, den canarif chen Inſeln xc. — Aus 
jdiefen und andern ahnlichen Gruͤnden wird 
dieſe Wiſſenſchaft der Wechſeltourſe, ob fie 
| Pra aleich 
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gleich eine fcharffinnige Speculation ift, die, % C. 
wenn fie auf diefes ‘oder jenes befondere Land 1678 
angewendet wird, oft ungemein nuͤtzlich ſeyn 
- Kann, doch nicht den Namen einer richtigen 

Segel verdienen, um dadurch den Gewinn 

oder Verluſt einer Natien durch den allge⸗ 
meinen Handel zu beurtheilen. - | 


IM) Die dritte, legte und ſicherſte Re⸗ 
gel zur Beurepeilung der allgemeinen Balanz, 
d. i. des Verlufts oder Gewinns im Handel 
einer Nation, ift die Zunahme oder Abnah⸗ 
me ihres allgemeinen Handels und ih⸗ 
rer Schiffahrt. Allein auch in diefem Fall 
muß man ſein Urtheil nicht zu eilfertig, und 
nur, nach wenigen Jahren, fällen, Denn 
die Nationen Eönnen, wie privat Kaufleute, 
in der Schiffahre, in den Ausfuhren und 
Einfuhren, ‚ein groſſes Geräufh machen, 
und das Anfchen haben, als ob fie einen groſ⸗ 
fen und vortheilhaften Handel führten, wenn 
vieleicht, in wenigen Jahren hernach, aus 
dieſer ganzen ſcheinbar vorcheilhaften Ges 
ſchaͤftigkeit ein abzehrendes Gewerbe werden, 
und bald darauf in den ganzen = 





—— — 


Körper ein ſichtbarer Verfall erfolgen kann. ⸗ 
Die Schiffe koͤnnen ungebraucht liegen; — 
die Matrofen koͤnnen in fremde Dienſte ge⸗ 

en; — den Fabrikanten und Kuͤnſtlern fan] 
es an Arbeit fehlen; — die Waaren koͤnnen 

niche gefucht werden ; — die Zollgefälle kon⸗ 
nen abnehmen; — die Bedürfniffen der Ars 
men vermehrt werden ꝛc. — Diefe find für 

eine Nation die traurigen und fichern Zei⸗ 
chen eines abnefmenden Handels, Im Ge 
| ur gen⸗ 


J 
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€, gentheil aber, wenn eine Mation , in ciner 
3670 .llangen. Reihe von Fahren, in allen den ans 
eführsen beſondern Stuͤcken zugenommen hat; 
mwenn.die Anzahl der-KRauffardegfchiffe, und 
folglich .auch- dee Matroſen, augenfcheinlich 
vermehrt j worden iſt, und noch vermehrt 
wird; — wenn der Reichthum und die Pracht 
Imehr und durchgaͤngiger, als. in den vorigen 
Zeiten, in die Augen fällt, und man, gewahr 
vird,. daß Silbergefchirre, Edelfteine , koſt⸗ 
Pbare Hausgerärhe, Equipagen, Kleidungen, 
Pibliothecken, Scildereyen, Münzkabiners 
tere nicht blos, wie vormals, unter einie 
en wenigen von den Groſſen eingefchränft, 
ſondern auch unter; den mittleren Stand und 
aufleusen, und: fogar unter die mitrlere- 
Klaffe der Fabrifanten.und Manufacturiften 
ausgebreiter find; — wenn die Preife der 
ändereyen- ſich erhalten: und vernichren; — 
und wenn allenthalben. ein.geöfferer Anfchein. 
vom Golde ift, als vormals; — dann kann 
man unſtreitig behaupten, daß cine folche 
Mation in einem blühenden Zuftande fen 
Und daß. diefeg- jegt, da ich dieſes fchreibe, 
der glückliche Fall von Grosbritsannien und 
ſſelbſt; von Irrland fey, das kann leicht era 
wieſen werden, und fälle. ſehr in. die. Augen, 


: Die Klagen-über den zunehmenden duxus 
in: England ftreiten auch keinesweges gegen: 
diefen Sa; denn: der, Luxus iſt der. Gefährs 
te des zunehmenden Reichthums und Hans - 
dels, und mird es allezeit ſeyn. Auch wird 
der Einwurf nicht viel zu bedeuten haben, 
daß einige befondre Zweige des Handel Im: 
BP 3 Ber 
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fall find; — wenn die Engländer in einigen I. C. 
andern Zweigen eben fo ſehr oder mehr zu⸗ 1670 
nehmen. Wenn fie, zum Beyfpiel, den 
Abſatz der wollenen Waaren in Sranfreich, 

und vielleicht zum Theil in Italien und in 

der Türfeg, verloren haben, wie fehr haben 

fie hingegen in der Ausfuhr derfelben nad) 
andern Gegenden von Europa zugenommen, 
änsbefondre nach ihren americantfhen Plan⸗ 
sationen? welche, nach dem Zeugnis des 
Mieters Child in feinem Hauptſtuͤck von den 
Plantationen, „Ihon im J 1670 faft zwey 
»Drittheile von allen engliſchen Schiffen be- 
„ſchaͤftigte, und dadurch vielleicht 200000 
„Perſonen im Lande einen beftändigen Unter- 
„halt verihafte” Wie fehr haben die enge 
liſchen Manufacturen von fiidenen Zeugen, 
Eifenwaaren „ Glas, $einemandıc. feit ei» 
nigen Jahren zugenommen, wie auch die 
feinen Gallanteriewaaren von Gold, Silber, 
Stahl und Helfenbein, ingleichen die Uh— 
ren ꝛtc.? — In den Städten und Hafen, 
nicht nur von England, fondern aueh von 
Schottland und Jerland, finder man Durch» 
gängig mehr Gebäude und Schiffe. Ob mir 
glei; in unſrer Einleitung diefe Materie 
von dem gegenwärtigen blühenden Handels, 
zuſtande des brittifchen Reichs weitläuftiger 
abgehandelt haben, fü konnten wir do n 
umhin, vondem, was die Schriftftel 
die Handelsbalang gefagt haben, und 
die tägliche Erfahrung von Englands glüdle 
den Handelszuflande beſtaͤtigt, diefe Furze 
Anwendung zu machen. 
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SE.) Obgleich. eine: von den- vornehmflen Ab» 

3670, ſichten des Ritters Child in feinem fo oft 
angeführten Buch. diefe war, daß: er den zur 
nehmenden Handel von Holland: darftellen 
wollte; fo bemerkt er- doch am. Ende feiner 
Vorrede; „daß die Sranzofen und Schwer 
„den: zur Beförderung ihres Handels eben: fo 
betriebſam und vorſichtig waren, als felbft 
„die Holländer... Denn nicht. nur die Frans 
„zofen haben auf unfern Schiffen und Waas 
„ren: viele Auflagen gelegt, die befonderg 
„auf. unſern wollenen Zeugen ſo hoch find, 
„daß fie fih auf so bis So für 100 erſtrecken; 
„fondern auch die Schweden haben: auf ihre . 
„eigene Waaren, wenn fie nicht in ſchwedi⸗ 
„ſchen Schiffen ausgefuͤhrt werden, eine ſo 
„hohe Abgabe gelegt, daß es faſt einer Schiff⸗ 
„fartsacte in. Schweden. ähnlich ſiehet. 


In De Witts’"Intereffe von Holland Nachricht 
finden wir. eine: kurze Nachricht: von: den"h,erenen 
Schiffen, die um diefe Zeit von der einzigen. und dem 

ſProvinz Holland zu. ihren Fifchereyen: Saar 1 der 
braucht wurden. * Der. Hering» und Stock: 
„fiſchfang befchäftige ber taufend: Buyſen, 
„deren: jede: von. 24 bis 30 Laſten ifl;. und 
„über: 170 kleinere, die ansdem: Eingange- 
„des Terels fifchen.. — Seitdem: die-groens 
„laͤndiſche allein handelnde Geſellſchaft aufge⸗ 
„hoben ift, hat ſich der Fang der Wallfiſche von 
„einem bisauf zehen vermehrer. Wenn wir nun 
„bedenfen ,. daß: alle- diefe-Fifcherfchiffe im: 
„Lande gebauet, und die Thaue, Seegel, 
„Netze, Faͤſſer, hier verfertiget ſind, und 
daß auch. das. Salz von-hier verſchaft wird, 
Pr4 „ſe 


600 Fortfetz der Geſch. des Handels 


„ſo koͤnnen wir uns leicht vorſtellen, daß ei⸗ 
„ne unglaubliche Menge von Menſchen das 
„don leben müffen; insbefondere, wenn wir 
„noch Hinzufügen, daß alle diefe Menfchen 
„Speife, Kleidung und Nahrung haben müf 
„fen, und daß die gefangenen Fifche von 
„den Holländern, in ihren, eignen Schiffen, 
„durch die ganze. Welt verfahren werden. 
„Und in der That, wenn das wahr ift,! 
„was der Nitter Walter Raleigh befau- 
„ptet, daß die Holländer an den Küften von 
„rosbrittanien mit nicht weniger als 3000 
„Schiffen und soooo Menfchen fifchten, 
„und daß fie, um die fo gefangenen Fifche 
„zu verfahren, zu ‚verfaufen, und dafür an« 
„Dre Waaren einzukaufen, nody 9000 andre 
„Schiffe und. 150000 Menfchen befchäftigs 
„een, und in See gehen lieflen; und wenn 
„wir hiezu noch das, was er ferner fagt, jur 
„ſetzen, daß 20 Buyſen, auf die eine oder 
„andre Art, 8000 Menfchen erhalten, und 
„daß die Holländer in allen nicht weniger 
„als 20000 Schiffe zur See hatten ; und 
„ferner, daß ihre Fifcherey, Schiffart und 
„Handel zur See, nebft allem, was davon 
„abhängt, ſeit Raleighs Zeiten bis zum J. 
»1667 fi) um ein - Dritcheil vermehrte har 
„ben; —. fo koͤnnen mir alsdenn. leicht 
„fchlieffen, daß die See zu Hollands Unter, 
„halt ein ganz befonders Mittel fey; indem 
„Holland, durch diefes Mittel allein, durch 
„feine eigene Betriebſamkeit, über 300000 
„zaften von Salsfifchen liefert. Und wenn 
„wir nun noch den Fifchbein, den Trahn, 
„und unſre hollaͤndiſchen Manufacturen, > 
„ut 


J.C. 
1670 
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J. E.!„gleichen dag, was uns unſre eigene Fluͤſſe 

1670 „liefern, hinzufügen, fo muß man bekennen, 
„daß Fein Land in der Wele, durch feinen 
„eigenen Fleiß, fo viele Schiffladungen von 
„Waaren liefern kann, als die Provinz 
„Holland allein zu liefern im Stande ift.” 


— 


Unter dem J. 1642 haben wir die von Wachethum 
dem Ritter Child angegebene Urſachen an: 3 
gezeigt, warum die Holländer im Anlegen Kolonien. 

Innd Anbauen ausmwärtiger Kolonien niemals 
fehr glücklich gemwefen find. Was er aber 
von den Franzofen fagt, darin irrer er ſich 
gewis; er behauprer nämlih; “daß man 
„fih in Nückficht auf den Anbau der Kos 
„lonien eben nicht fehr vor fie zu fürchten 
„habe.” Denn melche fchöne Verbeſſerun⸗ 
gen haben fie, ſeit feinen Zeiren, fowohl 
auf den Inſeln Martinique und Guadaloupe, 
und ihren andern caribifchen Inſeln, als auch 
auf den weftlichen Seiten der groffen Inſeln 
Hispaniola vorgenommen; wodurd fie in 
unfern Tagen in den Stand gefeßt worden 
find, den Zucker wohlfeiler zu verfaufen, und 
die Engländer aus diefem Handel zu ver 
drängen, und dadurch fie die Ausfuhren der» 
felber von diefer Waare fehr herunter gew 
bracht haben. Hiezu komme noch die Men» 
ge von Indigo, Baumwolle, Ingwer und 
Eaffee, die fie in dieſen Inſeln gewinnen ; 
und ihre groſſe DBerbefferungen, die fie fos 
wohl in der Inſel Mascaren Chernach Bours 
bon genannt) nahe bey Madagascar, und in 
Sayenne, auf der Küfte von Gulana, als 
auch auf dem feſten ande von Nordameri⸗ 

Pp5 ca 
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ca, zum groffen Schaden der Englaͤnder vor⸗J. €. 
genommen haben, An diefe Verbefferungen| 1.670 
ward freylich von den Sranzofen-bis zu Col⸗ 
berts Zeifen wenig gedacht; allein. fie find 

‚ auch: feirdem. immer weiter gerieben worden, 


Spanien Mas Child in Nücfiche auf one) 





—— ſagt, iſt bisher wahr befunden: worden, | 
in Amerisandmlich, “daß. e8 den Engländern: in der] 
de, Verbeſſerung der americanifchen Plantatio. 
„nen niemals: gleich kommen kann, 1) wegen 
„ihrer hohen Fracht für ihre Schiffe,. welche 
„viermal höher als.die unfrige iſt, und ins 
„Spanien vornemlich durch die hohen Zin-| 

„fen von ı2 für 100. verurfache mwird:]; 

„2) weil fie ſich haupefächlich auf ihre Gold⸗ 

„und Silber-Gruben legen, dadurch fie eine] 
„unzälige Menge von Menfchen, befonders| 

„von Sclaven, verlieren, und die Bearbei⸗ 

„tung ihrer Felder, wie auch die Manuel 
„facturen vernachläßigen,, dadurdy fie viele 
„Schiffe und Menfchen befchäftigen koͤnn⸗ 

„een, Eſt es nicht wenigſtens fehr zwei⸗ 

felhaft, ob England, wenn es ſolche koͤſtli⸗ 

ehe Erzgruben haͤtte, nicht zu einer gleichen; 
Vernachlaͤßigung des Ackerbaues verfinfen 
würde?) 3) Spaniens. Menge von| 
„Mönchen und Tonnen, die niche Heurathen 
„dürfen; und diefelbe fchlechte Regierungs⸗ 

„form in. America, die fie in Europa. ba-| 

„bens” 72 

Portugal * Endlich, was die Portugiefen dnlangt; | 
auch: nicht. ſo geſtehet er zwar: daß fie in Brafilien und] 
in’andern Gegenden groffe Pflanzer gewe⸗ 

fin ſind; er ſetzt aber hinzu s “wenn fie ih⸗ 

N Ge „r 


— —e —— 
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&.€,!;,re politiſche Grundfäge nicht abändern, „ 
1670 (welches fie, ' wie er glaubt, niemals thun 
werden,) „fo koͤnnen fie uns niemals gleich⸗ 
„kommen, und noch weilger unfern Plantar 
„tionen Schaden tfun; — da mir. bereits 
„in unfern Zeiten ihren Moscovaden/ und 
„Panellen » Zuder aus England vertrieben 
„haben; und ihren weiffen Zucker haben wir 
„in aflen diefen- Gegenden von Europa von 
ha bis 3 Pf: für. den Centner bis zu 50 
„Schild. und 3 Pf. im Preife herunterge⸗ 
„bracht. ' Auch haben wir ihre Quantitaͤten 
„ſehr vermindert; denn da vormals: ihre 
dAbraſiliſche Flotten 100000 bis 120000 
we mit Zucker brachten, fo find fie jezt, 
„nach der groſſen Berbefferung von Barba- 
„dos, auf etwa 30000 Küften herunserges 

„fett warden.” \ 


Den gtoſſen Verfall von Englands neu Chiid An; 
foundt. Zifcheren (da fie von 250 Schiffen —— 
J. 1605 bis aufgo. im J. 1670 herunterge⸗ faundland. 
kommen waren) ſchreibt der Ritter Child zus 
förderft und vornemlich der zunehmenden Frey⸗ 
heit zu, deren man fich allenthalben, in katholi⸗ 
fehen ſowohl als in andern Ländern immer 
mehr bediener, in der Faflenzeie und an.den | 
Fiſchtagen Fleiſch zu eſſen; Zweytens dem 
Misbrauch, nach welchen man privat Fiſcher 
geſtattet, die freylich ihre Fiſche wohlfeiler 
verkaufen koͤnnen, als die Fiſcher von Alt⸗ 
England, weil die erſtern an dem Orte woh⸗ 
Inen, und insgemein erfahrne Fiſcher ſind; 

Drittens dem groſſen Wachsthum der daſi⸗ 
gen franzoͤſiſchen Fiſcherey zu — 

n 







604 Fortſetz. der Geſch. des Handels 


Und er iſt der Meinung, daß die Aufhebung J. E. 
der Kolonie in Neufoundland der: dafigen| 1570 
englifhen Fifchereyg zum Vortheil gereichen 
würde; weil die Koften einer dafigen Statt} 
halterſchaft eine Laft für die Fiſcherey find ; 
und die ebensmittel , Kleidungen ze, welche.die 
Pflanzer, oder vielmehr. die Einmohner,| 
brauchen, denfelben aus Neuengland und 
Irrland zugeführe werden; und fie ihren) 
Wein, Dchl und Leinwand von den Salz⸗ 
fchiffen Frankreichs und Spaniens. erhal, 
ten. Ueberdies, wenn den Pflanzern von 
Neufoundland, ſich zu. vermehren, verſtattet 
werden ſolte, ſo wuͤrde den Englaͤndern, 
wenigen Fahren,“ in dieſem Lande eben da 
A begegnen, was ihnen mit Ruͤckſicht auf diel 
| Fiſcherey bey Meuengland wiederfahren ift, 
welche feit vielen Fahren von. den Schiffen 
Altenglands aus ihren weftlichen Hafen ge 
- trieben ward, fo wie die Meufoundland 
5: fcheren.jeze Hauprfächlich fo getrieben wird; 
da: aber die Plantationen in Meuenalandi 
zunahmen, fo: fiel diefe Fiſcherey lediglicht 
den dafigen Einwohnern anheim. — | 
einem Wort, da die Fifcherfchiffe von. je. hei 
die Pflanzfchule der Seeleute. gewefen find, 
fo ift es der- Engländer gräfter Vortheil, d 
Anzahl derfelben zu, vermehren, die noch über-! 
dies eine Menge von verfchiedenen englifchen 
Handwerksleuten und. Künftlern ern 



















Und über Bon Meuengland bemerkt ee, daß die 
Neuengland daſige Einwohner, wegen ihres Stockfiſch⸗ 
| und Mafarellenfangs, zum Schiffbau und 
zum. Zuziehen der. Seeleute. weit. gefchidlter) 
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3. €, find, als die andern engliſchen americanifhen 
1670 |Rolonien : — und er fett hinzu, daß einem 
jeden Murterlande nichts nachrheiliger fey, 
als die Vermehrung der Schiffe in feinen 
Kolonien; und daß, wenn ſie diefelbe Waa⸗ 
en als Altengland hervorbringen, es. demfel« 

en am wenigften vortheilhafte fg — 
i Doch geftcher er zu, daß das, was fie von 
JEngland nahmen, ſich zehnmal; häher be⸗ 
kief, als was die Engländer von ihnen nahe 
men. Won den andern Kolonien auf dem 
feften Sande ſaget er nichts. Ob nun gleich 
Jalles diefes zu feiner Zeit wahr fenn mogre, 
fo hat es doch feirdem, in Ruͤckſicht auf die, 
englifchen amerlcanifchen Kolonien, mancher- 

ley beträchtliche Weränderungen erlitten. 


König Earl II. prägte in diefem Jahre, Neue Wim 
wos man Kronen-Gold nannte, von 2z2imnin En 
Carat fein und 2 Carat Zufag, zu 44 Pf. 
10 Schill, das Pfund zum Auszahlen in 
Stüden von 10, 20, und 40 Schill. und 
Ag Pf. Und ein Pfund Silber, nad) dem - r 

alten Fuß von zı Unzen, 2 Penny⸗weight | 
fein, und 18 Penny weight Zuſatz, zu 62 
Schill. zu Auszahlen, nemlich zu Kronen, 
halben Kronen, Schillingen, Scheftübere 
ſtuͤcken, Groten, Dreyſtuͤber ſtuͤkken, Zwey⸗ 
ſtuͤberſtuͤcken und Stuͤberſtuͤcken. 


Nachdem Carls I. Vetter, der Prinz Gnadenbrieß 
Ruprecht, und ſiebenzig andre Standesper- A 
fonen, im J. 1669, den Kapitain Newland ehaft. 
nad) der Hudfonsbucht, wo er fich zu Por 
nelfon niederließ , gefandt hatten; und der 
Kapitain Gilham auch mit einigem Gluͤck, 

— J und 


| 
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. andinder guten Hofnung eines Handels mit Y €. 
den Wilden in diefer Bucht, zuruͤckgekehret wag, ı 1679 
fo erhielten diefe vornehmen: Unternehmer 
vom Carl I. ein Privifegium zu einer Ges 
felfchaft unter dem arten May 1670, des 
Inhalts: *Demnach dieſe Unternehmer, auf 
ihre eigene groſſe Koſten, ſich zu einer Unter⸗ 
nehmung nad) der Hudfonsbucht verbunden ha⸗ 
ben, um einen neuen Weg. nad) der Süd» 
fee zu entdecken, undeinen Handel mit Pelz 
„werk, Mineralien 2. ausfündig zu mas 
„hen; — und nachdem fie bereits Ent 
„derfungen gemacht, die fie zur weitern Ver⸗ 
„folgung diefes ihres Entwurfs aufmuntern 
„dadurch viellicht für uns und unfte Weiche 
„groffe Vortheile erwachfen Eönnen, — und 
„wir ale Bemühungen zum allgemeinen 
„Beſten zu befördern wuͤnſchen; — fo ges] 
„nehmigen wir, durch dies gegenwärtige 
„Patent, für uns und unfere Erben und 
„Nachfolger, daß fie, und alle die, Ddiel 
„eünftig in diefe Geſellſchaft aufgenommen 

„werden, — auf ewig eine corporirte polis| 
„eifche Geſellſchaft ſeyn follen — unter dem 
„Namen des Statthalters und der Gefell« 
„ſchaft der Unternehmer von England, ! 
„die nach der Hudſonsbucht han⸗ 
„deln, — nebft einer beftändigen Folge — 
„und daß fie fähig feyn follen, Laͤndereyen, 
Lehne ıc, zu befigen, und diefelben nach Ber 

„lieben. zu veräuffern. — Sie Fönnenf 
„auch andre belangen und belangt wersf 
„den; — ein gemeinfchaftlihes, Siegel]. 
„haben; — einen Satthalter nebft fieben 


„andern Perfonen haben, die man Abgeordnete 
„nen⸗ 
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„nennen fol, die aus den Eigenthuͤmern 
„Jährlich erwähle werden müflen; der Une 


J„terſtatthalter foll aber aus den fi ieben Abge- 


# 
——— ——— —— 


— — — 


= 


„ordneten erwählr werden, — Ein Starts 
„halter und drey von den zeitigen Abgeord⸗ 
„neten felen die Einrichtung der Meifen, 
„die Anfchaffung der Waaren und Schiffe, 
„den Verkauf der zurücgebrachten Waaren, 
„und alle andre Gefchäfre diefer Geſellſchaft 
„zu beforgen haben, — Und fie follen den 
„gewöhnlichen Eid der Treue ablegen, wie 
„folches auch von allen denen gefchehen muß, 
„die zu Mitgliedern diefer Geſellſchaft auf- 
„genommen find, welche den alleinigen Han» 
„del nach allen den Meeren, Buchten, Meer» 
„engen, Seen, und Flüffen haben follen, 
„unter welcher Breite fie auch liegen mögen, 
„die da liegen innerhalb des Eingangs der 
„Meerenge, die man insgemein Hutfonss 
„ftrafe nennt; nebft allen den $ändern und 
„Gebieten an den Küften und Grenzen dies 
„fer Meere, Straffen, Buchten ꝛc. die jeze 


J„noch nicht in dem wirklichen Befig irgend 


„eines von unfern Unterthanen, oder von 
„den Unterthanen eines andern chriftlichen 
„Fuͤrſten oder Staats find: — nebft dem. 
„Rechte allerhand Zifche, Walfifche, Stoͤh⸗ 
„re und alle andre groffe Fifche in bes 
„nannten Meeren, Buchten ꝛc. zu fangen >— 
„nebſt der Oberherrfchaft über das Meer in 
den beftimmeen Gränzen; — wie auch alle 
„Gold- Silber und Diamanten-Öruben >— 
„und daß das fand von nun an als einevon 
„unfern Planrationen oder Kolonien in Ame- 
„rica angelehen, und Ruprechts⸗ Land ge⸗ 
„nannt 
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„genannt werden fol — die Gefelfchaft fol J. €. 
„für die wahren und unumfchränften Her] 1670 
„ren und Eigenrhümer diefer Gebiere gehals 

„ten werden; — (doch allezeit mir Dorbes 
„haltung der Treue, Unterthänigfeit und 
„höchften Herrfchaft, die ung, unfern Er 

„ben und Machfolgern zufomme) dafür fie 

„uns, unfern Erben und Nachfolgern, fo 

„oft wir dahin fommen ſollten, jährlich zwey 
„Elendthiere und zwey ſchwarze Bieber Tier 

„fern folten, — Die Gefelfthaft kann, zur 
„guten Regierung ihrer Forts, Plantarios 

„nen und Factoren, Mebengefege rc. mar 

„chen, und den Uebertretern Strafen auflen 
„gen, ohne dafür der Krone Rechenſchaft 

„zu geben. — Die Gefellfchaft kann nicht nur 

„in den benannten Öränzen den ganzen Hanr 
„delzc. führen, fondern auch den ganzen Han» 

„del nah und von allen Hafen, Buchten, 
„Fluͤſſen, and Sen, in weldhe fie aus den| 
„benannten Gebieten einen Eingang oder 
„Weg, zu MWafler oder zu Sande, finden; 
- „ingleichen mit allen Eingebohrnen und Voͤl⸗ 
„fern in diefen Gebieten, und mit allen ans 
„dern Nationen, die die benachbarten Ki 
„fen umd Länder bewohnen, und die noch 
„nicht irgend einer ebriftlichen Macht gehoͤ⸗ 
„ren. Keine andre als dieſe Geſellſchaft 
„und ihre Bevollmaͤchtigte follen diefe Ger 
„biete befuchen und dahin handeln, wenn > 








„nen die Gefellfchaft nicht dazu die Erlaubs 
„mis ertheile, bey Strafe des Verlufts der 
„Schiffe und Waaren, davon die eine Hälf 
„te der Krone, und die andre Hälfte der 
„Geſellſchaft zu fallen fol, — Ein ps 

' er 


— 
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3. E. adet eine Attie von 100 pf. bar iſt zu einer 
1670Stimme bey den allgemeinen Wahlver ſamm ⸗ 
Aungen berechtigt. — Die Geſellſchaft kann 
,Kriegsſchiffe, Ammunition x. dahin ſchi⸗ 
Jecken, in ihren Gebieten Forts anlegen, wie 

„auch Städte, — mit tinem jeden Fürften 

[oder Volk, die feine Chriften find, Krieg 
I„umd Sieden machen: wie auch an allen, 
I,die fie beunrahigen und beleidigen, Reprefs 
I,falien ausuͤben. Sie kann fich afler der 
„Engländer oder andrer Unterthanen bemaͤch⸗ 
Itigen, die ohne ihre Erlaubnisnah Ha 
I,fonsbucht fecgeln, und ihre Statthalter ıc, 
I,fönnen die Uebertreter ſtraſen ꝛc« — Ends 
lich, alle Admirale ꝛc. find verbunden, dee 
Geſellſchaft zur Vofziehung der ihnen er⸗ 
| gs Macht und Vorrechte beyzufichen,” 


J. Dieſet Gnadenbrif ift ehe weitlaͤuftig; 
und mern Die Gefege und freye Verfaſſung 
Ivon England (insbefondre die vortrefliche 
1Verordnung des erften Jahres der Regie⸗ 
tung des Königs Wilhelm II, und dar Kör 
Inigin Mariaͤ, die den Titel hat, eine Acte 
zur Beſtimmung der Rechte und Frey⸗ 
'Ibeiten der Unterthanen, und zur Feſt⸗ 
ſetzung der Thronfolge,) wicht bey aus» 
ſchlieſſenden Gnadenbeichen die erthei 
ite Macht und Freyheiten eingeſchränkt 
haͤtten, fo wuͤrde dieſe Geſellſchaft in die⸗ 
fen weitlaͤuftigen Laͤndern unſtreitig unum—⸗ 
ſchraͤnkt feyn. Allein jetzt verhaͤltes ſich 
zum groſſen Gluͤck der Englaͤnder ganz an⸗ 
ders, und ſeit jener groſſen Feſtſetzung ihret 
Freyheiten Hat weder die Hudſonsbucht ⸗ Ges 
Anderſons Geſch. d Handl 5CTH. DI kl» 


* 
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ſellſchaft, noch irgend eine andre , die nicht 
durch eine Parlementsacte beſtaͤtigt iſt, ir, 
gend einige ausfchlieffende Rechte, * Ale brir- 
tifche Untertanen fönnen demnach jetzt nach 
‚der Hudfonsbucht eben fo frey feegeln, und 
dafelbft fifchen und mit den eingebornen In⸗ 
dianern handeln; .fie fönnen dort zu Waf 
fer und zu Sande eben fo frey reifen, und 
Entderfungen machen , als diele —ãe 
es thun kann; und wir werden ſehen, 


J.€ 


1670 








. 28 feitdem allezeit fo gehalten worden fey. 
Serie A Aller Vortheil, den diefe Geſellſchaſt vor 
derHudfons,andern Unternehmern dahin hat, befichet 
en s ‚So lediglich in dem Vortheil ihrer eigenen Forts, 
euideit. woſelbſt ihre Agenten in einem fo wüften 
Ä Lande während dem Winter wohnen, und 
gegen die Anfunfe ihrer Schiffe im Som- 
meer alles zu ihrem Handel mie den Wilden 
zubereiten fönnen; und dadurch fie nicht nur 
mehr Schuß. und Sicherheit , fondern aud) 
mehr Erfahrungen in dem Handel mir dem 
dafigen eingebohrnen Indianern erlangen, 
als irgend einige befondre Unternehmer haben 
koͤnnen, deren Schiffe fi in diefer groffen 
Buche nicht über: einen Theil unfers Eoms 

mers mie Sicherheit aufhalten fönnen, damit 

fie nicht durch die groffen Eisfhollen in 
dieſer Bucht eingefchloffen werden. Und in 
der That find fchon diefe Vortheile der Gefels]- 

ſchaft aflein fo beträchtlich, daß fie niche zu 
beforgen haben, daß irgend einige Privarun- 
ternehmer e8 ihnen darin fo bald gleich thun 
werden. hr Kapitalvon etwa ı 10000 Pf. 

iſt auf eine Fleine Anzahl von Eigenthuͤmern 
eingejchränft, die in verfchiedenen Gegenden 

der 


— ———— — 
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der Hudfonebucht. drey oder vier Forts bes 
figen, in welchen fie in allen erwa 120 Per⸗ 
fonen haben, welche neun Monate des Jah⸗ 
res in Diefen ihren Forts in Eleinen Häufern 
gleihfam eingefperrr leben, um fich gegen die 
empfindliche Kälte, und gegen Schnee und 








aus, fihieffen, jagen und fifchen, und treffen 
vieles Wildpret und wilde Vögelanz fie 
* auch einige wildwachſende Fruͤchte, 


| ke zu ſchuͤtzen. Im Sommer gehen fie 


Erdbeeren, Brombeeren und Stachelbeeren, 
Aus England fchirfen fie jährlich drey oder 
vier Schiffe dahin, die mit groben wollenen 
Zeugen, mit Schiesgewehr, Pulver und 
Schrot, ſtarken Getränken, ſchneidenden 
Werkzeugen, und verſchiedenen andern 
Handwerksgeraͤthen, beladen ſind; dafuͤr ſie 
von den Eingebornen allerhand Felle oder 


oder Pelswerk, Gaͤnſe⸗Spulen, Bieberhaare, 


Fiſchbein und Thran, Federn zu Betten ꝛc. 
eintauſchen, und davon ihre Eigenthuͤmer ei⸗ 


nen ziemlichen jährlichen Gewinn haben. 


| Im zweyten Bande der allgemeinen 
Sammlung der Sriedens- und Handels» 
Vergleiche 8vo 1732, finden wir einen 
deutlichen Erweis des alleinigen und unftrei. 
tigen Rechts der Krone von Grosbrittanien 
auf die Hudfonsbucht, der zum Gebrauch 
der englifhen Bevolmächtigeen auf der 
Sriedenscongreß zu Utrecht enrworfen ift, 
darin gezeigt wird, ‘daß Herr Bailey, der 





1» Gefelfchaft erfter Statthalter von ihren 


„Factoreyen und Miederlaffungen in dieſer 
„Bucht, mit dem Heren Frontenac, 
| | 2q 2 eo „das | 


\ 
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„damaligen Statthalter von Canada, einen]. C. 
„freundfchaftlichen Briefwechſel und Ver-| 1670 


„kehr unterhalten habe, welcher fich in vers 
„ſchiedenen Yahren im geringften nicht bes 
„ſchweret, daß den Franzoſen durch diefe 
„Geſellſchaft, als fie ihren Handel dafelbft 
‚einrichtere, und am Ende der Hundſons— 
„bucht Forts anlegre, irgend ein Unrecht ge» 
„ſchehen ſey; und welcher auch niemals An- 
‚fprüche auf irgend ein Recht von Frank, 
’ reich auf diefe Bucht und auf die daran 
„grängende Länder, bis lange nach diefer 
„zeit, gemacht habe;” wie wir an feinem 
Drte fehen werden. - | 


In einem fo unfreundlichen Sande wil 
der Boden gar fein Getreide fragen; doch 
berichten einige von den neuen Meifenden, 
daß man mit erwas Gerfte, Hafer und Erb 
fen einen glücklichen Verſuch gemacht habe 
Sogar in dem füdlichften Theile der Bucht, 
unter der Breite von nur sı Graden, ift eg 
in neun Monaten des Jahres aufferordent- 
lich Falte In einem fo elenden Sande kann 
man alfo Feine eigentliche fogenannte Plans 
fationen, und noch weniger einige Städte 
oder Flecken erwarten. Die dafigen Eng» 
Länder müffen daher aus ihrem Vaterlande 
mit DBror, Nindfleifh, Schweinefleiſch, 
Mehl, Erbfen und andern Morhiwendigfeiten 
verschen werden. — Mit den armjeligen 
Wilden diefes Landes Fann Fein anderer Han⸗ 
del als durch Tauſch gefchehen. So, zum 
Beyſpiel, giebe die Geſellſchaft für cin Bier 
berfell cin halbes Pfund Schiespulver, vier 

— , Pfund 


| 
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J. C. Pfund Schroot, zwey Beile, ein halbes 
1670,Pfund Glaskorallen, ein Pfund Toback, 


acht Fleine oder ſechs groffe Meſſer, ein 
groffes und zwey Fleine Pulverhötner ; für 
zwölf gure Winter⸗Bieberfelle die befte Flins 


tes — für achte dergleichen die kleinſte dlin⸗ 


te z— für feche dergleichen einen gut befegten 
Rock — für fünfdergleichen einen gewoͤhnli⸗ 
chen rorhen Rock; — für viere einen Weiber⸗ 
rof — und fo verhältnismäßig für Keſſel, 
Spiegel, Kannen ıc. — Athur Dobbs, 

der nachher Statthalter von Nordcarolina 
geweſen ift, erzählt uns in feiner Beſchrei⸗ 
bung Ddiefes Landes, die in Quarto 1744 
herausgefommen ift, einige befondere Umſtaͤn⸗ 


her 17780 DBieberfele und 49600 allera 


| R von einer Auction im J. 1740, in wels 


ley andre Selle, 2360 Pf. Bettfedern; 160 
Biebergeilen; 610 jFifhbeine, und 120 
Gallonen Thran, verfauft wurden. Er be 
richtet ferner, es wären jährlich ziwey Aus 
etionen, und die Gefellfchaft behalte drey 
Sünftheite von ihren Bieberfellen zur zwey⸗ 





Iten Auction (aber Feine andere Felle) denn 


die zweyte Auction muͤſſe 26670 Bieberfel⸗ 
fe haben ; und in beyden Auctionen müften 


144450 DBieberfelle ꝛc. verkauft werden, 


Obgleich die Franzoſen in Eanada, in . 
verfchiedenen Jahren, Feine Anfprüche auf. 
ein Eigenehum in den Lündern um die Huds 
fonsbucht machten; fo gefchahe es doch eini⸗ 
ge Fahre nach der Errichtung der. Geſell⸗ 


Ifehaft, nämlich im 1674, daß fie anfiengen, - 


auf die, Dafige Engländer eiferfichtig, und 
L 243 den» 
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denfelben ſehr Läftig zu werden, und daß J. C. 
. fie etwa acht Tagereifen von ihrer Niedere| 1679 
laſſung am Ruprechtsflus ein Fort anlegten. 
Sie ſuchten auch, durch wohlfeilere Preiſe 
in ihrem Tauſche mit den Indianern, den 
Handel der Englaͤnder und ihr Anſehen bey 
dieſen Wilden zu Grunde zu richten; denn 
die naͤheſten Gegenden von Canada ſind nur 
150 engliſche Meilen vom Ruprechtsflus 
entlegen: i 
— * Machdem die neuangelegte Kolonie von/ 
Saroiina Carolina die gewoͤhnlichen Schwierigfeiren 
und Hinderniffe, die mit neuen Plantatios 
‚nen verbunden find. überftiegen hatte, ward 
fie nach und nach fehr. berrächelich, = 
bann Lawfon, der Oberauffeher von Nord⸗ 
carolina war, und die Gefchichte von Caro» 
lina im J. 1718. in einem Quartband hers 
ausnab, hat über die Wortreflichkeie und] 
Sruchtbarfeit diefes Himmelftrichs, und über 
deffen glückliche Lage einige guse Anmerkuns 
gen gemacht. “Die beften Silbergruben 
„der Spanier, fagt er, liegen gerade nach 
„Weſten von Carolina, und obgleich in dies 
„fer unfree Provinz bisher noch Feine folche 
„entdecke worden iſt; fo ift es doch noch zu 
„vermuthen, daß dergleichen, wenn die ber» 
„gigren Gegenden Weſtwaͤrts mehr werden 
„befucht und angebauet ſeyn, Fünftig Fönnen 
„nefunden werden. — Keine von unfern 
„Plantationen auf dem feſten tande find 
„darin mit Carolina zu vergleichen, daß fie 
„eine fo groffe Menge von Schiffartsgerd- 
„then verfchaffen ; als Pech, Tähr, Terpen- 
„ein, Harz, Maftbäume, Seegelftangen, Bret⸗ 
En „ter 


vom ſiebenzehnten Jahrhundert. 615 


J. C. „ter, Bohlen, Holz von mancherley Gattung 
1679 „und zu mancherley Gebrauch, Faßdauben, 
„Hausgeraͤthe, Hanf, Flachs, allerhand eng« 
„liches und inidianifches: Getraide.” (Der 
Meiß, der jege eine groffe Stapelwaare ift, 
war Damals noch niche eingeführt, oder höche 
ſtens vicdeiche nur eben verfucher.) — Ih⸗ 
„ee Heerden von Vieh find unglaublich grog, 
„fie meiden auf ihren. fruchtbaren Wiefen, 
„und. man. hat bey den gelinden: Wintern 
„nicht nöthig,. Heu zumachen: ein Vortheil, 
Ayran welchem: cs unfern mehr nach Norden 
„liegenden: Kolonien fehle, — Suͤdcaroli⸗ 
Im bringer eine anfehnliche Menge von 
„Seide. hervor; Weintrauben in. Heberfluß, 
„wiewohl fie nicht fo gut find, ale in. cini- 
„gen Gegenden von Europa;, weil fie noch 
„nicht: gehörig. und durchgängig. gewartet 
„werden; — und: id zweifle. daher nicht, 
„daß Karolina. mit: der Zeit ein. Weinland: 
„werden wird. — Mortcarolina ift. eine 
„befondere Statthalterſchaft, von: Eleinem 
„Imfange, als das andere, und iſt mehr’ 
„dem benachbarten Virginien, in Ruͤckſicht 
„auf den: Boden, Klima: und» Producte, 
—58— s. man gewinne darin einen: betraͤcht⸗ 
„lichen Vorrath vom: Toback; und die Laͤn⸗ 
„dereyen bringen: insgemein. mehr ein,. als. 
„die in Virginigen. Kurz, alle Berfuche, 
„die man. in Carolina: angeſtellt hat, haben: 
| „ale Erwartung übertroffen... Es bringt ei⸗ 
„nige Waaren hervor, welche andre Gegen: : 
„den unter derfelben. Breite nicht. hervor» 
„bringen — «8. hat fruchtbare und ange⸗ 
„nehme Weiden, ſchoͤne Hügel und Fluͤſſe, 
8 Da. 4. „und: 
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„und cine ſehr gefunde Luft. — Es wird J. €, 
„gewis mit der Zeit die Anzahl feiner Pros] 1670 
„Ducte vermehren, und ung folche reiche 
„Waaren gewähren, mit welchen uns Sins 
„dien, China, die Tuͤrkey ꝛc. jezt verfchen, 
als mie Thee, Caffee, verfchicdenen Arzeney⸗ 
„Mmaaren, Datteln, Mandeln ic.” Diefet 
Weiſſagung iſt groͤſtentheils erfülle worden, 
wie wir in der Einleitung zu dieſem Werk 
ausführlichen gezeigt haben. Und obgkeich 
als, was Lawſon von den Verbeffirunz] 
gen dieſer voreseflichen Provinz geſagt bar 
noch nicht in dieſem J. 1670. zu Stande 
gebracht: war, fohaber wir doch, da e 
mir vielen derfelben ſchon ziemlich weit ge« 
kommen war, und wie in diefem Jahrhun 
dert von dieſer Kolonie zu reden ſchwerlich 
wieder Gil’genheit haben werden, es für 
dienlich gehalten, alle die angeführee An⸗ 
merkungen hier zufammen zu faflen. | 
ji 
Nach dem Chronicon preciofum foftere | 
der Wahzen- in dieſem Fahre 2 Pf. ı Schil.| 
8 Stüber das, Quarter. 





Abgesnr Durch eine Parlementsacte dieſes Jah⸗ 
, wem: Som. res ward befohlen , daß wenn der Waizen 
nicht über 2 Pf. 13 Schill. 4Stuͤb. d 
Düarter koſtete, dafiir bey der Ausfuhr an] 
Zoll und Pfundgeld für das Duarter 16 
Schil, bezahle werden folten. Wenn ders 
ſelbe bis zu 4 Pf. ſtiege g Schill. Für den 
Roggemn zır etwa 2 Pf. iſt zw bezahlen 16. 
Schill. Für Gerfte und Malz, niche über 
a Pf. 12 Schil, iſt zu bezahlen 16 — 
Fuͤr 


— 
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CE, Für Hafer, der das Quarter 16 Schill, 
3670 |gilt, 5 Schill. 4 Stuͤb. Für Erbfen und 
Bohnen zu 2: Pf. zu bezahlen 16 Schill. 
Diefe Verordnung erlaubt die Ausfuhr 
alles lebendigen Viehes, auffer den Schaa⸗ 
fen; wie auch des Nindfleifches, Schweine“ 
fleifches, der Butter, des Käfe ꝛc. 


Um diefe Zeit, oder vielleicht etwas Aufnahme 
fpäter, fiengen die Leinewand Fabrifen dee 
erland an, ſich aufzunchmen. Sie nah gememauds 
men unter den Schotten in ‚den nordlichen Fabriken, 
Gegenden von Irrland ihren Anfang, wor 
fetbft fie noch bis auf dieſen Tag mehr, als 
in irgend einer andern Gegend. geblüher ha» 
ben. Sie find, insbefondere in den legten 
vierzig Jahren, fo- fehr gefliegen, daß fie alle 
Merfchen in Erftaunen gefegt, und alle aus⸗ 
wärtige teinewand- Länder beunruhiget haben, 
fo daß fie die allgemeine Handelsbalanz mit 
dieſen Ländern nicht wenig verändern. Der 
groffe Vorrath von Leinewand, den die Engs 
länder von den Irrlaͤndern nehmen, ſetzt die 
letztern in den Stand, daß fie faft eine jede 
Gattung von Producten und Manufacturen, 
mit welchen fie von den erſtern verfehen 
werden, damit bezahlen können. Ehe man 
in Irrland viele Leinewand verfertigte ſchick⸗ 
sen die Einwohner von Mord s Yreland ihr 
sehn- Garn nad) England. Irrland iftinder 
That eine reichhalsige Erzgrube für Gros⸗ 

‚ pbrittanien, und iſt es vieleicht um fo mehr, 
als einige americanifche Plantationen; da 
pirkes von dem, was in Irrland gewonnen 
wird, endlich. in Brittanien als in einem 

Ä 245 Mit 
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Mittelpunkt zuſammenlaͤuft. Der ſcharf- J. €, 
ſinnige Verfaſſer einer Schrift, unter dem| 1670 
Titel, der Frager, die vor ‚einigen Fahren 
herausgefommen ift, bemerkt daher ganz rich. 
tig. daß eine jede firenge Maasregel, „ 
England gegen Irrland angewender har, 
demfelben weniger nachtheilig, als den aus. 
waͤrtigen Mebenbuhlern der Engländer vors 
theilhaft geweſen fey. Es Fälle jetzt fehr in 
' die Augen, daß das Verbot des febendigen 
Viehes aus Irrland (um den Preiß der 
engliſchen Laͤndereyen zu erhöhen) nicht gut 
uͤberlegt war. — Auch die Einfchränfungs- 
Geſetze wegen der Wollmanufacturen in Irr⸗ 
land, nörhigten die irrländifchen Arbeiter, 
ſich in Sranfreich niederzulaffen, und legten? 
dadurch den Grund zu. der groffen Wollma- 
nufactur in diefem Reiche; ob: wir gleich 
geftehen müffen, daß diefer legte Punkt auf 
beyden Seiten der Frage ungemein delicat fey. 
In diefem Fahre harte die englifche oſt⸗ 1 671 
indifche Gefelfchaft das Gluͤck, mir dem Koͤ⸗ 
nige von Golconda einen Handel zu fehlieflen, 
daß ihm die gewiffe jährlihe Summe von 
12:0 Pagodag, (eine Fleine Goldmünze on 
etwa 7 englifchen Schillingen) flatt der bie 
ber zu Madras (oder Fort St. George) ein 
geſammleten Zolgefälle, bezahle werden fol 
te; melces der Vermehrung des Handels 
der Geſellſchaft an dieſem Orte fehr vor 
theilhaft gewefen feyn fol. 
Befürder Durch eine Parlementsacte diefes Jahr] 1672 
rung der res ward zur Beförderung der Ausfuhr der 
a Yan, englifhen Producte und Manufacturen eine 
sen ze. weife Einrichtung gemacht, indem der z. 
* | | en 
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den Zoll von allen einheimifchen Producten 
(nur die Steinfohlen ausgenommen) und 
Manufacturen Englands, die von Aus- 
(ändern ausgeführt - werden, aufgehoben 
‚ward, und diefe dadurch mit den Engläne 
dern auf gleichen Fuß gefekt wurden; da» 
hingegen fie nach einigen vorhergehenden 
Parlementsacten doppelten Zoll bezahlen 
‚muften, Mach dieſem Gefen folten die 
Fremden von Fifhen, die von Engländern 
gefangen, und in englifchen Schiffen aus- 
geführe wurden (wenn die Schiffe nach der 
Schiffartsacte bemannet waren) nur eben fo 
viel: Zoll, als die Eingebohrnen, bezahlen, 
Durch eine Parlementsacte eben diefes 
Jahres ward die Pfalzgrafſchaft Durham und 
die Stade Durham erft jeze berechtiger, eine 
jede zwey Nepräfentanten ins Unrerhaug zu 
ficken, Es ift etwas felefam und. wunder» 
lich, daß in einem erleuchteren und protes 
ſtantiſchen Zeitalter eine folche Grafſchaft 
und Stadt in der groffen Rathsverſamm⸗ 
lung der Nation fo lange hat unrepräfentire 
bleiben pr ir — | — 
Es geſchahe im Jenner dieſes Jahres, Larl IL bu 
daß der König Carl II, von — | 
Thomas Llifford (den er auch deshalb der Banki⸗ 
zum Pair und Grosfchagmeifter ernennte) Sonya 
fo übel berarhen ward, daß er die Schag« me. 
kammer verfchlieflen ließ; weshalb er im | 
Narbe die Erklärung gab, daß es nur auf 
ein. Jahr gefchehen ſolte. Hiedurch ward 
alles Geld, das die Goldſchmiede und Ban» 
firer von London dem Könige zu 8 für 100 
gelichen ‚hatten, von ihm zu feinem vorge 
54 ſetzen 
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festen Krieg gegen Holland angewender.|%. €. 
Da wir unter dem J. 1655 eine kurze hie] 2672 
ftorifche Nachricht von dem Urfpruinge der 
Banfirer zu Londen gaben, haben wir die 
verfehiedenen Mittel bemerkt, die fie harten, 
nm über das baare Geld, das ihnen von 
Kaufleuten, Witrwen, Waifen, und andern 
anvertraut ward, zu fchalten; den beyden 
letztern gaben insgemein 4 für 100 Zinfen, 
den erftern aber Feine Zinfen, fondern fie be= 
dienten ſich ihres Geldes blos als einer lau⸗ 
fenden Cafe, aus welcher man Geld zichen 
Sonnte, wenn man wolte. Da der Königl 
ſich diefes Geldes auf eine graufame und 
ungerechte Are bemächtigte, und den Ban⸗ 
kirern nice cinmal die ihnen fehuldigen 
Zinfen bezahlte, fo verurfachte diefes ein grofel 
fs Geſchrey unter den Gläubigern diefer 
Banfirer, indem fich die ganze Summe auf 
3328526 Pf. belief. Bey dicfer traurigen 
Gelegenheit Famen verfchiedene kleine Schrifr 
sen und auch ein Octavband heraus. Mani 
fagte auch, daß faft 10000 Familien hiedurch 
fehr verloren, und viele derfelben gänzlich wär 
ven zu runde gerichter worden. Man 
machte fogar Öffentlich befannf, “daß eine 
„ſolche zurinf gehaltene Zahlung, die dem 
„Kredit der Schatzkammer und der Ehre der 
„Krone fo fehr zum Nachtheil gereichte, aus 
„nichts anders herfommen Fönne, als aus 
„einem Entſchlus des Hofes, Fünftig nicht 
„mehr zu borgen, fondern zu nehmen. — 
Der König bezeugre in feiner gedruckten Er- 
klaͤrung, “daß, ob cr gleich (wieder feine 
„Meigung) genörhige worden fe, in gr 

* t 
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8.8, ),fiht auf das Hauptfapital eine Zuruͤckhal⸗ 
1678 |,tung der Zahlung zu verordnen, er es doch 
„Rünftig punktlich bezahlen, und bie dahin 
„6 für 100 Zinfen geben wolle.” Zu glei⸗ 
cher Zeit aber befahl er; daß feine Flotte 
durch diefes Geld ausgerüfter werden folle, 
Seine Hauptabfichren bey diefen Zuräftun® 
gen-waren die Unterdrücung der Hollaͤnder, 
die Einführung des Pabftehums und die Ber 
feftigung der despotiſchen Macht, ohne die 
Einfhränfung eines Parlemenrs. Zu dem 
Ende harte er ein gehtimes Buͤndnis 
mit Frankreich geſchloſſen (vermittelſt einer 
Unterredung, die er mit ſeiner Schweſter, 
Ider Herzogin von Orleans, zu Dover hielr) 
daß fie gemeinſchaſtlich die, Hollaͤnder zur 
Ste angreifen wolten, wenn zu gleicher Zeit 
Stanfreih, der Churfürft von Coͤln und der 
Biſchof von Münfter diefelbe am, verſchiede⸗ 
nen Orten zu Sande überfallen würden. Da 
aber der König Carlll. fhon 3200000 Pf, 
nämlich 2560000. Pfund die ihm vom Par» 
lement bewilige waren, und 700000 Pfund 
die ihn Frankreich gab, durchgebracht hats 
te, ſo rieth ihm feine: Kabale zu dieſet uns 
gerechten Bemaͤchtigung des Geldes der. 
Banfirer, ohne welches er feine Flotte nicht 
auslaufen laflen Fonnte, Da die Anszahr 
lungen aflezeit wöchenrlih aus der Schags 
Fammer an die Banfirer zu gefchehen pflege 
ten, fd wurden fie dadurch in den Stand 
geſetzt, die Zinsjahlung und andre Forder 
rungen ihrer Gläubiger zu befriedigen; da: 
aber dieſelben jeze auffenbleiben, . fo kamen 
diefe in Haufen iu den Bankirern, die ihnen 
wies 





| 


weder das Kapital noch die Zinfen bezahlen Y.€ | 
fonnten. -Alein des Könige Minifter lieſſe 1672 
fich die Klagen diefer zu Grunde gerichteten] | 
Lute nicht zu Herzen gehen, und Die Schatz | 
fammer blieb zum geöften Schaden des Hans | 
dels und der Gefchäfte fange verſchloſſen. 
Um doch diefen Klagen einigermaſſen abzu- | 
helfen, fand der König felbft ſich genoͤthigt, | 
denfelben durch ein Patent zu verſprechen, 
daß er ihnen die Zinfen zu 6 für 100 aus 
feiner erblichen Accife bezahlen wolte; allein 
das Kapital bezahlte pr niemals: den obs 
gleih die Schatzkammer einige Fahre dar» 
auf geöfner ward, fo gefchahe es doch nicht 
um des Kapital der Banfirer willen, Dar 
mie wir hier von den Schulden der Ban⸗ 
kirer alles zuſammenfaſſen moͤgen, ſo wollen 
wir ferner bemerken, daß, ob gleich es keine 
parlementiſche Schuld war, doch das Par-| 
femiene im ı2fen Jahre der Megierung 
Wilbelms II, nadydem- es für viele ruͤck⸗ 
fändige Zinfen deffelben geſorgt hatte, aufs 
fünftige einen Zins von 3. für 100 auf. die] 
felben feftfegte; diefe Schuld aber ward dar 
durch zahlbar gemacht, das man die Hälfte 
des Kapitals, nämlich 664263 Pf. bezahlte, 
welches durch eine Acte des dritten ihres 
der Negierung der Königin Anna beſtaͤtigt 
ward; welche Hälfte alſo nun die eigene 
Schuld des Publifums ward; und nach⸗ | 
dem die Zinfen von 6 zu 5. für 100 im J. | 
1717 heruntergefegt waren, fo ward fie end» 
lich im J ˖ 1720 ben dem Kapital der Süd» 
ſee⸗Geſeliſchaft ſubſcribiret. 
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Der. Ritter Wilhelm Tempe! macht ia 
feinen vermiſchten Schriften hierüber folgen» 
de Anmerkung, “der Kredit unfrer Schatz⸗ 
„kammer ift durch den legten Bruch mit 
„den Banfirern unerfeglich verloren. Denn 
„der Kredit wird durch langen Gebrauch er» 
„langt und erhält felten feine Kraft wieder. 
„Ich habe davon ein groffes Beyſpiel ger 
„hört, dag fich ereignete, als der König 
„Earl I. fid) der 200c00 Pf. in der Mün- 
„ze im J. 1635 ” (diefes erzwungene Ans 
lehn haben wir unter das J. 1640 geſetzt) 
„bemächtigee, welche Münze damals den 
„Kredite einer Banke harte, und feit ver- 
»fchiedenen Fahren die Miederlage von allen 
„den groffen Zahlungen, die aus Spanien 
„nach Flandern famen, geweſen war. Allein 
„nach dieſem Eingrif in dieſelbe hat die 
„Münze, obgleich der König. in wenigen 
„Monaten das Geld zurücdzahlte, bey aus- 
„wärtigen Kaufleuten niemals ihren Kredit 














„wiedererhalten.” 


Noch um diefe Zeit war (mach dem 
Zeugnis des vorangeführren . ungenannten 
Verfaſſers, aus welchen wir diefe Gefchichte 
von den tondonfhen Bankirern genommen 
haben (das Einnehmen und Auszahen des 
Geldes, von Morgen bis zum Abend, in ei« 
nem offenen taden, noch fo etwas neues, daß 
dieſer Verfaſſer felbft es fuͤr etwas ſehr 
ſeltſames hält, um keinesweges ein Freund 
von ſolchem Gewerbe wahr. ! 


Der Ritter Chlid ſcheint auch dagegen 
eingenommen zu feyn, und ziehen in vers 
ſchie⸗ 
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chiedenen Stellen feiner Abhandfumgen über 
en Handel auf die Banfirer los. Er bes 
ſchuldigt die Banfirer feiner Zeiten, “ daß 
„ſie die vornchmfte Urſache wären, die Geld» 
ʒinſen wenigſtens 2 fie 100 höher zu ſetzen, 
„als fonft gefchchen würde; dem, ſagt er, 
„fie geben den Privarperionen 6 fiir 100 
„für das Geld, das fie dem Könige zu 10 
„und 12 für 100, und zuweilen noch meht,; 
„verleihen. Er fihilt auf dieſe, wie er fie 
nennt, neue Mode der Bankirer, und vers 
ſichert, daß daraus viele Uebel enrflanden 
wären; welches uns auf die Vermurhung 

ebracht hat, daß cr vielleicht ſelbſt der Vers 
Kaffe der angeführeen kleinen Schr’ft über 
Das Geheinmis der neumodiſchen Hold» 
febmiede, deren wir ung unter dem Jahre 
1645 bedient haben, geweſen feyn maps 
„Denn, —32 indem ſie —— 














„um dieſe Zeit einen fo hohen Zins von 6] 
„für 100 bewilligten (da fie doch, ehe des; 
„Königs Bedürfniffe feine Forderungen ver⸗ 
‚„meheten, ur 4 für 100 gaben) fo Sa 
„‚ten fie es dahin, daß die reichen Leute ſich 
„mit ihzren hohen Zinfen zur Ruhe ſetzten, 
und ihr Geld nicht zum Handel anwen⸗ 
ndeton, welches fie gewis gethan ha— 
ven: würden, wenn es nicht mehr ale 4 
oder 3 fuͤr 100, wie in Holland, getragen 
„hätte Dieſer hohe Geldzins ſetzte auc 
den. Preiß der tandgürer fehr herunter; — 






„Reichs am ſich Ali 
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3.€,| Allein was man auch in den damaligen 
1672 Zeiten von den Mänfen der Banfirer mie 
| Warheit fagen konnte, ſo verhaͤlt fih do 
die Sache jetzt ganz anders, und die fchleus 

Inige Huͤlfe, die von den heutigen london⸗ 
‘Mihen Bantfireen vielen Kaufleuten und ans 
Tdern verfchaft wird... wird für fo zutraͤglich 
Taehaften, daß fie froh find, wenn fie den 
tgröften Theil ihres baaren Geldes bey den⸗ 
+felben unterbringen Fönnen, um es von Zeit 
Izu Zeit, fo oft fie es nöshig Haben, ohne 
[Erhaltung oder Ermartung irgend winiger 
Iinfen, wieder abzufordern, und Doch er⸗ 
werben Diefe Bankirer insgemein ein groſſes 
IBermögen, wenn fie einen gewiſſen Theil 
ihres baaren Geldes in den national Fonds 
unterbringen, und etwas auf privat Pfäns 
dere. verleihen. Alles Diefes wird hoffent⸗ 
Mich zu einer allgemeinen Geſchichte dis pri— 
vat Bankirens in London, bis auf. unſre 
Zeiten, hinlaͤnglich ſern. 
| Opgleich der grönländifche (oder eigent⸗ rgenn iche 

her dar ſpitzbergenſche) Wallfiſchfang VoRgen in® 19, . 
{den Engländern ſchon ehr. zeitig getriebenland zur Be⸗ 
Iwar, fo war derfelbe doch gegen das Ende reage 1 
der Negierung Jacobs I verſaͤumt worden, fichfau 38. 
Ho ſehr man auch überzeugt. war , daß ders | 
Iſelbe zur. Befchäfeigung einer ‚groffen Menge 
Avon Schiffen und Seeleuten, und zum Ver⸗ 
brauch vieler Lebensmittel ıc. ſehr nützlich fey, 
Fund Daß die Engländer feirdem fie felbigen 
. fverfäumt harten, verbunden geweſen wären, 
.» den Holländern wind Hanſeſtaͤdten für Den 

IThran amd Sifchbein, deſſen fie benöchtgt 

waren, grofle Summen zu bezahlen. Es 

Anderfons Geſch. d. Handl. Cm 2 De gind 
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gieng demnach in dieſem Jahre eine Parle⸗J. €, 
mentsacte durch, zur Aufmunterung des) 1672 
grönländifchen und. oflländifdyen Handels, 
und ;ur beffern Sicherheit des Plantatio— 
nen» Handıls; des Inhalte, 

„J. Daß, da man jege feine engliſche 
„Wallfiſchfaͤnger haben fännte, die — 








„acte hiedurch auf zehen kuͤnftige Jahre aufs] 
„gehoben ſeyn ſollte; doch muͤſſe das Schiff 
„ein in England erbauetes ſeyn, und ver 
„Steuermann nebft der einen Hälfte der 
„Mannſchaft aus Engländern befichen, die 
„andre Hälfte aber zu diefer ;Fifcheren 5 





„ten Sremde feyn.” Dies veranlaßre zwar 
einige privat Unternehmungen zur Wieder⸗ 
berftelung dieſer Fiſcherey; die aber doch 
* fieben Kahre hernach wieder aufhöreren, ob» 
gleich weder der Thran noch das Fifehbein 
einige Abgaben bezahlen durften... „Allein 
„unfre Plantationen Schiffe follen für cine 
„jede Tonne Thran 6 Schill. und für eine 
„jede Tonne Fifhbein 2 Pf. 10 Schill, ber 
„zahlen, wenn fie diefelbe in ihren eigenen 
„Schiffen einführen; und halb foviel, wenn 
„dazu englifche Schiffe gebraucht werden. — 
„Wenn der Thran in fremden Eihiffen cin» 
„geführe wird, fo fol die Tonne davon 5 Pf. 
„und die Tonne Fifhbein 18 Pf. bezahlen.” 
In der erſten Sigung des Parlements des 
zweyten Jahres der Regierung Wilhelms IH.! 
und Maria im J. 1690. ward diefe Acte 
für den Walfifchfang bey Grönland. auf 
vier Jahre verlängert; allein es hatte doc) 
nicht die Wirfung, daß auch nur ein einzis 
ges Schiff dazu ausgernfter ward, 
| Ze „II. Scif 
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SEN „I. Schiffe, die von England nach den 
„Plantationen handeln, und mit Zucker, 
„Toback, Ingwer, Indigo, Braſtlienholz, 
„Faͤtbeholz, Baumwolle, Cocus⸗NMuͤſſenec. 
„beladen zuruͤckkommen, und die keine Buͤrg⸗ 
„‚fchafe geben, daß fie dieſelben in England 
„ans Land feßen, -follen verfchiedene darin 
Pranger gemachte Abgaben bezahlen. 

„Mt, Zar Beförderung des oftländifchen 
Kan sn wird hiedurch verordnet, daf alle 








„and jede, Eingebohrne ſowohl als Frem⸗ 
„de, vom ıflın May 1673. völlige Freyheit 


„haben folen ‚ nach Schweden, Dännmat 


„und Norwegen zu handelnz wenn auch 
„gleich in dem Patent der Oſtlaͤndiſchen 
„Geſellſchaft etwas anders ‚verordnet wor⸗ 
„den iſt. 
V. Ein jeder, (wenn er ein Englaͤn⸗ 
„der iſt) dor fünfıig ale cin Mirglied diefer 
„ofttändifchen Gejellfehaft angenonımen wer“ 
„den will, ſoll vierzig Schilinge bezahlen, 
„and nice meh” 

Diefe beyden Arrtickel verſetzten dee oſt⸗ 
laͤndiſchen Geſellſchaft eine tödliche Wunde; 
denn hiedurch ward die ganze Nord, Giire 
des baleifchen Meeres für einen jeden geof⸗ 
ner, und die Freyheit, nach der Süd» Sei» 
te deffelben zu handeln, Foftere nicht mehr 
als vierzig Schilling, Der Ritter Chiſd 
war der Meynung, „daß Pie oftländifche 
„Geſellſchaft dadurch, daß fie andere, die 
„nicht dazu gehörten, vom Handel ausfchloß, 
„die Holländer in den Stand geſetzt harte, 
„ale tänder am baftifchen Meere mir den 
„meiften Waaren, die insgemein dahin ge⸗ 
ee 9, ra ſandt 
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yſandt werden, nämlich mit Oehl, Wein, 3.6. 
„Zucker und Früchten ec. zu verfehen. — —* 1672 
„daß die Hollaͤnder, die keine oſtlaͤndiſche 
„Geſellſchaft haben, damals zehnmal mehr 
„Handel dahin trieben, als die Englaͤnder 
„hatten; — wie auch nach Rußland und 
„Groͤnland, wohin die Engländer Geſell⸗ 
„ſchaften und die Holländer Feine haben, 
„führen fie einen vierzigmal flärfern Handel, 
„als die Engländer. — Endlich, nach Ita⸗ 
„lien, Spanien und Portugal, wohin die 
„Engländer feine Gefelfchoften haben, rrei- 
„ben fie doch noch vollfommen cben fo viel, 
„wo niche mehr, Handel, als die Hol. 
„länder,” nn. 
Der zwente In eben. diefem Jahre Eündigte Koͤ— 
A nig Earl IT. nach der vorher erwähnten ge- 
andSollan. heimen Verabredung mit Stanfreih, den 
Holändern den Krieg anz zu welchen eir| 
nen guten Vorwand ausfündig zu machen 
feine Minifter fehr verlegen waren. Der 
franzöfifchhe Verfaſſer von Colberts Leben 
verſichert, “daß nach dieſem geheimen Ver⸗ 
„gleich die vereinigte Niederlande zwiſchen 
„dieſen beyden Königen gerheilt werden fol 
„ten; daß aber der König Carl UI. von dic» 
„sem Bündnis abgegangen fey, weil er end» 
„Lich auf des Königs Ludewigs XIV. erflaun- 
„liches Glück eiferfüchtig ward, der in einer 
„zeit von vierzig Tagen viere von den ficben 
„Provinzen eroberte, und vierzig Städte cin» 
„nahm.“ So gros war der Stolz Luder 
wigs, und‘ fo fehr war er verlegen, zum D 


—— 


grif der Hollaͤnder eine gerechte Urſach zu 
finden, daß er in feiner Rriegserflärung nur 
fagte; 
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J. C. 


1672 





⸗* 





| 





fagte ı er Fönne, ohne Nachtheit ſeiner Eh⸗ 
„re, feinen Unwillen gegen die Gencralftaa- 


„een nicht länger verbergen.” Ohne auch 
nur eine. einzige Thatſache zum Grund die 


fes Angrifs anzuführen. Es gehöre aber 
nicht zu unferm Zweck, ung bey diefer fo 
offenbaren Gemaltthärigfeie und Ungerech⸗ 
tigkeit, die diefe beyde Könige hier bewieſen, 


weirläuftig aufzuhalten. Esifl genug, wen 
wir bemerfen, daß DeEtrees mit vier 


sig franzöfifchen Kriegsfchiffen fich zu Ports, 
mouch mie der englifhen Flotte vereinigte, 


und am Boord feines Admiralfchiffs den 


König von England bemwirchere: denn um 
diefe Zeit hatte Colbert die Anzahl und die 
Stärfe der franzöfifchen Föniglichen Flotte 
ungemein vermehrt, wicwohl, fie nicht. eher 
als ſechs Jahre hernach, zu ihrer größten 
Vollkommenheit gebracht ward. Zur Bes 
förderung der fehnellen Eroberungen Lude- 
wigs XIV. fandee Carl II. den Herzog von 
Moͤnmouth mit 6000 Mann Engländern 
ab, um ſich mie den Franzofen in den Mies 
derlanden zu vereinigen. Im Summer Dies 
fes Jahres grif Ruyter mit mehr als 100 
hollaͤndiſchen Kriegsfhiffen die vereinigte 
englifche und hollaͤndiſche Flotten, unter dee 
Anführung des Herzogs von York, an der 
Küfte von Suffolf. an, und nach einem ſehr 
fürchterlichen Blutbade, welches vom Morgen 
bis in die Mache dauerte, und nach dem 
Verluſt verfchiedener groffen Schiffe, zogen 


ich die Holländer nad) ihren Küften zuruͤck. 
Fa diefem fürchterlichen Treffen wurden der 


boländifche Admiral Dan Ghent, und der 
Dr 3 fran⸗ 


\ 


EarkH, be; 
ßellt einen, 
beſondern 
Handels⸗ 
uch, 
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franzoͤſiſche Gontre- Admiral De La Bobi⸗ 
niere getoͤdtet. Der engliſche Admiral, 
Graf von Sandwich, wolte ſein Schiff, als 
es ſchon brannte, nicht verlaſſen, und flog, 
mit demſelben auf. Schade, daß ein fo 
tapfer Mann niche für eine beffre Sache) 
farb! Mitten in dieſer Morh erhiele die 
granifche Partey in Holland fo ſehr die Ober» 
hand, daß fie den Prinzen von, Dranien 
(nachmaligen König Wilbelm I. von Gros« 





brittannien) zum Statthalter ernannten, undi 


die zwey Bräter De Witts umbrachten. 
Dem umgekonimenen Grafen von Sand⸗ 
wich folgte als Praͤſident des Handelsraths 
der Groscanzler, Graf von Shaftesbury. 
Der Vorbericht zu feiner neuen. Beftallung, 
Die, ſo viel wir wiffen, niemals gedruckt wora 
den iſt, ift den» Verfaffer von einem befon« 
dern. Freunde mirgetheilet worden, und lau⸗ 








‚ter alfo; “Demnach, durch die Guͤte Got« 


„tes, unfte Länder fie einigen. Jahren, we⸗ 
„gen der vielen groffen Kolonien und Plans 
„eationen in America, und anderswo, an⸗ 


„ſehnlich erweitert; und unfre Zellgefälte| 


„Neichthum unfrer guten Unterthanen im 
„ande und auswärts: durch das wechſelſei— 
„tige Verkehr zwifchen unſern Königreichen 
„und den Kolonien und Plantationen. uns 
„gemein vermehret worden find; — und 
„demnach verfchiedene andre ‚Kolonien un) 


„und Einkünfte ſowohl ale der Handel a 





„Plantationen ung. kuͤnftig zufallen, und 
„viele andere groſſe Verbeſſerungen fuͤglich 
„erwartet werden koͤnnen, wenn fuͤr die Auf⸗ 
„munterung, Beſchuͤtzung und ——— 
„Die 


J3.C 


1672 
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J. C. „diefer unfrer Kolonien und — 
1672 „und aller unfrer garen Unterthanen, in ihr 
'„rem Gewerbe und Handel, hinlänglic) ger 
„sorgt, und alles gehörig eingerichtet wird >— 
„fo haben wir für noͤthig gehalten einen be- 
i„fondern Mach zu errichten und zu beſtellen, 
—* Geſchaͤfte ſeyn ſoll, fuͤr das Wohl 





„dieſer unſter Kolonien. und Planrarionen, 
vie auch des Handels und der Sciffare 
„diefer unfrer Meiche Sorge zu fragen, und 
„uns von Zeit zu Zeit einen getreuen Bericht 
„davon, nebſt ihree Meynung und Gutach⸗ 
„ten darüber, abzuftatten, — Zu dem En⸗ 
„de ſollt ihr wiſſen, daß. wir, da: wir, auf 
auf enre Geſchi (ichkei ic. ein: befonders 
[a gefegt haben, auch Chier folgen 





„die ſaͤmtlichen Namen) ernennt und be» 
„ftelle Haben, für uns ein befländiger Rath 
„zu ſeyn im allen den rear ag er die‘ 
„die Schiffart. und den Handel, forwohl den. 
„einheimiſchen als auswaͤrtigen, in. dieſen 
„unſren Reichen betreffen. zc. ꝛc. Und um 
„dieſen unſern Rath in allen feinen Ber 
„rathſchlagungen deſto beſſer zu helfen, fol. 
„es unſerm geliebteſten Bruder Jacob, 
„Herzog. von York, unſerm Grosadmiral, 
„und unſerm geliebten Vetter, dem Prinzen 
„Ruprecht, (und andern darin benannten 
„vornehmen Perſonen) erlaubt ſeyn, ſeinen 

I» Berarhfchlagungen zc beyzumwohnen.” Je⸗ 
doch in einer Zeit von wenigen Jahren diens 
B alle diefe ſchoͤnen Worte zunichts, und 
der Rath ward gänzlich aufgehoben; denn 

feine Schwelgerey und feine Anfchläge zur 
e— Pabſtthums und einer un 
Rr 4 recht -· 


Tr ann 
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rechtmaͤßigen Macht verſtatteten ihm nicht, J. €. 
zu einem ſo guten Zweck ſolche groſſe * 1672 
liche Koſten lange anzuwenden. Die B 

ſtellung dieſes Raths ſoll hauptſaͤchlich — 

dem Groskanzler, Grafen von Shaftsbury, 
befördert worden ſeyn. 

In eben diefem Jahre fegre das Pan 
lement vor Schottland die Geldzinſen von]. 
8 zu 6 für 100. gefegmäßig herab. 


Frankreich Da der franzöfifche Hof, oder vielmehr Coke! 


bauet die 
A Sourkon 


- 


Frankreichs 
groſſe * "ler 


nahme 


Hantel, in. der aber doch in diefen Punkten cher zu hö⸗ 


here, fahe, Daß die anfchnlichften europaͤi⸗ 


- Then Nationen, die nach Dftindien Handels 
gen, es für ungemein voͤthig hielten, zur Be⸗ 
quemlichkeit ihrer Schiffe auf dieſen Reifen,] 
on dem füdlichen Ende von Africa cin 

Miederloffung zu haben; fö lieffen die Franz! 
zofen zu dem. Ende ſich in diefem Jahre auf; 





der damals fo genannten Inſel ee 


(oder Mascarenhas), nieder , welche fie her⸗ 
nach) Bourbon. genennt haben, etwa 37,0 
Meilen von. der groffen Inſel Madagascar: | 
Sie hat etwa vierzig franz, Meilen im Um⸗ 
fang, Hier fönnen ihre Schiffe die nörhi 
gen Erfrifehungen einnehmen, da. Diefe se 






fel mie Waffer gut verfehen ift, und an vier 


lerley Bäumen, Pflanzen und Fruͤchten, am 
Hornvieh, Schweine und Ziegen, die um 


fprünglich von den. Portugiefen dahin ge⸗ 
bracht worden find, mie auch. an wilden 
Geflügel, Schildfröten: ıc. einen Heberflug- 
hat, und. feis einigen Jahren auch Eaffee, f 
und verfchiedene andre Beduͤrfniſſe verfchaft:| 
Voltaire (auf den man- fich zwar in vie⸗ 
Dingen. nicht allerdings. verlaffen. kann, 





ren 
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J. C. ren if) bemeske in feinem Zeitalter —— — 
1572 wigs XIV, wie ſehr derſelbe Frankreich ver Kaeclhren. 
—* befeſtigt und verſchoͤnert habe. “Es 
„war erſtaunlich, ſagt er, die Sechafen, Die 
!„vorher verlaffen und in Truͤmmern lagen, 
nun auf einmal mit Gebäuden umgeben 
„zu fehen, die ſowohl zu ihrer Zierde als auch 
—* ihrer Vertheidigung gereichten; und die 
„un auch mit Schiffen und Seeleuten be—⸗ 
„decke waren; undſchon bey nahe fechgzig groffe 
In Reiegefhiffe enthielten, — Unter dem 
1,Schus feiner Slagge wurden neue Kolo- 
„nien aus allen. Gegenden nah America, 
„Oftindien und Africa abgeſchickt. Alles die» 
.ſes machte in einer Zeit von fehs Jahren 
J„eine erftaunliche Veränderung. — Ueber⸗ 
„dies zeichnete ſich cin jedes Jahr deu col« 
Jbertſchen Minifteriums, vom. Jahr 1653 
„bis 1672, durch Anlegung einer neuen Ma- 
„nufactur aus; dergleichen waren die Fabri⸗ 
„Een von wollenen Tüchern, von feidenen 
Denen von Gläfern (mit welchen bisher 





x 
F 





„Benedig ganz Europa verfehen. hatte), 

„Er verjchafte auch aus England das Ges 
„heimnis der Strumpfs Stühle, die eine 
I„englifche Erfindung waren, dadurch die 
„Steimpfe zehnmal gefhwinder, als Durch 
— verfertigt wurden. Auch 

„die Tapetenfabriken wurden eingefuͤhrt, in⸗ 
gleichen die Fabriken von Eiſen- und Stahl 
„Waaren, von feinen irdenen Waaren, Saf⸗ 
„fianleder ıc. ıc.” an 
„Indem nun folche groffe Verbefferungen Holland⸗ 
‚im Lande gefchahen, hiele Ludewig in die⸗Notw im I. 
„fem Sommer feinen Hof zu Utrecht, umd — 
„feine Truppen nahmen big eine Meile von 

Nrs | „Am⸗ 
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„Amfterdam  Streiferegen vor. — So J. 
„ward der zrößte Faufmännifche Staat, der 
„mals vorhanden gewefen ift, an den 
„Nand feines gänzlichen Untergangs * 
„bracht! — Hätte der König: ſich einige 
„Augenblie eher zu Nuke gemacht, fo wuͤr⸗ 
„de er zum Beſitz von Amſterdam gelangt. 
„ſeyn. Die reichſten Familien und folche,t 
„denen die Freyheit am meiffen am. I 


C. 
1672 









„lag, waren ſchon in Bereitfchafe, fich nad) 
„Batapia einzufhiffen, und felbft bis zu den 
‚Aufferften Enden der Welt zu fluͤchten. 
‚ Man zählese die Anzahl der Schiffe, die zu 
„dieſer Meife gebraucht werden Fonnten, und} 
„man fand, daß. 50000 Familien eingefchift 
„iwerden konnten. Die Hsländer würden] 
„nicht länger eriftire haben, ale in den ent 
„legenſten Gegenden von Oſtindien. Und— 
„dieſe europaͤiſche Provinzen, die ſich nut 
„durch ihre aſtatiſche Schaͤtze, durch ihren 
„Handel, und (wenn ein Franzoſe fo redenf 
„darf ) durch ihre Freyheit erhielten, würden] 
‘„plöslih zu Grunde gerichter und entoöl- 
„kert worden ſeyn! Amfterdam, das Wuas 
„renlager und die Vorrathskammer von Euto- 
„pa, worin der Handel und die Künfte durch 
»300000 Menfchen betrieben würden, wuͤr⸗ 
„de bald nur zu einem geoffen See geworden 


„die zur Erhöhung und Erhaltung ihrer] 
„Daͤmme unjägliche Koften erfordern, wuͤr⸗ 
„de es vermurklich auf einmal zu ihrer in» 


zterſtuͤtzung an Menſchen und’am Gelde ge- 


„fehlt haben; ſie wuͤrden endlich von dem 
„Meere — worden ſeyn, und dem 


„feyn; — und den benachbarten = 
= 


5 


I 
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‚$,€.1,Ludewig-XIV. nur den armfeligen Ruhm 
1672] ,,gelaffın haben, eines der fchönften und auſ⸗ 


! 


„ferordenelichften. Denkmale des menfchlichen 
„Fleiſſes zerftöre zu haben! Vier Abgeordne« 
ste fanden fich in dem Lager des Königs ein, 
„und ficheren feine Gnade für eine Republik 
„ar, die vor fechs Monaten fih für die 
„Schieds Richterin zwifchen Königen gehab 
jnten hatte. Diefe demärhig Bittende wur» 
den vom Louvois, dem Minifter, mit 
„Stolz, und fogar mit Verhöhnungen und 
1, Spötterenen, aufgenommen, und genöthigt, 
Ferſchiedene Male zuruͤckzukehren. Endlich 
P. befahl der König, daß man denſelben ſei⸗ 
„nen Entſchlus eröfnen ſolte, nemlich T) die, 
„Staaten ſolten alles, was fie auf dev an-⸗ 
„ern Seite des Rheins befaffen, nebft Irim« 
„wegen und verfchiedenen andren Städten 
„und Feſtungen in dem Herzen ihrer Gebiete 
1„abtrıten. ID) Sie fösten dem Könige zwan⸗ 
zig Millionen bezahlen. 111) Frankreich 
„ſolte kuͤnftig Heer von. allem groſſen Land⸗ 
| ‚fraffen in Holland ‚. zu Waſſer und zu Lan⸗ 
„de, ſeyn, ohne irgend einigen Zol zu ber . 
(wzahlen. IV) die Farholifche Religion folte 
Jallenthalben noicderhergeftele werden. V) Die 
„Republik folce jährlich einen anfferordentli« 
chen Gefandeen an den franzöfifchen Hof 


mit einer goldenen Medaille ſchicken in welcher 


Jein Geſtaͤndnis eingepraͤgt ſeyn ſolte, daß 
„ſie ihre Freyheiten dem König Ludes 
„woig XIV. zu. danfen härte. VI), Sie fol 

Inte. auch dem Könige von England, und den. 
„Reichsfürften, befonders denen von Coͤln 

[»und Menfter, non welchen Holand noch 

% vn | „ver⸗ 


636 Fortfeg. der Gefch. des Handels 


I. €. 
1672 | 


„verheeret ward, Genugthuung verſchaffen! 
„Dieſe Bedingungen, fährt. Voltaire 
„fort, die einee Sklaverey nahe famen, dünf-| 
„ten ihnen unertraͤglich; und die Strenge 
„.008 Ueberwinders flößte den Ueberwundes | 
„nen, einen verzweiflungsvollen Muth ein.; | 
„Sie enefchloffen ſich demnach, zur Verthei— 
„digung ihrer Freyheit zu flerben. Ihre 
„Herzen und Hofnungen waren ganz auf 
„den Prinzen von Dranien gerichtet, und 
„ihre Wurh gegenden Grospenflonair, "Joh. 
„De Witt, und feinen Bruder Cornelius 
„welche beyde der Pöbel jezt in dem Haag 
„niedermachte, und alle, die es mit ihnen 
„hielten, befchimpfte. Sie durchfchnitten 
„unverzüglih die Dämme, die das et 








I 








„zurüchielten; warauf die Landhaͤuſer, die 
„um Amfterdam unzählig find, wie auch die 
„Dörfer und benachbarten Städte, als $ci- 
„din, Delft ꝛc. uͤberſchwemmet wurden! Und 
„doch murrete das Landvolf nicht, als es 
„feine Heerden auf den Weiden erfaufen ſa— 
„he. Amfterdam felbft fahe wie eine groffe 
„Feſtung in der Mitte des Meeres aus, die! 
„nit Krlegsfchiffen umgeben war, die a 








„tiefes Waſſer genug hatte, um um die Stadt 
„herum poſtirt zu werden, in welcher das 
„Noͤſſel ſuͤſſes Waffer jeze für ſechs Stuͤber 
„verkauft ward. Was von der Machfom- 
„menfchaft am meiften bewundert werden 
„wird, iſt, daß die Holländer, da fie folcher, 
„‚geftalt zu Sande überwältige wurden, doch 
„noch auf den Ocean unter Rupter fuͤrch⸗ 
„terlih waren, der mit 100 Kriegsſchiffen 
„und go Brandern der vereinigten englifchen | 








„und 


4. 
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LE, „und franzoͤſiſchen Flotte bey Solebay ein 
1672 |nTreffen. lieferte. Hernach fuͤhrete er ihre 

\Foftindifihe Flotte ficher in den Texel, wos 
„durch er fein Vaterland auf der einen Sei⸗ 
„te-vereheidigte und bereicherte, da Lude⸗ 
„wig es auf der andern Seite verhecres 
„ee. — Endlich eilsten der Kaiſer Leo» 
„pold, der groſſe Churfürft von Branden- 
„burg, Friedrich Wilhelm, der. Statthal ⸗ 
„ter der ſpaniſchen Niederlande, den Hollaͤn⸗ 
„dern zu Huͤlfe; und da in einem Lande, 
„das nie Woffer uͤberſchwemmt war , Feine 
„iweitere Eroberungen gemacht werden Fonns 
„ten, ſo hielt eg Ludewig fir das Beſte, 
„feine. Armee zu verlaffen, und nach Haufe 
„zuräckzufchren; welche Armee, da fie durch 
„die. zahlreichen DBefagungen der Städte, 
„die fich ihm unterworfen harten, gefchroäche 
„ward, nun auch genöthigt war, fich zurüc 
Zuziehen; und der nunmchrige Statthalter, 
„Prinz von Oranien, ward durch die befags 
* Huͤlfsvoͤlker in den Stand geſetzt, alles, 





— — nn 














„was. Ludewig eingenommen hatte, wieder⸗ 
„jucrobern. — Mitten in diefen Berwirs 
„rungen und Verwuͤſtungen offenbarsen die 
„obrigfeitlihen Pirfonen von Amfterdam 
„(zu ihrem ewigen Ruhm) Tugenden , die 
„man in einer Republik felten ſiehet. Denn Der Kredit 
„da diejenigen, die Bankſcheine hatten, — a 
„groffen Haufen zus Banke liefen, und beope > eg 
„fürchteren, daß man fid) des oͤffentlichen dieſer Voth 
„Schatzes gewaltfam bemädhtigen wuͤrde; RER? 
„und da ein jeder begierig war, fein Geld 
„aus dem, nach feiner Meinung, noch übrig 
(act kleinen Vorrath zu erlangen ; fo 
| = „Öfiteren 
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‚„öfneren die obrigkeitliche Merfonen die Ders SF C 
„ter, wo der Schatz verwahrt lad, und man i672 
„fand ihn noch voͤllig in demſelben Zuſtand 
z.in welchem er vor ſechzig Fahren darin nie ⸗ 
„dergelegt war. Das Silber war ſo gar noch 
ſchwarz von den Wirkungen des Feuers, 
„durch welches das alte Rathhauß lange 
—5— niedergebrannt war. Mit den 
nkſcheinen war bisher beſtaͤndig gehan⸗ 
Abe, und dieſer Schatz niemals angerühree 
„worden, bis jez,’ als diejenigen, die ihr 
Geld zu haben verlangten, daraus bezahlt 
„warden. ine ſolche ausgezeichnete Ehre 
„lichkeit, und foldye groſſe Huͤlfsquellen, wa⸗ 
„ren damals un: fo mehr zu bewundern, _ da 
„Carl II. König von England, zur Beſtrei⸗ 
„tung der Koften für feine Vergnuͤgungen 
„und für diefen Krieg gegen die Holländer; 
„eben damals bey feinem Unterrhanen einen 
Bankerut gemacht harte,” (durch Verſchlieſ⸗ 
fung ſeiner Schatzkammer) „und es war 
„bey dieſem Koͤnige eben ſo ſchimpflich, den 
„oͤffentlichen Glauben ſolchergeſtalt zu vers 
„letzen, als es bey den obrigkeitlichen Perfo- 
„nen von Amſterdam ruͤhmlich war, denſel⸗ 
„ben zu einer Zeit zu erhalten, da ein Ban⸗ 
kerut verzeihlich geweſen ſeyn würde.” " 
Dieſe Beſchreibung Voltait es von dem 
damaligen Zuſtand in Holland iſt fo ſchoͤn, 
daß, ob fie gleich erwasweitlänftig ift, fie doch 
hoffentlich einem jeden Leſer, der fein ange 
fuͤhrtes Werk nicht geleſen hat, angenichm 
feyn wird, 
Spanien Da Spanien den Holändern in diefem 
verliert die Kriege mit deautreich beygeſtanden hatte, 
indem] © 
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% C. indem fein? eigene Niederlande, unvermeid- — 
41672 lich verloren gegangen ſeyn wuͤrden, wenn N 
ddie Holländer wären zu Grunde gerichte 
worden; fo bemächtigre ſich Ludewig XIV, 
der Franche⸗Comte und vieler Pläge in den 
fpanifchen. Niederlanden ; -und obgleich durch ı 
den folgenden: nimmegifchen Frieden einige 
von den niederländifhen Städten an Spa- 
nien zurücgegeben wurden, hat doc Frank⸗ 
reich die, Franche Comte bis auf diefen Tag 
behalten. Es 
Wir haben gefehen, wie die drey erſtern eng» Errichtung 
liſchen africaniihen Geſellſchaften dura 
ſchlechte Einrichtungen, und. durch groſſe Gefettfchaft 
Streitigkeiten mit den Schleichhaͤndlern in England 
zu Grunde gegangen ſind. In dieſem 
Jahre ward die vierte und legte ausſchlieſ⸗ 
ſende Geſellſchaft errichtet, nachdem die drit⸗ 
te Geſellſchaft, aus angeführten Urfachen, 
ihren Gnadenbrief zurücgegeben hatte. Bey 
dieſer vierten Geſellſchaft unterfchrieben. fich 
der König und der Herzog von Vork, wie 
auch fehr viele Standesperfonen, und das 
ganze Kapital von «11000 Pf. ward in 
neun Monaren zuſammengebracht. Ben 
iefer neuen Subferiprion ward der legten 
GSeſellſchaft für die drey Forts Cap-Eoafts 
Kaſtell, Sierra Krone, und Jacobs⸗Fort am 
Siuffe Gambia. 34000 . Pf. zugeftanden, 
» Die neue Geſellſchaft verbefferee bald ihren 
Handel, und vermehrte ihre Forts; und da 
alle vorige Geſellſchaften nach Holland fchi« 
‚Iefen muften, um ihre Sortimente von Waa— 
cen vollftändig zu machen, fo bradıte man 
es jezt in England fo weit, daß; man ver. 
B: — fie 


! 
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chiedene Gattungen von wollenen Waaren ic. |, €. 

verfertigte ; die vorher nicht befannt waren.] 4672 

Die Gefeltfchaft brachte auch einen Vorrark 

von Gold mir; wovon im J. 1673 in eb 

nem Jahre 50000 Guineen geſchlagen, 

und von dein Latide Guinea fo genennt wur 

den. Sie führte auch ein Rothholz, für 

die Faͤrber, ingleichen Elephanten Zähne, 

Wachs, Honigxc. Und fie führte jährlich] - 

für 70000 Pf. an englifchen Waaren in] 

werfchiedenen Jahren aus. Allein bey der}; 
egierungsperändetung unter Wühelm III. 

‚ vereinigten die weſtindiſchen Pflanzer fich 

mit den Schleihhändlern, und behanpreten, 

daß fie mit Sflaven allegeit am beften be 

diene würden, wenn der Handel einem jeden 

frey wäre. Und da eine Parlementsacte im 

erſten Kahre der Regierung Wilhelnis und 

Mertens diefe und alle andre ausſchlieſſen⸗ 

de Geſellſchaften, die niche vom Patlement 

beftärige waren, wuͤrklich aufhob, fo ward] 

der Handel frey gegeben, obgleich dieſe Gr 

fellſchaft fortfuhr ſich der Schiffe der Kauf 

leute, die nicht. zu ihr gehörten, zu bemaͤch⸗ 

tigen; wodurch viele Klagen und kei— 

ne geringe Verhinderung des Negerhandels 

entftanden, Ihre groffe Srreitigfeiten mit 

den abgefondereen Kaufleuten find in vielen! 

groffen Schriften enthalten: allein die Sa] 

che iſt ſchon ſeit Tanger Zeit fo veraltet, daß 

es die Leſer umfonft ermüden würde, wenn 

ich mich dabey aufhalten wolte, 


In dieſem Jahre ließ Carl IT. kupfer⸗ 
ne Halbeſtuͤber und Viertelſtuͤber ſchlagen, 





auf 
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3. &.Jauf deren einen Seite Carolus a Carolo, und 
16072 auf der Ruͤckſeite Britannia gelefen ward, 
„Man harte (ſagt Tindal in feinen An« 
„merfungen zu Rapins Gefchichre) noch eis 
‚ [onen andern Vierrelftüber vom feinen Kus 
„pfer, auf deffen Ruͤckſeite ſtand Quatuor 
‚ ]%»Maria Vendico; allein diefe wurden, aus 
„&efälligfeit gegen den König von Franf« 
J,, reich, wieder eingewechfele.” Diefe Muͤn⸗ 
zen unterdrücten nun die Privatmuͤnzen, 

die man. Zeichen nennte, | | 


In eben dieſem Jahre fielen die Tuͤr⸗Krieg zwi⸗ 
fen mit einem Heer von 150000 Mann in ſcAchdenge 
Polen ein, bemächtigren ſich der flarfen Een 
Feſtung Kaminiek, und brachten die Pohlen 
ſo herunter, daß fie fi), um von der Pfors 
fe einen Frieden zu erhalten, zu einem jährs 
lichen Tribut verſtanden. Diefer - Friede 
ward aber in den nächfifolgenden: Jahre 
wicderrufen, in welchem der König Johann 
Sobieski unter den Türken eine groffe 

Niederlage anrichtere, und dadurch im Jahr 
—* fuͤr Pohlen beſſere und ruͤhmlichere 





Friedensbedingungen erhielt. 


Am Ende dieſes merkwuͤrdigen Jahres Kriegsdege⸗ 
nahm der Ritter Tobias Bridges ‚mit fechs ger beiten 
Schiffen von Barbados den Holländern die soldnn, pr 
Inſel Tabazs in Weftindien weg, wie auch AÄmerica. 
St. Euftaria, welche legrere Inſel aber der 
hollaͤndiſche Admiral, Evertz in demfelben 
Jahre wiedereroberte. Dahingegen nahmen 

die Holländer den Engländern St. Helena; 

welche Inſel aber bald. darauf im Jahr 
Anderfons Geſch. d, Handl.5 Ch. Ss 1673 
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1673 von den Engländern wicdererobert J. €, 
ward, ‘indem fie die holländifche Beſatzung ı 672 
an einem Orte überrummpelten, wo nur wey 
Perſonen neben einander die Felſen hinauf⸗ 
Fleetern konnten. Man bemaͤchtigte ſich auch 
hier dreyer reich beladenen holl andiſchen in- 
diſchen Schiffe. Der Ort iſt eitdem ſo 
gut befeſtigt, daß die daſige engliſche Kolo- 
nie, die aus 200 Familien beſtehen ſoll, jezt 
in voͤlliger Sicherheit lebt, da der uͤbrige 
Theil der Inſel ein ganz ſteiler Felſen iſt. 





Der ganze Vortheil der kleinen Inſel 1673 

Kurze Ge und Kölonie von St. Helena für die Eng-! 
en Net lander befteht darin, daß fie fich dafelbft mie 
Helena. friſchen Lebensmitteln und Waſſer verſehen 
kẽunen und für ihre zuruͤckkehrende oftindi« 
ſche Schiffe einen ſichern Zufluchtsort ha⸗ 
ben. Dafür werden die dafigen Pflanzer 
aus den dafigen Vorrathshaͤuſern der ofl- 
indifchen Gefehfchaft mit Brantwein, Mein, 
Arrack, Bier, Malz, Zuder, Thee ‘rc. wie 
auch mie Kleidungen aus England und In— 
dien, verfehen: Diefe fonft unfruchebare und]| 
felfigee Inſel ift alfo, wegen ihrer glück» 
lichen Sage, den Schiffen der Engländer fos 
wohl als andrer mit ihnen in Freundschaft 
fichenden "Nationen ungemein vortheilhaft. 
Die Portugiefen entdeckten fie im Jahr 
1501,und damals war fie ganz unbewohnt; 
allein fie verfahen fie mit Schweinen, Ge 
flügel ze. und bepflanjten fie mir Eitronens 
Pomeranzens Feigen» Bäumen. zc. die ſehr 
gut fortfamen, und dicfelbe zu einem nuͤtz · 
lichen Erfriſchungsort machten, woſelbſt wen 
ihre 
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J. C. ihre Kranken bis. zu ihrer nächften Zuruͤck⸗ 

1672 kunft ausſetzten. Da, aber dieſe Marion, 
zur Erfriſchung ihrer Schiffe auf ihren eſt— 

| indiſchen Meifen, hernach fo-viele andre 
Hafen laͤngſt der füdlichen Küfte von. Afris 

 Jca als Sofala, Mimbdza, Melinda, Magas 
dora, Mozambique 2c, befaffen,, fo. verlieffen 

| ‚fie St; Hilena , weldye Inſel hernach lange 

wüfte lag, bis die. Holländer fih um gleicher 

Zutraͤglichkeit willen darauf. niederlieffen. 
Nachdem fie aber das. Vorgebürge der gu- 

ten. Hofnung ‚noch bequemer, fanden, ver⸗ 

‚ [liefen auch fie dieſelbe um das Jahr 1651 

Hierauf ließ ſich die engliſche oſtindiſche 

Geſellſchaft darauf nieder; und jezt hat fie 

tinen Ueberflus an Vich, Geflügel, Kräus 

| ern, Früchten ıc. denn es gicht hier und da - 
hzwiſchen den Felfen einige gute Flecke, wo 
u dem Ende Gärten, Viehweiden ꝛc. anges 

| lege find, In dem. Gnadenbrief, den 
Carl U. der oſtindiſchen Geſellſchaft ertheil⸗ 

te, ward dieſe Juſel im J. 661 dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft beſtaͤtigt. Die Hollaͤnder bemaͤch⸗ 

tigten ſich zwar derſelben im J. 1665 in 

ihrem Kriege mit England; ſie ward aber 

(wie wir oben geſehen haben) im zweyten 

hollaͤndiſchen Kriege im J. 1672 wiedererodert. 

Die Hollaͤnder nahmen abermals Beſitz da⸗ 

von, und nachdem des Koͤnigs Schiffe ſie 

Jendlich in dieſem Jahr 1673 wiedererobert 

Ihatten, ward ſie der Krone einverleibet; 

daher der König in eben dieſem Jahre fie, 

durch feinen .Önadenbrief, der oftindifchen.. 
Geſellſchaft, als unumfchränfgen Eigenthi- 

5 Ss 3 mern 
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mern, auf ewig überließ, in deren Beſitz ſie J. C. | 
bis auf diefen Tag geblichen ift. 1673 


Dry Im Sommer diefes Jahres wurden, in 
a nbeiner Zeit von zwen Monafen, zwifchen den 
Engländern Flotten von England und Holland drey vers 
und Hollänfchiedene und hitzige Seegefechte geliefert, 
dern. die aber doch nicht ſo blutig als das vom 
| vorigen Jahre waren. In dem letzten ders 
ſelben unter dem Prinzen. Ruprecht ver, 
lohr England den Admiral Spragu; In 
diefem legten Treffen fol das franzöfifche 
Geſchwader fih am letztern Theil dee Tas 
ges parteylos verhalten haben. Die engli. 
fhe und franzöfifche vereinigte Flotte ber 
fand aus 110 Schiffen; die holändifche 
aus 100, unter dem Ruyter und Tromp, 
Beyde Theile eigneten fich in allem dreyen 
Zreffen den Sieg zu, und beyde, die Eng: 
länder und Holländer, verdienten denfelben 
durch ihre Tapferkeit. Im Februar diefes 
Jahtes zog der Graf Shafrsbury, in Mi 








Rede vor dem Oberhaufe, mie vieler Birters 
keit auf die Holländer los, die er nennte 
„Englands beftändige Feinde ſowohl aus 
„Eigennug als aus Neigung,” daher er feis 
ne Dede mie des aͤltern Catos Worten bes 
ſchloß: delenda Carthago eſt. 


Während diefem Furzen aber higigen 
Kriege war die englifche oftindifche Gefell 
fchaft genöthige, zur Vertheidigung von 
Bombay gegen die Angriffe der Holländer, 
nicht weniger als 6000 Mann aufzu- 
bringen. 

Eine 
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5.81 Eine engliſche Uherſetzung von einer ſcharf ⸗ Vermehrte 
1673 finnigen Schrift, unter dem Titel: der Su. nlhe 
Schild des Staats und der Gerechtig⸗ 
Feit, die auf Befehl des fpanifchen Hofes 
um die treulofen Abfichten Ludewigs XIV, 
auf eine allgemeine Monarchie darzuftellen, 
in verfchiedenen Sprachen herausfaın, und 
in dieſem J. 1673 ins Englifche überfege 
ward, ift ein kurzer Verſuch unter dem Ti⸗ 
tel angehängt: eine freye Uurerredung, 
betreffend den gegenwärtigen Zuftand 
Englands zu Aaufe und auswärts, in 
Ruͤckſicht auf die Abſichten Stans 
reichs (welcher auf Befehl des Grafen 
von Arlingeon, der damals in Ungnade fiel, 
gefchrieben, und gegen den Grafen von 
Shaftsbury gerichter feyn fol, f. Britannia 
Janguens, Svo 1680 ps gt — (0;) in 
welchem ung berichtee wird, “daß Frank⸗ 
„reich vor nicht mehr alsdrey Jahren Cum 
„das J. 1670) faum im Stande mar, 
„zwanzig Kriegsfchiffe auslaufen zu laffen, 
und daß fie jeze fechzig groſſe Schif— 
„fe haben, die völlig ausgerüftee und wohl 
„bewafner find; und daß fie allenchals 
„ben allen Fleis und ale Mühe anwens 
„den, die Anzahl zu vermehren. Könns 
„te der Geift der Königin Elifaberh in die« 
„fe Welt zurückkehren, fo würde fie mie 
„Recht den Staatsminiftern von England 
„den Vorwurf machen, daß fie von ihren 
„guten Grundfägen abgewichen wären, und 
„mie aller Gelaſſenheit vor ihren Augen 
„eine Seemacht ſich haͤtten vermehren laf 
„fen, die fie während ihrer ganzen Regie⸗ 
Ss 4 „rung 
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„rung mie fo vieler Sorgfale unterdräde J. C. 
„gehalten haͤtte. Dahingegen Sie ” (näms| 1673 
lich der Staarsminifter, mit dem diefe Un, 
tereedung gehalten feyn fol) * fo weit ent« 
„fernt find, fih dem Wachsthum dieſer 
„Mache zu widerfegen, daß Sie vielmehr| 
„zu wünfchen fcheinen, daß England: den] 
„geſchwindern Wachsthum derfelben erleich⸗ 
„tern, und ſie durch die Verſchaffung der 
„Seehafen noch fuͤrchterlicher machen ſoll, 
„als ſie ſchon iſt, welches am Ende Frank⸗ 
reich unvermeidlich zum Herrn des Han 
„dels nah beyden Indien machen muB, 
DE ganze Welt weiß, welche Menge von 
„Geld und Waffen die Franzofen blos zu 
„diefem Ende aus den reichiten Beuteln dee 
„Reichs zufammen gehäuft haben. — 
„Unfte Macher und Gröffe beftchen haupt⸗ 
„faͤchlich im Handel; ich fchlieffe demnach 
„durch eine unfehlbare Folge, daß der Han- 
„del der vornemfte Gegenftand unfrer : 













„ferſucht ſeyn müfle, und daß. wir verbun- 
„den find, mit eben der Sorgfalt auf die 
„Erhaltung diefer Wohlchat, als auf die 
„Erhaltung unſrer Augäpfel bedacht zu 
„feyn.” In Ungnade geiallene Staats» 
männer fagen oft Wahrheiten, deren Ge- 
gencheil fie, als fie noch im Anfehen ftan- 
den, brobachrer haben. Diefe aroffe Wahr, 
heit ift indeffen für die Engländer von folcher 
Michrigfeir, daß fie allezeie von ihnen vor» 
zuͤglich bedacht und erwogen zu werden 
verdienet. 


Um 
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TE] Um: diefe Zeit war die Menge der imstlanen über 
16730ſtindien fabricirten, und nad). Europasdın "SE 
vornemlich aber" nach England, gebrachten. jcaft. 
Wagaren ſo beträchtlich geworden, daß da⸗ | 
durch. ſehr laute Klagen: gegen: die englifhe 
oftindifche Geſellſchaft enrfianden, und die⸗ 
felben: als. Zerſtoͤrer, oder wenigftens als 
groſſe Verminderer, des. Verbrauchs der 
eigenen: engliſchen Manufacturen angeſehen 
wurden, die auch. Schuld: daran waͤren, daß 
die jährliche Ausfuhr von Gold und Sil⸗ 
„\ber'nach. Indien die vormals. nicht oft. über 
409°0 Pf. flieg) fich ſehr vermehren habe. 
Dieſe Klagen: dauerten: unabläßig, immer- 
|forr, oder nahmen vielmehr fo; lange zu, bis 
es die gefiggebende Macht für noͤthig hielt, 
die Tracht folcher Waaren, nur die Meflele 
tuͤcher ausgenommen, in England gänzlich. 
und fehlechterdings zu verbieten... Dieſe beys 
den Punfte, nämlich die Vermehrung der 
Ausfuhr des Goldes. und Silbers, wir auch 
der Einfuhr der indianifchen Manufafturen, ‘ 
waren es vornemlich, die die Widerſacher 
diefer Gefelfchaft und dies Handels mit 
\laufen und populären Einwürfen. gegen bey⸗ 

i nerfahen.. 




















In eben diefem: Jahre feegelte eine Flot⸗ Die Franzen. 
Ite von franzoͤſiſchen Kriegsfchiffen ab, um oreifen 


Zimmehandels zu bemeiftern. Sie bemäd» 
|von Trinquemale. Nachdem aber eine Slots 
te von fechzehn groffen Schiffen, nebft fand» 

F Ss5 trup⸗ 
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fruppen, von Baravia angefommen war, J. €. 
309 fih die. frangöfifche Flotte nach Suratt 1673 
zuruͤck, und die Holländer eroberten das 
Fort bald. wieder. . Von Suratt ſeegelten 
die Franzoſen ab, griffen die Feſtung St. 
Thomas an, und bemaͤchtigten ſich derfels 
ben welche die Holländer einige Jahre vors 
ber den Portugieſen genommen , hatten. 
Diefe ward aber auch bald wieder von den 
Holändern cingenommen, und am Ende 
Fam fein einziges Schiff von diefer nn, 








nach Frankreich zurück. Dieſes war nun, 
in diefem a;ten Jahrhundert, der legte 
Verſuch zur. Zerfiörung des Handels der 
holändifchen oſtindiſchen Geſellſchaft. 


Geſchichte Nachdem die Franzoſen von St. Tho—⸗ 
er mas vertrieben waren, begaben fie ſich im 
Diindien. Jahr 7674 nach einem Drre, mie Namen 

; Pondicherey. welchen fie mit Bewilligung! 
des Statthalters des „Königs von Pijapour 
befeftigten, da deffen fage zum Handel mit 
Stüdfgürern, die damals in Europa fehr ge- 
fuche wurden, ungemein bequem war. Die 
fen Ort haben die Franzofen fo fehr verbefe 
fort, daß er in unfern Zeiten der Hauprfik 
ihres ganzen oftindifchen Handels geworden 
ift, Die Holländer bemaͤchtigten fich zwar 
deffelben im Jahr 16935 allein nachdem 
ryswickſchen Frieden im Jahr 1697 gaben 
fie ihn an Sranfreich zurück, Hierauf ward 
er noch mehr befeflige und erweitert, fo daß 
er endlich für einen der berrächlichften Plaͤtze 
der Europder in Indien gehalten ward. 
Denn esift nun eine groffe Stadt, in welcher, 

| — auſſer 





1674 
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3... auffer denen, die zur franzöfifchen oftindi- 
1674 ſchen Gefelfchaft gehören, viele taufend | 
yndianer wohnen; und da fie feit ciniger 
Jeit noch mehr erweitert ift, und die Vor- 
Inc mit Mauren umgeben find, fo fol fie 
nah einigen Nachrichten vier franzöfifche 
Meilen im Umfang haben, und 120000 
Einwohner, an Ehriften, Mohren ıc, enthal« 
ten. Michtsdefloweniger ward fie doch im 
Jahr 1763 von den Engländern erobert, 





| Die allgemeine Klage des Volks inBriebe zwi⸗ 
England über die zunehmende Macht Frank— hehe 
reiche , die den Engländern und dem gans 
zen Europa fo gefähriich war, nöthigte im 
Anfang diefes Jahres den König Earl II. 

Ifich durd) die Vermittelung Spaniens, mit 

den Staaten von Holland faft auf dimfel- 

ben Fuß, als im Jahr 1667 zu Dreda, in 
—— einzulaſſen; doch mit 

dieſem Vortheil auf ſeiner Seite, daß die 
Staaten (nach dem roten Artikel) dem 

Könige 200200 Pf. Sterling für die 
Kriegskoften bezahlen muften. Welches Geld 

für ihn zu rechter Zeie Fam, da er fhon den 

gröften Theil des Geldes, welches das Par⸗ 

lement zu dieſem Kriege bewilligte, auf cis 

" (händliche Arc durchgebracht hatte. 








Durch den sten Artikel ward. feftges Bedingun, 
fett, “daß alle hollaͤndiſche Schiffe, es mö.s", beitel 
„gen Kriegs, oder andere Schiffe, in Ge« ; 
„ſchwadern oder einzeln feyn, welche in ice 
„gend -einem der Meere, von dem Dorge» 

„bürge Finstierre an big zur Mitte dee Ban 
°”. 2 „S taa⸗ 
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„Staaten Landes in Norwegen, irgend cin J. C. 
„gen Schiffen. die dem Könige von Gros-,; 1674 

„brittanien gehören, es mag nun einee oder! 

„mehrere feyn, und die diefes Königs Flagr 

„ge führen, begegnen, ihren. oberften. See- 

„,gel ftreichen, und ihre Flage herunterlaffen 

„follen, auf diefelbe Arz. und mit. derfelben 

„Bezeugung der Ehrerbierung, die chedem 

„zu jeder Zeit und an jedem. Ort von den] 

„hollaͤndiſchen Schiffen den Schiffen des 

„Königs oder feiner Vorfahren. insgemei 

„bewirfen. worden iſt. 


V. Und- demnach der im Jahr 1667| 
„geſchloſſene Vergleich wegen ‘der Uebergabe 
„der Kolonie Surinam von dem daflgen 
„Statthalter des Königs Carl an die Ges 
„neralftaaten viele Streitigkeiten veranlaßt,|. 
„und zu dem neulich zwifchen dem. Känig 
„und den Gtaaten, entftandenen ne 
„ſtaͤndnis vieles beygetragen hat — 10 ver 
„ſprechen dieſe Geneneralſtaaten jezt, Daß die⸗ 
„ſe Artikel voͤllig vollzogen werden ſollen, — 
„und daß der Koͤnig Bevollmaͤchtigte dahin 
„ſenden fann. die Umſtaͤnde feiner daſelbſt 
„gebliebenen Unterthanen zu unterſuchen, — 
auch zwey oder drey Schiffe dahin ſchicken 

„kann, dieſe ſeine Unterthanen mit ihren 
BHaabſeel gkeiten und Sklaven abholen zul: 
„laſſen, und daß denſelben bis dahin in dem 
„Verkauf ihrer Laͤndereyen, in nun 











„lung der Schulden, und in Vertauſchung 
„der Güter, auf einem. biligen Fuß. begeg 
„nee werden. fol,” 


Mir 
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J. C. Wir bemerken hiebey, daß, dieſem sten 
1674 Artickel zufolge, 1209 Perſonen (die Mes 
gern mit eingefchloffen) in diefem und dem 
folgenden Jahre, von Surinam nad) Jamai⸗ 
Ica gebracht, "und denſelben in diefem ‘Der 
zirk von St. Eliſabeth Laͤndereyen angewieſen 
wurden. Man ſagt, daß die Hollaͤnder, 
ſeitdem fie dieſe Kolonie beſitzen, dieſelbe, durch 
Austrocknung der Suͤmpfe und Umhauung 
der Waͤlder, geſunder, als vorher, gemacht 
haben. So daß es jezt eine herrliche Kolo⸗ 
nie iſt, die vielen Zucker hervorbingt, der uͤber 
100 engl. Meilen den Fluß Surinam hin⸗ 
auf, unter dem sten Grade Norderbreite, 
von gco und mehr Familien, Deren viele 
franzöfifche proteftanrifche Flüchtlinge. find, 
gepflanzt und -gebauet wird, Ihr Caffee 
fol auch beffer feyn, als der von Martinis 
que und Jamaica. Sie bringt auch Gum⸗ 
Imi, Faͤrbeholz, Baummolle, Ingwer, Flache 
Haͤute, Toback ıc. hervor. Sie iſt die ein⸗ 
zige Kolonie, die die Hollaͤnder jezt auf dem 
Ifeften Lande von Am rica beſitzen, und fie 
ſoll “ein gemeinfchaftliches Eigenthum der 
weftindifchen Gefllfchaft, der Stadt Ams 
firdam, und des Herrn von Sommelsdyk 
feyn. Auffer der Hauptſtadt, die jezt Gus 
inam "heißt, haben fie noch verichiedene ans 
dere Städte, als Neuſeeland, 120 englifche 
Meiien'nordwiftwärrs von Surinam, Neus 
middelburg 2c. zu ihrer Vertheidigung hal⸗ 
ren fie beftändig vier GCompagnien Sol⸗ 
daten. | 


Ein gewiſſer Hieronymus Clifford, det 
ee | | 
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im %:1710 von ſeinen Drangſalen eineSchrift J. C. 
herausgab, und der daſelbſt eine groſſe Planra: 1674 
tion hatte, berichtet, „, die furinamfche Kolonie] _ 
„ſey 600 Meilen lang und 300 breit. 

„Sie ſey die einzige hollaͤndiſche Kolonie, 

„die Zucker hervorbringt, und es werde nur 

„eine Fleine Quantität davon in der unfrucht; 
„baren Inſel Euraffao gewonnen.” Allein 

feir Cliffards Zeiten ift die Inſel Sr. Eufte- 

tia fo ſehr verbeffere werden, daß fie jezt 

auch etwas Zucker hervorbringt. 


„Forts ꝛc., die ſeit dem Anfange dieſes Krier 
„ges auf beyden Seiten erobert worden, ſol⸗ 
„ten von einer jeden Partey in demſelben 
„Zuſtande, in welchem fie damals waren, 
„mwirderherauggegeben werden, 


VI „Ale Laͤnder, Inſeln, a 


IX, „_— Die Generalftaaten verfprechen, 
„innerhalb drey Monaten nach der Befannt- 
„machung dieſes Vergläichs, eine Anzahl| 
„von Bevolmächtigten , die derjenigen , die 
„der König ernennen wird, gleich ift, nach 
„eondon zu fhicfen, um über die Freyheit 
„der Schiffart und des Handels, befonders 
„in Oſtindien, Unterhandlungen zu pflegen; 
„und Falls fie fich nicht binnen drey Mona: | 
„ten vereinigen follten, fo fol der Streit 
„der Enrfcheidung der Königin Regnetin von 
„Spanien vorgelegte werden,” 


8 
Geſchehen zu Weftmünfter den geen Fr 
bruar, N, St. 1674 


Ein 


= — — — — — 
— — — 
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I. C. Ein andrer Schiffarts Vergleich ward 
1674 |den ıten December 1674 gefchloffen: 


Und durch einen: erflärenden Artikel zu 
dieſen beyden Sciffarts» Vergleichen, wie 
‘ Jauch durch einen andern, der im Haag von 
dem Ritter Wilhelm Temple auf der eis 
nen Seite, und von den Bevollmächtigten 


der Staafen auf der andern Seite, den zo | 


December 1675 unterzeichnet ward, wird 


feftgefezt: „daß die wahre Meinung und Abs 


„ſicht dieſer Artickel ſey, und ſeyn folle, daß 
„Schiffe und Fahrzeuge, die den Unterrhas 





„von der Zeit an, da diefe Artickel Feftgefeze 
„waren, nicht nur von einem neutralen Has 
„fen oder Plaz nach einem Plaz, der mit 
„der andern Partey in Feindfchaft lebt, oder 
„von einem feindlichen Plaz nach einem neu⸗ 
„tralen Play; fondern auch von einem feind» 
„lichen Hafen oder Pla; nach einem mit der: 
„andern Partey in Ftindfchafe ftehenden Has 
„fen oder Plaz, feegeln und handeln fön« 
„nen, diefe Pläge mögen nun einem und- 
„demfelben Sürften oder Staate, oder ver⸗ 


„chen die andre Partey im Kriege begriffen 


„nen einer von beyden Parteyen zugehoͤren, 


— 


„iſt, zugehoͤren. Und wir bezeugen hiemit, 


„ſchiedenen Fuͤrſten oder Staaten, mit wel⸗ 
„daß dies die wahre und rechte Meinung 
„dieſer Artickel ſey. — Wir verſprechen 
„auch, daß dieſe Erklaͤrung vom Koͤnige und 
„den Generalſtaaten beſtaͤtigt werden foll.” 
Diefe Erflärung har zu allen den Klas 
gen der Holländer Anlas gegeben, als die 


Eng⸗ 
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Eugländer. die Schiffe derfelben, die mir|J. C. 
franzöiifchen Eigentyum beladen waren, im| 1674 
3 1757 — 1759 für gute Priefen erlärten;| * ° 
welches franzöfifhe Eigenthum die hollaͤndi⸗ 
fhen Schiffe nad) und von Frankreich fühs 
ven, und es gegen die englijche Kreuzer ꝛtc. 
beſchuͤtzen wollten. - Welche Erflärung z| 





dem brirtiichen Hofe zum Theil in einem 
ganz andern Sinn, als in welchem die Hol 

länder fie verfianden , ausgelegt worden ift, 
und daher ducch einen nıuen Vergleich eine 
fernere Erklärung zu erfordern fcheint, | 


Bon dem vorhergehenden Friedensver⸗ 
‚gleich lauter ein Theil des geheimen Artis 
ckels alfo: „keine von dieſen biyden Par- 
„teyen foll geftatten, oder bewilligen, daß 

„ihre Unterthanen oder Einwohner den Fein- 
„den der einen Partey, weder mittelbar 
„noch unmittelbar, weder zu Waffer noch zu 
„Lande, Ärgend zinige Hälfe, Gunſt oder]. 

s „Narh Teiften fol. — - Sie fol auch nicht 
„geftatten, daß ihre Unterchanen oder Ein- 
„wohner Ddiefelben mit irgend‘ einigen 
„Schiffen, Soldaren, Matrofen, $ebens; 
„mitteln, Golde, — x. ver⸗ 
„ſehen. | 11. + | 1 


— der In eben dieſem Jahre ward das alte] 
neuen Häu: Unuͤberlegte Verbot der neuen Gebäude in| 
ſer an Lon London abermals erneuert, und eine Verord⸗ 
| nung dis Raths bekand gemacht, daß ade]: 
diegenigen, die in den Sorftädten und in der 
Nachbarſchaft ven tondon auf neuen Brundf. 

und Boden Haͤuſer aufgefuͤhret härren,]. 
belanget 


\ % 
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J. C. belanget werden ſollten. Vermutlich wollte 

1674 |man hiedurch etwas Geld in. die verarmte 

und banferot gewordene Schagfammer brins 
gen. | 


, Um biefe Zeit war der Handel der Eng» Englands 
(änder mit Holland fo groß, daß der Confulgip ir gaur 
Ber, in feinen Anmerkungen über Holand sedam. 
(die man in Ber von Berslande Mer 
moires B. II, finder) berichter, daß „ale 

„nach einer groſſen Käfte in dieſem J. 1674 

„das Waſſer wieder fchiffbar geworden, aue 2 
„dem Hafen von Rotterdam 300 englifche, » 
„fchortifche und irländifche Schiffe aufein. 
„mal, mie einem Oflwinde, ‚ausgefeegele 
„mwären.” . 


Da der holländifchen mweftindifchen Ge, Eine neue 
ſellſchaft ausſchlieſſendes Patent jetzt zu —A 
de gieng, fo erneuerten die Generalftaaren fellfchaft. 
daffelbe, mit Ausfchlieffung aller andern hol. 
laͤndiſchen Unterthanen, die nach Africa und 
Weſtindien auf Feine andre Weife, als im 
Namen diefer Geſellſchaft, ‚handeln follten, 
deren Gränzen von dem Wendekreiſe deg 
Krebfes zu der füdlichen Breite vom 33ften 
Grade beflimme wurden, mir Entfihlicfung 
alter Inſeln innerhalb dieſer Gränzen, fos 
wohl an als nahe bey den africanifchen und 
americaniſchen Küften. — Doch mir der 
Bedingung, daß, wenn die oftindifche Ges 
ſellſchaft, vor dieſer weftindifchen Geſell⸗ 
ſchaft, die innerhalb dieſer Graͤnzen, zwi⸗ 
ſchen Africa und America, von der Inſel 
Aſcenſion, ſuͤdwaͤrts, gelegene Inſeln eins - 
nehmen folte, alsdenn die oftindifche Ge⸗— 

Auder ſons Geſch. d. Handl. ‘5 ch, R = ſell⸗ 
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ſellſchaft ein ausfchlieffendes Patent auf] J. c. 
dieſe Inſeln ıc. haben ſolle. 1674 | 
| 


Es ſcheint auch, daß die holländifche 
weftindifche Gefelfchaft bis auf diefen Tag 
den privat Unternehmern Grlaubnisfcheine| ” 
ertheile, innerhalb diefer Gränzen zu han⸗ 
deln; durch welche Vortheile fie zum Theil 
in den Stand gefegt wird, unter ihre Eigen- 
thümer noch ferner gewiſſe Fleine Gewinne 
zu vertheilen, | 


Ende des fünften Theils- | 








| Resilter 
iderer merfwürdigften PDerfonen und Suchen, 
. 


J 


Meier, ‘von irlaͤndiſchen Waaren werden erhoͤhet 
sıf. von ausgefuͤhrten wollnen Zeugen 411 f. vom 
‚Korn 616ff. | 
Acciſe, wird in England zuerſt eingeführt 266 f. 
‚Adolph Buftev, deffen Verdienſte am Schweden 113. 
‚Africa, daſelbſt läßt ſich die ſchwediſche africanifche Ges 
ſellſchaft nieder 326f. 
Alaun, — einzuführen wird iin England verbo⸗ 
"Algier, deſſen Seemacht ift fehr Hoch geftiegen 238. wird 
‚von England zum Frieden geswungen 482. 
Alicante, daſelbſt ift ein engliſcher Conſul 223. 
Auian; zwiſchen England, Holland und Schweden 554. 
. America, alda laſſen fidy Die Schweden nieder 197 f. 
viele ‚proteftantifche Diffentienten aus England und _ 
ESchottland 453. Englands und Hollands Kriegsbe⸗ 
| gebenbeiten:dafelbft 641f. | 
Amſterdam, der Bau des Rathhauſes "wird angefan⸗ 
gen 290 und vollendet -374 ihr Tchnelker Wachs⸗ 
ithum 306. "wird vergrößert 375. "565. Fommt in 
große Noth 636%. 
Angola, daraus werden die Hvlländer von den Portuz 
‚giefen vertrieben "290. | | 
Anmerkungen, :über die Einrichtung einer 'beforidern 
"engl. ofandifchen Geſellſchaft 184f über die Pris 
vatunternehmung gegen das Foanifche Weſtindien 
193 f. über Holland 306 f. uͤber die hohen national 
Zinſen 309 f. über die Seeraͤuber der Barbaren 388 Ei 
Aber die erlaubte Ausfuhr des ungemuͤntzten Goldes 
und Silbers aus England 489 f. über den Zuſtand 
des engl. Handels im J. 1670. 576 f. über die 
Wortheife des engl. 'oftindifchen Handels 586 f. aber 
Neufoundland und — 603 f. | 


7 


| Regiſter. 
Anſtalten fuͤr die Armen in Schottland 364. 


Antigua oder Antego, wird von den Englaͤndern ange⸗ 
bauet und wieder verlaſſen 127 f. 


Balanz des Handels gegen Engl. f. eine allgemeine 
zu beffimmen 590f. —— 

Banke, von Rotterdam wird errichtet 15T. von Ans 
ſterdam, erhält ihren Kredit in der größten Noth 


M 637 r. j 
Barbados, deſſen erfte Früchte 42 f- erhält der Graf von 
WMarlbourough 54 f. wird durch den Zucerhandel 
fehr reich 244 f. kommt in Aufnahme 403. 
Barbuda, Beicyaffenheit diefer Inſel 71 f. . 
Barıhilomäus St. die Zranzofen bauen diefe Inſel zu⸗ 
erſt an 266. 
Bauren proteftantifche empören ſich in Oeſterreich 6 f. 
Beſchaffenheit des wichtigen Streitd zwiſchen den mas 
genden und andern Kaufleuten in Engl. 458—467. 
Beweiſe, wie der Handel durch Saumfeeligfeit und 
ſchwere Auflagen leidet 241 f. 
Blakes, deffen Thaten und Tod 385 f. 
Blutbad der Proteftanten in Irland 247 f. 
Bogen, Pfeile und fleinerne Kanonenfugeln, find noch 
im Kriege gebräuchlich 222 f. 
Bourbon wird von den Franzofen angebauet 632. 
Brandenburg erhält die Dberherrichaft über Preuffen 


334 f. 
Brafllien dafelbft laffen fich die Holländer nieder 102. 
Ä werden daraus vertrieben von den Portugiefen 352. f. 
Brafilienholz wird zur Faͤrberey verboten 172 wieder 
eriaubt 457: | A 
Briſtol wird erweitert LL2. 
Brügge, des Magiftrats diefer Stadt Einladung am - 
"die wagenden Kaufleute zu ihrer Zuruͤcktehr 299 1- 
abermalige 319 f- c | 


Caffee, Geſchichte davon 323 f. 

Cambium regie, oder das Geichäfte eines koͤnigl. Wech⸗ 
ſelers, mas darunter zu verstehen 73 f. 

Canada, wird von den Englaͤndern erobert 70 deſſen 
erfter Anbau 86 f. wird an Frankreich abgetreten 
113 f, wird von den Türken erobert 566 f. 

22 Earlisle 


| Regifter. 
Earlisle, 35. f. 


Carolina, wird von den Engländern ‚angebauet 86 f. 
erhält den erften Ginadenbrief vom Carl IL. 483. f. 
den zweyten 514 f. deffen Berfaflung 516 f, Bes 
fchreibung davon 614 f. 

‚ayenne wird von den Franzoſen angebaut 166 f. 

China wird von den Tatarın erobert 151, 

Chriſtoph St. auf diefer Inſel laffen ſich die Enpläns 
der und Franzoſen an einem Tage nieder 4f. theilen 
ſich darein 56 f. werden von den Gpaniern beuns 
rubiget 84 f. die Franzofen treiben die Engländer, 
daraus 522. | 

Croix, oder St. Eroce, Geſchichte davon 294 f. 

Eronmwell ernennt eine Handelscommißion 352 f. nimmt 
die Juden wieder in Engl. auf 370 f. ſchließt ein 
Buͤndniß mit Frankreich gegen Spanien, Holland 
und dem wahren Vortheil von England 394 f. 

Eurland hat eine Seemacht und Handel 196 f. 


D. 
Daͤnen, ſuchen einen nordoſtlichen Weg nach China 333. 
Danzig 69 f. 
Diamant, Carl L. fauft einen vor 8ooo Pf. St. 207. 
Drathmuͤhle die erfte in Engl. 44 \ | 
Domainen, veräuffert Carll, 301. | 
Dominica, die Engländer nehmen dieſe Inſel in. Bes 


fig 58 f. 

Dublin, deffen damaliger Zuftand 267 f. 

Dünkiechen, wird von den Engländern ‚erobert 396 f. 
vom Carl I an Frankreich verkauft 475 f. | 


E. 


Sinfuhr der Fiſche ſoll nur in engl. Schiffen geſchehen 
488. der fremden gemaͤſteten Ochſen und Schaafe 
wird verboten 491 des irländifhen Viehes 522 f. 

england rüftet fich gegen Spanien und macht ein Buͤnd⸗ 
niß mit den Hollaͤndern 20 f. handelt mit Fraukreich 
28 f. führt mit demfelben Krieg 36 f fann Rochelle 
nicht entfeßen 52 f. 67 f. verfucht aufs neue ſich in 
Genua niederzulaffen 66. deffen Unterhandlungen 
mit den feeräuberifchen. Staaten 69. erobert Canada 
und Neuſchottland 70. macht Frieden mit Frankreich 
go f. rüftee Schiffe aegen fremde Seekapers = 

t3 


Kegifter. 


83 bauet Carolina an 86 f. deffen Zuſtand der Sei⸗ 
denmanufacturen. 95 f. ersichter eine. allgemeine Fb 
fchergefeufchaft 98. verfudyt das. Prägen: des: Geldes. 
dur). Mühlen und Preſſen 1os beftätigt: die Abtres 
tung von. Sanada ꝛc. an Frankreich 113 fi. deſſen 
Verordnung zum Vehuf der. Wollmanufaeturen 130 
deffen Flotte gerftreuct die holländischen Fiſcherſchiffe 
257 f. läßt Kupfergeld ſchlagen 173. 640 f: das Gik 
ber. ift felten. 206. deſſen VBerbrfferungen in den weſt⸗ 
indifhen Juſeln 208. deſſen Unkoften auf: die Flotte 


‚im J. 1642 258. im J. 165.355 f. deſſen Plans 


tationen: in. America. werden erheblich 278 fi. deffen 
Reichthum 326 deſſen Seemacht if. £ 332 f. 
deffen. Tücher werden. noch in, Holland gefärbt und 

nn 349 f.. vereinigt fich. mit. Frankreich gegen 
. Spanien. 352: thut einen. vergeblichen: Verſuch auf 
Hiipaniola, erobert aber Jamaica: 359. f. zwingt 
die barbarifchen: Staaten zum: Frieden. 373. jerſtoͤrt 
bie ſpaniſche Silberflotte 373 errichtet ein Generals 
Poſtamt 379: 435 fe deffen. Ausgaben. im J. 1657. 
a gelangt zum Befig von Dünficchen 396 f... macht 

jefege zum Mortheile des. Handeld 408. f. deſſen 

neue Produete 434 f-. große. Vermehrung. der Erw 
künfte 442 tritt: an. Frankreich Neuſchottland ab 
457 erhält Tangiee und Bombay: von. Portugal: 
467 f. führt das Recht aus, in der Bucht von 
Campeche, Hol; zu fällen 471 f zwingt die Algies 
zer 2c. zum Frieden * fuͤhrt Krieg mit Holland 
506 f. bringt das Färben. und Zubereiten der wol⸗ 
lenen Zeuge: zur Vollkommenheit 535 macht Friede 
mit Sraufreich. 539. wg ne 540 f. mit Spanien 
543 .f.. verliert bey: dem Handel mit Frankreich 550f. 
defien Seemacht und Handel nimmt zu 557 f.. Ums 
ternehmung auf der Küfte von Chili 565 f. ſchlieht 
den: americanifchen. Vergleih- mit Spanien 57: f- 
verfertigt feines: Glas 586 läßt neu A praͤ⸗ 
gen 605; bemüht: ſich vergeblich den. Wallfiſchfang zu 
befördern-625.f kündigt Holland den Krieg an 628 f. 
deſſen Kriegsbegebenheiten in: America 641 f. liefert 
Holland: drey Seegefechte in einer Zeit von zwey Mos 
naten 644 macht: Friede 649 f. handelt ſtark mit 
Rotterdam 655. 


Ent: 


— — 


\ 


Regifter; 
Entwurf des Simon de Gafferes zur Eroberung vor 
Chili, wird vom Gronmell verworfen 361f. 
Errichtung einer neuen befondern englifchen oſtindiſchen 
Gefellfchaft 181. f.. der englifchen Societät der Wils 
fenfchaften 440 f. eines Handelsraths in Tranfreich 
478 in Engl. 553 der ten. africanifchen Gefellfhaft 
in Engl. 639. 
Euſtatia, St. wird von den. Holländern. angebaut. 126 |, 


Särben: und Zubereiten. der wollenen Zeuge wird in. Engl- 
zuc Vollkommenheit gebracht 538. | 

Fiſche, follen. nur; in. engl. Schiffen. eingeführt werden 
488 mird-gar verboten 523. | 

Sifcherey, Beſchaffenheit derfelben: bey Neufoundland 
26. f. in Engl.. 354 f. in-Holland 599.f.. 

Sifchergefellfchaft:, eine allgemeine. wird it Engl, er⸗ 
richtet 98. cine neue 335. eine fönigliche 470. 

Formoſa, auß. diefer Infel werden die Holländer vor: 
den Ehineſern vertrieben 482 f.. Ä 

Seanfreich, handelt mit. England 28 f. führt Krieg mit 
demfelben. 36 f. macht Friede und. deffen Seemacht 
nimmt. zu go f. erhält Canada von England 113 f. 
deffen erfter Subfidientractat mit Schweden 129 f. 
defien Wahsthum: 136. hat ſchoͤne Manufacturen 
159 fi baut Cayenne an 166 f. fiege über-Spanien 
zur Gee 199. verbeffert die tweitindifchen Inſeln 207. 
erhält die Oberhand. über Spanien. zu. ſehr 221. - 

macht Verordnungen zum. Schaden des engl. Hans 

dels 237 f. deſſen vergeblicher Verſuch eines oftins 
difchen. Handels. a60.deffen Manufactur von: feinen 
mollenen Tüchern2go.deffen Bortheile durch den weſt⸗ 
phälifchen. Frieden. 289 vereinigt. ſich mit England 
gegen Spanien 352 deifen Uebermacht über Spanien 
369 f. 402 handelt nach der Tuͤrkey gor- f. befeftige 

e fihin Neufoundlaud 437 erhältvon Engl. Neufchotts 
land 457 erfauft Dünfirchen vom Carl Al 475 f. ev 
richtet einen. Handelsrath 478 deffen Handel wird 
vom Ludewigs XIV; Minifter Colbert befördert 5o3f. 
Geſchichte davon.508 f. deſſen Zuftand der Seemacht 
521 f. Wachſthum im: Handel und Manufactarem 
545.f. 559 f. 632 f. macht Friede mit Spanien 554 f. 
bat Mangel an Schiffen 560 f. verfertigt ihre feinen 
Tücher. aus fpanifher Wolle 561 fs baͤuet die Inſel 
4 27° Hours. 


Regiſter. 


Bourbon an 631 f. vermehrt die Seemacht 645f. 
greift die Holländer in Oftindien an 647 f. 

Friede, der weitphälifche , font i J. 1648 zu Stande 

284. olivifcher 407 f. zwifchen Portunalund Holland 

453, bredaifcher, zwifchen Engl. und Sranfreih 539. 

zwiſchen Engl. und Holland 540 f. und mifchen Engl 

und Spanien 543 Aafenfcher zwiſchen Sranfreich und 

Spanien 554 f. stoifehen England und Holland 649, 

G 


Geyalt eines koͤnigl. Chirurgus und Barbiers in Engl. 17. 
Geld, wie viel in Engl. in ı Fahren gefchlagen wor⸗ 
“.. den? 207. 386. ineinem Jahrhundert ? 403 f. 
Genus, macht Anfprüche auf die Herrſchaft der benach⸗ 
boarten Meere 239 f. ſucht einen Handelsvergleich mit 
der Tuͤrkey zu ſchließen 518f. 
Geſellſchaft der wagenden Kaufleute wird beſtaͤtigt 261 f. 
die ſchwediſch africamifche , laͤßt fich in Africa nieder 
326 f. die engliich rußifche ‚Handelt aufs neue nad) 
Nusland 334 f. die engl. oftindifche entdeckt Neuhol⸗ 
land zuerſt 726 f. kommt in Verfall 282 wird aufge 
hoben 355 f. befommt einen neuen Önadenbrief 445 f. 
ihr großer Gewinn 597 f. Klagen darüber 647. eine 
neue afticanifche wird errichtet 481 f. eine franzoͤſiſche 
oſt⸗ und weſtindiſche 504 f. der franzoͤſiſchen oftindis 
ſchen, ſchlechter Zuſtand 567 f. der Hudſonsbucht, 
Privilegien 605 f, | 
Glas, feines, wird in Engl. verfertigt 586, 
‚Gold; und Silber ; Gruben in Wallis ır. 
— — — — — Münzen der neuen engl. Kepublif 297. 
— — — — — ungemünztes, wird aug England aus⸗ 
zuführen erlaubt 488 f. | 
Granada, wird vom den Sranzofen angebaut 326. 
Grotius, feiner berühmten Schrift: mare liberum Ges 
ſchichte 151 f. fein Karaster und Tod 274 
Guadaloupe oder Bardeloup. wird von den Tranzofen 
angebaut 165, | 
H. 


Hamburg, großer Wachsthum des Handels dieſer Stadt 
2 


220 + 

Kandel 14f. 23f. 28f. 44f. gıf. 101 f. 108 f. 375f. 
401 | sorf 512 f. 560f. 

Handelsrath wird in Sranfeeich errichtet 478. in Engl. 
553 ebendafelbft wird ein neuer beftelle 6 30 f. 


- Regifier. 
Handelsvergleiche verfchiedene , 99 f. 114f. 210f. 249. . 
274 f. 337 f. 348 f. 351. 366 f. 383 f. 399 f. 458 fo 


496 f. 518f. 347 f. 
Helena —* Geſchichte dieſer Inſel 642 f. 
Heringe, hollaͤndiſche beſſer als engliſche 208. 
yr athsgut einer koͤnigl. Prinzeßin in Engl. 229. 
Holland, macht ein Buͤndniß mit Engl. gegen Spanien 
20f. leihet Carln I. 30000 Pf. Sterlinge 22 f. thut 
den Spanierm in Weftindien vielen Schaden 59 if 
gläclich gegen Spanien 69 baut St. Euftatia an 
126 f. deffen grönländifhe Geſellſchaft verfucht im 
Spigbergen zn überwintern 138 f. nimmt den Spas 
miern Die Heine Inſel Eurafiao weg 142 f. erobert 
Die Inſel Formoſa 148 den größten Theil von Brafis 
lien 177. ı79 f. vertreibt die Portugiefen aus Ceylon 
199 bringt die fpanifche Seemacht fehr herunter 208 f. 
handelt mit denen englifhen Kolonien in America 219. 
nimmt Malacca in Dftindien den Portugiefen weg 
230 f vertreibt diefelben aus Japan 242 f. deffen 
vergebliche Unternehmung auf Ehıli 259 Entdeckungen 
degen den Suͤdpol 260 Vortheile durch den weſtphaͤ⸗ 
liſchen Srieden 285 f. beeinträchtigt den Handel der 
engl. rußifchen Gefellfihaft 2090 f. pachtet den Sund⸗ 
zoll 297 f. deffen Handel, ift aufs hoͤchſte geitiegen 
303 f. nimmt das Vorgebürge der. guten Hofnung 
ein 315 f. erweitert und befefligt daffelbe 333 f. def 
felben guter Zuftand 537 ſchießt Geld auf den Sund⸗ 
zoll vor 329 f. buͤßt Brafilien ein 352 f. fucht das 
Gleichgewicht in Norden zu erhalten 356 f. vertreibt - 
die Schweden aus Neuyorf 363 f. macht große Ers 
oberungen in Oftindien 373 f. nöthiget Schweden 
und Pohlen zum Frieden 374 f. hat eine ftarfe See⸗ 
macht 376 f. macht Anſpruͤche auf Neuyork 378 f. 
will Goa erobern 439 f. deffen Glud in Dftindien 
450. 492 büßt die Infel Sormofa ein 482 f. Neuyork 
499 € führt Krieg mit England und erobert die Ins 
fel Poleron 506 f. verfchiedene Forts 512 macht Friede 
mit England 540 f. deffen Handel nimmt zu562f. Fir 
ſchereyen und Handel 599 f. führt wieder Krieg mit 
England 628 ift in größter Noth im J. 1672. 633 f. 
deſſen Kriegsbegebehheiten in America 641 f. liefert 
England drey higige Seegefechte in Zeit von zwey Mo⸗ 
naten 644 wird von den Sranzofen angegriffen 647 f. 
> macht Friede mit England 649 fr % 


* 


Regiſter. 


* / ' J J 
Zamaica, wird von den Englaͤndern erobert 359. f. 


Anbau des Zuckers auf diefer. Infel438. mird mehr 


verbefiert 651. “ 
Japan, daraus werden die Portugiefen von den Hol— 
Ländern vertrieben 242f.. 

Inigo Jones, der berühmte, engl. Baumeiſter ſtirbt 
im % 1651. 319. u se 
Irland, defien Ausgabe und: Einnahme im J. 1657. 

390, Leinewantdfabrifen kommen in Aufnahme 517. f. 


Karten und Wüefel: follen. in England geftempelt. wer; 
. dnIge x —— 
Rohlenhandel von Newcaſtle nach, London, wie er bes 
ſchaffen -357: fi Zr 

Rolonien, privilegirte 482 f. der franzbſiſchen auswaͤr⸗ 
tigen, Wachsthum. bar. 

Krieg, der erfte zwiſchen England und Holland Zar f. 
wird fehr hitzig 330f. 513 f. 22 der zweyte 638f. 
zwiſchen den Schweden und Daͤnen 499. zwiſchen 
den. Pohlen und Türken 


Kriegoſchiffe werden — zur Beſchuͤtzumg des 
Steintohlenhandels 48 f. 
Kupfermünzen werden in England geſchlagen 15 f. 173. 
verrufen 295 f. wieder geſchlagen 640 f. 
Bo. 
Ladierfirnis: wird im 5.1633. in: England eingeführt 


er 134 + j 4 
Lehnguͤter, Einkünfte davon, verkauft Carl I. 569f. 
— kommen in Irrland in Aufnahme 
. 617 f. | 
— bringen die Schotten nach England 556 f. 
Rob einer Schrift über den Handel 492 fi 
Kondon, deſſen Reichthum und Pracht gı. daſelbſt wird 
> eine Sägemühle eingefüprt aber auch wieder abge, 
ſchaft 132. deſſen Beytrag zur Flotte 135 f. wird 
von allen. Seiten erweitert 232 f- 450f. deſſen Gold» 
ſchmiede errichten privat Banken 370f. Carl, der IT. 
bentächtiget ich. des Geldes dieſer Banken 619f. 
deſſen oͤffentliche Banken und Leihhaͤuſer 308. Sei⸗ 
denmanufaeturen nehmen zu 454. Menge von: — 





Regifter. 


dentwebern: 485; darinnen: iſt eine fürchterliche Peſt 
513. ein ſchrecklicher Brand 526f. deſſen erſtaun⸗ 
licher Wadethum im. Handel 527 f.. wird immer 
volfreicher 532. wird erweitert und verſchoͤnert 


Kosterien, beren erfie Erwähnung: 103 f. _ | 
&uncia, St. daſelbſt laffen fich Die Eugländernieder 218. 
Geſchichte dieſer Inſel 4941, 
Cuͤbeck bat: viele Schiffe 236. handelt der Schiffarts⸗ 
acte zuwider 478. f. ’ 
u M. Ä 


Madagascar, auf diefer- Inſel laffen fich die Franzoſen 
nieder und legen: derfelben den Namen der Dauphis 
— * bey, verlaſſen dieſelbe aber auch wieder 
3 

Mancheſter, handelt mit Leinewand und baumwollenen 
Zeugen 237 f. i 

Marrin Et. Geſchichte dieſer Inſel zo1 f. | 

Martinique, wird von den Zranzofen angebauet- 165 f. 

Yiaryiand, deſſen Urfprung 123 f. wird von- fatholis 
ſchen Engländern nod) mehr angebaut f. zun 
ferneen Anbau diefer Provinz verwendet Lord Bal⸗ 
timore groffe Koften 147 f. wirdeine gute Tobacks⸗ 
pflanzung. 450. ' | 

Maſſachüͤſete bucht, diefer Provinz Zuftand 78 f- 

Mierykurfhen , die erften in London 6. werden verbo⸗ 
ten 162 f. wisder erläubt 187 f. deren Anzahl 


326. 347. 
Mittel, die Schiffe vor Feuer und Würmer zu bewah⸗ 
ren 17. Carls 1. die irländifchen Bettler aus Eng. 
land gu vertreiben gı fi _ oo 
Monopolien, za f. 53 f. 82f. ro2f. 106. 108. 146 4 
161 fi ıgs 1. 198. ac | 
Moneferrar , Anbau und Beſchreibung diefer Inſel 126f. 
Muͤnzen, deren Vergleichung zwiſchen England und 
Frantreich 3f. franzoͤſiſche werden in England gang⸗ 
"bar 22 deren Fuß 30. 37 f. 44. der engliſchen / Des 
ſchaffenheit 440. neue werden in England gefchlas 
gen 605. f ' 
N. 
Neſſeltuch, wird zuerſt in England getragen 568. 


Regifter 


Leufoundland, Gefchichte diefer Inſel 437 fi Childs 
Anmerfungen darüber 603 f. Ä 

Neuholland wird durd) die Schiffe der engl, oftindifchen 
Gefelfchäft zuerft entdeckt 72 f. | 

Neuſchottland deffen Anbau 18f. wird von den Eng 
ländern erobert 70. Geſchichte davon 350. wird 
von den Engländern'an Frankreich abgetreten 457 f. 

Neuyork, daraus werden die Schweden von den Hol⸗ 
ländern vertrieben 363 f. die Holländer wieder vom 
den Engländern 499. Gefchichte davon z00of. 

Norwich, die Wollmeber diefer Stadt werden zu einer 
Innung gemacht: 305 f. 

—O. 


Oſtindien, Nachricht 27 f. 648 f. 


Parlement, daffelbe hebt Carl. auf 76f. muß es wie 
der zufammen rufen 223 f. giebt die legte Parlements; 
acte 254 f. hebt groffe Summen in 6 jahren vom 

Parlemente 283 f. 

Pfeffer, damit treibt Carl L einen fonderbaren Hans 
del 222. 

Plantationen, englifche, werden in America erheblich 

7.978 f. deren Nußen 298. 434. 

Portugal, wirft das fpanifche Joch ab 220 f. vertreibt 
die Holländer aus Anaola 290. aus Brafilien 35 2f. 
tritt den Engländern Tangier und Bombay ab 467f. 
kann e8 denenfelben in America, in Anfehung der 
Plantationen nicht nachthun 602 f 

Poftwefen, wird beffer eingerichtet in Engl. 1481. pris 
vat Poſten zmwifchen Franfreidy und England find 
verboten 194 f. Briefpoftgeld wird in England vers 
pachtet 330. deffen Einrihtung in Schottland 436, 
Einkünfte deffelben in England 485 f. 

Preije, der Lebensmittel in England 25. 130 f. des 

| . 296 f. 308. 326. 379. 470.537f. 616f. 
der framzöfifchen und fpanifhen Weine in England 
122. 379f. 555f. " . 

Privilegien, verfchiedene 77 f. 88f. 143f. I6L. alle 
gefeswidrige, widerruft Garli, 212. zu der Yuds 
fonsbucht Geſellſchaft 605 f. 

Projecte, ſechs verfhiedene mwiderfinnifche, von einem 


Arzte 117f. 
| Proceß, 


| Regiffer. 
Proceß, ein berähnter, gegen die engl. oſtindiſche Ge 


küfchaft 442 f. . | 
Hrscehasıen, Fruniıe werden vom Carl I. verfolgt 145 fo 
Providenz, Anbau diefer Inſel 87 f. die Engländer wers 

den. von-den Spaniern daraus. vertrieben 240 f. 

Nachricht von, diefer Inſel 534. + 


Quebec wird an Frankreich Juruͤckgegeben 105, 


f MR, | 
Kegeln, eine allgemeine Handelsbalanz zu beftimmen 


590 f. 
Religionseifer, blinder, iftdem Handelnachtheilig 203 f. 
Repreſſalien, gegen Sranfreid) 32. gegen Holland 190. 
ar , deſſen Tod und DVerdienfte um Frankreich 

233 
Rotterdam, deffen Banfe wird errichtet 151. Handelt 
ftarf mit Engl. 655. 8P 


S. 

Saba, auf dieſer Inſel laſſen ſich die Hollaͤnder zuerſt 
nieder und bauen ſie an 230 f. 

Salee, in der Barbarey, wird duch Huͤlfe der Eng⸗ 

laͤnder vom Kayſer von Marocco erobert 112. 

Salpeter wird in England gemacht 382 f. 

Scharlachfärberey, die erfte in England 267. 

Schiff, das größte in England der Oberherr genannt, 
laßt Carl. bauen 154 f. Gröffe der engl. Kauffars 
deifchiffe 391 f. 

Sciffartsscte, Veranlaffung dazu 310. die erire allges 
meine 419. derfelben Vortheile für Engl. 8 

ſchottiſche, 456. Zuſaͤtze zur engliſchen 479 1. Bes 
weis von dem groſſen Nutzen derſelben 542 f. 

Schiffartsgericht wird in England beftellt 6. 

Schottland, deffen Einkünfte 381. | 

Schweden, errichten einen Gubfidientractat mit Frank⸗ 
reich 129f. laffen fi) in America nieder 197 f. des 

ren Pech :- und Thär s Gerellichaft 283. erlangte 
Vortheile durch den weſtphaliſchen Frieden -285. 
handeln nad) der Küflte von Guinea 336. f. 

Seetreffen, verichiedene, zwiſchen den Engländern und 
Holländern,jı3 f. 520. 644. 

Seidenmanufacturen, 39,95 fr 201 f. 

/ | Gelden 


Regiſter. 

Selden, feiner berüßmten Schrift: mare <laufum Ge 
ſchichte 151f. fein Tod 354. | 
Sold der Matrofen wird erhöhet 25. | 
- Spanien , erobert zwey Eleine Inſeln 167.” wird von 
Frankreich befiegt 199. deſſen Seemocht wird von 
den Holländern fehr herunter ‘gebracht 208 f. dams 
lige Schwaͤche 281.290, Seemacht 377f. mad 
Sriede mit England 543 f. mit Franfreich 554 f. 
fchließt den americanifchen Vergleich) mit England 
571 f. kann es denen Englandern in America nicht 
nachthun in Anfehung der Plantationen 602. ver 

liert die Franche Comte 638 f. 
Stralſund wird den Schweden unterfhänig gemacht 


927. 
Streitigkeiten, wegen des Sundzolls 268 f. 
Sunderland in England wird eine Stadt 351f. 
Surinam, wird erſt pon. den Franzofen hernach sol 
den Engiaͤndern angebaut 232,241. 651 f. 


F. 

Tangier, Wichtigkeit offer Feſtung für-England 387 f. 

Tapetenfabriden, in Engl. ıof. 

Kenbmaftume, wird vorgefchlagen 117. 

Thomas, St. Gefhichte diefer Juſel 295 f. 

Tabago, diefe Inſel wird von den Holländer suerft ans 
gebaut und auch wieder verlaffen 255f. Carls II, 
en - Dem ‚Herzog von Curland über dies 

elbe 496 f. 

Toback, Carll, will fi) davon ein Monopolium am 
maften 13f. 5of. 137f. von Marpland wird 

Oroonoko genennt 129. wird in England zu bauen 

_ verboten 325 f. 433 f. 488570: 

Tragefeffel, deren Uriprang in London 140 f. 

„Türken, führen mit Venedig Krieg, 352. erobern Canada 
566 f. bemächtigen fich der Feſtung Caminieck 54 


Uhren, Erfindung derfelben 38 f. 
Unternehmung, privat, gegen das ſſpaniſche Weſtin 

- dien 192 fe 0 
Unterfuchung des ſchlechten Verhaltens der Fiſcherge 
EUſhaft 216 f. rn 
UrFunde, die erite, wegen den Kupfermüngen in Engl. 131. 
Urſprunz der engliſchen Kolonie in Maryland im Am 
.. rica 


’ 


v 


E 


C. 


* 
* 
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xica 223 f. des neuen Handeis und der Seemacht in 


Zrantreich 2197. 


u] 


| Venedig, führt Krieg mit den Türfen 352. | 
vebor, wegen Ausfuhr verfchiedener Waaren 93 f. 


159 f, des Korns ıc, 121. wegen der fremden Fi 
(herep an den engl. Küften 170f. des Brafiliens 
holzeszur Färberey 172. wegen der Puritaner, daß 
fie nicht nach Neuengland auswandern follen 180 f. 


200. wegen der Ausfuhr des Zinns 205f. der engl. 


Wolle 282. 454 f. der neuen Haͤuſer in und um Lon⸗ 
don 380 f. der Schaafe Wolle ꝛc. 432f. wegen des 
Tobackpflanzens in England 325 f. 433f. 488.570. 
des Einſchmelzens der Gilbermünzen 455 f. wegen 
Einfuhr der fremden gemöfteten Ochfen und Schau 
fe 491. des irrländifchen Viehes 522f. 


Verhaͤltniß zwiſchen den Sterbeliften. von London und 


Amſterdam 336 f. 


Verordnung, Carls J. wegen des Salpeters und Schieß⸗ 


pulvers Sf. wegen der Gebäude von Steinen; in⸗ 
‚gleichen der Gröffe und Preiſe der Steine 10 f. we 
gen des engl, Münzfuffes 30. des Galpeters 32F. 


r at des Tobacks 34. 101. 130, 137 des Handels nah 


Dftindien 35. der Fuhrwerke anf den Landftraffen 
in Engl 90 f. der Seltenheit der Lebensmittel 96 f. 
Des Maafes und der Schweere wollener Tücher 98 f. 
an den Adele. 119 f. daß die Kaufleute der fpanis 
ſchen Niederlande englifhy Geld ausführen dürfen 
121. wegen Seldens mare claufum 169f. wegen 
des Maljes und des Brauens 186 ber Mierhkutfchen 


An London az. der Butter und des Eiſens 188 f- 


der GSilberfhmiede in London 197. eines Marftg 


daſelbſt 199 f. des Weinhandels und der Maaſe 202; 


zur Verſorgung der verunglückten Matrofen ıc. 204f. 


worinnen Sarli. alle geſetzwidrige Privilegien und 
- Monopolien wiederruft 212 f. des Parlements, zum 
Behuf der ‚Iepantfchen oder türkifchen Geſellſchaft 


262. zu Abſchaffung der Vormundſchaften, Rit⸗ 


terdienſte, Frohndienſte ꝛc. 276 f. ‚gegen einige ames 


xicanifhe Kolonien 302. wegen der Eins und Ang 


fuhr des Getraides 486f. zur Aufinunterung deg 


— ıc. 492f. daß die Befehlshaber der Kauf⸗ 
ardeifchiffe fich nicht eher ergeben follen, als = 


” 


Regifter. 


fie gefochten Haben soyf. daß die Todten in wolle⸗ 
nen Zeugen begraben werden follen 524 f. zur. Erhal 
tung des Holzes 556 zur Beförderung der Aus 
fuhr der engl. Waaren 618 f. zur. Aufmunterung 
des geönländifchen und voftlandifchen Handels und 
zur beſſernSicherheit des Plantationen Handels 626 f. 
Verfuche, einen nordweftlichen Weg nach China zu fins 
denlzııf. 533 f. 
Virginien, defjen neue Einrichfung 167 f. 
Virginifche Compagnie wird aufgehoben und anders 
eingerichtet ıı f. | 
Dorfchläge, mancherlen,, zur DBerbefferung de8 Hans 
dels in England 317 f. 
Vortheile, aus der Bekehrung der Indianer in America 
300f. für denHandelunter&ronwellsProtertorat 405f. 


AB. 

Waren, ausgeführte, von Nrchangel nad) England 

369. verzeichnete, maß fie find ? 425 f. 
Wachsthum des Handels in England, Holland, Ham, 

burg und Sranfreich 220. 
Wallis, dafelbfi wird eine neue Münze angelegt 189 f. 
Warum find die Holländer in Anlegung ausmärtiger 
Kolonien niemahls glücklich geweſen? wird beants 
mwortet 256 f. | 
Weber, werden in Norwich zu einer Innung gemacht 305f. 
Wittwengehalt, für CarlsL Gemahlin 206 f. einer Fös 
nigl, Princeßin 229 f. 
Wucher, (Ufury) ift noch im J. 1660, ein gefegmäßis 
ger Ausdruck für erlaubte Geldzinfen 415. 


Zeuge, das Färben und Zubereiten der wollenen, wird 
in England zur Vollkommenheit gebracht 538. 

— nehmen ſehr zu in Norwich und Nor⸗ 
olf 453 f. 

Beughäufer , deren Erbauung und Ausbefferung 113 f. 

Sinngrube, wird in der Barbarey entdeckt 222f. 

Sinfen, damalige in England ı7. in Schottland 129, 
werden in England von 8. zu 6. für hundert her⸗ 
abgefeßt 309 f. 413 f. 

Zucker, wird in Jamaica" angebauet 438 f. 

=, der englifch oftindifchen Gefellfchaft 59 — 55. 
392 |» 


Digitized by Google 


A 2 
— 2* 
N 0 5 


t 


— 
® 
N. 


‘ 
> 
. 
Nr 
J 
* 
Sr 











— — FAR 
er FON rn Ir OL 
AH 1 
—66— 
Bi Bu a ad —— | 


2 a — * 
# N r I * rt \ 
> ” “ en 












On RR 
x — * 
J >» 27775 
2 — 
* — AA —* { ' | 








+ 

G 

we. a 
f — 


* Oo 
BR. Ale 
Pia By 









> 
* UN, 





